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Chiiſtenlich Inſtruttion 


bnd ware erklaͤrung furnemlicher artickel 
des Glaubens / vñ haͤndel / art / woꝛt / werck / thůn / laſſen / we⸗ 
ſender gantzen Bibliſchen ſchꝛifft. Auch ein Summari vnd 
—— gůten vñ boͤſen Regimenten / des geiſtlichẽ vñ welt⸗ 
he Schwerts / Decreten / Concilien der Baͤpſten:c. Von 
dem vꝛſpꝛung vnd vꝛhab aller bꝛeüch vñ mißbꝛeüch der Roͤ⸗ 
miſchen kirchen / als der Bilder / Heylgen che / Meſs / Ceres 
monien / Ablaß ꝛc. wie eins nach dem andern ſey einbꝛochen. 
was / wa / wañ / durch wen / vñ warum. Diſer letſten vñ zwi⸗ 
ſpaltigen zeyt / allen Chꝛiſten troſtlich vnd nutzlich zů leſen / 
Durch den wirdigen vnd wolgelerten fHertcn vnd Magi⸗ 


ſtrum Johan Spꝛeter von Rotweil / auß der Heyligen 
Bibel vnd vrakkerr varrern der erſten Kirchen / als 
Ireneo / Hierony mo / Auguſtino ꝛc.geʒzo⸗ 
gen vnd zů ſamen geleſen. 


Job xvij. 


Den tag hand ſie inn die nacht verkoͤꝛt / widern mb die 
nacht in tag / Nach finſternuß hoff ich das liecht ꝛc. 


Regiſter vnd Inhalt diſer Inſtruction findſtu 
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Dem Surchleüchtigẽ⸗ 


Hochgeboꝛnen / Chꝛiſtenlichẽ Fiirſten 
vnd Herꝛn / Herꝛ Vdalrico / Hertzogen zů Wirten⸗ 
berg / zů Teck / Grauen zů Mumpelgarten tc. 
ſeynem gnedigen Fürſten vnd | 
Herꝛn ꝛc. 


Vrchleüchtiger Hochgebo:ner 
Furſt / gnediger Herꝛ / Ewer Fürſtlich 
gnad ſey mein vnderthenig / vngeſpart 
dienſt vnd armgebett allzeit beuoꝛ. Gne⸗ 
diger Fürſt vnd Herꝛ / wiewol ich E. F. 
gnad (ſo vil der perſon) vnbekannt / noch bin ich nit zů 
fridẽ / mag mich auch nit erhaltẽ / zwingt mich Chꝛiſten 
licher eyfer / rettung Gottes woꝛt vnd meiner ehꝛ / auch 
E. F. gnad vnderthon / den ich ein zeytlang in Gottes 
woꝛt voꝛgeſtanden E. S.gnad zů ſchꝛeiben. Dañ ich be⸗ 
ſchꝛeyt vnd faͤlſchlich beklagt / als ob ich inn meiner leer 
vnd ſchꝛeyben jrꝛig leeren / auffrhůren / Nietherey / zer⸗ 
ſpaltung des glaubens / vñ aller gůtter ſitten geleert vñ 
geſchꝛiben / auch die gſchꝛifft buͤbiſch außgelegt hab / das 


mir von ettlichen leüten (die ich diſer zeit / auß Chꝛiſten⸗ 


licher lieb nit nennen wil) widerfaren iſt. Nach dem 
Gnediger Fürſt vnnd Herꝛ / das liecht der warheyt / 
auß Gottes gnad / inn vnſer Nation geſandt / Dahaͤr 
vil der warheyt _ die angenummen. Bald vil 
der Oberkeyten das erfaren / mit aller vnzucht dar⸗ 
wider geſtrept / one zal darumb geſtrafft / — 
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vnd verjagt. Da ich nun ſollichs gwar / auch vil darum 
erlitten / hab ich / als ein Chꝛiſt / zů verhuͤten vngemach / 
ergernuß vnd Gottes ſtraff / ſo darauß erwachſen / als 
leyder haͤrnach beſchehen / ein Chꝛiſtenlich Inſtruction 
vnd freündtliche ermanung / Gottes woꝛt anzenemen / 
damit ſie zů warer erkantnuß Gottes vnnd Chꝛiſtenli⸗ 
chen Pꝛedicanten kum̃en moͤchten / deren ſie mangelge⸗ 
hebt vnnd noch / zů geſchickt. Das aber nit vmb rhůms 
oder namens willen / als ſie mich beſcholten / allein der 
warheit vnd jn zů gůt beſchehen. Moͤchte wol zů friden 
weßt vnd noch / wo ich jhꝛ vngemach vnnd verderben / 
o haͤrnach geuolgt / nit künf —— das 
heylig Goͤttlich woꝛt nit alſo verbañt vnd veruolgt het⸗ 
ten. Darbey vermeindt / mein leeren / ſchꝛey ben vnd er⸗ 
manen (dieweyl ſunſt anderen zů leſen / oder zů leeren / 
auch die Biblien ſelbs nit vergundt) von jn anzenemen 


nit verhindert / das aber nit beſchehen. Bald auff mein 


ſchꝛeyben vnd ermanen / das ich mit ſonderem fleyß / jhn 
zů gůt / zůſamen colligiert / mich auch anderer Chꝛiſten⸗ 


licher maͤnner ſententz vii woꝛt / die ſie nit hoꝛen wolten / 
zebꝛauchẽ nit —— wo ich ein ſententz jn gleich 


gehebt / noch hab ich jren fürgeſetzt / alles vmb der auto⸗ 
ritet willen / ob doch ettwas fechten moͤcht / das alles inn 
lufft vñ ſand geſchꝛiben. Dañ bald ich jn die ermanung 
zů geſchickt / haben ſie den botten in thurn gelegt / on al⸗ 
les verhoͤꝛen vñ verleſen. Diſe Inſtruction voꝛ Gericht 
mit jrem vꝛteil / als kaͤtzeriſch verdampt / auff de marckt 
offentlich durch den hencker verbꝛennt / gantz vbel mit 
mir zů friden geweßt / als ob ich ſy durch gſchꝛifft / von 
dem Manna zů den Egyptiſchen hoͤfen fieren woͤlt / des 


ſich billich nit beklagt. Dai ſie kein bůchſtabẽ 2 
eſen / 
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leſen / ja zů leſen verbotten. Was ſhn aber dardurch er⸗ 
wachſen / iſt leider aller welt bekañt. Des alles nit zů fri⸗ 
den / Gnediger Fürſt vñ Herꝛ / haben auff das ein truck 
auß laſſen gon / in dem mich angetaſt / meiner leer vnnd 
ſchꝛeybens geſcholten. Ich hab geſchꝛiben on beruͤfft / zů 
auffrhůren erweckt / vnnd ſchlich auß der ſpelunck Tro⸗ 
j haͤrfür / mit vil mer woꝛten. Von erſten ſchiiben 
auß / wie ſie haben die Inſtruction pꝛobiert / vñ in jrer 
außlegung buͤbiſch befunden / darinn ſie benüblet ſeind / 
wirt ſich hie nit erfunden / das ſie ein blatt darin geleſen / 
ja mit vꝛteyl erkeñt / das niemants leſen ſolt / ob ſie ſchon 
geleſen / habens gleych wie Julianus die leer Apollina⸗ 
ris / daruon Tri. hiſtoꝛ. li. C. cap.37. geſchꝛiben / pꝛobiert. 


Sagend darbey auch / das ich zů auffrhůr geleert vnd 


geſchꝛiben / da ſtreychends an Elephanten rhůß. Dan 


ld mein ſchꝛeibẽ dahin ſich reicht / als im Proceſs erfun 


den / das ſie recht vñ war Chꝛiſtenlich Pꝛedicanten auff 
ſtellen / deren ſie do zůmal / vñ noch mangel gehebt / auch 
voꝛ auffrhůren bewaren ſollen. Item ich ſey weder von 
Gott / noch welt beruͤfft ꝛc. Das ich von Gott beruͤfft / 


wirt in der Inſtruction wol bekant / nit minder võ der 


welt. Dan da ich in jrer ſect / opinion vii hocher ſchůl tc. 
zů leeren / ſchꝛiben mir beuelch vnd gwalt / mit ſunderem 
tittel gegeben iſt. Demnach henckends die ſpelunck Tro⸗ 
phonij daran / ich ſey darauß geſandt / mit anderen woꝛ⸗ 
ten. Doch bin ich hie mit jhn zů fridẽ / Dañ die pfeyl auß 
rem kocher nit geſchoſſen / ein anderer Vulcanus durch 
Cyclopes mit eim müller knecht geſchmidet hat / auch zů 


merem theyl / ſo alſo wider mich gehandlet / entſchlaffen 


ſeind ꝛc. War iſts / das ich in der ſpelunck Trophoni (die 
anders nichts / dañ fraw Venus berg / phantaſma / des 
ij Babſts 


des Babſks Synagog vii teüfels betrug iſt gefangen 
eſe bin. Dieweil ich in des Babſts g — an Bi⸗ 
ſchoͤflichen hoͤfen dienet ic. Lang zeyt der Goͤttlichen 
oꝛacul gewartet / aber nichts befunden / gantz daran be⸗ 
trogen. Darumb ich billich trawꝛen ſol / das ich mein 
blůend jugend / ſo vergebenlich / one beſſerung vnd Goͤt⸗ 
lichen troſt in diſer ſpelunck / Babſts Synagog verzert 
vnd verſaumet hab. Wie dañ bey den begwondt / ſo one 


troſt / beſſerung / leer vnnd Oꝛacul auß diſer ſpelunck 


kum̃en ſeind. Dahaͤr bey ſollichen leüten nichts / dañ ne⸗ 
bel an der wand funden wirt ꝛc. 
Das aber Gnediger Fürſt vnnd Herr / dic ſuſpicion 
vnd arckwohn der kaͤtzerey / wie ich be ſcholten / vor allen 
gleübigen auffgehebt / vnd die warheyt kundtbar / auch 
in der eſchen nit vertrochẽ werd / hab ich ob gemelte In⸗ 
ſtruction ( wiewol weyter declariert / aber der ſubſtan 
nichts entzogen) widerumb gepfoͤcht / vn d in truck ver⸗ 
gündt. Dieweyl ich nun gwißlich erfarn vnnd geſchen / 
Gott ſey lob / was Chꝛiſtenlichen gmuͤts E. F. Gnad zů 
Gottes woꝛt vnd warheyt tregt. Auch der frum̃en vn⸗ 
derthon / von den ich / voꝛ jaren / vmb Gott es woꝛts wil⸗ 
len verjagt / der poſſeſſion entſetzt / Aber / diſer — von 
E. F. Gnad wider reſtituiert vnd eingeſetzt. Darumb 
ich E. F. Gnad inn allweg danckbar vnd gwertig bin / 
wil mir recht gebuͤren / meiner leer / auch ſchreybens me⸗ 
nigklichem rechnung zů geben / vnd beſunder E. F. G. 
dieweyl ich cuwercn vnderthon das wort / Euangelion 
diget hab / ob die Chꝛiſtenlich / Nieteriſch / auffruͤ⸗ 
riſch oder kaͤtzeriſch ſey / damit die warheyt heyter erfun 
den / auch jhꝛ vnnoͤtig beſchꝛyen / bezeügt vnnd eroͤffnet 


werd / das ich diſer zeyt E. . 
ichen 
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| ichen leſern zů vꝛtheylen beuelhen wil. Hab das entlich 


beſter meinung obgemelten auffgehebt / vnnd E. F. G. 


auch gmeinen vnderthon eüwers Fürſtenthůmbs / als 


meinem gnedigen Landßfürſten vnd Herꝛen zů ehꝛen / 
den vnderthon zů gůt addiciert vñ zů geſtelt. Es woͤlle 
auch E. F. Gnad / das ſollicher meinung / wie von mir 
geſchꝛiben / gnedigklichen auffnemen vnd vꝛteylen / den 
vnderthon Gottes woꝛt vnd Chꝛiſtenlich Pꝛedicanten / 
mit ernſtlicher gwaltiger obhand / das warlich von n6- 
ten / fürderen vnd vergunnen / das ſie nit ſo ellendklich / 
in eigner ver meſſenheit / one Chꝛiſtenlich exvempel / glau⸗ 
ben / liebe / troſt vnd leer tc. verderben vnnd ſterben / ſtat 
vns allen vnderthon / mit gelaßner demůt vmb E. F. 
Gnad ʒů beſchulden. Wil mich hiemit E. F. Gnad vn⸗ 
derthenigklichẽ beuolhen haben. Geben auff den erſten 
tag Auguſti / Anno 1542. 


E. F. Gnad 
Vndertheniger / 
gehoꝛſamer 


Joannes 
Spꝛeter. 


EChꝛiſtenlich Inſtrut⸗ 


tion / vnd ware erklaͤrung gemey⸗ 


ner artickel des Glaubens. 


3, Ang zeit hab ich vm⸗ 


N geſehẽ vn mit fronweiche gmuͤt 
gewacht / mit was nutz / eeren / 
gůt vnd chꝛiſtenlichen bericht / 

die Chꝛiſtgleübigen gmeyn inn 

allweg ſtercken / vñ in wegloſſer 

— irthũb zů rechter ſtraſſen / auch 

zů gůter erkantnüß warer vñ falſcher pꝛophetẽ wißen 


die herꝛlikeit des Herꝛen gad auff vber euch / die nacht 
iſtbgange/der tag glentzet auff. So laßt =_ = ab⸗ 
egen 


Matth.; 
Marci x 
Luce 3 
Eſaie 5s 
Ezech. 3 
Amos 3 


Rom. 13 


Eſaie 50 


1 Joan. 


i Inſtruction gemeyner 


| legen die werck der finſternüß / vnd anlegen die waffen 

| des liechts / nit mer trag ſein / dann Gott nit alweg 

| ſchweigen vñ lenger zůſehen wirt. Da har ich vꝛſach ge 

E#2.59.55 ſchoͤpfft zů ſchꝛeibẽ / Ich inag mich weiter nit erhalten / 

Michees gebürt mir auch auß chꝛiſtlicher pflicht / vnd nat ür li⸗ 
cher liebe / das reich Gotts zůuerkünden. 


Gott ſuͤcht vns heim. 


Jeweil nun Gott / diſer zeit / vns mit gnad vnnd 

N rhůt / ſchnell / reichlich antaſt vnd heimſůcht / wie 

£ zů zeit der apoſtel zů Rom beſchehen / als Euſeb. 

5 lib. 2. ca. 3. ſagt. Da mit in chꝛiſtliche zucht zů geberen / 

in der erhalten / der vns gnaͤdig / nit als ein gruſamer 

Gott / ſůnder getreüwer vatter / jn aller vnſer not für⸗ 

ſicht vñ bedenckt / das liecht der warheit / vns irꝛenden / 

auß gnaden widerbꝛingt / dz wir mit danck barkeit ver 
nem̃en vnd zů hertzen faſſen ſollen. 

Vi ſeind aber / die ſoͤllich vaͤtterlich heimſůchen vii 
al — * ry liecht der warheit nit begreiffen / auch anderen / das ſie 
3 mit ſehend / beſchettigend / beſchlieſſend den him̃el wend 

ſelbs nit hinein / woͤꝛend anderen / dz ſie nit hinein kum⸗ 

men. Widerumb auch / Gott ſei lob / doch allweg d klei 

| ner hauff / die Gott hoͤꝛen / ſeinem wort glauben / vñ die 
gnadreichẽ reformation mit dijrſtigem hertzen faſſen / 

der maß / das ſie dar in vervolgung / ja den tod von den 

gottloßen / vmb des nam̃en Chꝛiſti liden vñ gedulden. 

Gott nem̃e die jhn ſeinen ſchirm / der das woꝛt vnnd 

warheit goͤttlicher geſchꝛifft / auch erkantnüß von jrer 

Oberkeit geſchwoͤlt vnd verbotten wirt / wie den apo⸗ 
| Act. 4 ſtlen von pfaffen zů Hieruſalem beſchehẽ / den Petrus 


ant woꝛt ſpꝛechẽ de / Richtet jr ſelber obs voz gott _ 
ei / 


8 — 
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artickel des Glaubens. ij 


ſei / das wir Gott nit mer / dañ euch gehoꝛſamen. 

Dieweil ich nun das / dißer zeit in meinẽ vatterland / 
auch anderen oꝛten vor augen hab / vñ die graber mei⸗ 
ner alter in diſem gruͤwel ver wieſtet ſeind / wie ſich Ne Nehemie⸗ 
hemias beklagt / gebürt mir auß dẽ eyfer gots die Chet 
ſtenlichen gmeyn der warheit zů berichten / dz auch bei 
den Heyden eerlich was / als Baptiſta Fulgoſus lib. . Fulgoſus/ 
cap. .ſagt. Da mit dic gottloßen jren irꝛthumb / vnnd 
die gůthertzigen jres glaubẽs in recht erkantnüß kum⸗ 
men. dañ woͤlchem es der mund des Merren geſagt / 
ſpꝛicht Hieremias / der ſol es verkünden / wan weißheit kiere. ix. xx 
die man verbirgt vn ein ſchatz den man vertricht / war | 
zů ſeind fie beide nütz!; Darumb ein jeder / ſo er kan / ſein Eccl. xx 
bꝛůder vnderꝛichten ſol / dz liecht niemants beſtürtzen / Jo u 
das die fuͤß nit werden verletzt / kein leer noch geſchꝛifft : 
ſol verhalten ſein. dan alle leer vn geſchꝛifft von Gott ij Timo. ii 
iſt nütz ʒůr leer / ſtraff / beſſerung züchtigung / in der ge⸗ 
rechtigkeit / das ein menſch Gottes ſei on wandel. 


Ein jeder ſeinen nechſten leeren ſol. 
NS ſol auch vnd mag ein jeder / dem Gottes geyſt 
obligt / leeren vnd ſchꝛeiben / wie Eldab vnd Me⸗ Num. 1» 
dab vnder Moſe gethon / ð gleich ein ander weiß Aue 
— nicht anders iſt / dan die geſchꝛifft vnd wil⸗ 
len Gotts zů erkeñen geben / der ward von Chꝛiſto ge⸗ 
lobt / aber nit auß eygnem geſůch / ſůnder Gottes geyſt 
beſchehen. Alſo nachmals der geyſt Gotts die warheit 
zů verkünden jedem Chꝛiſten obligt / herfür pꝛoßlet vñ 
quillt / wo aber die menſchen ſchweigen / werden ſteyn guce cs _ 
vnnd knorꝛen ſchꝛeyen. die heimligkeyt deß künigs iſt Tobie xi 
gut zů ver ſchweigen / die werck aber Gottes offnen vi 
| ij leeren / 


tit) Inſtruction gemeyner 

Pſal. tes leeren / eerlich dem menſchen iſt / alſo Dauid die irꝛen⸗ 
3 den zů leeren begert / ein jeder ſchuldig iſt auff zethůn 
Eſaies: die bꝛunnen ſo von Phyliſteren verwoꝛffen ſeind / al⸗ 
Plal.zz ſo auch Hieremias nit ſchweigẽ mocht. Dauid ſpꝛicht / 
Hehem. Do er ſchweigen wolt / verſchmeltzten ſeine gebein. Ne 
hemias ſich hoch beklagt / das die begraͤbnüß ſeines 
vatters wieſt ligen / vii mit feür verbꝛent werden ſole. 
Ob ich nun diſer zeit / auß Gottes gnad / ettlich zů be 
richten vndernum̃en / wider ſůnder laͤſterer Gotts / die 
nit von einfeltigen / ſchlechtẽ /ſunder von den oͤberſten 
oͤttern / als Joue / Apolline / Minerua ꝛc. Die ſie nit 
eñen / woͤllẽ gelert ſein / iſt auch kein wund ob ſie gleich 
Ezech. mich nit hoͤꝛen / die weil ſie Gott ſelbs in ſeinez woꝛt nit 
hoͤꝛen wend / dañ ſie ja ein widerſpenig geſchlecht ſeind. 
5 Wie wol ich nichts newes in meinem ſchreiben für⸗ 
Joan. trag / wie Joannes ſpꝛicht / ſůnder das alt woꝛt Chꝛi / 
ſti / das aͤlter / dañ babſtler ſophyſterey je geweſen / iſt 
kein neüwerũg / wie ſie es beſchelten / ſie ſelbs aber ſeind 
die neüwe gſatz vnd leer wider Gottes woꝛt er dacht vñ 
geſchꝛibẽ / ſchendẽ dar mit Chꝛiſtũ vn ſein heylig woꝛt / 

als ob ſie alter / dañ Chꝛiſtus ſeien / Wan die aller 0 


neüw / die apoſtolichen / ſophyſtich / vnd goͤttliche di 
menſchlich oder baͤbſtliſch ſeind / ſo leer en wir neüwes / 
wo nit / iſt vnſer leer die alt / jre die neüw / das iſt zů hal⸗ 
Tertultanus ten / ſpꝛicht Tertulianus cõtra Pꝛaveam / dz võ erſten 
geſetzt / als die leer Chꝛiſti vñ ſeiner heiligẽ apoſtlen ꝛc. 


Dteer gottloß wil vngeſtrafft ſein. 
— — Bich nun allein von Chꝛiſto red / noch dañ ſtadt 
r darauff / dañ die gottloſen allweg 


mir vil — 
die war heit vnnd herligkeit / ſo von Gott geſagt / 
verlachen 


s 
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artickel des Glaubens. 


verlachen vii verſpotten / mogen kein ſtraff noch war⸗ 
zeit erliden / haben hůren ſtirnen / der ſte ſtrafft iſt von 


4 


jhn verſpott / ſeind den wald Eßlen gleich / tobend vnd 


wietend all gleübig zů verſchlinden / i. Para. 20. 2. Pa⸗ 
ra. 3o. Amos 5. Oſee 14. Pꝛouer. 9.13. Sapien 2. 20. Ec⸗ 
cle. i. 2 i. ꝛc. Als den apoſtlen / pꝛopheten / marteren / ꝛc. 
voꝛ auß Chꝛiſto beſchehen. 

Den pꝛopheten / Hieroboam ließ den mañ Gottes 
Semaia fahen / darumb er geſtrafft vnd ſein hand ver⸗ 
doꝛt / was thet Jeſabel mit dem frum̃en Helia? ward 
nit Micheas vmb der warheit willen geſchlagen © der 


künig Aſſa hatt nit vꝛſach wider Hananiã / dan vmb 


der warheit willen. Joas ließ Zacharia ſteinigẽ / vmb 
des beuelchs Bottes / den Hieremias verkündt / Hiere. 
20. 26. 37. 38. c. Was vnſerem heylad Jeſt Chꝛiſto / den 
apoſtlen / marteren / allen heilgẽ vmb der warheit wil⸗ 
len widerfaren ſei / iſt allen Chꝛiſten bekant. 

Entlich iſt das war / welcher die gerechtigkeit Got⸗ 
tes ver kündt vnd die war heit ſagt / wirt von gottloſen 
veriagt / můß vil leiden / aber Gott hilfft jhm auß / als 
Joſephus lib. . cap. 4. antiqui. ſchreibt. S. Stepha⸗ 
nus die Juden ſtrafft vnd ſpꝛach / Ir halſtarꝛigen vñ 
vnbehawnen des hertzen / jhꝛ widerſtreit all zeit dem 
heiligen geyſt / welche pꝛopheten haben üwere elter 
nit getoͤdt? | 

Mir zweiflet nit / es werden ettlich vnuerſchampt 
min chꝛiſtenlich Inſtruction mit neidiſchem freuel be⸗ 
ſtürtzen / vnd voꝛ den frum̃en einfeltigen verleiden / als 


jn Reg. pili 
3 Keg. 19 
3 Keg. 22 
2 Para. 
18.24.27 


pſal.xxxiiij 


Hiere. 11.20 


Joſephus 


Act 7 


dai beſchehen iſt. auch meines ſchꝛeibens beſchelten / 


gleich wie Amazia wider den pꝛophetẽ redt / daran we⸗ 
nig gelegen / der gottloß nit verſtat. 


A. ij, Wie. 


Wl 


vj 


1Keg. vy 


Eſate 11 
ij Teſſa.i] 


Etech.ij 
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Wie dem allem glücket / wil ich Gott ergeben / vnnd 
hertzlich wider diſen Goliath fechten / der hoffnung / er 
werd mit der ſchlingen beſtürtzt / vnnd mit heiliger ge⸗ 
ſchꝛifft zů boden gefelt. Obs gleich vilen mißfallen / ſo 
ettwan ein ſchůlſack freſſen / groß tittel tragen / kein 
ſtraff nach leer woͤllẽ leiden tc. ligt nichts darã / dieweil 
vns Gott ſunſt beholffen iſt / Gott wirt ſie mit ſeynem 
geiſt vmbküchen vn verderben / macht jhr geytzig / nei⸗ 
dig / lüefreßig hertz / gebẽ gleich vmb diſe heilge leer ſo 
vil / als die Jüdiſchen pfaffen / vmb die leer Chꝛiſti ga⸗ 
ben. Ob gleich das mir auch beſchicht / můß ich võ den 
gottloßen / wie Chꝛiſtus võ den Juden gedulden. von 
diſen gſellen Ezechielem beſehen moͤgt / das alles wir 
mit gedult tragẽ ſollen / dañ ſo gedultiger dz gmuͤt des 
Chꝛiſten / ſo großmechtiger es iſt / vnd das von Chꝛiſto 
geleert. Nun aber iſt das ein ſchlechte gedult die für 
gadt / ſo Gottes eer / warheit vñ liebe des naͤchſten ver⸗ 
letzt. Saͤlig iſt der / ſo mit gedult Gottes eyfer behelt / 
vnd mit dem eyfer gedult nit verlürt. 

Mir iſt nit verboꝛgen / das vil groß eyfer über mich 
tragen / als ob ich in kaͤtzeriſche ſeckt vnd opinion gezo 
gen ſey / vñ in groß gfaͤrligkeyt des lebẽs gebẽ / Moͤch⸗ 
te wol in groſſer reichthůmb / waͤltlicher eer belibẽ ſein / 
ich ſic je zů erbarmen tc. 

O lieben fründ / wie gar keñt jhꝛ Gottes eyfer nit / 
tragt nit eüweren / ſůnder Gottes ey fer / der die war⸗ 
heit liebt / ſeinẽ wort gehorcht / ſich des falſchen gſchwaͤtz 
der Sophyſten vn baͤbſtlicher blindtheit eniſ blacht / 
Erbarmbt eüch hie nit mein / das ich Chꝛiſtum beken / 
Gott wirt mich wol erhalten / ob mich die gantz welt 


ver laßt / nach hat mich der Herꝛ nit verlaſſen / laßt cud 
| euwer 
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eüwer ellend zů hertzen gan / als Chꝛiſtus zů den Ju⸗ 
den ſpꝛach / dañ die zeit der wideꝛgeltung kum̃en wirt. Lace ri 
zů vil ſoꝛg traͤgt ihꝛ über Gottes wort / als ob es ſich 

nit retten moͤge / das doch alle welt / hell vñ teüfel nider 

wirfft / die felſen zerknüßt. Es iſt lebendig vñ thaͤtig / : 
durch tringt leib vnnd ſeel / glenck vnd marck / das hat Zoe 33 
auch alle fründ / pwandren vii geſellen ro mir getreñt / Job = 
als ſich Job beklagt / nit einer iſt blyben / all von mir 1 
gewichen / ja auch vcruolgt / an eeren verletzt / vnd mit 
ſchandlicher lugen geſchmaͤcht. Auch mein bꝛuͤder vnd 

fꝛünd / auff die ich mich verlaſſen / die mein bꝛot eſſen / 

wie ſich Dauid beclagt / Pal. zi. 35.38. 41.69.88. tc. trets 

ten mich mit fuͤſſen / Ich bin froͤmbd meinen bꝛuͤdern / 

die ſeind meine verſpotter worden / wie Job beſchehen / 

Job 16.30. Eſaie 66. Abdie 1. 2c. Von diſen gſellen / vil 

hernach geſchꝛiben / Gene. 4.27.37. 2. Para. 21. Hiere. 

u. Matth. io. Marci 13.2c. | 
Diſe veruolgung die recht pꝛob goͤttlicher warheit Joan. +» 
iſt / dañ Joannes ſpꝛicht / wer Gottes wort bekent / den ij Teſſa.j = 
haſſet die welt. Paulus ſage / wait ich der welt gefall / 

mag ich kein diener Chꝛiſtiſein / Gala. i. 2. Timo. 3. Ja 

cobi 4 ic. Die veruolgung auch Chꝛiſto beſchehen / we 

nig jn ſeiner not bliben vnnd verharret ſeind / darumb matth. ro 
ich das gedultig tragen fol, die weil der knecht nit über Joan. 
den Herꝛen iſt. 


Vil @vycrachc diſer zeit. 


ler welt iſt be kañt / das groß zwytracht / vnnd 

vnfrid ꝛc. diſer zeit / vnd den / ſo Chꝛiſtlichẽ nam̃en 

tragen / er wachſen ſey / da ſich einer diß / der — 
jbenes 


piij 
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jhenes beruͤmpt / darauß groß / ſchwer ergernüſſen ent⸗ 


Pſal.4 


Heb, iij 2 
Exodi xxiij 
Deut 222 


ſpꝛungen / ja ſo groß / das der gůt frum̃ Chꝛiſt in ſoͤllich 
jrꝛthumb ſeines glaubens kumpt / das er nit weißt wo 
hinauß / vnd der dꝛit in ſoͤllicher zwitracht nit erhalten 
wirt / mag mit Dauid ſpꝛechen / ach Gott zeyg vns das 
gůt ꝛc. das klaͤglich zů erbarmen / vñ mit allen krefften 
abzůleynen iſt / da mit der frum̃ Chꝛiſt / nit alſo / jn ſei⸗ 
ner jrꝛthumb / on troſt vnd leer verderb vnd ſterb. 
Wir werden von Gottes geiſt geleert / dz wir einan⸗ 


der helffen / troͤſten vnd ermanen ſoͤllen / Gott hat vns 


gebotten des nechſten thier zů rettẽ / Noch vil mer den 
irꝛenden menſchen võ ſeiner irꝛthumb / gefengknüß zů 


erloͤßen / dz er nit in ſeiner verletzten gewißne in zweifel 


Jacobi; 


Eʒech.iij 


Malach. 


des glaubens vnnd verderben fall / S. Jacob ſpꝛicht / 
Lieben bruͤder / ſo jemand vnder euch jrꝛen würd von 


der warheit / bekoͤꝛt jhn / vnnd wer jhn bekoͤrt / der hat 


einer ſeel von dem todt geholffen / vnnd wirt bedecken 
die menge der ſünden. 

Haben wir nit all ein vatter? hat er vns nit all er⸗ 
ſchaffen!; warumb ſolten dañ wir ſo übel an vnſerẽ bꝛuͤ⸗ 
deren thůn / das wir jhn nit helffen / mit dem wir den 


bůnd vnſeren vaͤtter enthalten. 


troffen hat. der Juden iſt nur ein ſchatten vnd * 


Wir haben Geir? 


Jemants mag hie leügnen / dz wir nit ellenklich / 

¶ auch ſchedlich geirꝛt vnnd verſtert worden ſeien / 
wie ſich Dauid beklagt / Pſal. 32.53. ig. ꝛc. Nit al⸗ 

lein in dienſtbarkeit menſchlicher ſatzung / ſůnder auch 
in gruſame gefengtni der gwiſſenen bꝛacht / die aller 
Juden / ſo in Egypto / Babylonia ꝛc. gelitten / über⸗ 


er 
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der vnſerẽ geweßt / dañ jhene leiblich / die vnſer geiſtlich 
beſchehen / ſo vil nun die ſeel den leib übertrifft / ſo vil 
ſeind wir mer / dañ die Juden betrogẽ. Diſer jrꝛthumb 
ollen wir vnß nit ſchaͤmen / ſůnder offentlich bekeñen / 

auch die Heyden gethon / als Hieremias bezügt. 
Daran iſt nun gelegen / das wir wider frei vnud ledig 
werden / vnd zů rechter warheit kummen. 

Darumb lieben freünd / koͤꝛt wider / ſpꝛicht Eſaias / 
ſo ver: jhr euch im abfal vertiefft haben / koͤꝛt wider / ſo 
wil ich mein angeſicht von euch nit wenden / ſagt der 
Her. zů diſer ruͤfft vns Zacharias vnd ſpꝛicht / Bekoͤꝛt 
wider zů der veſte / O jr die in groß verlangen gefan⸗ 


ir 
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gen ſeind / ich wil euch toppel widergeltẽ. Item / koͤꝛt wi 


der / o jr abtr innigẽ / ſo wil ich ewer abtrinnigkait wid 
heilen / ſeind jr abgefallen / ſtand wider auff / Gott wils 
nit verargen. | | 


Obvnſer aͤlter geirꝛt haben. 


Iſer irꝛthumb vnnd gefengknüß widerſtond et⸗ 
liche auß vermeſſenheit / mürm lende / hoch / vn⸗ 
ſere altcr ſeind auch nit narꝛẽ geweßt Solten vn 
ſere voꝛfaren / vnd ſo vil groͤſſer lüt / alſo lang vñ ſched⸗ 
lich geirꝛt haben? Iſt auch voꝛ langſt von den glerten 
diſputiert vnd erhalten mit mer kyndiſchen woꝛten / da 
mit ſie vil einfaͤltig / frum̃ Chꝛiſten erſchꝛoͤckt / vnd von 
warer leer Chꝛiſti abtriben. 


Von Gocces qwalt. 


i Rum̃en Chꝛiſtẽ / laßt eüch ſoͤllich gſchwaͤtz nit be⸗ 


wegen die alſo one grund die heylig gſchꝛifft be⸗ 
= tadlen / woͤllen wir vns wider Gott ſetzen? mit jm 
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zů gericht ſton! mit jm haderen? ſo wir doch alle ſchel⸗ 
mẽ an jm woꝛdẽ ſeind / dañ er iſtgrecht / wir aller ſchan 
dẽ werdt / ſpꝛicht der pꝛophet. Job gibt kein menſchen 


grecht voꝛ Got / ſpꝛechende / Hat der menſch luſt zů ha⸗ 


deren mit Gott / ſo kan er auff tauſend nit eins antwoꝛ 
ten / Cap. 9.14. 22.33. 34. 30. 4. c. Er iſt grecht vii mech⸗ 
tig / wem iſt je gelungẽ / der ſich wider Gott gelegt hat! 
warumb woͤllen dan wir mit Gott haderen vnd zan- 
cken? das er vns rechnung gebe ſeines thůns. der Herꝛ 
ſpꝛicht / Mein radt ſol bſtan / vnd alles das mich luſt / 
das thů ich / er iſt der Herꝛ vnd keiner mer / er macht al⸗ 
le ding vmb ſein / nit vnſer willen. Gibt er vns nit das 
er vns ſchuldig iſt: thůt er vns vnrecht? Iſt er nit mit 
vns überkum̃en: dz wir des ewigen tods nach vnſerem 
verdienſt werdt ſeind! Oder hat Gott nit gwalt zů 
thůn was jmb gefalt? Du boßhafftiger / hab ich dir nit 
geben dz ich dir ſchuldig bin?! Ob du gleich alles thůſt / 
ſo du vermagſt / biſtu mir mer ſchuldig. wo wareſtu da 
ich him̃el vnd erden erſchaffen hab:? ſtůndeſt nit in met 
nem gwalt?! mag auch die av wider de hawer / boͤumet 
ſich auch die ſaͤg wider den ſo jhn fiere © Alſo Paulus 
ſpꝛicht / Welchem Gott gnaͤdig iſt / dem iſt er gnaͤdig ꝛc. 
o ligt es je nit an vns / ſůnder Gottes erbarmen. 
Gott wirckt alle ding in vns / das woͤllen vnd thůn / 


darumb bedarff Gott nit mit vns zů gricht ſton / er 


thůt des er macht hat / vnnd was er wil / ſo iſt ſein noch 
mer da hindẽ / wer ſeind doch wir erd klotzen! wir ſeind 
auß erden gemacht / werden wider erden. mag dz werck 
wider ſein meyſter 7 der haffner macht auß eim klum⸗ 
pen ein vaß der eeren / das ander zů vneren / niemants 
mag jm weren / ꝛc. | 

Gott 
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Gott hat alle ding in ſeinem gwalt / wil võ vns vn⸗ 
glert vnd geſtrafft ſein / ſo bald Petrus Chꝛiſtum leren 
wolt. Chꝛiſtus ſpꝛach / gang hin du ſathan / du biſt mir 


ergerlich / er iſt allein der Herꝛ / ð tod vñ lebẽ dig macht / Matth. w« 


dem niemants widerſtan nach ſeiner hand entfliehen 

mag. Deut. 32. Job 5. 10. 12. 41. i. Regum 2. Tobie 13. 
Hcbemie 9. Pſal. ii. 35. 143. E ſaie 25.43.44. 45. Hie⸗ 
remie 7.10. Treno. 3. Danielis 2. Nahum. 1. Eccl. 26. 
Sapien. 11. 16. c. 


Von Diſputieren. 
Es diſputierens halb / laß ich zů / die groſſen 
Baͤbſt / Byſchoff / pfaffen / doctoꝛes ꝛc.diſputiert 
vnnd erfuͤndlet haben / aber nit auß goͤttlicher 
gſchꝛifft / ſůnder menſchen leer vnnd erdachtem wohn / 
wie es jn dañ wol in die kůchen kum̃en iſt / dar nach für 
recht vnnd goͤttlichs beſchloſſen / dem armen volck für 


grecht dar geſtelt. Von den Eſaias alſo ſagt / Sie ſetzẽ Eſale is 
verkoͤꝛte gſatz / vnd ſchꝛeiben vnbilliche ding / auff das Pſal. xi 


fie die armen vom rechten tringen / vnd die ellenden des 
gerichts berauben / da mit die witwen ihr raub ſeyen / 
vnd die weyſen geſchundẽ werden / ꝛc. Dahaͤr vil von 
goͤttlicher warheyt / in verderblich irꝛthungẽ gezogen / 
ſo ſie aber nach jrer art / vil dar wider ſchꝛeyen / ſoͤllichs 
auß goͤttlicher gſchꝛifft beſchehen. wir hoͤꝛends wol / 
E aber nichts / die weil vns die argumenta vor- 
altẽ. wo ſey aber je jhꝛ diſputation / decret / decretal ꝛc. 
war vn grecht beſtreitten woͤllen / zeygen vns auß By⸗ 
bliſcher geſchꝛifft jre argumenta an / woͤllen wir / ſo die 
warheyt dar inn beuelſet / jn trewlich ghoꝛſamen / wo 
nit / Gottes woꝛt für jr blind heit er woͤllen 1 
ph, y ett 


rij 
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Gottlagßtt die welt etwan irꝛen. 


Je rendt mich ð gottloß wicht mit thoꝛheit an / 
gavende. Solt Got vns ſo lang laſſen ſrꝛen vnd 
gfangẽ ſein? ſo wer er nit barmhertzig ꝛc. O thoꝛ 

vnd aber thoꝛ / wiltu Gott deiner boßhert ſtraffen: Iſt 

Gott nit gleich gerecht vñ barmhertzig? wañ du Gott 

nit hoͤꝛen / nach ſeiner gnaden begeren wilt / ſolt er dir 

mer / dañ laſſen jrꝛen / ſchuldig ſein? Laß dich beniegen / 
das dich Gott geduldet / zů deinem vnglauben alſo 


ſchweigt / dich nit nach deinẽ verdienſt ewig verdãpt / 
das er auch ſeines wercks in dir nit bekennen mag / bit 


Gott das er dich nach deinem thůn vnd laſſen nit ſtraf⸗ 


fen vnd ver dam̃en woͤll. 


Sag an du verrůchter menſch / iſt Gott den ſeinen / 


ſo ſein woꝛt annem̃en / barmhertzig? On zweifel ia / dañ 
er ſagt / Wie ſich ein vatter über ſein kindt erbarmbt / 
alſo erbarme ich mich über die / ſo mich foͤꝛchten. 

Chꝛiſtus iſt für aller welt ſünd geſtoꝛben / nit Hey⸗ 
den / Türcken / Juden ꝛc. außgeſchloſſen. Solt Gott 
darumb vnbarmhertzig ſein / das Juden / Türcken / 
Heyden tc. auch wir die in ab fal Gottes warheit kum 
men / Chꝛiſtum nit erkeñen / das ſey ferꝛe vo Gott / dai 
die barmhertzigkeit Gottes groͤſſer / dann aller welt 
ſünd je gweſen iſt / Gene. 4. i. Para. 22. Treno. 3. Mich. 
7. Koma. 5.6. 7. 

Woͤlche nun bißhaͤr geirꝛt / haben nit auß barmher⸗ 
tzigkeit Gottes / ſůnder auß eygner můtwillẽ / boßhaf⸗ 
tigem hertzen geirꝛt / darumb der menſch Gott ſeiner 
boßheit nit beſchelten mag. | 

Wir leßen das Gott die welt / auch ſein — 

vo 


Fl 


/ 


vol offt mer mal / vñ lenger dan vns / hat laſſen irꝛen 
vnd gefangen ſein / als die Juden in Egypto / Baby- 
lonia ꝛc.das alles vmb der ſünd willen. Hoͤꝛt was ſagt 
Moſes / Alle voͤlcker werden ſagen / warumb hat der 
Der: dißes volck alſo in verderben gefuͤrt? darumb / dz 
ſie den bund des Herꝛen verlaſſen hand / vnd anderen 
goͤttern gedient / die ſie nit kennen / vnd den nichts zůge 
teylt iſt. Alſo troͤwet Gott Salomoni vñ ſeinẽ volck / 
werden jr vñ eüwere kinder von mir abtretten / ſo wird 
ich euch auß rotten von meinem namen / dañ werden jr 
ein ſpꝛichwoꝛt vnder anderen voͤlckern ſein / die werden 
ſagẽ / warumb hat der Der: ſeinem volck alſo gethon: 
ſo wit man ant woꝛten / darumb / das ſte den Herꝛen 
jren Gott verlaſſen haben. Der gleich vil mer gſchꝛif⸗ 
ten werdẽ anzogen / warumb Gott die welt irꝛen laßt / 
namlich Job 5.12. Pſal. 106. 119. Eſaie 1. 2.3.5. 24. 29. 
42.50.55. 62.64. Hiere. 3. 5. 9. 16. 17. 22. 25. 40. Treno. 4. 
Ezech. 2 0. Danielis 9. Oſee 4.14. Pꝛouerb. 5. Act. iʒ. 
Roma. i. Gala. 2. 2. Teſſa. 2. Hebꝛeos 3. Sapientie 5. 
17. Macha. i. ꝛc. 


Gott iſt den vnwyßenden gnedig / 
wil fie nit all weg verdam̃en. | 

V Je vnſere voꝛderẽ im glauben geirꝛt / moͤgen wir 
Unit wiſſen / die weil die gricht Gotts vns verboꝛ⸗ 
gen ſeind / Gott hat ſie moͤgen auß gnaden erhal⸗ 
ten / der hoffnung er hab ſie begnadet / die weil ſie auch 
Gottes geſchoͤpff / frum̃ / redlich lüt geweſen / Gott lieb 
gebede/vi des Herꝛen willen geſůcht / in anders nit ers 
ent / dar von Auguſtinum contra Academicas lib. z. 


cap. 4. 45. beſehen magſt / woͤlche nun Gott 
| 3 alles 
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v Timo. 


Hiere. 4 


alles zů gůtem gewendt. Gott ſihet das hertz an / wañ 
dz rechtgeſchaffen an Gott iſt / fragt er nit nach außer⸗ 
licher reynigkeit / die nach dem gſatz heylig iſt Nume. 
15.2. Para. 30. Sapien. i;. Luce 12 Roma.2.8.:c. Auch 
wolcher Gott foͤꝛcht vii recht thůt / iſt Gott angenem̃. 
Petrus zů Coꝛnelio ſpꝛach / Der Herꝛ iſt den vnwiſſen⸗ 
den gnaͤdig / ſo auß einfaltigkeyt / nit auß boßheit kein 
wiſſen hand / den aber nit / ſo die erkanten warheyt / 
jhn verkündt / nit wiſſen wend. Alſo waß Gott dẽ von 
Niniue gnaͤdig. Gott hat Iſrael nit verdampt / wie 
wol es in Egypto geirꝛt / ſůnder auß gnaden herauß ge 
ſtert / er ſpꝛach / Halten euch nur nit nach jren ſatzun⸗ 
en / thůt das ich wil ꝛc. alſo Paulum nit verdampt / der 
ie kirchen Gotts vnwiſſend veruolgt ꝛc. 


Gott wil die ſeinen erhalten. 

Je das alles beſchehen / ſollen wir Ge tt heim ſe⸗ 

gen / vns nichts dar mit beküm̃eren / da Gott 

die ſeinen in allweg nach ſeinem gfallen erhalten 

wil / der alſo ſpꝛach / Ir ſolt euch nit voꝛ dem künig in 
Babel foͤꝛchten / dañ ich bin bey euch / ich wil euch helf- 
fen / von ſeiner hand erꝛetten / wil euch barmhertzig ſein 
vnd euwer erbarmen. | 
Alſo hat er allweg die ſeinen erhalten / vnnd von al⸗ 
ler erd der voͤlcker zů ſamen geleßen / Deut. 30. 1. Reg. 
12. 2 Regum 7. 3 Requm 18. 19. Eſaie 49. Ezech. 6. 


11. 12. 36. Zephonie 3. 3 Macha. 1. Matth. 24. Roma. 


u. 2 Petri 2. ꝛc. 


Gbdie Doccoꝛes vnd Peerer in 


gſchꝛifft vnd leer geirꝛt haben. A 
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B die Doctoꝛes vnd leerer geirꝛt haben oder nit / 

wil ich diſer zeit nit beſtreit en ſollichs zeygen wol 

jr geſchꝛifften an / da ſag ich aber war / das zů goͤt⸗ prouer. xx 
licher warheyt / one Gottes woꝛt / niemants kum̃en Plc — 5 
mag / dañ in Gottes woꝛt werdẽ wir all klůg vñ glert / * 
on das iſt weder kunſt noch pꝛyß / ꝛc. 


One zal Doctoꝛes vnd leerer hab ich erkeñt / der kei⸗ 
ner die Byblin / (dañ ſie allweg wo ſte voꝛhanden / mit 
ſtaub vnder bencken verſchupffet was) zů laͤßen nach 
ʒů verſtan / je vndernum̃en. was für grund heyliger Cor. 
gſchꝛifft da gewaͤßt / weyß ich nit zů bemãtlen / dieweil — Fa 
menſchlich kunſt voz Bott ein gruͤwel iſt / der ſieallein , 
glert vii betittlet gweſen ſeind. Noch dan wolie ſte die 
glertſtẽ ſein / iſt jhn niemants gleich / darumb jhn gott 
den geiſt des ſchwindels geben hat / macht ſie dar durch 
jrꝛend / wie ein trunckner boltz / ic. | 


Diße werden ſterben one zücht / vmb jrer thoꝛheyt Job xt 
ſrꝛen / Gott wendt das hertz jrer Junckherꝛen ab / als Heere . o 
Job bezeügt / macht ſie jrꝛend auff rechter ſtraß / das 
ſie tappen on ein liechr. In diſer irꝛthumb ſeind ſie nit 
allein / ſůnder all jr ſchuler / auß gottes ſtraff / beſüdlet 
vnd verblent. 


Gott hat auß ſunderem beu: lh vnnd ſtraff / vier⸗ ij Reg. xrij 
hundert pꝛopheten laſſen ſrꝛe g. n / ſo Achab vnd Joſa- Para. 10 
phat wiſſen ſolten / das Micheas wider ſpꝛach / daruon 
auch Joſephus lib. s. ca. 4. redt ꝛc. Der gleich das mer⸗ 
teyl d welt fünfftauß end. die Jude fiinffzchenhnderr. , para. 
Saracener. Machmetiſten achthunder jar laßen jrꝛe Ezech.⸗ 
gan / dañ alſo gſchꝛiben / hoͤꝛt mir zů / ſpꝛicht Azarias / 

Ojr Judẽ / ð Herꝛ iſt mit euch / dweil jr mit jm ſeind / vñ 
wan 
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wan jhr jhn ſůcht / wirt er ſich finden laſſen. Es werden 
aber vil tage ſein / dz kein rechter Gott / kein doctoꝛ der 
da leret / vnd kein gſatz ſein wirt / werden jr jhn verlaſ⸗ 
ſen / ſo wirt er euch verlaſſen. Wie were das ſo ein groß 
wũder / ob Gott vnſere Pꝛelaten / vns mit jn / auch vier 
oder fünff hundert jar hette laſſen jrꝛ gon / die weil wir 
nit glauben wend. 


Vnſer vaͤtter haben ettwan geirꝛt. 
Pp gleicher ſtraff / wie Gott die leer verblendt / 
alſo auch / vmb der ſünd willen / hat Gott ettwan 
vnſer vaͤtter laſſen irꝛen. Darumb ſag keiner / wo 
mein vatter iſt / da wil ich auch hin / vnd der gleich ver⸗ 
Sacha." zweiflete woꝛt. Auff das Jacharias alſo ſpꝛicht / Roͤꝛt 
euch zů mir / ſagt der Der: Sabaoth / ſo wil ich mich zů 
para. xxx euch koͤꝛen / Ir ſolt nit chun als euwer vaͤtter haben ge 
Zed, thon / die ſich von boͤßem nit wendẽ wolten. Ir ſole ver 
— laſſen / ſpꝛicht Joſua / die weg eüwer vaͤtter / vnd Gott 
rechtgeſchaffnen dienen. 
Eccl. Diſer irꝛt humb ſollen wir vns nit ſchaͤmen / ſůnder 
Hiere.3-14 bekeñen / hie Hieremias ſagt / O Herꝛ wir bekeñen vn⸗ 
ſer gottloß leben vñ die miſſethat vnſer vaͤtter / dz wir 
wi der dich geſündet haben. Itẽ Nehem. 9. Pſal. 32. 106. 
Die Juden hatten geirꝛt zů den zeiten des künigs 
Aſſa / bald ſie aber der warheit bekañt / wandee ſie ſich 
2 para. 1s wider zů Gott. Item die vaͤtter haben winther t:ollen 
Sec: geeſſen / vñ illgerend erſt den ſünẽ die zan. Sy ſeind ab⸗ 
trinnig woꝛden an mir / ſpꝛicht der Herꝛ / vnd wandlen 
varuh. a. nach auff den heütigen tag den wag der ſchelmen. Dar⸗ 
umb Herꝛe Gott / gedenck nit an vnſer vaͤtter irꝛthũb 
vnd miſſet hat / ſund biß eingedenck deiner — 
ok 1 - eyt 
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keit / ſtraff vns nit nach vnſer vaͤtter art / ſunſt wurden 

wir getoͤdt / thů ein nüwes an vns / als du ſelber geſpꝛo⸗ Eſate mii 
chen haſt / das wir des innen werden nach deiner guͤte / — lui. 
darumb woͤllen wir vergangner ding nit gedencken / 

vnd der voꝛderigen nit an nem̃en. Gantz vaͤtterlich er⸗ 

mand vns Dauid den wag der vaͤtter zů verlaßen / vnd pfal. »: 


alles hoffen jn Gott / ſeiner that nit vergeſſen. 


5 . e 0 
Wie den vaͤttern nach zuͤvolgen ſey. 
En vaͤtternſollen wir nit nach volgen / wo ſie nit 
Jin Gott gewandlet hand / ſcharpff ſtrafft Gott Amos; 
die in allweg ð boßheyt jrer vaͤtter nach geuolgt / 
vñ ſpꝛicht. Ich wil Iſrael dꝛey ſchalckkeyten nach laſ⸗ 
— nach der vierdtẽ wil ich es nit auffnemen / darumb 
es mit ſeine vaͤttern des Herꝛen gſatz verwoꝛffen / 
vñ der luge nachgeuolgt. Hieremias alſo ſpꝛicht / Lůg Kier. xi 
vertrew den vaͤttern vñ bꝛuͤdern nit zů vil / ob ſie gleich 
freünt lich mit dir redẽ ꝛc. Ezechiel ſagt / Ir ſoͤlt in eü⸗ Ezech. . 
wer vaͤtter ſitten nit wandlen / jre recht nit halten / vnd 
eüch mit jren goͤtzen nit verunreinen / jr ſoͤlt nach mei⸗ 
nen ſitten wandlẽ ꝛc. Ir ſoͤlt nit ſein wie eüwer vaͤtter / 
zů den die voꝛigen pꝛopheten geſchꝛüwen habẽ ꝛc. Die Fache. 
uden volgtẽ jren vaͤttern nach / darumb fraß ſie das Here xluitj 
<werdr. Amon volgt ſeinem vatter nach. Abaſiader Pata 
leich / darumb wurde ſie erwürgt. Greülich har Gott 3 Keg. rij 
Ita verdampt / das ſie den weg jrer vaͤtter / ſo Dies 
roboã auffgericht / nit verlaß en haben / die vaͤtter ſeind 
ni allweg gerecht / dañ der vatter ſind / ſpꝛicht Eſra / Eſtes 
haben in den kinden überhand genum̃en. ab einẽ gott⸗ (zu rus 
loßen vatter / ſollen ſich die kinder beklagen / der übel? 
thaͤter ſomen ſol in ewigkeit nit geneñt werden / dañ ſie 
. | C richten 
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Hieremie 7 
Exodi txxiiij 
Exodĩ xxiij 
Auguſtinus 


fitj Reg.xxij 
Judi. s 


fij Reg. 15 
4 Keg.iij 
2 Para. 


4Keg.i⸗ 


Ioſephns 


1 Cor. F 
Ezech . t 


richten iren kindern metzgung an / vñ jrꝛen ettwan kin 
der jren vaͤttern nach / das ſie ein gottloß laͤbẽ ſierẽ. So 
dañ ſtrafft Gott die mißthat der vaͤtter biß in das dꝛit 
vnd vierdte glyd darumb ſollen wir den alteren / auch 
maͤnge deß volcks nit nach volgen. dañ großer hauff 
macht die ſünd nit grecht / ja boͤßerts nun / als Auguſti 
nus de penitentie medicina Cap.. ſagt. 

Widerũb die / ſo jrer vaͤtter wag verlaſſen / von Gott 
hochgelobt / als Joſias gethon. Gedeon zerbꝛach des 
vatters altar / das Gott wol geſiel. Aſſa thet die goͤtzen 
ſeines vatters ab / ſtrafft ſein můter das ſie von Gott 
abgefallen was. Joram zerbꝛach die ſeülen des ab⸗ 
gotts Baal / die ſein vatter auffgericht / darumb er 
von Gott gelobt. 


Ein veder traͤgt ſeinen laſt. 


Arumb koͤꝛt von eüwerẽ boͤßen waͤgẽ ab / ſpꝛicht 
der Der: / vnnd haltet meine gebott vnnd ſitten. 

Nach dem gſatz das ich eüweren vaͤtteren gege⸗ 
ben hab / der boͤß ſůn wirt nit gnießen der tugẽd ſeines 
vatters / vñ der gůt die ſtraff ſeines vatters nit tragen / 
dem auch ſo winthertrollen yſſet / werdẽ ſein eygen zaͤn 
illgeren / Deut. 24. 4. Regum 14.2. Para. 25. Niere. 3. 
Ezech. is. Luce 16. Roma. 14. Gala. 6. Joſephus lib. 
4. cap. 6. antiquitatum. 


Niemantcs erbt den Glauben. 


R werden auch eüweren Glauben von vatter vn 
můter nit erben / ob ſie gleich gůt Chꝛiſten gewe⸗ 
ſen ſeind / dañ fleyſch vnd blůt erbt das reych Got⸗ 
tes nit / das von vatter vnd můter kumpt. Der _ 
| . _—_— 
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allein vo Gott. darũb gibt eüch niemants / dan Gott / 
den glauben / wie die figur der jungfrawen hat / da eine 
der anderer das oͤl verſagt. Wie de / frecher knecht / wo 
du in allweg vatter vñ můter nach volgẽ wilt / ob dein 
patter in der hellen pꝛatẽ / oder an galgẽ gehenckt wer? 
woͤlteſt dich auch in der hellen pꝛaten / oden an galgen 
hencken laßen? On zweyfel nit / zů foͤꝛchten iſts / das vil 
den aͤlteren woͤllen nach volgen nach jrem tod / deren 
gfallẽs zů ghoꝛſamen im laͤbẽ nie bewilget hand. Sag 
an was glaubẽ hat dich dein vatter glert! den glauben 
Chꝛiſti? Ja / warumb glaubſt dan Chꝛiſto nit / des du 
dich alſo wegreſt / vnd dein vatter auch nit anders / wo 
er recht Chꝛiſten gweßt / dañ in Chꝛiſtum glaubt hat. 
Sůch den glauben Chꝛiſti / nit des vatters / wiltu Chꝛi 
ſten ſein ꝛc. 


Auff Gottes woꝛt / nit pfaffen / ver⸗ 
laßen / dañ Gott ſtrafft Byſchoff mit dem 

| volck / wo fie jrꝛen 2c. 
Shabe vnſere aͤlter geirꝛt oder nit / iſt vns weder 
nütz noch ſchad / das iſt vns not / woͤllen wir ſaͤlig 
werdẽ / das wir ſelbs / ſampt vnd ſůnder / den waͤg 


* 


vie 


Watth.2s 


der ſaligkeyt ſůchẽ / dem nach volgen / keins waͤgs( wie 


biß har beſchehen ) weder Babſt / Byſchoff / pfaffen / 
Keyßer / künig / vaͤtteren ꝛc. heymſetzen vnd inhendi⸗ 
c. Sie laſſen dar in vꝛteylẽ / als ob vns die ſach nichts 
eff / die doch vns ſo vil betrifft / dz vns ſterben vnd 


ver der bẽ darauff ſtadt. dan Gott wil Byſchoff / pfaf⸗ 


fen ꝛc. mit de volck / wo ſie jrꝛẽ / zů grund fellen / vñ eins 
. jeden ſeel von des anderen voꝛderẽ / Gene. . z. Reg. 20. 
Hiere. 8. 20.51. Eſaie 24. Ezech. 14. 21. 33. Oſee 4. Mich. z. 

8 C y Selbs 


Dent. 39 


n 


Knce rv 
Roma .xiiij 
Hebr.xiij 


Daniel. x iij 


Euſebius 


Ofene. $: 
Act. 8 
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Selbs Bechnunggeben ſei⸗ 


nes glaubens ꝛc. 


Adt es jetz vns nit an / das wir ſelbs das recht 

wiſſen / das gůt ſůchen / das arg meiden: wir auch 

vnſers thůns vñ laßens ſelbs rechnung zů geben 
ſchuldig ſeind. Alſo ſtat gſchꝛibẽ / gib rechnung deiner / 
ja deiner ſchaffnerey . Ein jed ſol für ſich ſelbs rechnũg 
geben / ſpꝛicht Paulus / Daher iſt vns allen von noͤten / 
dz wir Chꝛiſtũ recht erkeñen / vnßers glaubẽs warne⸗ 
mẽ / nit an Babſt / Byſchoff / pfaffen / Keyßer / küng tc. 
hencken / dañ wo es an gemelte kum̃en / zů fůꝛchten iſt / 
(dweil alle boßheit von den aͤlteſten erwachßen) das 
vil dar bey verderben vnnd zů grund gan werden. alſo 
haben die pfaffen Maximinum verfiert / ſo jm wider 
Lucinium zů ſtreiten geradten / daher ſie al erſchlagen 
würden / Euſebius lib. . cap. . ic. Nichts wirt faͤchten 
voꝛ Gott / das du dein jrꝛthumb auff die fürſtenden / 


Fürſten vnd Herꝛen / Babſt vñ pfaffen ꝛc. legen wilt / 


alſo Adam vnnd Eua gethon / aber jhn nit geholffen 
ward / dañ nit dem Sathan / menſchẽ / ſůnder Gott 313 
volgen iſt. ꝛc. | 

Das aber die walt nit gleich von Gott zů grund ge⸗ 
ſtrafft / iſt nit vnſer / ſůnder Gottes gnad / der vns alſo 
zůr beſſerung (dañ er iſt dultmuͤtig) durch barmher⸗ 
tzigkeit geduldet vnd erhalten hat. 


Gott enchalt ſich etwan voꝛ 


| den menſchen. | 
Twan enthalt ſich Gott / das von jm kein gſicht 


nach ſtraff lang zeit geſehen wirt / wie mit Ely be 
ſchehen 


L 
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ſbehen / nach dan kumpt er zů letſt mit gnaͤdiger hilff / 
oder raucher ſtraff / vnd iſt lang beyten nit geſchenckt / 
ſecht euch nun für / dißer zeit / das jr Gott ertrinnen / ſo 
jr dißer jrꝛthũb nit wychen wend / der vns mit vil Her⸗ 
ten ſtraffen / als krieg / Türckẽ / peſtilẽtz / heüry / tod ꝛc. 
obligt vnd heymſůcht. 


Wie die Buͤcher vnd heylgegſchꝛifft 


verhalten ſeindt ꝛc. 
Nuerſehen kumpt hie der růchtloß menſch vnnd 


H fragt / ſeind nit wir lang Chꝛiſten gweßt vin Chꝛi⸗ 


ſtenlich gelert! wo ſeind die buͤcher verhalten / das 
vnſere voꝛderen nit auch gleßen hand? Oder auß waß 
vꝛſach die neüwen Pꝛedicanten nit auch wůnder vnnd 
zeychen thiind? wie die Apoſtel gethon ꝛc. Antwoꝛt ð 
bucher vnd gſchꝛifften halb / vnnd wie die vns verhal⸗ 
ten / haben wir auß grůnd hernach / ſo von heyliger ge⸗ 


ſchꝛifft ingelibt / heiter beſchꝛiben. 


Von geychen. 
Er Zeyche halb / iſt vnnot zů verantwoꝛtẽ / diſer 
zeit / dañ die ſo Zeyche begern / nit gleübig ſeind / 
ð gleübig laßt ſich ſeines glaubẽs / nit Jeychen be⸗ 
niegen / als Auguſtinus de ciui.dei li.22.ca.8. Item de 
Vera religiõe cap. 25. tomo 2. ſpꝛicht / Wůnderzeychen 
hebt Gott auff diſer zeyt / dz vnſer gmuͤt nit alweg auff 
ſichtbare / ſůnder vnſichtbare erhebt würd. Sichtbare 
ding werdẽ / durch vnſichtbare erkeñt. darũb Chꝛiſtus 
die geſcholten / ſo zeychen begerten / ein Ebꝛechiſch ge⸗ 
ſchlecht / oͤtter gezücht. Gott wirt vmb dißer vngleübi⸗ 


Len wegen kein todten laßen aufferſtan / dieweil ſie 


C iy, gſchꝛifft 


od 


ry 


Reg. 


H 


Angaſtinus 


Hebr.xj 


Matth. ii 
Marcis 
qce 11.18 
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gſchꝛifft vnd pꝛopheten haben / ſo ſie den nit glauben / 
laubend ſie auch den todten vnd zeychen nit. Die Ju⸗ 
Joan. den begertẽ Zeychen / die Heyden weißheit / darumb jn 
1 Cor. i das creütz Chꝛiſti ein thoꝛheit was. 
_ Dar bey wil ich nit verſchloßen han / dz Gott durch 
Joannis :: Pꝛedicãten nit eychẽ wircken moͤg / dan das alles im 
g walt des glaubẽs ſtadt. Daß weyß ich aber wol / das 
Gott 25 vnd groͤſſere zeychẽ / dañ durch Chꝛiſtum / 
wie Chꝛiſtus geſpꝛochen / durch Ptedicanten gewirckt 
vii volbꝛacht. Namlich narꝛen wytzig gmacht / dz TChꝛi 
ſtus nie gethon / dañ ſie jetz das jr / ſo voꝛ dẽ vollen pfaf⸗ 
fen / münchen ꝛc. gegeben / jn ſelbs vñ den armen dürf⸗ 
tigen behalten. Der gleübig ſich nit der perſon / ſůnder 
des ampts der Pꝛedicanten halt. 


Von falſchem Eyfer. 


Je mag ich wol beſton / dz diſe leüt / von dẽ gſchꝛi 
ben / groſſen eyfer tragen / aber mit vnuerſtand. 
— dañ ſie / ſpꝛicht Paulus / erkeñen die gerechtigkeyt 
Gottes nit / die voꝛ Gott gült / trachtẽ allein jr gerech⸗ 
tigkeyt auff zerichten / ſeind der gerechtigkeyt Gottes 
nit ghoꝛſam / wiſſend nit das Chꝛiſtus des gſatz ende / 
daran recht fertig iſt wer da glaubt. Alſo eyfertẽ auch 
die Juden tc. eyferen iſt all weg gůt / wo es nach Chꝛi⸗ 
ſtenlicher art vnnd maß volzogen wirt / anders zů vn⸗ 
derlaſſen. 
Von vnſer jrꝛthumb iſt jm grund gnůg gerede / dar 
an iſts nun / das wir zů rechter leer / weyßheit / erkant⸗ 
nüß warer vi falſcher Pꝛophetẽ kum̃en / von woͤlchen 
diße Inſtruction meldũg hat / darũb woͤllẽ wir ettlich 
vorꝛgend artickel im grund er zelen vnd beſchꝛeiben. 


* 
-% 
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Die erſten falſchen pꝛopheten / 


ſo Gott vnd Chꝛiſtum nit reyn vnd 
laüter verkünden. 


Gott vnd Chaſtus ſollen allein 
gehoͤrꝛt werden. 


Rſtlich ſol keyn leer noch gſatz angenumẽ / Dent. f 
dan alleyn Gottes wort vnd gſatz Chꝛiſti Laie kin 
vnſers Herꝛen / deß leer vns allein heylig 
| macht / wie Gott der vatter vo jm bezügt / 
ſo er ſagt / Das iſt mein geliebter ſůn / in dem ich ein 113,41, . 
wolgefallen hab / den hoͤꝛendt. Chꝛiſto iſt aller gwalt rij. 
gegeben / im him̃el vnd auff erden / er iſt ein Herꝛ aller 
werck ſeines vatters / alles iſt vnder ſein fuͤß gethon / 
Pfal. s. Matth. 28. Luc. io. Joan. 3.5. Hebꝛeos 2. ꝛc. 

Gott hat jhn auch geſalbet / das er ein Herꝛ aller — 
Herꝛen / ein künig aller künig / vnd über all ſein figend 
das ſcepter tragen ſoll / Pſal. A5. ꝛc. 


Chꝛiſtus iſt vnſer erloͤſßer / vnd 


eyniger wag zům vatter. 
7 Hꝛiſtus iſt vnßer erloͤßer / gnadẽſtůl / gnůg thuͤer / 
vertretter voꝛ Gott dem vatter / durch jhn haben 
wir ein freyen zů gang zů dem vatter / durch jhn 
ſeind wir ſalig woꝛden / i. Joan. 2. Rom. 3.5.8. Ephe. 2. 
3. Colo. c. Item die eynig leyter Jacob die von him⸗ Gene. 20 
mel byß auff erden reycht / auff der wir alleyn zů Gott 
ſteigen muͤſſen / daruon Cypꝛianum aduerſus Judeos Cypriants 
cap. . 26. beſehen magſt. | 
Darumb wir von nichten keyner leer / dañ C beiße, 
ie 


Deut. 2 
Eccle.xlij 
Deut. 4. 12 
Ephe. 
Roma. 


ꝓſal. 15 


Joan. 4 

Eſaie 11. C 1 

Matth. ij 
Y Joan, 11 
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die vns in ſei nem heyligen Euangelio fürgeſchꝛiben 
war nem̃en noch glauben ſollen / nichts mag an ſeiner 
leer gebꝛechen / dañ an Gottes werck nichts manglen 


mag / bedarff auch dar zi keins froͤmbden radts / dar⸗ 


umb ſol es vom menſchen nit gemert nach geminderet 
werdẽ / iſt in all weg volkum̃en / erfüllet alles in allem / 
das da gegẽwürtig vñ künfftig iſt / da Gott vns Chꝛi⸗ 
ſtum geſchenckt / hat er alles mit jhm geſchenckt. 


Chꝛiſtus vnnd ſein Gſatz 


ſeind volkum̃en. 


L Hꝛiſtus iſt volkumẽ / ſo iſt auch ſein Gſatz grecht / 


was bedoͤꝛffen wir dañ menſchlicher ſatzung / die 

vns Baͤbſt / Byſchoff / Concilia ꝛc. wider das reyn 
woꝛts Gotts auffgelegt vnd getrungen hand / ſo doch 
Chꝛiſtus ſelbs der weg / warheyt vnnd leben iſt / auch 
Gottes geyſt auff jhm ru wet / niemants zům vatter 
kumpt / dañ durch Chꝛiſtum allein / ſo wir Chꝛiſtũ er⸗ 
keñen / keñen wir auch den vatter / vñ wer an Chꝛiſtum 
glaubt / der wirt auch die werck thůn / die Chꝛiſtus ge⸗ 
tho hat. Chꝛiſtus ſpꝛicht / Ich bin die aufferſtoͤung vn 
das leben / wer in mich glaubt ð wirt leben / ob er gleich 
ſtürbe / vnd wer da lebt vnnd glaubt an mich / der wirt 
nit ſterbẽ ewygklich. Er ſagt auch / Ich bin das liecht 
der welt / wer mir nach volgt / der wirt nit wandlen in 


der fünſternüß / ſůnder wirt das liecht des lebens ha⸗ 


ben. Dar zů beruͤfft ſich Chꝛiſtus / wer an jhn glauben 
vnd an ſeiner red blyben werd / der ſol ſein jünger ſein / 
vnd die warheyt erkeñen. Warlich / warlich ſpꝛicht der 
Herꝛ / Ich ſag euch / ſo jemants mein woꝛt halten wirt / 
der ſol de todt nit ſehen ewygklich / Ich bin d 1 
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jrſeind die zweyg / wer iñ mir bleybt / der bꝛingt frucht. 
Dañ on mich kündt jr nichts thůn / wer iñ Chriſto bley Roma. xj 


bct / der wirt frucht bringen / vnd was er bitt wirt jhm 


gelingen. 
Welcher jetz nit in Chꝛiſto bleybt / vnd andere weg / 


dann Chriſtum ſucht / iſt ein moͤꝛder vnnd dieb. Es iſt Jon. 10 


Act.ilij 


kein ander nam̃ vnder dem himel / dann der nam̃ Jeſu 
Chriſtt / in dem wir ſelig werden / an dem eckſtein bley⸗ j petri ij 
ben wir erhalten / bey andern iſt ewigs verderben. 


Von Pꝛedicanten / ſo den menſchen 


nit eytel vnd leer er keñen. | 


Der Menſch iſtlugenhafftig / vnd 


voꝛ Gott an jm ſelbs kein nütz. | 
Wiß vnd war volgt darauß / das kein ge⸗ 
ſatz / vom menſchẽ erdacht / zů der ſeligkeit 
nützlich noch dienſtlich iſt / die weil der 
menſch von natur vnweyß / lugenhafftig / 
| der warheit wider / vnd voꝛ Gott ein thoꝛ 
vnnd narꝛ iſt. Item nichts gůts in vns auch kein gůt⸗ 
ter will / dañ der von Gott gegebẽ iſt / als Auguſtinus Anguſtinus 
. remiſſ.li.2. cap. 8. tomo. 6. Itẽ de Pꝛe⸗ — 
ſanc.ca.z.tomo io.ſchꝛeybt. ů dẽ Paulus ſpꝛicht / pfal. 7. 
Was haſtu / dz du nit empfangẽ habeſt / waß riembſtu Htere.s 
dich dañ / als der es nit empfangẽ hett? Gott wirckt in 
vns das woͤllẽ vñ das thůn. Vnſer will wirt mit Gott 
bereyt / von Gott werden deß manß gaͤng geoꝛdnet / 


1 Cortn.1,z 


waß der menſch zů gloꝛieiren / hat er alleyn von Gott «; Cori... 


vnd Chꝛiſto zethůn / nit von jm ſelbs. Die weil des men 


ſchen will / gſatz vii vernunfft zů ſaͤligem 1 nutz 


noch 
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noch dienſtlich / dañ was fleyſch vnd blůt erdenckt / iſt 
Eccl. iris alles boͤß / ſpꝛicht der Weyß / ꝛc. 3 
Dauid ſtelt alle welt zů lugner dẽ Herꝛen für / Pſal. 

14.53. 116.143. 144. Salomon den menſchẽ nit gnůg ver⸗ 
werffen mag / das er eytel vñ kein nütze ſey / Eccle. i.. 
Sapien. 9.12. iʒ. Niemants ſagen mag / das er reyn ſey 
von ſünden / Hiere. 2. Aggei 2.1. Joan.i.Dañ es iſt kein 

menſch der nit ſündiget / 3. Reg. 8.2. Para. 6. Eccles. 
Dꝛouerb. 20. vnd vnſchuldig voz Got / Exodi 34. Job 
fragt wer ein reynen finden moͤcht / von einer frawen 
geboꝛn / vnd ſpꝛicht / Sihe vnder ſeinen heylgen iſt key⸗ 
Eſaſe . s ner on tadel / vñ die him̃el ſeind nit reyn voꝛ jm. Nichts 
Esel Fey hilfft den menſchen / das er ſich ſelbs frum̃ macht / ſo er 
doch vngerecht vnd nit reyne iſt / Job 4.14. 15.22. 25 1c. 
Wer den menſchẽ weyß vñ klůge ſagt / ſpꝛicht Eſaias / 
der betrügt in. Das volck iſt gantz mit einander heüch⸗ 
leriſch vnnd boͤß / redt alles nichts dañ thoꝛheyt. Item 
alles fleyſch iſt hew / vnnd alle ſein gnad wie ein feld- 
blům / Das hew doꝛret / die blům ryßet ab. Item / Wir 
alle ſamen ſeind als ein vnreiner fetz / Vnd all vnſer ge⸗ 

| rechtigkeyt wie ein vnſůber kleyd / Wir all ryßend da 
— hin / wie das blat. Hieremias der gleychẽ dz hertz des 
— menſchen böß eytel vii vnergrüntlich mengklichem zů 
erFenen gibt. Dañ wie wenig Gott in Juda / voꝛ der ge 

= fengnüß Babylon behielt / nach dañ ſündigeten ſte wi⸗ 
Numer! 4 der Gott / vñ waren vnghoꝛſam / auch wie vil der Her: 
auß Egypten fůrt / nach dañ komen nur zween in das 

globte landt. 

Der mẽſch / ſpꝛicht Chꝛiſtus / was er hohes mit ſeiner 

3 vernunfft beſtadt / iſt alles ein grüwel voz: Gott. Vnd 


Joan. 7.6 : G , x 
ſo er alle ding nach ſeinem vermoͤgen gethon / - — 
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botten / noch iſt er ein vnnützer knecht. Entlich iſt al⸗ 
les voꝛ Gott ſünd vñ vnreyn / was ð mẽſch durch eigen 
krafft volbꝛingt / anſchlacht vii gedẽckt. Darũb ſpꝛicht 
Gott / vii enterbt de mẽſchẽ gantz / Mein geyſt wirt nit 


rrvij 


Roma. 
Gene. o 


pſal.iic 


blybẽ im menſchẽ / dañ er iſt fleyſch / kã mir auch nichts 


widergelten an der wolthat / ſo ich an im gethon hab. 


Sich ſelbs erkennen. 5 


Mot iſts hie dẽ menſchẽ / das er auß Gottes gnad 
ſich ſelbs erkeñen leer / ſein ellend vnd nichtigkeyt 
verſtañ / da mit er abſterb im fleyſch / vnd weyter 
ſüch / wie er Gott gefallen / vnd ſein laͤben in weßen be⸗ 
halt. Als vns Auguſtinus de ſpiritu et ani. cap. 51. 52. 
klar erzelt / das auch die Heyden erkeñt / die das woꝛt 
Chylonis Cacedemonij ſcilicet y. owip, cognoſce 
te ipſum / Erkeñ dich ſelbs / mit guldinen bůchſtaben / 
als ein Delphyſch oꝛacul von him̃el kum̃en in die tem⸗ 
porn hand / als Plinius lib. /. cap. 3a. Natur. 
02. Juuen.ſatyꝛa ii. Plutarchus in vita Demoſt⸗ 
henis / Caertius li.. Sabellicus Ennea 2. lib. 5.erʒaͤlt / 
alſo Socrates ſich ſelbs erkeñt / ſo er ſpꝛach / Eins 

weyß ich / das ich nichts weyß / Laertius in vita eius. 
Iſt nun ð menſch fleyſch / vñ dz fleyſch kein nütz / was 
mag er anders / dañ die ding / ſo des fleyſch eygen / vnnd 
kein nütz ſeind gedencken? gedenck es nun eytel fleyſch⸗ 
lichs / was iſt er anders dan ein figend Gottes: dieweil 
der geyſt wider das fleyſch / vnd fleyſch wider den geyſt 

Richtet. Alſo ſeind die zwey allweg wid einand / dai 
der menſch / ſo vil ein menſch / ſein art vñ natur antrifft / 
nichts dañ fleyſchlichs trachten / als ein figend Gotts 
vnd des geyſts / daher all ſein anſchlaͤg wider Gottes 
chadt vnd woꝛte ſeindz. Vi Was 


Anguſtinns 


Chylon 


Plinius 
Juuenalis 
plutarchus 
aertius 
Sabellicua 


Joan. 


1 Keg. 2 
no 
Gala. 
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Bas Siindſey. _ 

¶ St alſo aller gedanck / rhadt vnnd anſchlag de 
menſchen / nit alleyn geneygt zům boͤßen / ſunder 
darauff gehefft / ligt allwag der boßheyt ob / das 

iſt dan die ſünd / die erquillt auß hertzem grůnd / mit als 
lem gſchaͤfft / dz auch lebt vii ſchwebt / in außerlichẽ wer 
cken / ſo der menſch mit leyb vnd ſeel auff die ſünd falt. 
Darumb beſchicht keyn außerlich werck der ſünd / der 
menſch heffc ſich ſelbs dan mit leyb vnd ſeel daran / das 
beſchicht in dem vnglauben / der das hertz auff bꝛingt 
vnd luſtiget zů boͤßen wercken. Vnd wie der vnglaub 
das fleyſch auff bꝛingt zů ſünden / alſo der recht glaub 
allein rechtfertiget / vñ treib dẽ geyſt zů gůtẽ wercken. 


a Von beſtürtzten Pꝛedicanten / ſo 


ſaͤligkeyt mit dem Freyen willen 
beſtreyten. 


Von dem Preyen vñ Eygnẽ willen. 


Nders mag es je nit gſein / die weil mir 
fleyſch / dz wir anders / dañ fleyſchlichs trach⸗ 


Eee 


rr 


e „e a> op rb 


Joan. — ten / das iſt dañ die boßheyt ſelbs / auß woͤl⸗ 
Roma. o cher boſe Eeſt vnd frucht herauß pꝛoßlend. 


| Daher iſt vnßer gedanck vo der geburt vers 
giffe/bo vi; ſünd. Woͤlcher nun ſündet ð if ein knecht 1 
er ſünde / wie Adam durch die ſünd ein knecht der ſünd 
woꝛden / deren er zů dienen verpflicht vnnd zů ghoꝛſa⸗ 
men ſchuldig iſt. 
Adam hat ſich übergeben / er hette ſunſt mit eſſen nit 
geſündiget / ja die ſpeyß nit angeruͤrt / darumb = — 
iene 
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diener der ſünd woꝛden. Woͤlcher aber ein knecht vnd 
eygen / ſol keym anderen Herꝛen dienẽ / dañ dem er mit 
dienſt verbunden iſt. Alſo auch wir von vnß ſelbs / nie⸗ 


mants / dañ der ſünd dienẽ moͤgẽ / die weil wir vonð lie Petri ij 


be Gotts / auff vns ſelbs gefallen / vns ſelbs lieber / dañ 
Gott gehebt / darumb wir billich der ſünd knecht vnnd 


n ſeind. 
5 G Ephe.iij 


Das iſt der tod / art / natur vnd eygenſchafft der ſün⸗ — 


de / mb deß menſchen willen / der durch die ſünd ge fal⸗ 
len iſt / darumb wir oo natur kinder des zoꝛns vn ver⸗ 
derbes ſeind. Hand wir nun geſündiget / ſollen wir ſter Roma. 
ben / dañ der tod die recht bezalung der ſünde iſt. 
Chꝛiſtus durch Joannem ſpꝛicht / Was auß fleyſch Joan. il 
geboꝛen / das iſt fleyſch / vnd was auß dem geyſt gebo⸗ 
ren / das iſt geyſt. Darauß volgt / dz alle die / ſo auß dem 
todten Adam geboꝛn / tod ſeind. dañ als bald Adam in 
ſich ſelb koͤꝛt / ward er gantz fleyſch / vnd wie er fleyſch / 
alſo ſtarb er vnnd — tod. Hie iſt fleyſch vnd tod ſein 
ein ding / da iſt Adã in der ſünde tod / ſo kan er je durch 
ſich ſelbs nit laͤbendig werdẽ / dan keyn vernunfft mag 
verſton / iſt auch wider natur / als Phyloſophus 2 de 


anima / z Metha ꝛc.ſpꝛicht. Auch Job bekeñt / das key⸗ Ariſtoteles 


ner ſich ſelbs / vnd todter ein laͤbendigen geberen moͤg. — 
añ niemants auß eygner krafft nichts vermag / vnd pſal.ios 

der Der: hat vns / nit wir vns ſelbs gemacht. Als wee: 

nig nun der tod Adam / durch ſich ſelbs lebendig wer⸗ 

den / als wenig mag der menſch durch ſich ſelbs / one die 

widergeburt des heylgen geyſts / die allein durch die 

Beruͤffung Gotts beſchicht / zům glauben vñ ſaͤligem 


leben kum̃en. Darumb aller freyer wil zů nichten / von Auguſtinus 


den Sophyſten erfochten iſt / hie du Auguſtinum de 
5 D iy eccle, 


fry 


Gene. 


Gala. 2 
Rom. 


Joan. ij 
Joannis 17 


Erodt xxxiij 
Rom. 
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eccle. dogma. cap. 32. Item contra Pelagianos lib.z, 
Item ſuper Joan. cap. 15. tract. 81.:c. doch mit reynẽ 
vꝛteyl beſehen magſt. 

Hie reden wir von Fryem willen gegen Gott / vnd 
in der ſeelen ſachen / nit von freyem / als eygnem willen / 
über land / leüt / gůt / gelt 2c. dan Gott dem menſchen 
gwalt über leibliche ding gegeben hat. 

Wer ein Freyer will in vns / als Sophiſtẽ ſtryten / 
2 Senten diſt. . 24. 25. ꝛc. wider den teüfel / ſund vn tod / 
ſo were Chꝛiſtus vergebẽs gſtoꝛbẽ / dañ er auß fꝛeyem 
willen / one Chꝛiſto / den ſinden entrm̃en / der kan auch 
dem tod ertrinnen. Die weil der tod der ſünde ſtraff iſt. 
Wer nit ſünde hat / der hat auch den tod nit. Aber es iſt 
kein menſch noch er funden / ð ſeinen freyen willen über 
den tod gebepe hab /ſunder dz widerſpyl/der tod ſeinen 
ſreyẽ wille über vns beweyßt / woͤlches er nit vmoͤcht / 
wo er nit voꝛ die ſund / die des tods recht vnd macht iſt / 
den menſchen übergwaltiget vnd gefangen hett. 


Der Mẽſch muͤß wider geboꝛn ſein. 


O der erkañtnüß Gottes moͤgen wir durch vn⸗ 
S ſer macht nit kum̃en / wo das / weren wir ſtercker 
©” dan Gott / das vnmuͤglich / dañ wir in ſünden tod / 
vnd werden von vns ſelbs nit lebendig. Wir aber muͤſ⸗ 
= lebendig vnd wider geboꝛen ſein / als Chꝛiſtus zů 
icodemo — wir Gott erkeñen vñ ſelig wer 
den. Dañ Gott erkeñen iſt das ewig leben / ſo můß nun 
der vatter vns ziehen vnd widergebaͤren / ſich zů erken⸗ 
nen geben. Den geyſt des lebens in vnſer hertz vnd ſeel 
blaßen vnnd kůchen / von vnſerem tod erquicken. Ligt 
nit an vnſerem lauffen vñ woͤllẽ / ſunder Gottes _ 
m 
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nen / on jhn werdẽ wir nit lebendig nach widergeboꝛẽ. 
dañ wo Gott ſein vaͤtterlich werck zů vnſer geburt nit 
erzeygt / werdẽ wir nim̃er geboꝛn / wañ er aber ſein var 
terlich ampt vii werck zů vnſer geburt erzeygt vñ vol⸗ 
beingt / dañ werden wir widergeboꝛn / von vnſerem el⸗ 
lend erloͤßt / vom tod erquickt / vnd von ſünden bekoͤꝛt / 
wie Hieremiasſagt / Bekoͤꝛ du mich / ſo wird ich bekoͤꝛt / Hiere. crits 
ſy der du mich bekoͤꝛt haſt / hab ich rew gehebt. Itẽ / O 5 
Herꝛ bekoͤꝛ du vns zů dir / ſo woͤllen wit vns bekoͤꝛen. Cantico. 
Herꝛ züch vns zů dir / ſpꝛicht Salomon / ſo lauffen wir / pſal. so. ss. 
bekoͤꝛ vnd erhole vns Gott wider / ſo gneſend wir. Er⸗ *'F 
quicke vns Gott vnſers heyls / du můſt vns ja erquickẽ 
vñ das laͤben gebẽ / woͤllen wir vns dein frewen. Item 
Gott gib vns verſtand / ſo woͤllen wir dein gſatz bewa- ere. xx 
ren. Ich wil das volck bekoͤꝛen / ſpꝛicht der Herꝛ / dañ 
ich wil mich ſein erbarmẽ / ich will es wider einſetzẽ / als 
ob ichs nie ver woꝛffen hab. 
Wiewol in obgemeltẽ gſchꝛifften gnůg beweyßt / dz Ephe. i 
die bekoͤꝛung nit an vns / ſůnder Gottes erbaͤrmbt gle⸗ Matth. 
— wir auch Gott die ehr billich güñen ſollẽ. Alſo 
itten wir / Herꝛ dein will geſchech ꝛc. Darũb iſt vnßer 
ſeyer wille nichts. Nach dañ widerſtond die Sophy⸗ dent. xrrit 
ſten Gottes gnad / woͤllen Gott beholffen ſein / gleych pal. so 
als ob ers nit als gethon / das vor jm ein gruͤwel iſt / zie⸗ Eſaie xxxj 
hen vngewaͤgen ſheifften an / die doch nit wider einan⸗ 
der ſeind. Namlich ſo geſchꝛibẽ / Koͤꝛt wider ir mẽ ſchen 
kind / koͤꝛt wider ſo jr in ab fal kum̃en. Alſo Zacharias/ $acarte 9 
kon wider zů ð veſte / O jr die groß verlangẽ habẽ / ic 
wil eüch toppel widergelten. Dar zů Hieremias / Koͤꝛt Hiere. iij. s. 
wider ir abtrinnigen / ich wil eüch heylen / ſeind jr abge⸗ 
fallen ſtond wider auff / ic. | WV 
Gott 
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Deut. 11.30 
Hier. x xj 
Eccl.i⸗ 


Joan. 
Marci xiiij 
Matth. xix 
4Reg.rvij 

2 Paraets 


Ephe.z 
2 Cor. 3 


Hiere.x 


pſal.o: 


Exodi ric. 


Gott legt vns ſegen / flůch / tod vnnd laͤben für. Den 
ſegen / ſo wir ghoꝛchen ſeinen gebotten / den flůch / ſo wir 
deren nit gwarten. Wir habe in Eccleſiaſtico beſchꝛi⸗ 
ben / das vns der er: waſſer vnd few / tod vnd laͤben 
fürſtelt / da zenemen was vns gefalt / das woͤll er vns 
geben. Item / Gott gibt vns gwalt kinder Gottes zů 
werden. Item wie der Herꝛ ſagt / Ir moͤgt gůts chin 
den armen / wo ir woͤlt / die gebott ſollẽ wir halten / woͤl⸗ 
len wir ſaͤlig ſein. Item / Halten meine gebot / vñ bekoͤꝛt 
eüch von eüweren boͤßen waͤgen / der Herꝛ iſt mit eüch / 
die weil jr mit im ſeind ꝛc. vnd der gleych on end. 

Durch ſoͤllich gſchꝛifften werden wir verwoͤndt / als 


ob die bekoͤꝛung von vns beſchehen moͤg / die doch ein 


werck Gottes iſt / ob gleych der Herꝛ ſagt / wir ſoͤllen 
vns bekoͤꝛen / von den ſünden wenden / zů dem glauben 
lauffen ꝛc. Stadts doch is vnſerem vermoͤgen nit / dañ 
als vil vns Gott weyßt / leyt vnnd in rechter oꝛdnung 
behalt / vns mit der hand ſ einer maieſtat regiert vnnd 
beſitzt. Nit auß vns / ſůnd Gottes gnad ſeind wir hey⸗ 
lig / die iſt ein gabe gottes. Laßt ſich wol anſehẽ / als ob 
die bekoͤꝛũg vnſer ſey / die alleyn Gottes iſt / dañ ſoͤllich 
macht / ſpꝛicht Hieremias / nit beym menſchen iſt / das 
er wandle den wag wie es im gefalt. 

Die geſchꝛifft redt alſo gwonlicher weyß mit vns / 
legt vns ettwan zů / das Gott zů gehoͤꝛt / als Gott ſein / 
iſt alle yn Gottes art / nach dañ werdẽ wir goͤtt geneñt. 

So nun geſchꝛiben / Bekoͤꝛt eüch / halten meine ge⸗ 
bot ꝛc.redt die gſchꝛifft auff vnſer art / ad Auctum no 


ſtrũ / wie begwondt / nent alſo die werck Gottes vnſer 


werck / alſo Gott zů Moſe ſpꝛach / Ich red mit dẽ volck 
das es dir glaube ewygklich / ꝛc. die weil wir durch as 
regiert / 


regiert bewaͤgt / geladen vnd getrungẽ ſeind. Gleych 
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vie dz zweyg am rebſtock ſpꝛicht / es trage frücht / das Joannis is 


doch nit ſein / ſůnder des rebſtocks wercke iſt. Auch der 
rebſtoc ſelbs ſpꝛechẽ moͤcht / die zweyg tragen frucht / 
ſo doch nit die zwey al ůnder des rebſtocks art vnd ey⸗ 
gen iſt. Dañ alles gſafft alleyn auß dem rebſtock vnnd 
nit zweyge kum̃pt / der rebſtock vñ nit zweyg gibt die 
anders vnd anders / ſpꝛicht Auguſtinus ſuper 
0an.cap.15.tract.91.bleibr das zweyg im rebſtock vn 
rebſtock im zweyg. Die zweyg bleyben im ſtock / das ſie 
das laͤben daruon nem̃en / der ſto aber im zweyg / dz 
er den zweygen vnderhaltũg / gſafft vi das laͤben geb. 
Alſo ſtads mit vnſerem werck / ob gleych wir ſpꝛechen / 
wir bekoͤꝛen vns / tragen frucht / iſts dochalles Gotres 
werck. dañ ſo wir nit in goꝛt (wie die zweyg im rebſtock) 
bleybẽ / iſt vnſer will / bekoͤꝛũg / werck (wie des zweygs 
on des rebſtocks ) nichts / Gott wirckt d. eñ in vnß. So 
wir aber ſpꝛechẽ / das werck vnſer ſein / beſchichts in ey⸗ 
nem angezognen nachnam̃en / iſt alſo vnſer will / nür 
ein lebendig / bequẽ vnd togenlich oꝛganum / glyd oder 
werck üg des goͤttlichen geyſts / das er im ſelbs durch 
ſen willen vnd qnad modlet vñ regiert / mit dem er alle 
ding außmacht vnd erſetzt. Laßt ſich anſehen / als ob 
mir vns bekoͤꝛen / die weil wir werck der Penitentz vol 
bungen. Nach dañ beſchichts nit vo vns / ſůnder durch 
Gottes geyſt / der alle ding regiert / auch alles in allem 
wirckt vnd foꝛmiert. 
Wirckt nun Gott in vns in lydẽder weyße / ſo leiden 


Auguſtinus 
Exempel 


1 Corin.xij 
philip. 


wir / oder gybt Gott etwas in wirckender weyße. So 


wircken wir / in ſchawender 2 ſo ſchawen wir / vñ 


alſo was wir thůnd / das thůt Gott in vns / ſtond wis 
auff / 
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5 auff / ſo ſtadt gott in vnß auff. Gond wir nider / ſo gadt 
gott in vnß nider / vnd der gleych / daher als vnſer thůn 
vnd laſſen ein werck gottes iſt / wie dißes evempel zeigt. 
Exempel Der Ackerman zů den ochſen ſagt / bauwet die frucht 
| vñ das erdtrich / iſt ein gemeyne red. Hie legt der baw⸗ 
| man den ochſen zů / das alleyn ſein werck / nit der och⸗ 
| 5 (en iſt / dañ wo er die ochſen nit pflůget / weydt vii wyßt 
| auwen lang die ochſen die frucht vnnd erdtrich nit. 
| Lge alſo den ochſen / das ime zů gehoͤꝛt meg ouch 
wol nach bauwẽs art darzů ſpꝛechẽ / Bauwet ir dz erd⸗ 
rich nit / wil ich euch ſchlachtẽ. Vermeynd aber dar bey 
| | nichts / dan ſo ſye nit togenlich / geſchickt zů bauwen 
ſeind / im nit gwarten / ſein ſkim nit hoͤꝛen / zů dem pflůg 
nit ſchicken / werd er ſie verwerffen. 
Alſo auch gott zů vns ſpꝛechen mag / wañ ir eſſet / 
trincket / wandlet ꝛc. ſo werdt jr laben / wo nit / ſterben. 
Hie legt Gott abermals vns das laben zů / das doch 
allein ſeines wercks vnd gabe iſt. dañ wo Gott vns nit 
das laben gibt / bliben wir ewig tod / Macht vns kein 
vnd trincken laͤbend / volgt wol in der anderen vꝛ⸗ 
ach / ſo wir der natur nit gwartẽ / nit eſſen / trincken ꝛc. 
das wir ſterben / eſſen vnd trincken wir / bliben wir laͤ⸗ 
ö ö bend / alſo Gottes werck in vns geartet iſt. 
* Sollicher weyß redt gott mit vns / wir ſellẽ rns be⸗ 
| ETasͤuen / die aͤcker bauwen / werck der Penitentz volbꝛin⸗ 
gen / als ob es vnſers thůns vnd laſſens ſey / das Gott 
allein / als die erſt vꝛſach / durch vns wirckt vnnd thůt / 
1 Corin. 1 wie Paulus ſpꝛicht / Das ich bin das iſt auß Gott / ich 
hab gewirckt über die Apoſtel / ja nit ich / ſund gottes 
gnad die in mir iſt / dan wir nit geſchickt vo vns ſelber / 
| zů ſeligem laͤben / ettwas zůwircken ſeind. * 


Mag ſich hie ſeines willens vnnd wercks niemants 
egeyden noch ruͤmẽ / wie wol er von gott zů gůtem ge 
bucht vnd gezogen wirt / als Auguſtinus de pꝛedeſt. et 
gratia cap. 8. Item de bono perſeuerãtie cap. ig. ſagt. 
dan gott allein vmb ſein / nit vnſer willẽ / die ſünd ver⸗ 
Ob wol der ochs dẽ pflůg zycht / der menſch et⸗ 
was thůt / noch iſt er nur die and vꝛſach gottes werck / 
mag nit auß freyem / geyſtlichẽ / ſůnder eignem / knecht⸗ 
lichen willen beſchehen. Dañ wo der ochs nit gebunden 
zům pflůg treiben vnd gezogen / wirt er den pflů z lang 
nit ziehen / all weg freyheit / außzug / ſpeyß / weyd vnnd 
eyges ſůchen / ob das feld nim̃er gebauwen wirdt / alſo 
Gott / der ein rechter bawman iſt / mit dem menſchen 
wirckt vnd thůt. | 
So nun ð Herꝛ ſagt / jr moͤgt annem̃en waſſer/few:/ 
tododer laͤbẽ / woͤlchs eüch Ede as iſt ein wal / dem 
anſehen nach / als ob ſie vns zů geſtelt / das doch nit iſt. 
Samer gſagt / glaubt / bekoͤꝛt euch vnd bauwet ꝛcaiſt ſo 
ul / ſeind jr togenlich vnnd geſchickt / glaubt jr meinen 
woꝛten / ghoꝛchẽ meinem beruͤff / liebt jr mich mit rech⸗ 
ter trew / wie das kind ſein vatter / ſo werd jr haben laͤ⸗ 
ben vnd waſſer / wo nit / tod vnd fewi. 
Der gleych haben wir nit ſeltzam in der gſchꝛifft / das 
der geyſt auff menſchl ich wyße redt / Namlich ſo er 
Stand auf Got richte das land. Itẽ Es ſtand 
Gott auff das ſein feind zerſtroͤvet werd. Item Mich 
ttüwet den menſchen geſchaffen. Vii Gott iſt abgeſti⸗ 
gen von him̃el zů beſehen Babel. Nit in deinem zoꝛn 
zůöchtige mich / noch in deinem zoꝛn ſtraff mich c. 
Li das ſollich enderung / auffſtan / erſtigen / gercü⸗ 
den / grym̃e / zoꝛn ꝛc. in Gottes woꝛt fallen moͤg / als 
| | ij Auguſtinus 
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Angoſtinus Auguſtinus de Eſſentia diuinitatis ſchꝛeibt, ſůnder al⸗ 


Juouh e 


Proner. 1.5 
Eccl.. 1 

Pial.xxxitij 
Eſaie xxxiij 


Job 28 
Auguſtinus 


ſo reden vnd ſchꝛeiben bequemlich iſt / vnſer bloͤdigkeit / 
ſchwacheit / verſtaͤndnüß durch goͤttlich maieſtat / die 


allein ſoꝛg für vns traͤgt / aufßzerichten / vnd nach mens 


ſchlicher weyße / in recht erkantnüß Gottes willen vnd 
der gſchꝛifft kum̃en moͤgen ꝛc. 

Diegſchꝛifft zům mat goͤttlichen wirckungen / 
die nam̃en menſchlicher glyder zů gibt / vnnd das vmb 
der grob vnuerſtendigen willen / die dar durch fürſe⸗ 
hung Gottes mer erkeñen. | 

Ob nun Gott vns zů ſpꝛicht / wir ſoͤllẽ vns bekoͤꝛen / 
wie gſchꝛiben / vnnd mit dem werck erſtattet wirt / das 
wir bekoͤꝛt ſeind / nach iſt die bekoͤꝛũg vnſer nit / ſůnder 
Gottes vnſers heils / on den wir nichts vermoͤgen / dar 
mit im zů glaubẽ vns vermandt / das er ſein gnad vns 

eben hab / dar durch wir bekoͤꝛt / vii von jm gezogen / 
wir jn foꝛcht / im glauben erhalten / vnnd zů im ze⸗ 
kum̃en vaͤtterlich beruͤffen. . 


Von der Hoxbc gotts. 
Ie Foꝛcht Gotts iſt ein anfang ð erkantnüß des 
Herꝛen / auch vnſer ſchatz / durch die vns Gott in 
ſein huld empfacht / vii in ſein erkant nijß bꝛingt / 
die iſt auch ein ſtaicke veſte vnnd mur den menſchen zů 
beſchirmen võ allen pꝛaͤſten / verhuͤt vns voꝛ den ſchaͤd⸗ 


lichen ſtrickẽ aller tieffen faͤlen des teüffels / fleyſchs vn 


welt. Auch iſt weyßheyt allein zů finden / ſpꝛicht Job / 
durch die ſoꝛcht Gottes / Auguſtinus de gratia nom 
teſtamenti ad Honoꝛatum cap. 20. 21. ꝛc. 

Vmb der Foꝛcht wille verpflicht ſich Gott mit vns / 
mit dem bund des lobs vnd fryds / Pꝛouerb. 14.16.19. 


22 


SS 


22, £ccle. 10. 21.25.33. 34. Pſal. 25. 51. 112. 115. 128. 20c. So 
wir nun Gott foͤꝛchten / vn ab ſeinẽ nam̃en erſchꝛocken 
ſeind / dañ ſchꝛeyẽ wir zů jm in der ware foꝛcht. Schaff 


mir ein neüwes hertz / vnnd mache in mir ein willigen 


geiſt / nym dein heilgen geiſt nit von mir ꝛc. Auff das 
antwort vns der Herꝛ vn ſpꝛicht / Ich wil euch ein new 
hertz geben / vnnd einen neüwen geiſt in eüch er wecken / 


vnd das ſteine hertz auß eüwerem leib heben / ein fley⸗ 


ſche hertz an die ſtat ſetzen / mit dem ich zů wegen bꝛing / 
das jr in meinen ſitten wandlet / vñ meine recht haltet. 
Gleich erſetzt das Hier emias vn ſpꝛicht / Ich wil mein 
gſatz in ir leib geben / vnnd in jr hertz hinein ſchꝛeiben / 
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Ezech.xj. 3c 


Hiere.xxxj 
Tobie 4 


vnd wil jr Gott ſein / ſie mein volck. Werden wir Gott 
foͤrchten / ſpricht Tobias / ſo habe wir vil gůts vo Gott. 


Für deret alſo Gottes foꝛcht de menſchẽ zů der weiß⸗ 
heit / aber menſchen foꝛcht hinderet die warheit Gotts. 
was Gottes foꝛcht auff bawet / wirfft menſchen foꝛcht 
nider. Gottes foꝛcht treibt die ſünd auß / mẽſchẽ foꝛcht 
iſt ſie ſelbs / all creaturen / beſunder thier / leerẽ vns / das 
die foꝛcht Gotts der recht waͤg ſey zů Gottes weißheit 
zekum̃en / dañ ſie volſteren all ir laͤben in der foꝛcht / ver 
trewt keins dem ander ẽ / veruolgẽ einand gleich. Dañ 
wer den ſie in ð foꝛcht wytzig / klůg vñ behůtſam / haben 
ſ $33 meidẽ jre feind / dz ſie nit von in vleger werden. 

lſo thůt auch der mẽſch fluͤcht auß foꝛcht alle feind 


02 
vnd widerwerdrige ding / das er nit beleidiget werd / 
dañ wirt er klůg vnd weiß / ſo er ſich foͤꝛcht / darauß im 
wunderen vñ fragen geboꝛen wirt / ob das ſo er foͤꝛcht / 
gut oder boͤß / nütz oder ſchedlich ſey. So mer nun der 
menſch ein ding foͤꝛcht / ſo lieber er das erkeñen woͤlt / ob 
es gut oder ſchaͤdlich ſey. erkeñt ers ſchaͤdlich falt er — 
A iy a 
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ö 
1 Joan. 


| 


haß darauf/ertericers aber gůt / ſo gwind ers lieb von 
wegen ſeiner guͤte / volgt jm weit her nach / byß er dz im 
nd erkeñt / dan bleybt er dar bey. Gebürt alſo die 
oꝛcht er kantnüß / er kantnüß liebe / liebe den glauben / 


5 der glaub wirck alles gůt / dar durch der menſch alles 


beſitzt / dar in kein mãgel hat. Dz alles gebuͤrt die foꝛcht 
dardurch ð mẽſch volkum̃en vñ klůg in gottes weißheit 
wirt / das er ſich fürther nichts / dan gottes gebꝛaucht / 
der das hoͤchſt vn oͤberſt gůte / bei dem keyn foꝛcht mer 
iſt / vnnd alle foꝛcht da von jm falt. Dañ der Gott den 
Herren eygen hat / dem mag nichts geſchaden / iſt von 
allen creaturẽ frey / mag erſt gott glaubẽ / vertreüwen / 
vnd alles gůts von jm verhoffen / kan es nit laſſen / die 
weil er gewyß weyßt / das er grecht / getreüwe vnd das 
ewig gůte iſt / ꝛc. = 

Der foꝛcht gotts art iſt / das boͤß nic foͤꝛchten / ſůn⸗ 
der meiden / das gůt allein vmfahen / nichts vnbekañts 
annem̃en / auff dz ſie nit betrogẽ / vñ wider in menſchen 
foꝛcht fallẽ werd. Der nun in gottes foꝛcht wãdlet / der 
wandlet im glaubẽ vñ liebe / wie es gott gefalt / kum̃pt 


in die weyßheit vñ geheimnüß gotts / verlürt vñ treibt 


menſchliche foꝛcht auß / von der peen geboꝛẽ wirt. Noch 
ſeind ſoꝛgloß / verrůcht vnnd verdorben leüt / die weder 
goͤttliche noch menſchliche ſoꝛg tragen / über die thier 
vnd vnwiſſenden kind / die das fewꝛ nit foͤꝛchten. Dar⸗ 
umb ſie ſich verbꝛennen / wandlen on alle foꝛcht / foͤrch⸗ 
ten weder Gott noch die welt / teüfel noch hell / das ein 
groß zeychen * verderben iſt / der aber den Herꝛn 
foͤꝛcht / wirt von aller peenlicher ſtraff vnnd foꝛcht er⸗ 


loͤßt / Malachie z. Job 28. Pſal. 2. 18. 25. Heſter 14. To⸗ 


bie 2.9. Hieremie 32.2. Para.iↄ.ꝛc. 
| Von 


Yon gelinden Pꝛedicanten / ſo die 


beruͤffung / oꝛdnung / fürſehung vnd weyß⸗ 
heit Gottes nit verſtond. 


Von der Beruͤffung Gottes. 


Je ſo heyter vnd klar ſehen wir / das 
75 das hertz in vnß ernüwert vnnd 
ekoͤꝛt / zeücht vns durch ſoꝛcht im 
. — zů im / wie dañ Chꝛiſtus ſagt. 
8 iemants kum̃pt zů mir / es zyhe in 
. dan mein vatter / ð mich gſand hat. 
Wir muͤſſend von gott gezogẽ ſein / woͤllen wir Chꝛi 
ſtum finden vnd kennen / wie werdẽ wir aber von gott 
8 ziehẽ gotts iſt anders nichts / 
ñ die offenbarung ſeines vaͤtterlichen hertzes vn wil 
lens / den er gegen vns traͤgt / durch ſein gnaͤdig ver⸗ 
heyſſung / ſo in Chꝛiſto Jeſu erfült hat. dan zeücht vns 
gott / wañ er vns oͤffnet ſein gnaͤdigẽ willen / ſein gnad 
vnd vaͤtterlich hertz darbeüt / troſt / hilff / barmhertzig⸗ 
keit vñ ſeligkeyt verſpꝛicht. Jetz lauffen wir / vñ kum̃en 
Chꝛiſto / als de rechten mittel / jn dem wir alle gnad 
vn ſeligkeit finden / wie I vatter ſein kind zů jm zeücht / 
ſo er jm ein aͤpffel bur . Auch der hirt zeücht das ſchaff 
zum / wañ er de ſchaff ein grienen aͤſte zeygt / alſo zücht 
vns gott zů jm / ſo wir ſein vaͤtterlich hertz erkeñen / die 


aben võ jm nem̃en / die weil wir nichts haben vnd vil 


doͤꝛffen / durch vns nit mogen bekriegen / dañ lauffen 
wir bald / dẽ ſchatz vñ barmhertzigkeit zů erlangen / ꝛc. 
das alles reychlich bey Auguſtino ſuper Joan. cap. 6. 
tract. 5. in verbo. Nemo poteſt / Itẽ de pꝛedeſti ſanct. 
cap. 8. beſchꝛiben findſt. | | Wai; 
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Wañ wir alſo von Gott durch Chꝛiſtum gezogen / 
dañ bekoͤꝛen wir vns recht / vñ erfüllen gottes gebott / 
haben macht kinder Gottes zů werden] fewr / waſſer / 
tod / laͤben zů erwoͤlen vnnd zů fliehen / ſo wir durch den 
glauben Chꝛiſti beruͤfft vnnd gezogen ſeind / dem Her⸗ 
ren glauben vñ vertreüwen / alle ding von jm nem̃en / 
dañ ſpꝛechen wir / O Her: bekoͤꝛ du vns zů dir / ſo woͤl⸗ 
len wir vns bekoͤꝛen / beruͤff vns / ſo w6llen wir dir vol⸗ 
— Das iſt dañ die beruͤffung gotts / wañ vns gott 
rch ſein gnad vnd heilgẽ geiſt erleücht / zů im zücht / 
ſein gnad zů erkennen gibt / das er vns vergeben ge⸗ 
ſchaffen / vnnd durch Jeſum Chꝛiſtum erloͤßt hab / vns 
. den innerlichen ſchꝛein des hertzen oͤffnet / vnd das fun⸗ 
dament des glaubens in vnſer hertz pflantzt vnd hefft / 
wie er dañ Coꝛnelio gethon ꝛc. 5 
Hie faͤlt auch der gottloßen argument zů ruck / ſo ge⸗ 
thoͤꝛen ſagen. wird ich nit ſelig / ich werde dañ von gott 
ezogen / ſo můß ich / ich woͤll oder nit / mit mer verzwei⸗ 
fleten woꝛten. Nit alſo / armer menſch / wider dein wil⸗ 
len vnnd werck zücht dich der Herꝛe nit / wañ du ſein 
barmhertzigkeit vnd vaͤtterlich hertz erkeñſt / dem ſel⸗ 
bigen glaubſt / dañ biſtu von jm gezogen / wo nit / ver⸗ 
dampt / wie dan gnůg voꝛan beſchꝛiben iſt. | 
Diſe obgemelte vocation / wil Gotr allen menſchen 
oͤffnen vnnd werden lon / dañ er wil alle menſchen ſelig 
« Time, han / vnd zů er kantnüß der warheit kum̃en / als Pau⸗ 
Ezech. is lus ſpꝛicht. Caßt aller welt die ſunnen ſcheinẽ / wil auch 
nit den tod des ſünders / ſunð dz er bekoͤꝛt werd vñ lebe. 
Gott der treüwe vatter / treibt / ermandt / berůfft vñ 
zeücht alle menſchen / aber ſein ermanen / beruͤſſen / zie⸗ 
phen wirt vngleych angenum̃en. dan ſo gott offt eite 
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nit ſiner ermanung / berůff ꝛc. zů dem menſchen / ſo 
ſuder den menſchen nit leer vii gelaſſen in ſeinem her⸗ 
in die ſtatt Gottes mit andere gſchefften beküm̃ert / 
ind ander geſt dar in / dañ můß gott wider wychẽ / wie 
uus kind den vatter von jm treibt / ſo es den apffel auß 
nyſterlaſſem můt willen nit von jm nem̃en wil. Mag 
qt alſo zů dem menſchen nit kum̃en / wan er liebt 
inanders / dañ den treüwen / einigẽ gott / darumb můß 
debarmhertzig / ziehend Gott mit ſeinem berizff vnnd 
—— wider koͤꝛen / die er on vnderloß allen menſchen 

zů geben were / wo vnſer hertz frey / lauter vnnd 
nvon anderen gſchefften vnnd creaturen erhalten 
mird / da iſt die ſchuld vnſer / nit Gottes / die weil wir 
— zů der geladnen hochzeit nit kum⸗ 
men | 


Seind wir nun durch Gottes barmhertzigkeit all 
beüfft / warumb gibt vns dar gott nit allen gnad7 
Jgnſtinus antwoꝛt de bono perſeuerãtie cap. 8. ſpꝛe 
hende / Darumb dz Gott auch ein grechter richter iſt / 
denun jetz durch ſein quad frey vnd erloͤßt iſt / der lie⸗ 
devnyd erkeñe Gottes gnad / wolcher das nit thůt / er⸗ 
kame ſein ſchuld. | 


In nachlaſſen der ſind wirt Gottes gnad / in ſtraff 


ingerechtigkeit erkeñt / bey Gott wirt vngerechtig⸗ 
lit nim̃er erfunden Mag auch jedem geben / wie es jm 
ſein miltigkeit erzeygen wem er wil / halt darũb 
anderen das ſein nit voꝛ / treibt kein vngerechtig⸗ 
tiemit im / das er ſich beklagnen moͤg 

Ein ander beruͤffung iſt / die auch auſſerlich durch 


in heylig woꝛt vnnd pꝛedig beſchicht / etwan von jm 
(als Gott mit Moſe vnnd Paulo a 125 
1 poſtel / 


5 
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Apoſtel / Pꝛopheten / Pꝛe dicanten ꝛc. durch die er vns 
"5 I ruͤfft vnnd zycht / von dem Paulus redt. Alſo Chꝛiſtus 
N die apoſtel / die apoſtel Mathiam / vnnd das gmein 
volck durch jhr leer vnnd pꝛedig beruͤfft vnnd gezogen 
hand. Item nit allein durch one auch etwan 
durch wunderzeychen wil Gott das hartſaͤlig volck 
ziehen vnd beruͤffen / als Pharaonem vnnd ander mer 
mit zeychen jm zů glauben ermandt vnd beruͤfft / der 
&xodis aber der ſaligen beruͤffung / wie ander gottloß / nit 
gwarten wolt. 


Von der fürſehung / oꝛdnung vnd 
weyß heyt Gotts cx. 
As entlich I Frey wil by vns vermag / iſ gnůg 
erzaͤlt / dañ der Herꝛ iſt gnaͤdig / wem er gnaͤdig 
Exodi xxxiij iſt / vñ erbarmbdr ſich deß / des er ſich erbarmbd. 
Walach Jacob hat er lieb gehebt / Eſau aber gehaßt. Wen er 
| | wil den ver hoͤꝛtet er / vnd wen er wil / des erbarmbdt er 
| ſich. Erbarmbdt ſich aber des / vnnd iſt im gnaͤdig / der 
ſeinen beriiff gehoꝛſam iſt / ſein barmhertzigkeyt an 


. es eps 
— —— 
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| nim̃pt vnnd erkeñt / ſich der ſelbigen gebꝛucht. 

| 5 T Ver hoͤꝛtet aber den / ſo von jm durch mittel zů der be 
| Eko ung vnnd ſeiner barmhertzigkeyt beruͤfft / nit ghoꝛ⸗ 
| Athanaſius chen wil / wie die hochberuͤmpten Athanaſius vnnd 
| Theophils: Theophylactus ſuper Paulum Rom. 9.in verbo / Di⸗ 
_ - citenim ſcriptura :c. beſchꝛibẽ hand / ſpꝛechende. Der 


| vntoͤdlich Gott verhoͤꝛtet der menſchen hertz / wan er 

| fie inſeiner dultmuͤtigkeyt in jrer boßheit lang gedult / 

| durch woͤlche gedult / gemelte menſchen vil h6:ter vnnd 

1 Exemplam verſtockter zů boͤſem geboꝛen werdẽ. Gleich ein Herr / 

1 ſo eim ſchalckhafftigen knecht vil auß 2 
| | na 


5 
ö 
5 
i 
F 
. 


nach laßt / ſo mer der knecht verſtockter / vngehoꝛſamer 
wirt / als Cain gethon / das beſchicht nit darumb / das 
der Herꝛ den knecht in der boßheit vnder wyße / ſůnder 
das der knecht die ſenfftmuͤtigkeit ſeines Herꝛen zů me⸗ 
rig ſeiner boßheit mißbꝛaucht hat. ec illi. Alſo Pha⸗ 
raoni vñ Sichoni den künigẽ gethon / ſo der gnedigen 
beruͤffung vii wunderzeychen nit glaubt haben. Da 
wyßte auch Gott voꝛhin wol / als er zů Moſe ſagt / das 


artickel des Glaubens. (it 


Gene. 4 


ſich Pharaon wider ſein beruͤffung vnd barmhertzig⸗ 


keit mit verſtocktem hertzẽ legẽ wolt. Darumb ſpꝛach 
er / Ich wil das hertz Pharaonis ver hoͤꝛten. Nit das 
er ſyn durch die verherttung zů ſunden zwingen / ſůn⸗ 
der das er ſein gnad durch ſein vnghoꝛſame von jhm 
nem̃en woͤlt. 

Gott verhoͤꝛttet nit durch eingieſſen der ſund / ſůn⸗ 
der durch verhaltũg der gnad / wie diſcs evempel leert. 
Ein armer menſch ein reychen groſſen herꝛen hat / der 
hm alle tag / alles ſo er bedarff / auß gnaden gibt / kein 
mangel laßt / vnnd on jhn nit glaͤben / ſunſt von key⸗ 
nem anderẽ bekriegẽ mag. Dißer arm aber vndanck⸗ 
bar / erkennt die gnad vnnd gůtthat deß herꝛen nit / 
auch vnghoꝛſamen / ja der herꝛ jm nur ein geſpoͤtt vnd 

er iſt / das dem herꝛen ein grewel vnnd mißfal⸗ 
hoͤꝛt auff zů helffen / laßt jhn alſo faren. Dañ wirt 
der am verderbt / ſtirbt vi; verdirbt by jm ſelbs / ob jm 
geich der herꝛ kein arges thůt / alleyn ſein hilff / ſchirm 
von jhm zycht / Alſo verhoͤꝛttet Gott / verhoͤꝛttet auch 


Eremplam 


allen die / ſo ſein gnad nit erkennen wend / als Auguſti⸗Angaſtinus 


ins de pꝛedeſt. et gratia cap. 6. Item de eſſentia diuini⸗ 
tatis tomo 4 ſagt / Da wyßte auch Gott voꝛhin / das 

Pharaon vnd Sichon wider ſein beruͤffung mit 
ky F ij verſtock⸗ 


1 — 
— — — 
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Au guſtinns 


Exempel 


verſtocktẽ hertzen legẽ woͤltẽ / darũb ſpꝛach er / Ich wil 
fie ver hoͤꝛten. Sam er ſpꝛaͤch / Ich wil mein gnad vo jn 
nem̃en / vñ eüch in jrer verhoͤꝛtung / vnglauben verkün 
den / vnd ſolt in jrer verhoͤꝛtung / auß vnglauben ange⸗ 
faßt / die ich eüch voꝛhin all hie zů wiſſen thůn / jr glaub⸗ 
loß laͤben / mein gwalt vnd herꝛligkeyt ſehen vñ erfarn. 
Vnd iſt verhoͤꝛtung nichts / dañ widerſtreben Gottes 
gebott / alſo Stephanus ſpꝛach / Ir halßſtarꝛigen vnd 
vnbehawnen an hertzen vnd oꝛn / jr widerſtrebt allzeit 
dem heyligen geyſt / vnd wirt der allein verhoͤrtet / der 
ſich nit weichen laſſen / oder ver blendt / der das liecht 
nit ſchauwen wil / dz vns Auguſtinus de pꝛedeſt. et gra⸗ 
tia cap.3. 4. 5. Item de pꝛedeſt. ſancto. et de pꝛede. dei. 
Item de libero Arbitrio lib. 3. cap. 2.3. . ꝛc. klar erz6le. 
Das wiſſen Gotts / ð alle ding von ewigkeyt weißt / 
nit vꝛſach der verhoͤꝛtũg Pharaonis / Sihonis — 
{en iſt / das ſie darumb dem HDerꝛen nit hetten moͤgen 
ghoꝛſam ſein. Wie wol das wiſſen Gott von ewygkeit 
tragen / vnnd ſein wiſſen on wandel iſt / Wie £clypſis 
der Sunnen nit Fumpt vmb des willen / das der Aſtro 
nomus künfftig weyßt / ſůnder darumb / das ſie ſelbs 
zekum̃en künfftig iſt. Alſo weyßt Gott von ewygkeyt 
alle verſtockte hertzẽ / iſt aber darumb jrer verſtockung 
vꝛſach nit / die weil ſie auß vnglauben der berůffung 
Gotts nit ghoꝛſam ſeindt. 1 
Gott laßt das liecht ſchinen / dañ ſehen wir / ja wañ 
wir die augen auff thůnd / vñ dz liecht an nem̃en / nit in 
inſternüß verſtoͤcken. Wo er aber dz liecht nit ſcheinẽ 
ßt / 7 wir nit ſehen / ob wir gleych gůte augen 
hand / Alſo iſt Gott die erſt / wir die ander vꝛſach vn⸗ 


ſers heyls. — 


artickel des Glaubens. 


NAthanaſtus vii Theophylactus über die woꝛt Pau 
/ Woͤlche er fürſehẽ / die hat er auch veroꝛdnet tc. alſo 
ſchiiben / Gott tragt fürſehũg / fürſicht aber allein die / 
ſo der beruͤffung werdt vnd wirdig / vnd die er weyßt dz 
ſie den glaubẽ anzenem̃en geſchickt vn togenlich ſeind / 
auch ſeinẽ beruͤff gwarten / darnach verodnet ers / dar⸗ 
umb gadt all weg die erkantnüß Gottes der fürſehung 
oder oꝛdnũg voꝛ. Die fürſehung oder oꝛdnũg Gotts / 
ſolt anders nit verſton / dañ Gottes vnwãdelbarlichẽ 
willen. Gott weyßte Paulum zů dem Euangelio ge⸗ 
/darumb hat er jn dar zů fürſehen vii veroꝛdnet / 
iſt / r hat in ſeine vnwandelbarlichen ewigen wil⸗ 
ten beſchloſſen / das Paulus ein außer woͤlt faß Gottes 
ſolte ſein ꝛc. Hec illi. | 
In diſen woꝛten leeren vns gemelte leerer mit Augu 
ſtino / dẽ edlen vaß / de Pꝛedeſt. ſanct. cap. io. was Pꝛe⸗ 
Peouidẽtia / ſürſehung / weyßheit Gottes ſey. 
nicht anders / dañ der goͤttlich / vnwandelbarlich 
vill / ſo über gůt vnnd boͤß in ſeinem ewigen weſen be⸗ 
en hat. Diſe Pꝛeſcientia / fürſehung / gadt all weg 
deſtination / veroꝛdnung voꝛ / wie das Paulus 
telt / mag alſo Pꝛeſcientia fürſehung / on die Pꝛedeſti⸗ 
ntion/vero:dnung für ſich ſelbs beſton / aber Pꝛede⸗ 
{mario / veroꝛdnũg / on die Pꝛeſciẽtia / fürſehung keyn 
wſen noch eygens han. differunt ſicut ſuperius et infe⸗ 
in / werden alſo vnderſcheidet / das Pꝛeſcientia / fürſe⸗ 
la / iſt beſchloßner will Gottes. Pꝛedeſtinatio / ver⸗ 
ulnung / ein bereitung der gnad / vnd gnad iſt ein ga⸗ 
Gottes / wie wol diſe alſo vnderſcheidet / nach dañ 
nit etwan eins für das ander genum̃en / dar von Au⸗ 
laſtinus de Bono perſeuerantie ca. 1 beſehen magſt. 


* 


i Gott 


lo 


Roma.. 


Anguſtinus 


Rom. 
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Malach.j 
Hiere.] 


Origenes 
| Rom. 9.0 


Gala. 
Roma. 4 


Ephe . ij 


Rom.iiij 


Gott hat Jacob geliebt / Eſau gehaßt / ehe ſie gebo 
ren ſeind. Alſo auch Hieremias er woͤlt / ehe er in můter 
leib empfangen ward. Dañ Gott wyßt jren anfang / 


mittel vnd auß gang wol / das Jacob in Gottes fort 


wandlen / Eſau aber in ſeiner boßheit vetharꝛen woͤlt / 


als Oꝛigenes in Paulum lib. 7. ſagt. Nit das Jacob 


die furſehung hab auß ſeinem verdienſt / dañ er keinen 
gehaͤbt. Auch nit das keiner auß ſeinem verdienſt fir 
ſehen werd / wo dz / wer keiner auß gnaden erwoͤlt. Gott 
ſicht nit verdienſt an / durch gnaden vnd glauben / vns 
ſaligkeit gegeben wirt. Chꝛiſtus hat Paulum nit vmb 
ſeines verdienſts oder wercks willen er woͤlt / ſůnder dz 
er ſeine ber uͤff vii gnadenglaubt hat. Weit ein anders 
iſts glaubẽ ſaͤligkeit vmb ð werck willẽ erlangen. Ein 
anders ſaͤligkeyt auß gnadẽ hã. Der nun glaubt ſaͤlig⸗ 
keit auß wercken / verdienſt ꝛc. wirt betrogen / der aber 


auß gnadẽ / der iſt fürſehen von Gott. Paulus glaubt 
ſaͤligkeit allein auß gnaden / darumb er auch allein auß 


gnaden / nit verdienſt / wercken ꝛc. f ürſehen iſt . Fürſicht 
vns auch nit / das wir / Actu / jetz glauben / ſůnder das 
wir ſeinem beruͤff gwarten / vnnd ſeiner verheiſſung 

laubẽ werden. Paulus ſpꝛicht / Mir iſt barmhertzig⸗ 


keit wider faren / das ich gleübig werd / nit das ich jetz 
glaubt hab / dan Gott er woͤlt vns / wir nit jhn. Alſo 


auch Chꝛiſtus zů dẽ Apoſtlen ſpꝛach / Ir habt mich nit 
erwoͤlt / ich aber eüch. Ob nun wir ouch moͤchten ſpie⸗ 
chen / die jünger hettẽ Chꝛiſtũ er woͤlt / da ſte jm glaubt 
vnd nachgeuolgt hand / anders ſagt Chꝛiſtus nit / Ir 
habt mich nit erwoͤlt / ich aber eüch. dan das ſie jn nit 
erwoͤlt / das er ſie erwoͤlte / ſůnder hat ſie erwoͤlt / das ſie 


thn erwoͤlten. Wain die barmhertzigkeit iſt für ſie kum 
men durch gnaden / it verdi enſt / wie Auguſtinus de 


tA 
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" 
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Ptedeſt. ſanctoꝛum cap. 3. 10. 17. ſchꝛeibt. 
Von ewygkeyt iſt in Gottes fürſehung / das iſt / 
vnbeweglichen willen beſchloſſen / das die frum̃en / 
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ghoꝛſamen ſolten im bůch der laͤbendigen geſchtiben - 


an. Es hat auch Gott nie gerüwen / hat ſie auch nie 
auß gethon / dañ Gott ver lürt kein von ſeiner zal. Wie 
wol ſie offt werck gethon / die Gott übel / vnd dem teü⸗ 
fel wol gefallẽ hand / als Dauid / Mattheus / Facheus / 
— Paulus / Magdalena ꝛc. Noch ſeind ſie nie 

in augenblick kinder des teüfels gweßt / vꝛſach / dz ſr 
übertretten nit auß můt willen / ſůnder bloͤdikeyt be⸗ 
ſchehen iſt. Gleych ein kind das auß bloͤdikeit / mit vn⸗ 
willẽ / ongeferd / mit foꝛcht des vatters gebot ubertric/ 
verbꝛicht ein glaß / vᷣſchůt dẽ wein ꝛc. wie wol ð vatter 
das kind ſtrafft / vñ ein groß mißffallẽ ab ð that tragt / 
noch begert der vatter des kinds verder bẽ nit / behalts 
in ſeiner hůt / laßts ein erben ſein. Dañ erweyßt vñ er⸗ 


Joan. 17,18 


Exemplum 


kt ſein grecht / vnſchuldig hertz / auch entlich wol an jm 


en werd. Paulus vervolgt Chꝛiſtũ nit auß haß / 


neid ꝛc. allein auß eyfer des gſatz. Petrus verleignet ſich 


auch Chꝛiſtũ nit auß neid ꝛc. als quiß foꝛcht / die auch in 
ein ſtarckẽ fallẽ moͤcht / wie Athanaſius ad Gal. i. ſagt. 

Die gottloßen / vngleübigen aber in ewiger ſtraff vñ 
peen veroꝛdnet ſeind / als Cain / Eſau / Saul / Judas ꝛc. 
Ob EGS etwan wol gůte werck / anſehens halb ge 
hon / Noch iſts bey Gottes willen beſchloſſen / das fie 


At hanaſius | 


nitſolten im bůch der laͤbendigẽ geſchꝛibẽ ſtan. Seind 


auch nie kinder Gottes geweßt / vꝛſach / dz fie ver dacht⸗ 
lich auß můtwillen wider Gott gethon / vnnd zů letſt 
übel mit jm abgeſcheiden vii gehandlet hand. Darumb 
Gott nie kein willen zů jn getragẽ / dañ er wyßte jr — 

| es 
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bl Eremplam boͤſes ende wol. Wie ein Herꝛ / ſo ein iungẽ an ſeinẽ hoff 
1 | hat / der ſich gegen dem Herꝛen von erſt wol vnd erlich 
li halt / der Merꝛ aber weyßt vnd iſt jm offenbar / das der 
1 jünger über zwentzig jar den Herꝛen vnderſtat zů ver⸗ 
Wa treiben / zů verraten 2c. So wirt der Herꝛ zů dem jun⸗ 
0 gen kein hertz nim̃er han / wie wol er jm ie ——— 5 
| jm auch nit hoch begaben / ja bey jm beſchloſſen / das er 
11 kein theyl ſeines hoffes / erbs noch reychs haben ſol. 
Fl Der maß Got boͤß vii gůt in der fürſehung / ewigen 
Wi willen berathſchlagt vnd beſchloſſen hat. Das die gů⸗ 
| _ ten im bůch ð lebendigen / die boͤſen im bitch der todten / 
| | | vnd verdampten ſollen geſchꝛiben ſtan / vnd ſeind alſo 
für ſehen. Darumb fie gůt 08 boͤß / das Gott võ ewyg⸗ 
Ii keit gewyßt / das wiſſen auch all weg der fürſehung an» 
hab vi vꝛſach iſt. dan wie gott von ewygkeit den men⸗ 
| ſchen jm glauben oder vnglauben ertenc vnd weyßt / 
| alſo fürſicht / das iſt beſchitißt Gott in ſeinem willen / 
ſchꝛeibt jhn in dz bůch / dz er ewig leben / oder ſterbẽ ſol. 
Gott wyßte Dauid ein treüwer / gleübig vñ grecht / 
darumb beſchloß er / das Dauid ein mañ nach ſeinem 
Act. xiei hertzen ſoͤlte ſein. Item wyßte Saul abtrinnig an ſei⸗ 
| 1845 nem gſatz darumb beſchloß Gott / das Saul ewig ver 
| | derbe ſolr. Alſo ſeind diſe beüt / nach I erkañtnüß gots / 
| in ewigem willen / on wandel / fürſehen vnnd beſtoͤdt / 
| vnd iſt entlich fürſehung nichts / dañ ein ewiger will 
gotts / mit erFanter gerechtigkeit beſiglet. | 


| Von jrꝛchung auß Pürſehung 

| | erwachſen 2c. 
l wre der Fürſichrigkeit Gottes / das jrrigund 

. wider Gottes warheit (von den falſchẽ Cn! 


ar Machumeten :c.zii gelegt. Dañ et⸗ 
ch ſagen / das Fürſehung noͤtige / vñ alſo notige / das 
alles / gůts vnd boͤß / darauß beſchehen můß / Wie etlich 
Philoſophi mit dem Fato gethon / als 2 Phyſicoꝛum 
diſputiert / vnnd Fulgentius lib. 1. In fabula de Fatis 
ſchꝛeibt. Jiehen auch gſchꝛifften an / aber on verſtandt. 
Ander ſchlahend in Gott die fürſehung gentzlich ab / 
argumentierend auß der natur daher / von den Nico⸗ 
laus de Cuſa lib. z cribꝛationis Alcharon. Item Augu 
ſtinus de ciui.dei lib. 5. cap. 4.9.10 ꝛc.geſchꝛiben ꝛc. 

Nachmals ſagend etlich on verſtand / auch zů vnſe⸗ 
ren zeiten / ja die woͤllen gſchꝛifft glert ſein / als ich ſelbs 
erfaren / das alle ding auß not vnnd zwang beſchehen / 
vnd was von menſchen / thieren / auch vnempfintlichen 
creaturen beſchech / gůt oder boͤß / dz beſchehe darumb / 
das Gott alſo zethůn fürſehen hab. Nit allein dz gott 
alſo künfftig fürſehen / ſůnder das auch die fürſehung 
notige / vnnd alſo beſchehen můß. Als wañ einer ſich 
— ertoͤdt auff de eebꝛuch / ſpyl / hůrerey / můtwilligẽ 

eg / diebſtal / moͤꝛderey vnd der gleich erſchlagen vnd 
vmbꝛacht werd / ſey alles Gottes ewiger wil / vñ in der 
Fürſehůg beſchloſſen vn beſtaͤdt / Muͤſſe auch alſo ſein 
vnd ergon / das Oꝛigenes de Pꝛincipijs ſeu periar chon 
verwirfft vnd ſtrafft. 
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philoſophts 
Sulgentws. 


Nicolaus ds 
Cuſa. 
Auguſtinas 


Origenes 


Diſe leüt / ſo ſoͤllicher maß die Fürſehung Gottes be 
tadlen / wenig in Gottes woꝛt verſtond / wiſſend auch 


nit was fürſehung iſt / dañ ob ſie gleich wol alſo von 
Gott fürſehen / das iſt in Gottes willen beſchloſſen / die 
weil fie ſelbs durch můtwillen / eebꝛuch / ſpyl ꝛc. diſe la⸗ 
begangen / noch iſts als wider Gott geweßt / hat 

ſie auch ſoͤllicher maß zethün / ſo vil an jm / * gezwun⸗ 
. gen 
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5 gen / fürſehen / veroꝛdnet noch er woͤlt. | 
'F Das noͤtigen aber / wie oben gſagt / woes nit recht 
vnderſcheidet irꝛig iſt / vñ das gantz gſatz / die warheit / 
| Gottes gnad vnd leiden Chꝛiſti zů nichten macht. Ja 
| wo das / were vnß weder glaub nach liebe nütz / auch al⸗ 
le gſchꝛifft vnd Gottes woꝛt von nichten / würde auch 
5 GS—ott ein tyrañ vnnd vnbarmhertzig geſcholten. Wie 
Au gaſtinus Auguſtinus de Pꝛedeſt. et Gratia cap. 15. Itẽ in que⸗ 

Fr | ſtionibus mivtis/queſt.n5.romo 4 klar erzelt. 
Gott hat Jacob vnd Dauid in jrem gebett erh6:t/ 
Eſau vnd Saul aber nit / vꝛſach Auguſtinus in queſt. 
| | noui et veteris teſtamẽti cap. ig.ſchꝛeibt / er hat gewyßt 
5 mit was gmuͤt ein jeder bitten würd. Jacob vnd Da⸗ 
1 uid mit betriebtem hertzen vnnd vertrüwen jn Gott / 
if &* ſau vnd Saul auch mit klag / doch on foꝛcht / vnd on 
1 vertrüwen in den Herꝛn / haben allein leibliche vnnd 
1 zeitliche ding / auch jr ſtraff / nit dz ſie in gott geſündet / 
| betruret. Darumb got die ſünd dem einen behielt / dem 
anderen vergab / dañ Gott ein anſcher der hertzen / nit 

perſonen iſt. | 
Hebr, rij Alſo auch Paulus von Eſau redt / do er die bene⸗ 
: deyung erben wolt / aber ver woꝛffen / fand kein rhum 
der bůß / wie wol er ſie mit trehen geſůcht. Dañ die bůß 
der vngleübigẽ nichts erlangt / die weil ſie nit auß lieb 
| zů gott / ſůnder auß foꝛcht der peen beſchicht. Hie iſt die 
Buß Eſa bůß vnd klagen Eſau ein bůß der vngleübigẽ geweßt / 
WW da kein ware bůß voꝛ Gott dem Herꝛen iſt / Ob ſie wol 
1 reüwet der ſchad der thadt / vnd engſtig ſeind in jrẽ her⸗ 
i tzen / die weil ſie dz vꝛteil Gotts / darein ſie jetz gefallen / 
Apoca. s empfinden. Von woͤlcher angſt vnnd vꝛteil / ſo ſie ſunſt 


[| 2 moͤchten entrünnen / verachteten ſie nichts deſtminder 
| | gott 


Sy 
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got ewygklich. Rüwet ſie nit / dz ſie wider got gethon / 

allein dz ſie die ſtraff leyden muͤſſen. Alſo Eſau bůß ge⸗ 

wirckt / allein auß foꝛcht ð peen / nit auß liebe zů Gott. 

Der gleich Cain begert wol die angſt võ jm genum̃en / Cain 

aber bůß der that auß glauben vñ von hertzen er nit be 

gert. Item Saul in groſſer angſt erfunden / aber nit be Saul 
gert / dz die verachtung gottes nachgelaſſen würd / der 

doch begert der angſt embꝛoſten ſein / vñ do er kein an⸗ | 

ders fand / ſtach er ſid) ſelbs 313 rod. Alſo Judas ſich Judas 
ſelbs erhenckt / offen iſt / das Judas rüwet über ſein ver⸗ Wait. 
raten / dañ das vꝛteil gottes engſtiget jhn in ſeinẽ her⸗ 

gn. Der aber der ſünd gnad nit begeren wolt. Es iſt 

auch bekañt die bůß Pharaonis / der ragltch geſtrafft ph ao 
von gott / begert dz er ledig würd / Alſo auch der teüfel Sathan 
begert frey vñ ledig zů werdẽ / aber der gnad von gott 

nit begerẽ wil noch mag / macht ſein verſtocktes gmuͤt. 

Item die thoꝛechtẽ Jung frawen wolten zů der hoch⸗ Thorecht 
zeit gon / aber jr thoꝛheit kein rew noch erkantnüß ha⸗ Jungfrawer 
ben / vnd der on zal ꝛc. 


Gott traͤgt der ſeinen ſoꝛg ꝛc. 

Ir gſtanden wol / mag auch nit anders gſein / dz 

ott alle ding in ſeiner ſchöpffung oꝛdenlich für⸗ 

ehẽ vñ erſchaffen hab / dz auch alles durch jn / võ 
m regiert / gemodlet vii erhaltẽ werd. Der ſelbigẽ rhad 
vnnd ſoꝛge trag / dañ der / ſo alle ding geſchaffen / mag i petri; 
nichts daruon verlieren / deren auch nit vergeſſen wil / 
dañ in gott / der das obereſt gůte iſt kein hinlaͤßigkeit 
nach ſoꝛgloſſe fallen mag / als Ambꝛoſius lib. i. officio Ambroſius 


rum. ca.iʒ. 14. ſchꝛeibt. Es were je ſchimpflich von gott 
zůreden / das er ein werck an ſieng zů ſchaffen / vnd des 


darnach nit wyter ſoꝛg noch arbeit trieg / der _ alle 
ij ing 


lij 
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Danicl.x ij 


1 Timo. 
Ezech. is 
Ezech. xxx ij 


Judas 
Origenes 
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ding volkum̃en anſchawet vnnd nichts verboꝛgen iſt. 
Were alſo Gott / wo er ſein geſchoͤpff vnd gſchaͤfft ver 
ließ / ſoꝛgloß / vergeſſenlich vnnd onmechtig / ja auch ſo 
ers vermoͤcht vnnd nit thet / haͤſſig / neidig ꝛc. das von 


Gott zů gedencken / weit von vnſeren hertzen ſey. Alſo 


Eſaias ſpꝛicht / Kan auch ein weib jres kleinen kindliß 
vgeſſen / dz ſte ſich nit erbarme über die ſüne jres leibs / 
ob dañ ſchon ein můter jres kinds vergeſſe / ſo wil ich 
doch dein nit vergeſſen. 

Nit allein die menſchen / ſůnder auch die vnuernüff⸗ 
tigen thierlin / ſo ſie jung geberen / deren nit vergeſſen / 
ſůnder auff ziehen / jn beholffen ſeind / voz ſchaden / als 
vil jn muͤglich / behuͤten. Noch vil mer Gott / der all⸗ 
mechtig iſt / alle ding jm offen ſeind / vnnd laͤben in jm / 
tragt ſoꝛg aller ſeiner geſchoͤpft / vergyßt derẽ im him̃el 
waſſer / erden nach hellen nit / oꝛdnet vnd fürſicht / alles 
nach ſeiner guͤte vii ſtraff. Diſe fürſehũg iſt in Gott vo 
ewigkeit vnbewegt / mag auch nit anders gſein / dañ dz 
alle ding jm bitch gottes vngeendert gechſꝛiben ſtond / 
vñ das auch gottes wiſſenheit vnbeweglich bleibt ꝛc. 

Sein wiſſen abermals / wie wol es on enderung iſt / 
mag vnſers verderbens / verdamnens nit vꝛſach ſein / 
dañ er alle menſchen ſaͤlig haben will / vnnd zů erkant⸗ 
nüß der warheit kum̃en / gibt auch zů ſündẽ vꝛſach nit / 
durch die wir verderben. Gott wil haben das laͤben / 
nit den tod. Were gleych Gottes ermanen / ſo er offt zů 


vns gethon / von der ſünd abzelaſſen / vergeben / vnnd 


die ſünd Gott / nit dem menſchen zů zerechnen / vnd alſo 
das verꝛhaten Jude / nit Jude ſůnder Gottes gweßt / 
das aber nit / dañ das falſch hertz Jude Chꝛiſtum zů 
verꝛhatẽ verurſacht hat. Als Oꝛigenes ſuper Paul 


i. ot. . AC I. 6. 5s bd 
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ad Rom. lib. /. vnd Joannes alſo ſagt / Der teüfel het⸗ 
te dem Juda Simonis Iſcariotis ins hertz geben / dz 
er Chꝛiſtũ verꝛiete. Darumb auch die fürſehung gotts 
nit vꝛſach des verꝛaten gweſen iſt. Judas iſt wol fürſe⸗ 
hen von ewygkeit / vnnd in Gottes rhadt beſchloſſen / 
der vnbeweglich iſt / das er Chꝛiſtum verꝛhaten ſoͤlt. 
Noch noͤtiget diße fürſehung Judam / Chꝛiſtũ zů ver⸗ 
thaten nit / ſůnder ſein eygen tyck vnd boͤſer ſchalck / dar 
von Chꝛiſtus Judam gern gezogẽ het / ſo erſagt / Mein 
fründ / warum biſtu her kum̃en. Als er ſpꝛech / ſtãd ab / 
beſſer dich / hab ruw ꝛc. 

Gott ſicht von ewygkeit alle ding mit einander / als 
Dauid ſagt / Den anfang / mittel / end / geburt vnd tod / 
auch alle mittelmaß vnſers laͤbens / ob wir in laͤſtern / 
tugenden / glauben der vnglauben laͤben / nichts iſt jm 
verboꝛgen / das er nit von ewygkeit gwyßt vñ geſehen 
hab. Das aber ſein ſehen vnd wiſſen / zwingt noch noͤt⸗ 
tiget nit / das ſoͤllicher maß beſchehẽ muͤß. Als ſo ich ein 
menſchen von einem thurn herab fallen ſihe / falt der 
menſch nit darumb / das ich jhn fallen ſehe / das er aber 
falt / darumb ſihe ich jn fallẽ. Alſo ſihet gott von ewyg⸗ 
keyt alle ding / dañ by gott vergangens / künfftigs all 
weg gegenwirtig iſt. | 

Die Fürſehung gotts niemants zů ſünden noͤt / daft 
die wag des Herꝛen / als Dauid ſpꝛicht / Nichts dan 
warheyt vii barmhertzigkeit ſeind. Auch Auguſtinus 
de Pꝛedeſt. et gratia cap. 14. bezügt / vnd de Vera in⸗ 
nocentia cap. 379. alſo ſpꝛicht. Gott zwingt niemants 
zu ſünden / fürſicht aber die / ſo auß mitt willen ſünden. 
Warumb ſtrafft nun gott nit / die er zů beſchehen nit 
zwungẽ hat. Dañ wie niemãts zwingt 3 gedecht nüt 
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Exemplum 


zů wiſſen / was vergangẽ iſt / alſo got mit ſeiner wiſſen · 
heit zwingt nit == x, das künfftig iſt. Vnnd wie der 

menſch / das er thůt / gedenckt / vnd aber nit alle ding / ſo 
gedenckt / thůt / alſo gott alle ding / der er anhab iſt / voꝛ 
weyßt. Iſt aber darumb nit aller ding anhab / die er 
voꝛ weyßt / derẽ ding er aber nit boͤßer anhab iſt / deren 
iſt er grechter ſtraffer. Dec Auguſtinus. 

Got weißt eins jeden menſchẽ glauben oder vnglau 
ben wol / das ſein wiſſen vnbeweglich bleibt / Noch iſt 
gott vnſer boßheit vꝛſach nit / ſunder vnſer vnglaub / 


E falſch / vngehoꝛſams vnnd vergifftes hertz. Wie difies 


exempel hat. Der menſch von N. gon N. wandlen 
wil / kum̃pt zům poꝛtner der ſelbigen ſtraß / der poꝛtner 
ſpꝛicht / gſell halt dich des rechten mittlen wegs / wend 
nit zůr grechten noch glincken hand / wo nit / falßt in 
der moͤꝛder hand. Diſer fart alſo gwarnet dahin / gadt 
den falſchen weg / falt in der moͤꝛder hand ꝛc. Das alles 
weißt vnnd ſihet der poꝛtner wol / das er in der moͤꝛder 
hand fallen wirt. Hie iſt das wiſſen des poꝛtners / das 


onfoͤlich vnnd vnbeweglich was / das der menſch in die 


hand der moͤꝛder gefallen / vꝛſach nit / dañ er jhn voꝛhin 
trüwlich gewarnet hat / Ja mer der vnglaub / vnghoꝛ 
ſame / dz er dem poꝛtner nit volgen noch glauben wolt / 
vꝛſach ſeines ver derbens gweſen iſt. 

Alſo werden wir auch von Gottes woꝛt treüwlich 
gewarnet / den rechten weg / nit zůr grechten / noch glin 
cken zů wandlen / das alles gott geſehen / ghoꝛchen wir / 
wil vns gott das ewig laͤben werden lon / wo nit ewyg 
verderben. Deut. 5. Joſue 1.23. Pꝛouer. 4. Eſaie 0 c. 

Das nun der menſch nit ghoꝛcht / vnd gottes beuelch 


nit gleben wil / iſt nit der fürſehung Gottes / dai Gott 
| zů 
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zünden nit fürſicht noch verhengt / ſůnder des men⸗ 
ſwen eygen werck. Nach dañ iſt das werck in Gottes 
wiſſen vnnd fürſichtigkeit beſchloſſen / das alſo ergan⸗ 
gen / vnd fürterhingon werd / wañ in dem wiſſen vnnd 
ſürſichtigkeit gottes nichts geendert vnd bewegt wer⸗ 
den. Darũb ein ſpatz ab dem tach / ein har ab de haubt / 
on die fürſichtigkeit gottes / nit fallen mag / wie aber dz 
beſchicht / wirt alweg gottes gloꝛy vnnd herꝛlikeyt / 
dar inn erkeñt vnnd gepꝛyßen / es beſchech zuͤ cer oder 
ſchmach. 

Gottes gerechtigkeit vnnd barmhertzigkeit iſt nies 
wrt inn zů beſchelten / wie dañ der gottloßen arte iſt / 
er tragt vnſers ver damnens kein ſchuld / allweg beüt 
er vns ſein vaͤtterlichs hertze an / das wir ſaͤlig werden. 
Darumb iſt es nit gottes ſchuld / das der boͤß nit ſaͤlig 
wirt / ja ſein eygẽ ſchuld ver damnet jn / vñ iſt ſein eygen 
boßheit der gegenſatz / das er nit glaubt. Et fit ratione 
ſubiecti / die Suñ ſcheindt über boͤß vnd gůt / wachs vñ 
leym. Das wachs wirt vs der Suñen weych / der leym 
aber hat. Das iſt nit der Suñen ſchuld / das ſie auch an 
jr ſelber widerwertig ſey / ſunder des gegenſatzes / ð alſo 
geartet iſt. Der gůt wirt von Gott vii ſeinem wort ge⸗ 
weycht vnnd ſaͤlig / der boſs aber verhoͤꝛttet ab Gottes 
woꝛt vnd verdampt / beſchicht alles in ſeinẽ werd. Wie 
dz bynlin / nimpt von eim blůmen honig / die ſpiñ aber 
das gyfft ꝛc. Jům merem verſtand obgemelter pun⸗ 
cten / hoͤꝛt wie Auguſtinus de Pꝛedeſti natione dei ca⸗ 
pite 3. ſchꝛeibt. Pꝛedeſtinationum alie ſunt alligatio⸗ 
nis et potentie / alie conditionis et iuſtitie ꝛc. die ver⸗ 
oꝛdnungen gottes ſeind etlich der angehefften eigen⸗ 
ſchafft vnd des gwalts. Ander ſůnderlicher zůfallender 

1 eigenſchafft 
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eigenſchafft vnd der gerechtigkeit. Gott hat geſchaffen 
himel / erden / ſuñ / mon / tag vnd nacht ꝛc. dar zů veroꝛd⸗ 
net / das der himel allweg bewegt würd / das erdtrich 
vnbewegt vnd centrũ / mittel aller geſchoͤpfft ſein ſolt / 
ſun vnd mon / tag vnd nacht voꝛſton ꝛc. Diſe Predeſti⸗ 
nationes / veroꝛdnungen ſeind der angehefften / anhan 
genden eigenſchafft / vnd des gwalts / ſeind allem jrem 
werck alſo angehefft durch oꝛdnung Gottes / das von 
jhm nit mag bewegt noch geendert werden. Gott aber 
hat geſchaffen den menſchen / vnd alſo veroꝛdnet / wañ 
der menſch gehoꝛſam blibe / nit verſůchte noch aͤß von 
der verbotnen frucht / das er in leben blib / wo er aber 
vngehoꝛſam / ſolt er ſterben. Diſe Pꝛedeſtination / ver⸗ 
oꝛdnung / iſt zůfallender eigenſchafft / vñ der gerechtig⸗ 
keit. Gott hat den menſchen voꝛ dem fal nit durch an⸗ 
gebundnen gewalt zů dem tod veroꝛdnet / das er hette 
muͤſſen ſterben / ſunder mit der eigenſchafft / wo er ſün⸗ 
dete / dz er ſtürb. So aber der menſch geſündet / iſt recht 
dz er ſtürb / Wañ er nit ſündet / ſolt er durch kain band 
Gottes oꝛdnung dem tod angebunden ſein. 

Iſt alſo veroꝛdnung des tods mit zůfallender eigen 
ſchafft gehefft geweßt in Got / durch die fürſehung des 
menſchlichẽ fals / nit aber das der menſch durch gwalt 
gez wengt vii gerrungen / in das vꝛteyl des tods kum̃en 
muͤßt. Darumb iſt diſe Pꝛedeſtination / Veroꝛdnung / 
nit ledigklich vꝛſach des tods / ſund die ſünd vꝛſach der 
veroꝛdnung vnd des tods. Nit redt man von des men 
ſchen tod / als von des himels lauff / wañ gefragt / war⸗ 
umb wirt der himel bewegt? ant woꝛt dar auff / das got 
alſo veroꝛdnet hat / der antwoꝛt genůg iſt. Wann aber 


gefragt / warumb ſtirbt der menſch? Ledigklich mag 
] nit 
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ie geantwoꝛt werden / das Bott alſo veroꝛdnet hab / 
n er jn nit veroꝛdnet / er hette dañ jn vor gewyßt zů 
ſinden. die ſünd in dem menſchen / bewegt den eyfer der 
gerechtigkeit in Gott / der eyfer aber der gerechtigkeit / 
die Pꝛedeſtination / veroꝛdnung. Veroꝛdnung aber 
ier den tod ein / diſes anhangs / end vñ anfang in dem 
menſchen iſt / warumb ſtirbt der menſch! das Gott ver 
ordnet hat / warumb hats Gott veroꝛdnet! darumb dz 
ergrecht iſt vnd billich thůt. Warumb thůt ers billich / 
darumb das der menſch geſündet hat. Nim̃ war auß 
dem menſchen kumpt die ſünd / vnd im menſchen ð tod / 
iſteiner der ſagt / wie mag die ſünd vꝛſach der Pꝛedeſti 
nation / veroꝛdnung ſein 7 ſo doch die Pꝛedeſtination / 
veroꝛdnũg / ehe der menſch geſuͤndet / gweßen iſt. Diſer 

verſton / das ehe vnd alle ding beſchehen / Gott han⸗ 

tt gleich als voꝛ beſchehẽ / ſie ſeigẽd gleich 313 ſtraffen / 
oder zů belonen / in ſeiner fürſehung berhadtſchlagt vñ 
dindiciert. Nim war der vnſaͤlig menſch wirt an den 
tod gebundẽ / nit durch Pꝛedeſtination / veroꝛdnũg ꝛc. 
ſunder durch ſei übertretten / wie wol die Pꝛedeſtina⸗ 
tion / veroꝛdnũg / dem übertretten mit der zeyt vergad / 
dz übertrettẽ aber ð Pꝛedeſtination / veroꝛdnung / mit 
der wirckũg vorgadt / die Pꝛedeſtination beſchehe nit / 
wo dz übertretten oder die ſünd nit were. woͤlche über⸗ 
trettůg der ſte künfftig gewyßt / die ſtraff der ſünd / als 
engrechter richter / veroꝛdnet hat. Darumb iſt auß der 
firſchung ð übertrettung / oꝛdnung I ſtraff bels, 
gleich wie auch auß der fůrſehung der tugend / die oꝛd⸗ 
nung der blonung nach volgt / auff das Paulus alſo 
ſpꝛicht. die er fürſehẽ / hat er veroꝛdnet ꝛc. Nec Auguſt. 


Darumb iſt vnſers ver derbens vnd ſterbens die fiir 


ſehung / 


(vt) 


Roma.s 


lvit} Inſtruction gemeyner 


Exodixxxij 


4 Eſre 4 


ſehung / oꝛdnũg ꝛc. Gottes vꝛſach nit / allein vnſer ſünd / 
auff dz der Herꝛ zů Moſe alſo ſagt / Ich wil niemants 
auß meinem bůch tilgen / verderben / toͤdten / dañ den / ſo 
an mir geſündet hat. 


Diſe fürſichtigkeit ſol nit alſo ver wicklet ſein / dz der 
menſch dar zů ſpꝛechẽ woͤlt / Bin ich fürſehẽ / ſo wird ich 
ſaͤlig / Gott geb wie ich lab / ich wil in můt willen laͤben / 
bin ich verdampt / ſo iſts als verloꝛen. 


Wie diſes menſchen laͤben vnd ſterben in der fürſich⸗ 
tigkeit Gottes beſchloſſen / iſt gnůg erzelt / ſol auch dar 
bey wiſſen / woͤlcher alſo redt / dz er zům ewygem leben 
nit fürſehen iſt / gibt zeignüß ſeines verder bens / iſt der 
recht wag in die hell / dem der alſo redt / dan der gott er⸗ 
keñt / weißt dz er nach gottes willen laͤben ſol / ſein ver 
trüwen in Gott haben / huͤten voꝛ allem / ſo das gſatz 
verbüt / thůn das gott wol gefalt. Der alſo glaubt / ver 
trüwt vnd lebt / iſt gwyß das er von Gott erwoͤlt vnd 
fürſehẽ iſt / wo nit / verdampt / als wañ wir gwyß wiſ⸗ 
ſen / das vns Gott diß jar vil frücht geben wil / nach 


muͤßend wir zů acker gon ꝛc. anders begeren wir der 


früchten nit. 
Darumb der menſch ſeines ver der bẽs die fürſehung 
Gotts nit beſchelten mag / biſtu nit veroꝛdnet / thür 
bůß / beſſer dich / gehoꝛch dem berůff gottes / das er dich 
veroꝛdnen moͤg / dañ wirt dir geholffen. | 
Entlich iſt eim jeden einfaltiqen zů rhaten wol / ja 
auch den / ſo ſich gleich ſpytz gelert ſchetzẽ. Wie der En⸗ 
el zů Eſra ſpꝛach / dz er ſich diſer diſputation / die für⸗ 
ſebong betreffend / zůfryden ſtel / froͤwe ſich der troſtli- 
che zůſagung Gottes / da er vns Chꝛiſtum / als on 
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al vnd faͤligkeit frei auß gnaden geſcheuckt vnd erge⸗ 
ben hat. Der vns nit laſſen wil / die fürſehung Gottes 

d beuelch / Chꝛiſto vn ſeinem woꝛt vertrew / ſo wir⸗ 

on zwyfel in die ʒal der gleübigen gezelt / mer da zů 
lanẽ / dañ zů lerẽ beger. Woͤlcher aber ſeiner frag ant⸗ 
wott haben wil / ſpꝛeche Paulum zů den Romern an / 
de wirt jhn geſchweigen. Biß zů fryd / lieber gauch / 
wer biſtu das du gottes barmhertzigkeit erfaren / oder 
mi im diſputieren wilt. Wee dem der mit ſeinem ſchoͤp⸗ 
fer anckt. Spꝛicht auch das werck zů ſeinem meiſter / 
wuumb machſtu mich alſo: hat nit der haffner macht 
auß emem klumpen zů machen ein vaß der ehꝛen / das 
ander der vnehꝛen / Mag auch die av wider den / ſo ſte 


iert! Vnergrüntlich ſeind ſeine wag vnnd werck / dar⸗ 


umb laß dich hocher ding nit bemuͤgen / was dir zů 
ſchwer / frag nit darnach / der verboꝛgnẽ ding bedarff⸗ 
ſtunichts / dañ was dir Gott nit ſage / nach ſagen wil / 
ſoltu nit begeren zů wiſſen / vnnd jm ſo vil der ehꝛen 


thin / das du glaubeſt er erkeñe / es ſey dir nit gůt noch 


not ʒů wiſſen / beſſer iſts / ſpꝛicht Auguſtinus de Geneſi 
ad literam lib. s. cap. .tomo 5 2c. 3weiflen von heimli⸗ 
chen ſachen / dañ von vngewyſſen zancken. 


Rom. ix.x.xj 
Eſaie x. 45 


Job 41 


Hiere. is 
Eccl.iij 


Anguſtin ns 


Darbey wil ich niemants beſtryten han / dz darumb 


von der fürſehung nit zů diſputieren ſey / Ja auffs 

bſtiſts not den verſtendigen nit fürzegon / da mit 
man auch Gottes geheymnüß vnnd werck erinnert / 
vnd Gott als vnbekañt von vns betadlet werd / auch 
zů gelegt / das jme zů gehoͤꝛt / nit von jhm genum̃en / 
das bey jm bleiben ſol. Wie dañ Auguſtinus de bono 
. cap. 14. 16.17. 20. Item de Pꝛedeſt. dei 

nden hat. 
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Auguſtinus 


de 
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Tobie iij 
Sapientie 9 


; Rom. 11 


| Watth. xx. 


Gene. 
Eccle.xlij 


Exemplam 


Inſtruction gemepner 


Vil ding ſeind ob ſie gleich der Chꝛiſt nit verſtadt 
nach weyßt / die jm nichts geſchaden moͤgen / wirt jm 
auch doꝛan nichts verſumpt / ob wir nun dẽ radt gotts 
nit verſtond / in den kein menſch kum̃en mag / ſol vns 
nichts bewegen / dañ auch Chꝛiſtus dẽ jungern vil ver⸗ 
boꝛgen hat / vnd niemants / dañ der vatter mit Chꝛiſto 
wiſſen ſol vnd mag / daruon Chꝛyſoſtomũ Homelia zz 
jn Mattheum cap. n. tomo i.beſehen magſt. 


Gott erhalt boͤſz vnd guͤt. 
Je wol gott der gůten vii boͤßen außgang weißt 
G vii erkeñt / noch verſchupfft / verderbt / verlaßt er 
darumb die boͤſen nit / erhalt / ernert vnnd kleydt 
die in ſeiner welt / laßt ſie mit den gůten wachſen auff / 
byß zů der zeit der ernd. dan vnderſcheidet er boͤß vnnd 


gůt / die gůten in dz ewig reych / bie boͤſen in ewige peen. 


iewol er jn etlich pꝛouiſion / narung vnnd gſundheit 
— etwan mer / jn zů ermanung vñ beſſe erung. dañ 
Fare, tragt darumb kein gfallẽ ob des boͤſenthůn 

nd lon / wirckt auch darumb boͤſes nit / ſůnder vil mer 
= vii barmhertzigs werck das Gottes allmechtig⸗ 
eit eygen iſt / der auch nichts arges / ſůnder guts thůn 
wil vii mag. Auch nichts boͤſes / ſůnd alles gůt erſchaf⸗ 
fen / ja an einem verlaßt er ſein barmhertzigkeit nit / dz 
er nit alles an jm erfüll vnd thů / das hoch in gott zů lo 
ben iſt / gibt gůten vñ boͤſes guͤts. Wieeintreüwer vat 
ter thůt / zucht vndernert ſine kind / boͤß vii gůt / anders 
kan er nit / macht ſein vaͤtter lich hertz / doran ſündet der 
vatter nit / ja iſt jm vil mer zůr guͤte / miltigkeyt / dan 
zůr ſind zů rechnen. Noch gfalt die boßheit dem vater 
des boͤſes kinde nit / laßt jm auch die boſheienienacy 


. 
5 
; 
; 
) 
3 


FFF ⅛ •¹0QQÄ?J1 ⁵¹ i ² ͤůĩ305 ²¾ ẽůumu Abc. ao Nh BB. 


artickel des Glaubens. 


ob er jm gleich mer / dañ dem gůten / jhm zůr beſſerung / 
narung gibt / zů letſt wirt er es enterbẽ / wo es nit vol⸗ 
gen wil / vnd das gůt / ſo es hat / von jm nem̃en / dem an⸗ 
deren gebẽ. Alſo auch ð ſchaͤfer thůt / mit ſeiner ſchweig / 
treibt gůt vnd boͤſe ſchaff auff die weyd / ner dt / weydet 
vnd trenckt ſie gleich / macht ſein langmuͤtigkeit vnd ge 


dult / nach hat er des b$ſen ſchafs nit nütz noch freid / ja 


mer mißfallen vnd leyd. Alſo handlet auch der treüwe 
Gott mit vns / nerdt boͤß vnnd gůt / in einer ſchar / byß 
kum̃pt die zeit der blonung vnd der ſtraff. 

Wie wol wir võ natur abgeſchweyfft von Gott dem 


Herien / allweg freyheit / außzug ſůchẽ / vnwillig in ſets 
ver hůte ſeind / nach ſůcht Gott in all weg guts das wir 


bey jm bleiben / nit von jm weichen / gleych der vogler 


oder weydman thůt / der weyßt das der vogel oð thier / 


ſo er bey im halt / von natur nit gern bey jm bleibt / das 
Boetius de conſolatu bekeñt / Ja wo der vogel / thier 
frey vnd ledig werden moͤcht nit verzug / noch halts 
diſer vogler oder weydman in ſeiner hůt vnd ſchirm / dz 
er nit võ jm kum̃ / nit verlier / gibt jm alles / ſo er weyßt 
das jm gefalt / das er jn nur willig behalt / vnd je me er 
begert / von jm nimpt / je mer gefallens ð weydman ab 
dem vogel oder thierlin tragt / Ja ſo er jn verleirt / jagt 


_ Etagvnnacht hinach / byß er jn wider bekriegen mag. 


So aber der vogel / thier das alles nit verſtan / nach an 


5 " 


Matth.zy 
L nce 8 


pſal.xxxiij 


Boetius 


nenen wil / laßt er jn faren vnnd verderben / das thůt 


auch gott mit vns / wañ wir nun zů jm lauffen / von jm 
dem̃en / je mer zů geben willig iſt / wend wir aber nit / 
er vns faſten / ſterben vnd verderben. 


Sünd kumpe nit von Gott. 
ä 


lrij 


Manichei 
Anguſtinus 


Auguſtinus 


Baſilins 


Origenes 


Tertulianus 


Inſtruction gemeyner 

B wol gott die boͤßen erhalt / thůt darumb boͤſes 
nit / kumpt auch ſund vnd boͤſes nit von gott / dañ 
das weſen gotts kein boͤſes an jm hat / darumb boͤ 
ſes von jm nit kum̃en mag / ob gleich da arguiert / das 
alles von Gott geſchaffen / ſo ſey auch boͤſes von Gott / 
1 Sent diſt. 42. 46. darumb auch die jrꝛtũg Manicheo⸗ 
rum er wachſen iſt / ſo ſpꝛachen es were zwen goͤtt / einer 
des gůten / ander des boͤſen. Dar von Auguſtinum con 
tra Manicheos tomo. n. beſehen magſt. 

Anſehens halb hats wol ein ſchein / als ob boͤſes von 
Gott dem Herꝛen kum̃( die weil alle ding von jm kum⸗ 
men) iſt aber darumb nit / dañ ſünd vnd boͤſes nit ein 
vermoͤgen / ſůnder vnuermoͤgen / nichts vnd on macht 
iſt / das in Gott nit fallen mag / die weil bei Gott allein 


vermoͤgen vnd almechtigkeit iſt / Auguſtinus de Trini 


tate lib. iʒ. 1. de Pꝛedeſt. dei cap. 4. Itẽ in queſtioni⸗ 
bus . queſt.i6.tomo 4. Baſilſus tractatu. Quod deus 
non ſit auto: maloꝛũ. Item Oꝛigenes ſuper Paulum 
ad Rom. 8. lib.7.de pꝛincipijs ſeu Peri archon lib. 4. 
cap.2.tomo 4 2c. 
Tertulianus contra Marcionem alſo ſagt / Gottes 
vermoͤgen nichts anders iſt / dañ dz gott habẽ wil / alſo 
dz widerſpyl / gottes nit vermoͤgẽ / ſo ð eins were / iſt dz 
gott nit habẽ wil / dz gott wil / dz mag er / dz er nit wil / 
iſt nit vꝛſach dz ers nit vermag / ſůnð das ers nit wil ꝛc. 
Wañ nun boͤſes oder ſünde kum̃pt / haꝛs nit vꝛhab 
auß dem weſen Gotts / das allwaͤg gůt vnd das beſte 
iſt / vñ auß gůtẽ nichts dañ gůts kum̃en mag / Das boͤß 
aber / ſo es iſt / iſts allein ein mangel vnd gebꝛech des gů⸗ 
ten / vñ iſt boͤſes nichts / dañ ein beraubůg des ewygen 


gůts / wo gůts nit iſt / da iſt boſes vñ ſünd / iſt alſo b — 
= 0 | ein 


ein nachuolgender gebꝛech vnd mangel des gůten / wie 
diſes evepel zeygt. Die Suñ hat an jr nichts dañ liecht 
vnnd ſchein / kumpt auch anders nit von jr / nach dañ 
kumpt der ſchatt oder fünſternüß / wo die Sui nic iſt / 
bleibt alſo beraubũg des liechts / die geburt des ſchat⸗ 
ten / vnd kum̃pt der ſchatt nit vom liecht / iſt abermals 
gleich / als ob der ſchatt von der Suñen kum̃ / das aber 
nit / wañ nichts dan liecht von der Sunnen kum̃pt. Al⸗ 
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£Exemplum 


ſoiſts auch mit der ſünd / die nit vo gottes weſen kum⸗ 


memaq/bleibe vñ iſt ein krafftloße / vnuermoͤglicheit / 
beraubung vñ mangel der gnadẽ gottes. So hat nun 
die ſünde nichts / das ſie mit Gottes weſen gmein vnnd 
eygen hab / vnd dennacht nit ein ſunder geſchoͤpff / als 
Dionyſius de diuinis nominibus ſchꝛeibt. 
Ob nun auch eingeſtert das Eſaias ſagt / Ich bin ð 
Herꝛ vnd keiner mer / ich ſchaff das liecht vnd mach die 
fünſternüß / ich mach fryd vi ſchaff boͤſes / ich der Her: 
thů diß alles ꝛc. In diſem text wirt boͤſes anders nit / 
dañ fur peen vnd ſtraff verſtanden / wie Auguſtinns 
de Pꝛedeſt. dei cap. 4. klar erzelt. Der alſo in declara⸗ 
tione Eſaie ſagt / Ich bin der Herr / ð fryd mach durch 
mich / ſchoͤpffende boͤſes dir von dir / vmb deiner ſünd 
willen ſchaff ich dir ſtraff wie du verdienſt haſt / woͤl⸗ 
ches bei mir grecht iſt / aber auß dir wirt boͤſes / nit auß 
mir / dañ auß dir haſtu geſündet / vñ vmb der ſünd wil⸗ 
lenſchaff ich dir peen vnnd ſtraff / die bei mir grecht iſt / 
dr aber boͤß. Soͤllich boͤſes ſchafft Gott / das durch ſich 
ſelbsjm grecht iſt / auß dem menſchen wirts dem mens 
ſchen böß. Dec Auguſtinus. 
Iſt entlich die ſůnde nichts? warumb volgt dañ die 
ſtraff der ſünde nach! Die ſünd iſt nichts / dañ — 
ottes 


Dioniſius 


Eſaie xlv 


Athanaſius 


lxiiij 


pfal. 114 | 


ſaie 14 
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Gottes gnad / des halb wol nichts / dañ one Gotted 
nad nichts iſt / darumb aber volgt der ſünd Gottes 
ſtraffe nach / das ſie mangel hat an Gottes gnad / die 
nit annem̃en / noch begerẽ wil. Der ſchůlmeiſter ſtrafft 
den ſchůler nit vmb nichts / ſůnder vmb dẽ mangel / den 
er an der leere hat / iſt wol an jm ſelbs nichts / Alſo mit 
der ſünd / Gott ſtrafft den ſünder nit vmb nichts / ſůn⸗ 
der vmb den mangel der gnaden Gottes / on die der 
menſch verdoꝛben vnd verloꝛen iſt. 


Von eygnemknechtlichen Willen. 
On dem eignen / knechtlichen Willen des fleiſchs / 

N iſt hie nit red gehalten / den der menſch von natur 
mit allen thieren gmein vnnd eygen hat / mag re⸗ 
gieren land / leüt / eſſen / trincken / auffſtan / nidergan ꝛc. 
wie es jm gefalt. dañ Gott jm den gwalt gegeben / für⸗ 
deret aber noch hinderet zů der ſaͤligkeit nichts / dañ als 
vil jn Gott dar zů bꝛauchen wil / die weil er von natur 


ſchalckhafft / ſündtlich / fleyſch vnd gebꝛechenlich iſt / ſich 


ſelbs eygen macht / bꝛaucht vnd zeicht alle ding zů eig⸗ 
nem nutz / das vnrecht vnd Gott zů wider iſt. Wo diſer 

eigner will / da iſt alle vnrůw / nim̃er ſaͤligkeit do / we⸗ 
der hie noch doꝛt. dañ bey diſem eignẽ willẽ wirt Gott 
vndekañt / vngelobt / vngeert / vñ ſeind all creaturen vn 
tüchtig vnd ſiechiſch voꝛ Gott / die weil ſie ſich ſelbs ey⸗ 

2 machen vnnd eygen ſeind. Daher ſie allweg eyges 
l 


chend vnd thůnd / macht jr eygner will. Das iſt der 


grund der eygenſchafft / dañ wo nit eygner will / da iſt 
auch nit eygenſchaft. In Gottes rey iſt kein eyges / 
nach eygner will / ja wer ſich eyges willens oder eygen⸗ 


ſchafft annimpt im reych Gotts / wie Lucifer / der můß 
— herauß / 
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lerauß / vnnd were etwar in der hell der nit eyges het / 
der kum̃ herauß in das ewyg laͤben / nichts dan eygner 
will / pꝛicht Bernhardus / bꝛinnet in der hellẽ / wer ent⸗ 
lich etwas eyges hat / oder haben wil / der iſt eygen / des 
vns Seneca zeügnüß gibt / ſo er ſpꝛicht / Vnſer weren 
wir / wo das vnſer nit wer. Alſo alle menſchen / ſo in ey⸗ 
guem / on glauben vnd liebe laͤben / gleych wie die thier 
exqen ſeind / die weil ſich all jr thůn vnd laſſen auff ey⸗ 
it auff glauben / liebe / freyheyt vnd nütz des nech⸗ 
artet vnd zeycht. Hie iſt vnder ſoͤllichen menſchen 
vndthieren kein vnderſcheid / dañ allein / das die men⸗ 


2 
Bernhardos 


Seneca 


ſhen reden / die thier —— künnen. 


darumb iſt eygenſchafft ein verder blich laſter / das vns 
von Gott ab zeycht / vnd dem viech auch wilden thieren 
vergleicht / auff das ein jeder menſch ſich ſelbs wol be⸗ 
war / die weil er ein bildnüß Gottes iſt / das er die nit 


verliere / vnnd den vnuernünfftigen thieren verglych⸗ 


net werd. 

Das ſtat nun entlich ſteiff vnd ſtaͤdt / was auß fleiſch 
geboꝛn / das iſt fleyſch / dar von Paulus redt / ich weiß 
das in mir / das iſt / in meinem fleyſch / nichts gůts iſt / dz 
wirt vom gantzen menſchen / der von zweyen naturen 


Roma. 


z ſamen geſetzt / verſtanden / vñ heißt darumb fleyſch / 


das es nach ſeiner art / nichts dañ fleyſchlichs / toͤdtlichs 
0 vnd trachtet / one gnad von hohen dingen 
vil tichtet vñ ſchwetzt / als die Sophyſten gethon / das 
mercken wir auß den wercken des fleyſchs. dañ durch 
dasfleyſch das gſatz geſchwechet / woͤlches von allen 
— ale oo em — _ 
dir nun fleyſchlich: volgt qwy das wir durch vnſeren 
freyen willen zů ſaͤligem libe 39% 


n nit kum̃en moͤgen / dar 


e 
0 
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bey der Frey will zerſchmoltzen / vnnd ſaͤligkeyt allein 
auß gnadẽ von Gott durch Chꝛiſtũ Jeſum geſchenckt 
vnd gegeben wirt / die geb vns Gott / Amen. 


Bas Flevſ i}, 


As nun ð menſch auß wẽdig vii itwendiq wirckt 
vnnd laͤbt / das zů des fleyſchs nutz vnnd zeytli⸗ 
chem laͤben dient / es ſey was es woͤl / das iſt vnd 


heyßt fleyſch. 
Was Geyſt iſt. 


Iderumb / was in wendig oder auß wendig der 
menſch wirckt vnd laͤbt / dz zů dem geyſt vii künf⸗ 
tigẽ dient / ob es ſchon allerauſſerlichen beſchicht / 
als Gottes woꝛt verkünden / almůßen geben / das füͤß⸗ 
weſchen Chꝛiſti ꝛc.ſo iſt es vnd heyßet Geyſt. 


Von ſündclichen Pꝛedicanten / die 
vnderſcheyd des tods vnd der Sünden 
nit verſtond. 

Von der caͤglichen Sünd. 

Arauß falt auch hin aller Baͤbſtlicher zãck / 
I ſo mit der taͤglichẽ ſind getribẽ iſt / 4 Sent. 
diſt. 16.21 2c. Dan alles / ſo wider Gott / vnd 
nit auß glaubẽ / das iſt ſünd. was nun ſünd / 
tragt den tod auff dem hals / ſo iſt nun ein jede ſünd / ein 
tod ſünd / die tod ſünden aber werden allein durch Chꝛi 
ſtum abgelegt. darũb mit weychwaſſer / pfaffen ſegen / 
ygen werck / glocken leüten ꝛc / ſündablegẽ / nichts dan 

Sir betrug vnd jrꝛthung iſt. 7 
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©  articfeldes Glaubens. [xv1j 
Ponder Erbſündt 


Jlmer kindtlicher iſt vo der Erbſünd durch So 
SN Gboiten diſputiert / 2 Sent diſk. zo 2c. die nichts 
anders iſt / dañ der pꝛaͤſt von Adam her / vnnd iſt 
de mangel / den einer on ſein ſchuld / von der geburt 
her hat / als der die ſchmach der übelthat ſeines vatters 
* ſunſt von anderen zůfaͤlen hat. 

Boßheyt / laſter ꝛc. ſeind frenel ſünd / die auß můt⸗ 
willen vnd eygner vermeſſenheit beſchehen / eſſen vnd 
trincken iſt ein natürlicher pꝛaͤſt / on das der leyb zer⸗ 
quilt/ aber fraͤſſig / gylig vi verſoffen ſein / iſt ein můt⸗ 
willig laſter. Das laſter aber hat vꝛhab auß dẽ natür⸗ 
lichen pꝛaͤſten / das wir den nit mit rechter maß / ſůnder 
mit überfluß erſetzen / der gleych ſo der hagel die frucht 
verderbt vnd vergyfft / macht das erdtrych ſpaͤr / vnge⸗ 
ſchlacht vnd hart 33 bauwen. | 

Die Erbſünd iſt auch ein pꝛaͤſt / allen menſchẽ ange⸗ 
boꝛen / vnd dar durch von goͤtt licher art abfellig vii ver 
wildet / auch zů viechiſcher art gneigt woꝛden ſeind. es 
iſt diſer natur halb bey vns vnnd viechiſchen / wilden⸗ 
thicren keyn vnderſcheid / byß wir wider von Gott zů 
gottlicher natur vnd art berůfft werden. 
die göttlich art iſt / nit eygen nützig ſein / ſůnder ſich 

creaturen zů eygen geben / die viehiſch art / ſich 
ſaber lieben / alle ding vmb ſein ſelbs willen thůn. 
Wied vogel nerdt ſeine jünger / allein dz ſte ſein ſeind / 
ad aber die jünger jn verlond / nert er keim anderen 
ane junger auch / Alſo hat Adam gethon / in ſich ſelbs 

kor / mb der liebe ſein ſelbs / darũb er auch in viehiſche 
art yerwãdlet iſt / wie nachmals alle vngleübigẽ nach 
2. JJ j vichiſcher 
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Ambroſius 
Ephe.ij 
Rom. ys 

1 Corin. 1; 


Exemplam 


viehiſcher art / labend vnnd ſtrebend / thůnd alle ding 


vmb jrer / nit vmb des nechſten willen. 
Die art aber wie pꝛaͤſthafft ſie je iſt / noch wirt ſie dem 


5 menſchen zů mißthat vnd argem nit gerechnet / die weil 


er nit weyßt was recht vnd vnrecht iſt / volgt alſo / das 
die erb ſünd ein pꝛaͤſt / der von jm ſelbs nit ſundlich iſt / 
Ambꝛoſius ſuper cap.5.ad Rom. ꝛc. vnd nit ewyg ver 
der bt den / der jn hat / die weil Chꝛiſtus die zerſtoͤꝛtẽ na⸗ 
tur ( in der wir all kinder des zoꝛns / vnd in Adam tod 
gweſen ſeind) erlöͤßt vnnd ernüwert hat. Darumb wie 
wir in Adam tod / alſo widerumb in Chꝛiſto laͤbendig 
gmacht / daher vns die erb ſünd nit mer verdammen 
mag / byß das wir auß dem pꝛaͤſten wider dz gſatz got⸗ 
tes thůnd / dañ thůnd wir erſt wider dz gſatz / wañ wir 
das gſatz erkennen / wie diſes evempel leert. Der iun 
wolff die weil er blind iſt / weyßt er nichts vom ſchaff 
wirgen / noch iſt die art in jm / er wirt auch darumb nit 
gſtrafft / ſo er aber er wachßt / hebt an zů aͤrtelen / greifft 
an / wirgt die ſchaff / falt dan in vngnad der Herꝛen / 
Alſo iſt auch der menſch aller begyrd vnſchuldig / die 
weil er nit weißt was begeren iſt / noch ſo ſteckt die boͤß 
art in jm / mag auch die als wenig hin legẽ auß eygner 
krafft / als der wolff. Wan man aber den wolff voniu- 
gend auff mit ſtreychen zücht vnnd zwyngt / vertruckt 
er die art wol / verlürt ſie aber nit / ſůnder wo er ſtadt 
vnd weil hat / bleckt er die zaͤn gegen dem ſchaff / ob ers 
gleich nit — noch frißt. | 
Alſo mag Gott vnſer art dem̃en / enderen / wir aber 
— nit / vñ ſo vns ſchon gott zů jm bꝛingt durch glau⸗ 
en vnnd liebe / nach dañ enblecken wir die zan / ſo offt 
wir begirliche ding der welt ſehẽ / wañ wir bene 
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ay1den ſtat geben / vnd wiſſend durchs gſatz verbotten 
1 / dañ wirt erſt der pꝛaͤſt ein ſünd / noch kum̃pt die 
ind von boͤſer art / ſo wir die nit meyſteren. 
Das aber der pꝛaͤſt nit ſünd ſey zů ewigem tod / wirt 
al bewerdt / die erkantnüß der ſünd / ſpꝛicht Paulus / 
1 durch dz gſatz. So volgt / wo erkãtnüß des gſatz 
nit iſt / da iſt auch erkantnüß der ſünde nit / wo aber er⸗ 
kantnüß der ſünd nit iſt / da iſt kein übertrettung / vnd 
deßhalb kein verdamnüß. Da wirt aber allein geredt / 
von den / ſo alters vñ verſtands halber nit mogen wiſ⸗ 
als die ĩiungẽ kinder / natürlich nam̃en / nit von den 
nit wiſſen wend / als die vngleübigen / gottloßen 
glyßner vnd gweychten. 

Es was die ſund one gſatz tod / Ich aber / ſpꝛicht 
Paulus / laͤbt etwan on dz gſatz / da aver dz gſatz kam / 
ward die ſünd laͤbendig. Wan was aber Paulus on 
das gſatz: da er ein kind / on verſtand was / dan ſunſt 
iſt niemants on das gſatz. Do er aber er wůchs vñ das 
gſatz erkañt / do ward auch die ſtind in jm laͤbẽdig. Hie 
ſehend wir wol / das er das woꝛt ( ſünd ) anders vnnd 
anders nim̃pt. Wañ er ſpꝛicht / die ſünd kum̃pt auß er⸗ 

kantnüß des gſatz / ſo verſtat er die ſünd die zů der ver⸗ 
dam̃nüß bꝛingt / darumb das ſie wider das gſatz Got⸗ 
tes verwegenlich beſchehẽ iſt. Wañ er ſpꝛicht / Ich thůn 
das ſelb nit / ſůnder die ſünd die in mir iſt vnnd wonet / 
da wirt die ſind für den pꝛaͤſten genum̃en / der vns ge⸗ 


Rom. iii 
Rom. 


G ſee 4 


Roma. 


R om. 7 


beft / vns anhangt / auch in viechiſche art vnd eigen⸗ 


nizigkeit zücht vnd geluſtet ꝛc. 
Wie der todt in den menſchen 


kummen iſt. 
| iii So 


(xx 


Rom. 


Rom. 
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O aber Paulus ſpꝛicht / wie die ſünd durch einen 
S menſchen in die welt kum̃en / vñ der tod durch die 
ſünd / alſo iſt der tod durch alle menſchẽ durch auß 
gegangẽ / des halb / das ſie alle geſundet hand in Adam 
verſtrickt / dañ die ſünd was in der welt byß auff das 
gſatz / wo aber kein gſatz iſt / da achtet man ð ſünde nit. 
Das wirt alſo verſtanden / ſie haben all geſündiget 
in vnſerem vatter Adam / der Bottes gebott verachtet 


hat / vmb des willen iſt der tod eingeftert mit zweyen 


3 ein / das der menſch die weil er noch im laͤ⸗ 
en / alſo von goͤttlicher art / wie er geſchaffen / verwil⸗ 
det vñ abgefallen iſt / nur eygẽnutzige ding anſchlacht 
vnnd trachtet. Der ander / das er auch leiblich ſterben 
můß / vnd iſt alſo der tod eingeſchlichen / darumb das ſie 
all in Adam geſtindet hand. Wie das: haben doch die 
kinder nit geſündet / muͤſſend dennacht ſterben. Hie 
heißt die ſünd nichts dañ der pꝛaͤſt in vnſer zerſtoͤꝛten 
natur empfangen / oder aber / geſündet haben / ſol von 
den / ſo das gſatz erkeñt / dar wider gethon / verſtanden 
werden. Vnd iſt ſo vil / ſie habend all geſündet / das iſt 
all den pꝛaͤſten empfangen / als auch Paulus ſpꝛicht / 
Die ſünd was in der welt byß auff das gſatz / aber die 
ſünd ward nit gerechnet / do das nit was / das iſt / den 
pꝛaͤſten erkañt niemant / da das gſatz nit was / vñ rech⸗ 
net niemats ſind für ſünd / byß das gſatz ſagt / Du ſolt 
nit begeren / da wirt nit allein das gſatz Moſe / ſonder 
auch das innerlich / natürlich / ſo Gott in vnſere her⸗ 
tzen pflantzt / verſtanden. dañ der tod von Adam her / 
ehoͤꝛſchet hat byß —— über den menſchen / ob 
ft ſon nit geſündet haben / wie über Adam mit ſei⸗ 

nem übertretten. D 
4 
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Da ſehend wir klar / das Paulus wil den tod des 

yſchs allen menſchen / von Adam angeboꝛen / anhan 
gẽ / ob ſie gleich nit geſündet. Darũb iſt je die Erbſünd 
nur ein pꝛaͤſt / vnnd keyn übertretten oder ſchuld / wie 
Mam übertretten hat / es tragt der ſůn die ſünd des 
vatters zů verderben nit / dañ ein jeder ſtirbt in ſei⸗ 
ner miſſethat. Alſo wirt auch Dauid verſtanden / ſo er 
ſpicht / In boßheyt bin ich empfangen vnd in ſünden 
hat mich mein můter auffgehebt / ꝛc. dañ ſunſt weren 
die ehelichen werck ein verwirckte ſünd / dz doch nit iſt / 
dañ die treüw der ehe nim̃pt hin / was ſündtlich vnnd 
verdamlich iſt / darũb iſt die Erbſünd nar ein pꝛaͤſt / vñ 
ntt ein ſchuld / ein ſtraff der erſten miſſethat / vñ nit ein 
eygne miſſethat eins jeden verwandten. 

Kündtlich iſt mengklichem / das der menſch / als ein 
menſch / nichts gůts vermag noch thůt / vnnd von jm 
ſebs keyn wag zůr ſaͤligkeyt finden / můß alſo in jm 
ſelbs erſocken vnd erſticken / mag keyns waͤgs / one got⸗ 
tes gnad / zů eygner er kantnüß kum̃en. dañ die weil 
er im fleyſch / iſt er allwag in gebꝛechen / ſo kum̃pt als 
gůts von Gott / darumb der menſch nichts hat noch 


vermag. ä 
Gott iſt dem boͤſzen ein glaͤchter. 


Eyl aber der menſch gůts vermoͤgen / můß als 

im glauben beſchehen / dañ wo der glaub nit iſt / 
das der menſch glaube alle woꝛt von got gerecht 
vñ war ſein / wirt der menſch ſich ſelbs als wenig erken⸗ 
nen als wenig das fleiſch geiſt iſt / vnnd was jhm von 
Gott geſagt / achtet er nur ein fabel vnnd glechter ſein / 
wie des gottloſen vnd teüffels art iſt. | 


9 


lrrj 


Ezech. 18 
Hiere.xxxj 
Deut. 24 


Pſal. i 


2 Para. 3 


Htercg5s 4& - 


Durch 
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Roma. 7 


Job. 8 


Job. 12 


Trenoram.3 


Hebr. e 10 


Pſal.ss 
Numert 1s 


Aoguſtings 


Durch das gſatz kumpt erkantnuß der ſünd. So iſt 
aber dz gſatz geiſtlich / wir fleiſchlich. Wo nun der geiſt 
Gottes ſich in vns nit ſenckt / das durch den glauben be 
ſchicht / bleibend wir ewigklich fleiſch vñ tod. Dañ wir 
ſeind vnder die ſünd verkaufft / dieweil wir fleiſch ſeind / 
mogen wir vns nit erkennen / dan das liecht vnd fun 
des fewꝛs dem fleiſch nit leüchtet. So verwirft ſich dz 
Rede ch nit ſelbs / dunckt ſich groß / halt hohe ding in jm / 

loͤgt vnd boͤmbt ſich auff / iſt jm niemants gleych / Ja 
maindt es ſey Gott / darumb auch Gott ſein hertz von 


jm wendt / ſo doch ein menſch ſich nichts / dañ ſeiner ſünd 


beruͤmen ſoll / deßhalb dem menſchen / eben als not 
glaub ſich ſelbs / als Gott zů erkennen iſe. 


Von der ſünd in heiligen Geyſt. 
x —.— in heyligen geyſt / ſo weder hie noch an 
| oy er welt vergeben wirt / iſt anders nichts / dañ 
ein leſterung Gottes / Chriſti Jeſu vnd des hey⸗ 
ligen geyſts / auch ein vnuerſchampt widerſpꝛechen der 
offentlichen / erkanten warheyt / Matth. 12. Marci.z. 
Luce 12. 1. Joannis. 5. von der Paulus alſo redt. Vn⸗ 
moͤglich iſts / das die / ſo ein mal erleüchtet ſeind / vñ ge⸗ 
ſchmeckt haben die heimlichen gaben / vnd cheilbaffig 
woꝛden ſeind des heyligen geyſts / auch geſchmeckt ha⸗ 
ben das guͤtige woꝛt Gottes / vnnd die krafft der zů⸗ 
künfftigẽ welt / wo ſie entpfallen / dz ſie ſoltẽ widerumb 
erneüwert werden zůr bůß / die da widerumb jhn ſelbs 
den ſůn Gottes creützigen vnd verſpott haben. Hie du 
Auguſtinũ de blaſphemia in ſpiritũ ſanctũ beſehẽ ſolt. 
Dieweil wir nun knecht der ſünde / in der ſünd tod 


vnndabgeſtoꝛben / wo woͤllen wir dañ auß wir ſeind 


ewyg 


wig verloꝛn / vñ ſpꝛechen mit ſant Paulo / Ich ellen⸗ 
der menſch / wer wirt mich erloͤſen / von dem leybe des 
tods! Gleich auff diſe woꝛt / ſo Paulus an jm ſelbs ver⸗ 
zweyflet war / erholt er ſich durch den glauben vnnd 
ſpuicht / Ich danck Gott durch Chriſtum Jeſum. So 
dime ich nun mit dem gemuͤt Gottes geſatz / aber mit 
dem fleyſch dem gſatz der ſünden. 

Entlich zů vnſerer erloͤſung ſtadt vns nichts / dan ð 
nar glaub beuoꝛ / der vns von Gott durch Chriſtum 
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Rom.” 


Jeſamfrei geſchenckt. glaubend wir / ſo ſeind wir ſelig / Joan. 


wo nit / verdampt. 


Yon den Pꝛedicanten / ſo keyn er⸗ 
kamnuß der Treyhaͤit / des Vatters / Sůns / Heyligen 


. Geiſts/des waren vnd falſchen glaubens / hoff⸗ 
| nung noch liebe hond. 5 


Von dem Glauben. 


On erſt iſt hie zůmercken / das inn dꝛey 
waͤg vom Glauben geſpꝛaͤch gehalten 
wirdt. Naͤmlich von eim hiſtoꝛiſchen / 


gſchꝛifft / Das mündtlich wort / ð bůch⸗ 
ſtablich ſyñ / vñ der gleych. Da glaubt der menſch Got 
ſenſdz thůnd auch alle vngleübigen / Juden / Heiden / 
Lücken ꝛc. Hie wil niemants on ein Gott ſein / aber 
n dem rechten Got vii glauben faͤlen ſie. Item ander 
aucheinen Gott / glaubend dem was er ſagt / war ſein / 
halten jn für ein waren Gott / ſunſt hielten ſie jren Gat 
g vñ krafftloß. Die dꝛitten warẽ Chꝛiſten / 

glaubend einen Got / den gerecht / warhafft / vñ barm⸗ 


hertzig 


menſchlichen gegenwurff / als die heilig 
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Exemplam 


hertzig ſein / gebꝛauchend ſich auch ſein nach rechterart / 
als hernach beſchꝛiben wirt. 


Von dem hiſtoꝛiſchen Glauben. 


As iſt aber ð hiſtoꝛiſch Glaub / ſo ein menſch / one 
den heyligẽ Geyſt / glaubt ein gott ſein der him⸗ 
mel vnnd erden erſchaffen hab. Item das Jeſus 
Chꝛiſtus von Gott verheyſſen vnnd geſand ſey / von ei⸗ 
ner jungkfrauwen geboꝛen / gelitten / geſtoꝛben / auffer⸗ 
ſtanden ꝛc. gleych als der ein bild ſchoͤn von farben er⸗ 
keñt / aber die meiſterſchafft vnnd kunſt doran nit ver⸗ 
ſtadt / redt auch lißt alſo von Gott vnd Chꝛiſto / bildet 
aber das allein jm ſelbs für auß eygnen krefften vnnd 
fürwytz / auch ſeiner ſyñlichen / ſpitzigen vernůnfft be⸗ 
ſpieglet ſich darin mit dem fleiſchlichen / vnreinen her⸗ 


gen / hefft ſich ſelbs. dañ alſo ſchlecht glaubend doꝛan / 


ja auch pꝛediget / redt ſoͤllicher menſch von diſem wonli⸗ 
chem / eingebildeten / geferbdtẽ glauben / one frucht. Di⸗ 
ſer glaub rechtfertiget niemants voꝛ Gott / iſt ein fal⸗ 
ſcher / toder vnnd erdachter glaub / Alſo glaubt auch 
der teüfel vnnd er zittert / Judas / Agrippa / Simon ꝛc. 
haben auch alſo glaubt. — Seneca glaubt auch 

aulum ein frum̃en man ſein / in epiſtola 7. s. ad Pau 

m / wie Stapulenſis Commentario.13 ſchꝛeibt / iſtjn 


allen zů der ſaͤligkeit nit dienſtlich gweſen. 


Der recht Glaub iſt nit ein ſollicher won / da wir auß 
blindheit etwas glauben / dz weder grund noch beſſe⸗ 


rung hat / als man ſpꝛicht / Ich glaub hiſtoꝛiam Liu / 


Sabellici ꝛc. war / můß darumb nit gleich alſo ſein / wie 

die hiſtoꝛy ſagt / wirt der gſtalt in vil wag bey Chiiſtẽ / 

Juden vñ ede ger t. Exemplum / Socrates ſe ge 
e a ö 
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the worden / als Laertius Diogenes in vita eins ge⸗ Aaertius 
ſchriben / dz er wider vile © götter geredt / warumb halff 
er jm nit / vnd glaubt das vil goͤtter weren. Ant woꝛt er 
moͤcht nit / glaubtend doch die anderẽ / in keynen waͤg / 
wiewol ſie von auſſen vil gott bekanten / vñ wolten al⸗ 
ſegeſehen ſein. Nach dan was kein rechter glaub da / 
day wider alle natur / vernunfft vnnd verſtand iſts vil 
der goͤtter ſein / dz auch die Heyden geſtandt / wie Pla; plate 
to in Parmenide lib. 9. ſpꝛicht / ſeind die goͤtter gleych 
oder pngley ! ſeind fie gleych: ſo iſt keiner Gott / dañ 
ſein / iſt alle ding vermoͤgen / ob allen dingen her⸗ 
alallem beholffen vnd allmechtig ſein / ſeind ſie vn⸗ 
gleycht volgt notwẽdig das einer vnder jn der oͤbereſt Aristoteles 
vnd erſtes ſey / dañ aller dingẽ eins das oͤbereſt iſt / Ari Tertalianne 
ſtoteles12 metaphyſices. Tertulianus contra Marcio⸗ 
nem lib. i.ꝛc. Da falt alle welt hin zů / weil nun an einen 
Gott glauben / vñ den rechten gott voꝛaugẽ han / voꝛ⸗ 
auß die falſchẽ Chꝛiſten / ſo mit dem zeychen Chꝛiſti be⸗ 
zeychnet ſeind / diſe w6llen die aller beſtẽ Chꝛiſten ſein / 
beruͤmẽdt ſich Gottes / ſeind doch wider jn / als Eſaias Eſaie 48 
ſpicht. Die weil ſte an gott vii Chꝛiſtũ glauben / ja alle 
tag ſpꝛechend ſie die bek añtnüß des glaubens / vii wer 
ſevngleübig ſchilt / můß von jren henden ſterben / be⸗ 
nd den glauben mit dem ſchwerdt / wie Türcken / 
Nicolaus de Cuſa li.z. Cribrationis Alcharõ ſagt / Pic%ans de 
na dañ wiſſend diſe leüt nit was recht glauben iſt. 


Von dem geyſtlichen Glauben. 
Er ander Glaub / iſt ein geyſtlicher / innerlicher / 
dttlicher / laͤbendiger glaub / iſt nit allein die ver 
| g von Chꝛiſto / in den pꝛopheten vñ heyl⸗ 
1 R ij ger 
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ger geſchꝛifft vergriffen / vñ nit die mündtlich erzelung 
der artickel / werck vñ geſchicht / ſo von gott vñ Chꝛiſto 
im bůchſtabẽ ver faßt / ſonder iſt ein emp fengknuß vñ 
gmeinſchafft des verheißnẽ Chꝛiſti vñ aller ſeiner wol⸗ 
that im heyligẽ geyſt / vñ ein weſenlich ding / dardurch 
wir den dingen anhangẽ / die wir nit ſehen. Ein gwiſſe 
er farnuß da wir innen werdẽ / vñ in vns ſelbs empfin⸗ 
den / was zůuerſicht vñ vertrawẽs wir habẽ ſollẽ in die 


ding / ſo wir nit ſehen / das iſt zů Gott vnd Chriſto. Iſt 


Romg.: 0 


bezalt ſey. 


nit ein ſchlechter won / perſuaſion / oder ein ſollich vber⸗ 
redung / das der ſententz der heyligen ſchrifft recht vnd 
war ſey. Iſt aber ein ergreyffung der ewigen Goͤttli⸗ 
chen warheit / eüſſerlich inder heyligen ſchrifft fürge⸗ 
bildet / innerlich im hertzẽ gefaßt / mit dem wir glauben 
zů ð gerechtigkeit / mit dem mund iſt allein erkantnuß 
zů der ſeligkeit. | 

Iſt nit gnůg das wir glauben vnd wiſſen/wie Gott 
himel vnd erden erſchaffen / den frum̃en helffen / den boͤ⸗ 
ſen ſtraffen wil / ſonder das er den ſun Jeſu Chꝛiſtum 
in die welt geſandt vnd vns gegeben / der ſünd vnd tod 
hinweg genum̃en / des vaters huld vn gnad erwoꝛben 
hab ꝛc. Das iſt der recht nam̃ Gottes / der vnns zeygt / 


was er im ſyñ ha. / vñ auff ſchleüßt ſein vaͤterlich hertz / 


willen / gedancken vnd wolgefallen. Wer Got nit alſo 
erkent / der erkent jn nit recht / weyßt auch nit wie er jm 
dienen vñ ehren ſol. Juden / Heyden / Türckẽ / Baͤbſt⸗ 
ler ꝛc.woͤllen auch Gott dienen / aber das glauben vnd 
wiſſen hond ſie nit / das Gottes eygner wille ſey / das 
man Chriſtum recht / als das eynig mittel erkeñ / das er 
vnns zů erloͤſung gegeben / geſchenckt / vnnd all vnſer 


ſünd allein durch jn / nit vnſer werck / außgeloͤſcht _ 


nv ww TS ww aun\\ wy ww wy 


Der recht war glaub iſt nit ein hinfallender eingebil⸗ 
deter gedanck / ſo durch eygen krefften / auſſerem bůch⸗ 
ſtaben vnd ghoͤꝛ / des auſſerlichen woꝛts alleyn / im ge⸗ 


dehtnüß vñ verſtand wirt behalten ꝛc. Sonder es iſt 


die ͤbendige krafft Gottes / ein him̃elſchliche gab / ein 
gottliche krafft / ein geiſtlicher verſtand vn erkantnüß 
der ewygen warheyt / dar in das gantz laͤben des grech⸗ 
ten ſtadt / kum̃pt auß dem ewygẽ wort das gott ſelber 
iſt / vnd iſt ein heller glantz vnd anblick goͤttlicher gna 
den / er iſt das him̃elſchlich liecht / durch dz wir warhaff⸗ 
tig goͤttliche ding ſehen / dar durch wir im hertzen emp⸗ 
finden vnnd erkeñen die gaben Gottes vns geſchenckt 
vnd gegeben / Chꝛiſtum Jeſum die gerechtigkeyt Got⸗ 
tes vñ das ewig laͤbẽ. Das iſt der eynig vi war glaub / 
der durch die liebe krefftig wirt / durch woͤlchẽ / von an⸗ 
fang byß zů end gereynget / geſaͤliget vnd behalten wer 
den alle auſſerwolten hertzen / allein werden wir in di⸗ 
ſem glauben ſaͤlig / dariñ toͤdten wir all vnſer gluſt vnd 
ſiyſch ſtrecken vnſeren Adam dar / laſſen Chꝛiſtum vn 


ſer heyl vnd ſaͤligkeyt / vnſer maledeyung vii verſchꝛib⸗ 


ner handgeſchꝛifft ein bezaler / erloͤßer / fryd / heyl vnnd 
barmhertzigkeit ſein. Seind auch des gwyß durch erfiz 
rung des hertzen im heylgẽ geyſt / můß alſo diſer glaub 
in vns laͤbendig vnd war ſein / wie auch das reych got⸗ 
tes war vnd laͤbendig iſt. 


Was der war Glaub ſey. 


As der recht war / laͤbẽdig Glaub ſey / dariñ wir 
ſaliq wer den / hat Paulus alſo beſchꝛiben / Der 
Glaub iſt ein gwyſſe zůuerſicht / des / dz zů hoffen 

If / ein klare offenbarung / ja ein gwyſſe ergreyffung 
R ij deren 
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deren dingẽ / die man nit ſicht. Durch den Glauben ha⸗ 
ben die alten zeügnüß überkum̃en / durch den mercken 
wir das die welt bereyt iſt durch Gottes woꝛt / dz ſicht⸗ 
bare ding woꝛden ſeind / dar durch die vnſichbaren er⸗ 
kent werden ꝛc. | 

Diſe wo:t ſollen mit hochem fleyß erwegen ſein / das 
der glaub im grund des menſchen weßenlich vnnd be⸗ 
ſtendig ſey / nit ein vngegrundter gedanck vnd won / dz 
er heüt das / moꝛn ein anders glaub / als ſunſt in ande⸗ 


ren ſchweyffenden hendlen in uͤbung vnd vngwyß iſt. 


Joan. i 
1 Joan . 


Rom.; 
ſal. 4 
1 Joan. 


1 petri 1 
Rom. s 


Gala. 
Colo. 
1 Cerxin. 


Hie iſt ein gwyſſe zůuerſicht / ein weßenlich gründtlich 


vertrüwẽ auff das wir hoffen vii nit ſehen / vnſer hoff⸗ 


nung ſtadt allein zů Gott / den wir nit ſehen / auch nie 


gſehen iſt. 


Von der Hoffnung. 


Je Hoffnung / wie wol fie künfftig in der offen 
barung / nach dañ iſt ſie ſteyff vnd beſtendig im 
glauben / laßt niemants zů ſchanden werden / rů⸗ 
wet der gleübig ſicher dariñ. Wir wiſſen / ſpꝛicht Joan 
nes / wañ er erſchynen wirt / das wir jm gleich werden / 
der ſoͤlliche hoffnũg hat / der reinget ſich / wie er reyn iſt. 
Er hat vns auch widergeboꝛen zů einer laͤbendigen 
hoffnung / in der wir ſalig werdẽ / als Paulus ſagt / die 
hoffnung die man ſicht / kein hoffnũg iſt / wie kan man 
das hoffen / das man ſicht? So wir aber das hoffen / dz 
wir nit ſehen! warten wir ſein durch gedult vii im geyſt 
der hoffnung / das wir durch den glauben grecht ſeyen. 
Die wir nun pflůgen vnd traͤſchen / ſollen in der hoff⸗ 
nung pflůgen vnd traͤſchen / das wir jhenes / das Got⸗ 
tes iſt / te ilhafftig werden. 8 
0 
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So wir nun hoffen auff die ding / die wir nit ſehen / 
mag anders nit verſtanden werden / dañ auff den eini⸗ 
gen Gott / der vnbetrogen iſt / dañ er iſt allein der / auff 
den man recht hoffen mag vnd ſol / des glaub ein vnge⸗ 
zuyflet / gwyß vñ hell liecht des hertzẽ iſt / nit ein leych⸗ 
te traum vñ zůfal eins jeden ſchwoͤꝛmers / ſo on grůnd 
die woꝛt alſo verſtandt / das ich glauben můß alles 
was man nit ſicht / dañ alſo die beſchꝛeibung des glau⸗ 
bens laut. | 

Wo das / muͤßte ich jeder luge vñ erdachtem gedicht 
— das weit von der warheyt iſt / diſer jrꝛtung 

ſm̃pt allein daher / das die wore (der vnſichtbaren 
dingen) nit recht verſtanden werden / als wir in Am⸗ 
bꝛoſio lib. . epiſtola 22. beſchꝛiben hand / ð vmbgreifft 
mit diſen woꝛten den einigen Gott / der vnſichbar vnnd 
nie geſehen / dañ die vnſichbaren ding ewyg ſeind / nůn 
iſt aber niemants ewyg / im̃er werend / dañ allein der 
ewyg Gott / daher der glaub der vnſichbaren dingen 
recht von Paulo be ſchꝛiben iſt. 

In vil ander waͤg wirt Gott vnſichbarlich in der 
gſchꝛifft geneñt / die creaturen aber ſichbarlich / Rom. 
1. Colo. i. i. Timo. i. c. In Gottes weyßheit iſt hoff⸗ 
nung des lebens vnnd der warheit / wer in jhn hoffet 
virt nit verlaſſen / Pſal. 14. 40. 62. Hieremie 17. Jo⸗ 

is 3. 1 Eſre 9. | 

Der hoffet vnnd freüwet ſich der hoffnung recht / ſo 
auff die ding acht hat / die nit gſehen werden / wañ die 
geyſtlich vnd ewyg / ſo aber geyſtlich vnnd ewig / ſeind 


Ambroſins 
2 Cortn,4 


£Eccl.rrivey 


Chryſoſto⸗ 


alenfürzeſetzen / E hꝛyſoſtomus Omelia o cap. 22. to- my; 
mor. Oꝛigenes in epiſtola ad Roma. lib. . cap. iz. c. Origenes 


ſihet 


e ding ſo man nit ſehet / ewig ſeind / das man aber Corin. 
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ſihet / iſt zergenklich / dem menſchen werden keine vn, 
ſichtbare ding . darauff er lůgen vnnd ſehen 
ſoͤll / dai alleyn Gott / darumb iſt Gott allein der vn⸗ 
ſichtbaren dingen / die wir hoffen in dem glauben. Da 
her der glaub nichts anders iſt / dañ ein war bſtendig 
ding dem menſchen von gott gegeben / in woͤlchem gott 
man allein recht hoffen mag / durch das der menſch ge⸗ 
wyß / ſicher vnd ſtaͤdt auff den vnſichbaren Gott ver⸗ 
trüwt / iſt alſo ein klare / volkum̃ne erkañtnüß gottes / 
vnd hoffnung in jm / dar in der menſch laͤbt vnd erhal⸗ 
ten / gantz gſund vnd laͤbendig wirt. 

Diſe hoffnung richtet alle ding zů Gott / begert al⸗ 
lein bey Gott zů ſein / wie der hirtz der quellende bꝛüñ⸗ 
lein. Alſo zů ſterben / Paulus vñ bey Chꝛiſto zů ſein be 
gert / wo diſe hoffnung lang volzogen / da wirt die ſeel 
auß rechter begyꝛd im verlangen quaͤlt. 

Woͤlcher diſe ware hoffnung im glaubẽ zů Gott nit 
hat / iſt für ein todten gleyßner / heüchler $13 achten / de⸗ 
ren hoffnung aller verloꝛen iſt / Job s. Pꝛouerb. 10. 
Sapientie 5. ꝛc. 

Vnſer hoffnũg ſtadt nit in elementẽ / ſůnder in dem 
Herꝛen ð element. Der Chaldeus nit in die ſternẽ / auff 
die er vil vertrüwt. Der geytzig nit auff wůcher / dem 
er taglich wacht / hoffend / dañ ð kein hoffnũg iſt. Der 
hoffe aber recht / der ſein hoffnung ſetzt in die ding / ſo 
er nit ſihet / das iſt in Gott. Pec Ambꝛoſius tc. 


Vonder CTrephaͤit Gottes. 


N diſem glauben ſollen wir einfaltigklich behar 
ren / anderer hochen fragen zů frydẽ ſtan / mit den 
Sophyſten nit all heymlicheyten Gottes erfi 


in 


len / die Treyhaͤit Gottes abmalen / das him̃elreych 
durch ſchwapplen / der engel vnd heylgen ſtapflen ze⸗ 
ln / vnd ſoͤllich thoꝛecht fragẽ / diſputation anrichten. 
Einfaͤltigklich moͤgen wir von der Treyfaltigkeit al⸗ 
ſo reden. Gott der vatter in ſeiner perſoͤnlichen eygen⸗ 
ſhafft / koͤꝛt in ſich ſelbs mit ſeiner goͤttlichen verſtendt⸗ 
nüß / vnd durch ſihet ſich ſelbs in klarem verſtandt / in 
dem weſenlichen abgrund ſeines ewygen weſens / vnnd 
dañ von dem bloſſen ver ſtandt ſein ſelbs berycht vnd 
ſich gantz auß / vñ dz woꝛt ſeines auß ſpꝛechens / 

der ſůn / das bekennen auch ſein ſelbs / iſt das gebe⸗ 

ten ſeines ſuns in der ewygkeyt / nach iſt er bliben in 
weßenlicher eynigkeyt / vñ iſt ſein außgon allein in per⸗ 
ſonlichẽ vnd erſcheid / nit im weſen. Alſo gadt er in ſich / 


vm bekeñt ſich ſelber / vñ gadt dañ auß jm ſelber in ein 


begird ſein ſelbs / das er da bekent vñ verſtanden hat / 
— vnderſcheid / vnd gadt wider in ſich in 
volkumnen gefallen ſein ſelbs. Das gefallen ſein ſelbs 
üßt auß in ein vnauß ſpꝛechenliche liebe / das da iſt der 
lig Geyſt / alſo bleybt er inne vñ gadt auß / vñ gadt 
wider in nach ſeim goͤtt lichen weſen des verſtandts / 
woꝛts vnd liebe / nach oꝛdnung der perſonen. 
Hie kan ich nit fürgon / etlicher hochtittleten gegen 
pu zi verantwoꝛten / die gethoͤꝛen ſagen / das die 
bait auß heilger gſchꝛifft nit moͤge bewerdt wer⸗ 
dẽ das doch Dauid vñ Mattheus klar widerſpꝛechen. 


gangen welt / taüffend inde namen Gott des vatters / 


des Sting vñ des 


Mattheus ſagt ie dem mũd Chꝛiſti / Gond hin in die 


eylgẽ Geyſts ꝛc. dar von auch Au⸗ 


poſinuede Trinitateltib,o.cap.2.4. Item decinitate 
lib. io. cap. 23.29. lib.uu.cap.io.Hilat ium de Trinita⸗ Sila 


te / 
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Eucherias te. Item Eucherium de difficilioꝛibus queſtionibus ve 
teris et noui teſtamenti ꝛc.beſehen magſt. : 


Exfaficniiſi des Glauben. 


Ott vnſer barmhertziger vatter / hat auß ſeiner 
hoͤchſten guͤte den menſchen nach ſeiner bildnüß 
Auff erden erſchaffen / mit groſſer reychtung vnd 
vnauß ſpꝛechenlichẽ luſtbarkeytẽ begabt. Aber der tho 
recht menſch hat ſich durch falſchen won vnd hoffnung 
in groſſe arbeytſaͤligkeyt von der ſchlangen ziechen vñ 
verfieren laſſen / auch von der verbotnẽ frucht geeſſen / 
darumb gott den menſchen in den ewygẽ tod verflůcht 
vnd verurteylt hat. Daher wir den menſchen erkennen 
gantz tod / boͤß vnd lar an allem ſeinem vermoͤgen. 
Adam hat geſündet / nichts dañ den ewigen tod ver⸗ 
bient / aber der gnaͤdig Gott hat des menſchen frofle 
thadt zů dem + oo kert. Darin wir leeren erkeñen ſein 
groſſe barmhertzigkeit / da Gott den ſchalck vnnd feld⸗ 
flüchtigen Adam (der durch boßheit / übermůt ſeines 
hertzen betrogen iſt) der von jm fleücht / ſich verbirgt / 
Abdie vũñ nit quad begert / ſein kleyd verenderet / wider zůgna 
den auffnim̃pt / Růfft im / wil jm der ſünd vnnd groſſe 
übertrettũg nimer mer gedencken / ſůnder nachlaſſen / 
vnd früntlicher veteylen / dañ er ver dient hat / ſo er auß 
billichẽ rechten die erſten ſünd theür hette moͤgen ſtrafs 
fen. Er vnderlaufft auch dẽ menſchẽ den jrꝛendẽ waͤg / 
dz er nit verderb / wie ein getrüwer vatter gegẽ ſeinem 
ſůn hertzlichen handlet. | | 


Der Glaub hat angefangen. . 


PP 


rr 


Aſehen wir / das der Glaub da ange fangen / da 


wider zů jm berůfft hat / der ſunſt ewig ein abtrin 
niger vii feldflüchtiger voꝛ Gott gweſen wer. Dañ da 
er ſchſach bloß vnd nackende / das iſt / ſein ellend/ſiznd 
vndſchuld ſo groß ſein / das er zů gnad n zekum̃en ver⸗ 
t hat / Aber Gott was der gnaͤdiger vnd barm⸗ 

utziger / hat ſich ſeiner verſtopffung / flücht vnnd er⸗ 
n gmuͤts erbarmbt / wie ein milter vatter / der 
diethotheyt vnd freuel ſeines ſůns haſſet. Aber den ſůn 
mager nit haſſen / růfft früntlich dem verloꝛnen vnnd 
verzweyfleten / der dañ / ſo mer im geruͤfft / ſo weiter er 
ſpꝛicht zů jm / Adam wo biſtu?! O der wunder⸗ 

n ſuͤßigkeyt Gott des him̃elſchlichen vatters / 

2 dts er ſey / ja der / der alle ding an ein oꝛt ſetzt / 
wo er das nit ſatzte / ſo wer es als verloꝛn. Aber er fragt 
vnb des arbeitſaͤligen menſchen willen / das er nit in 
— gwyßne ver dürb / die weil Adã ſahe 
vmb ſein vatterland vñ ſaͤliger einwonung beſche⸗ 

hen was / vnnd darauß getriben werden ſolt. Deßhalb 


fragt der him̃elſchlich vatter / wo er ſey / da mit der 


allwaͤg eingedenck / wo vnd in was ſtandts vnd 

weſens er gſein wer / da jm der milte Gott růfft / daher 

der grecht glaub zwyſchen gott vñ verzweyfleten men⸗ 
efangen hat. : 


Der glaub kum̃pt allein von gott. 


gegen dem gottloſen ſůn / ſo der menſch ſahe / das 
e nüt dañ zoꝛn verdient hat / deßhalb verz wey⸗ 
flet er vnd floch von Gott. Da 5 der Per: zů vnnd 


ij über falt 
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Mott den menſchen / der von jm abgewichẽ was / 


O ſee 1: 


— wir die fründtſchafft Gottes vatters 
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Matth.; 


| Dent. 10 
Kom. 
Gala. 


Pſal. 119 


überfalt den widerſpennigen / vngehoꝛſamen ſůn / mit⸗ 
ten in ſeinen freflen anſchlegen / da er nüt anders / dañ 

ein vaͤtterliche lieb gegen ſeynem ſůn getragen hat. 
Heüter wirt hie an gezeigt / das rechter glaub / Gottes 
huld allein von Gott gegeben wirt / vnd auß jhm ent⸗ 
— auff den heütigen fag / das vns zů gůt vnd 
nutz. Dan was meinẽd jr / das Got gebꝛoſten / geman⸗ 
gelt oder abgangen / ob ſchon Adam / vnnd in jhm alle 
welt geſtoꝛben waͤre? das Adam nit glaubt hat / auch 
die gantz welt / was ligt daran: Soͤlte jr vnglaub got⸗ 
tes glauben auff heben: das ſey ferre. Es bleybt vil 
waͤger alſo / das Gott ſey warhafftig vnnd alle men⸗ 
ſchen lůgner / Gott vermag auß ſteinen ein ander volck 


erwecken. 
Wa her Gottes huld encſpꝛingt. 


Ottes huld vnd glaub wirt dañ außgemacht / ſo 

wir zů Gott (der vns von vns ſelbs vnd vnſeren 
radtſchlaͤgen zücht vnd beruͤfft) hekoͤꝛt werden. 
Rechte Gottes huld entſpꝛingt allein daher / dz der 
menſch nit allein ſicht / das jm vil gebꝛiſt / ſůnder das er 
ar nichts hat / da mit er Gott gefalle / dar gegen auch 
cht / das ſein ſchoͤpffer vñ vatter alle ding ſo überflyſ⸗ 
ſig hat vnd vermag / bey jm keyn mangel iſt / dz er auch 
gegẽ menſchlichẽ geſchlecht / ſoͤlche frey / milte handt vñ 
grof liebe trag / dz er niemants nichts werdeverſagen. 
Gott ſollen wir allein vertrüwen / anhangen / jn al⸗ 


lein hoͤꝛen / vnd mit einbꝛünſtiger liebe $13 jm ſchꝛeyen. 


Abba lieber vatter mein / viz Herꝛe dein ſtim̃ ſol toͤnen 
in vnſeren oꝛen / ſuͤß ſeind deine reden über das honnig 


vnſerem mund. 
So 


SD 


* * 


VR &E 


Sa 
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Go wil nun ware Gottes huld vnnd graub das ha⸗ 


ben / das der menſch auff den beuelch vnnd woꝛt ſeines 
herꝛen loſe vnnd flyſſ ig acht hab / keins anderen / dañ 
ſin woꝛt an neme / auff jn allein ſein augen hefft / ſein 
oꝛkeynem anderen dar biet / jn ſollen wir allein hoͤꝛen / 
großmachen / lieb haben / anbetten vnnd jm allein ge⸗ 
vatig ſein. 

Darauß volgt / das die allein gleübig ſeind / ſo allein 
auff Gott hoffend / jn allein hoͤꝛend / ſich der creaturen 
entſchlahend / ſeines gebotts warnemend / als Gott 


durch Moſen redt. Nun hs: Iſrael die gebott vnd vꝛ⸗ 


teyl die ich dich leere / auff dz du / ſo ſie thuͤſt / in jn laͤbeſt 
vnd eingonde in nemeſt vnnd beſiger das land / das ich 
der Gott eüwer vatter eůch geben wil. 


Das woꝛt Gotts wil vnuerſert ſein. 


Ott wil ſein woꝛt vnuerſert haben / darumb ſol⸗ 

lend ir dem woꝛt nichts zů thůn / nach dar von ne⸗ 

men / das ir nit geſtrafft vñ lugenhafft erfunden 
werden. Weichẽ auch nit von Gott weder zůr grechten 
noch glincken / Deut. 4.5. 12. 17. Joſue 1. 23. Pꝛouerb. zo. 
Hiere. 26. Eccle.18. 42 ꝛc. 

Ehe lieſſend ſich die Juden toͤdten / ehe ſie Gottes 
woꝛ enderẽ wolten / de wir auch billich glaͤben ſollen / 
as Joſephus contra Apionem li. i. ſagt. Dañ Gottes 
wot durchlüteret iſt / bedarff von keinem menſchen ge 
beſſeret werden / es iſt auch ein ham̃er der zer knyßt alle 
felſen/ Gottes wort heylet alle ding. 


Gott wil vnglert ſein / wir ſoͤllen 


\ von jm leeren. 
iij Es 


Keg.xvij 


Deut. 


Joſephus 
pſal. 18 
Hiere.xxiij 
Sax pien. ic 
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Apoca. 22 


Matth. 16 


Exodi 4 


Dent. 


S wil auch Gott in ſeinem woꝛt vnglert ſeii / er 
L wil das wir von im leeren / wo mit wir jm gefal⸗ 
lend oder dienen m6qen / er nit von vns. Wo wir 
nit von Gott leeren / werden wir nim̃er glert / auch kein 
recht . werck volbꝛingen / wie wir jm immer 
thůnd. Als der rebman ſo er nit wol glert die reben zů 


ſchneiden / ſchneid er ehe die gůten / dañ boͤßen ab. Bald 


Petrus Chꝛiſtum leeren wolt / was vmb jn beſchehen / 
das Chꝛiſtus ſpꝛach / gang hin Sathan / du biſt mir er⸗ 
ger lich / Alſo auch Gott mit Moſe gethon / zürnt über 
in / da er Gott leret / wen er ſenden ſole. 


Woͤlcher nun Gott ſein woꝛt mert / der ſtrafft Gott 
einer thoꝛhe it / ſetzt ſich über gott / als woͤlt er mit ſeiner 
fürſichtigkeit die ding / ſo er nit weißlich außgeſpꝛochẽ / 
erſtatten / alſo gſcheyd ſeind diſe leüt / der im aber von 


ſeinem wort nim̃pt / der macht auß Gott ein wuͤtterich / 


ein gruſamen Gott / als hette Gott durch on macht et⸗ 


liche ding gebottẽ / die er mit ſeiner fürſichtigkeit zemil 


teren vnd zeleychteren wyßte. 


Gottes woꝛt bleybt in ewygkeyt. 
Der woꝛt gottes bleibt ewyg / Pſal. ug. Eſaie 40. 


1. Petri i. him̃el vnnd erden werden zergon / aber 

ein püncktlein von meinem wort wir nit fallen / 
Matthei 5.24. Marci 13. Luce 16.21. Nimpt alſo der 
gleübig das woꝛt an / in anderem laßt ers faren. 


Mas der ſeelen ſpeyſi ſey. 


Own: Wort / iſt des menſchẽ ſeel nach gwyßne 


nienart mit beholffen / da mit fie getroͤſt werden 
1 
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ng / dañ allein mit dem woꝛt Gottes / der menſch laͤbt 
nit allein von dem bꝛot / ſůn der von eim jeden woꝛt / 25th. 2 
das von dem mund Gottes kum̃pt. Alles hey let auch 
das woꝛt / ſpꝛicht der Weyß / das weder pflaſter noch 
wurtz heylen mag. 

Die ſeel mag alles emberen / one Gottes woꝛt / wo 
fie aber das hat / bedarff ſte keyns anderen behulffs 
mer / ſůnder hat darin gnůg / ſpeyß / freüd / fryd / liecht / 
luſt / weyßheyt / warheyt / freyheit / gerechtigkeit vnnd 
alles gůt darin ſie laͤbt überflüſſenklich. Dar gegen Abacuck x 
mag Gott dem menſchen groͤſſer plag nit ſenden / dañ Hebt. r 
das woꝛt von jm nemen / On das kum̃pt er in fünſter⸗ 
niß / tod / hell vñ all gebꝛechen / wo das nit iſt / verdirbt 7 
das volck / vnd wirt der menſch betrogẽ / tappet zů hel⸗ 7. 1 
lemtag wie der ſchaͤr / verletzt ſein fit am ſteyn ꝛc. 

Darumb wir zů Gott von hertzen ſchꝛeyen ſollen / 
das er vns ſein woꝛt gebẽ woͤl / vii nit von vns nemen / Teſſa. in 
darin vns gnad beſchicht / da — ſelbs mit vns armen 
ſünder redt / liebe zů ſagt vnd leyſt. 


Menſchen leer vnd ſatzung Gott 


von vns nit haben wil. 


Er war gleübig menſch vertroͤſt ſich allein auff 

Gottes woꝛt / laͤbt dem ſelbigen / anders laßt er 

fallen / nim̃pt kein ander (jn zů erkennen) leer 
nach ſatzung an / das nit allein mit mund / ſůnder hertz Deut. 
vndgmuͤt / dañ menſchen leer hinderet Gottes gebott / — ity 
wie er geſpꝛochẽ / Diſes volck ehꝛet mich mit ſeinen laͤff⸗ Matth. , 
zm aber jr hertz iſt weit võ mir / vergebenlich dienẽ ſie | 
mir ſdie weil ſic leerend ſoͤlliche leer / die nichts dañ men⸗ 


ſchen 


* 
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ſchen gebott ſeind / vñ nit in meinen wegẽ bleiben. Wee 
Eſaie 20 denen / ſpꝛicht er weither / die auſſer meine radt vii wort 
nur ein weeb an zetlen / aber nit nach meinem geyſt / 
dañ ſie allwaͤg ein ſünd auff die anderen hauffen / dar 
wider auch der Babſt nit iſt / wie in ſeinem Decret 24. 
queſt.i.ca. Erecta ꝛc.beſchꝛibẽ. Woͤlt jr etwas thůn / ſo 
laßt Gott / nit den menſchen / dz offenbaren / der menſch 
— 4 ſol by gottes gſatz blyben / nit enderẽ / anders auffrich⸗ 
" ten / die weil der knecht nit über den Herꝛen iſt, 

Joan Woͤlcher nun auß Gott iſt / der hoͤꝛt die ſtim̃ Gotts / 
Joan. Ir aber / ſpꝛach der Herꝛ zi de Jude / hoͤꝛends nit / dañ 
ir ſeind nit auß gott / die aber auß gott ſeind / den hat er 
gwalt geben kinder gottes zů werden. Die kinder aber 
gottes / trachtend allein die ding / die gottes ſeind / vnd 
die kinder des fleyſchs / trachtend das des fleyſchs vnnd 

teüfels iſt. | 

Alles ſo auß dem mund gottes nit kum̃pt / wirt vo 
den kinder gottes nit angenum̃en / dañ der geyſt der in 
Rom.® , , jnen wondt / offenbart vnd zeygt jn alle ding / ob das / 
—— ix. ſo ſie hoͤꝛẽd / auß de geyſt oder fleyſch ſie. Daher kum̃pt 
Marci. r es / dz der geyſt alle ding vꝛteylt / er aber von niemants 
geurteilt wirt. Alles gut muͤſſend wir vo Gott nemen / 

dañ er allein gůt iſt / vnd das geben mag vnd wil. 

Wer nun etwas nit von Gott / ſůnder creatur (die 

ſey laͤbend oder tod) begert / der wirt betrogt / auch von 

dem eynigen git abgeſtert / vñ in dz fleyſch geſchiitler, 

Es ſol auch der / võ dem alles gůt her kum̃pt / allein 

angeruͤfft vii gehoͤꝛt werdẽ. Verflůcht ſey der menſch / 
ſpꝛicht Hieremias / der des Herꝛen nam̃en nit anruͤfft. 

Adam als bald er creaturen hoꝛt / vnd von im ſelbs / 

nit von Gott wiſſen wolt / da was vmb jn * 
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lete aber Adam allein auff Gott geloßt / auff ſein ge⸗ 
bott gemerckt / ſeyner witz vnd radtſchlags ſtil geſtan⸗ 
den / ſo werend jetz nit alle ding wider den menſchen / vñ 
durch die ſünd des tods eigen. i 
Da leerend wir / das ein jeder gleübiger ein ſollich 
577 vnd grauſen ab ſeinem eignen radtſchlag ha⸗ 
ſol / als von einer gwiſſen verderbnuß. Deßhalb 
Got allein zů glauben vii zů eeren iſt. Wir ſollen auch 
allevnſere werck dem Herꝛen beuelhen / ſo werden wir Poder. ie. 


mch iſt das gwiß vnd war / welcher ſich auff an⸗ 

des / dañ auff den einigen Gott / durch Chriſtum Je⸗ 

ſam vertroͤſt / vnd auff creaturen falt / ſie ſeyen laͤbend 

ont tod / hoch oder nider / der iſt nit ein Chriſt noch 
ig. 

Alle die / ſo menſchen ſatzung annemen / vermeinen⸗ 
de darin ſelig zů werden / ſeind vngleübig vnnd Gott⸗ 
loß. Darumb iſt es ein rechte vnſinnigkeyt vnd zaube⸗ 
rey ſind / das man ettlicher menſchen / oder Concilien 
ſatzungen / dem woꝛt Gottes vergleychen wil. 

Ob ſchon jhr ſatzung dem wort Gottes gleych vnnd 
anlich waͤr / ſo nimpt man das an / als Paulus ſpꝛicht / Theſſa. . 

mb das es Gottes iſt / nit darumb / das ſie es ge⸗ | 
haben / vnangeſehen jren jrꝛdiſchen / erdachten ge⸗ Matth.. 
walt. Seind ſie aber Gottes ſatzung vngleych / ſol man 
— dann es iſt kein gemeinſchafft Chriſti Cor. 
co | 


Don dem glauben in Chriſtum. 


8 ßher hond wir vom glauben geredt / den wir 
en ſollen in den einigen Gott / vnd aber der 


3 M art / 
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Joan. 20 
Joan. 14 


ꝓſal.i⸗ 
Eſaie xxxiij 
Canttc. 5 
Ezech. 8 


pſal.liij 


art / frucht vnnd eygenſchafft geſchwigen / dañ nit alle 
ding auff ein mal / nit an einem oꝛt / moͤgen gſagt wer⸗ 
den / deß halb recht / dañ die erkañtnüß Gotts / von jrer 
natur / der er kantnüß Chꝛiſti Jeſu voꝛgadt. Die weil 
Chꝛiſtus war gott vnnd menſch / mit der — dem 
vatter gleych / mit der menſcheit minder. Nach dañ iſt 
Chꝛiſtus ein pfand der gnadẽ / ja die gnad ſelbs / durch 
die wir ſaͤlig werden. 

Grůndtlich hand wir verſtanden / das der menſch an 


jm ſelbs tod / nichts vermag / vil ſchuldig iſt / ja ein ewy 


ge ſchuld / dañ er wider dz ewyg gůt geſündet. Darumb 
er ein ewyge bezalung haben můß / die er nit vermag / 
dañ der menſch zeytlich vnd vngrecht / Gott ewyg vnd 


grecht / Zeytlichs aber dem ewygen / vñ vngrechts dem 


grechten nit gnůg thůn kan. So iſt Gott nit minder 
grecht / dañ barmhertzig / doher der gerechtigkeit Got⸗ 


tes gnůg beſchehen můß / wil der menſch wider mit gott 


verſoͤndt vnd vergleychnet ſein. 
Wo wil der menſch nun auß: ſo Gott ein reinen / vn⸗ 
ſchuldigen / wie er dañ iſt / bezaler haben wil. Wo mit 
wil er die grechtigkeit gottes bezalen ! die ſo reyn / hoch 
vnd gantz on macul iſt / kein hoffnung hat der menſch 
zů ſoͤllicher maß zekum̃en / das er Gottes gerechtigkeyt 
bezalẽ moͤg. Wer mag ſoͤlliche reynigkeit haben? oder 
in den heylgẽ berg ſteygẽ? Antwoꝛt Dauid mit Eſaia 
vnd ſpꝛicht / Der nit betrügt / vnd nit lyſt ſůcht mit der 
zungen. Der ſeinem nechſtẽ nit boͤſes gethon / kein boß⸗ 
heit gewir kt / der gott ſoͤꝛcht / Der ſein gelt nit auff wů⸗ 
cher leicht / über den vnſchuldigen nit — nimpt ic. 
Wer iſt hie ſo lauter vnd reyn / der das thuͤe: ſo doch 
wir aller ſünd / maßen vnnd fleyſch vol ſeind. wm — ſo 


had 
W 
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— weder ſein hertz noch zung nye betrogen 
b? keiner. Gott iſt ſo ein hefftig fewꝛ / das keiner / ſo 
nit gemelt en laſtern behafft / voz ſeinem angeſicht be⸗ 
mag. 
So nun diſes fewꝛ ſo ein große frum̃keyt begert vñ 
haben wil / wer iſt dañ ſo kien / der in ſiñ vnd gedanck 
cchoͤꝛe nemen bey gott zewonen vnd bezalen? Auß di 
— man in der geſchꝛifft dẽ waͤg der ſaͤlig⸗ 
keyt zeygt / das wir in verzweyflung (doch allein an 
vns / nit gottes barmhertzigkeit) geſtoſſen werden. 


Was Euangelion ſey. 
| G a8 iſt jetz von vnſer onmacht vii verz we yflũg 
7 zů froͤlicherẽ dingẽ woͤllen wir nun ylen. 

mlich zů dem Euangelio Chꝛiſti / der gůten 
botſchafft / das da iſt ein krafft gottes / die ſaͤlig macht / 
alle die doꝛan glaubẽ / die Juden fürnemlich vnd auch 
die Heyden. Syten mal doꝛinnen offenbar wirt die ge⸗ 
rechtigkeyt die voz Gott gilt / woͤlche kum̃pt auß glau⸗ 
ben / in glauben / wie dañ gſchꝛiben / Der grecht labt al⸗ 

auf glauben. 


Chꝛiſtus iſt verheiſſen. 


Elches Euangelion vnd gůte botſchafft voꝛ lan 

— von gott verheyſſen / jetz aber gſand vnd ge⸗ 

yſt / von erſt Geneſis 3. 9. 12. 13. 17. 22. 26. 28. . 

4. Exodi 23. 34. Numeri 24. Deut. 9. 18. 2 Reg. 7. 

Dal. 57. 89. 118.130. 132. Eſaie 7. 9.11. 28.32. 42. 49. 55. 6 0. 

6. Nieremie 23. 30. 33. Ezechielis 37. Oſee 1z. Michee 

5. Jaharie 6. Roman. 4. 9. Hebꝛeos 6. 2 Petri 1. 1 
Joannis 2. Actoꝛum 7 ꝛc. 

N M ij Chiiſtus 
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Chꝛiſtus if, vns geſandt. 
Ach diſer zůſagung hat vns Gott gnedigklichen 
wider bꝛacht / vnd ſich vnſer er barmbt / das ſein ge 
geſchoͤpff vñ werck nit zů nichtẽ wirdt. Da ſandt 
er vns / nit ein menſchen / nit ein engel / ſůnder ſein glieb⸗ 
ten ſůn Jeſum Chꝛiſtum / vnnd den mit dem fleyſchbe⸗ 
deckt / da mit vns die hohe maieſtat / zů jhm zegon / nit 
erſchꝛackte / vnnd die ſchlechten / einfaltigen nit von der 
hoffnũg abwürff. Dan dz der / der zů einẽ ſcheidman 
vnd mittler zwyſchen Gott vñ vns geſchickt / Gott vñ 
gottes ſůn iſt / das richt vnſer hoffnũg auff / macht vns 
vertroͤſt / dañ was mag der nit / der gott iſt! das er aber 
ein mẽſch / dz verheyßt vns ein fründtſchafft / ein gheim 
nüß / ein treffenliche verbuͤndung vnd gmeinſame mit 
Matth, 12 Gott / dañ was mag der vns verſagẽ / der vnſer bꝛůder 
* vnd ein menſch mit vns iſt. 3 
Soͤllich vngewonlich ding ſeind gleych im anfang / 
do der menſch in die ſünd gefallen iſt / fürgenum̃en vnd 
angeſchlagẽ. Dañ gleych wie Gott den menſchẽ / durch 
ſeinen ſůn erſchaffen / alſo hat er auch den ſelbigẽ durch 
ſein ſůn wider zebꝛingẽ angeſchlagen / da mit die ſchoͤp⸗ 
Joan. ſung vnnd widerbꝛingung eins einigen meiſters wer / 
Colo. dañ alle ding durch jn gemacht / durch jn haben wir em 
freyen zůgang im — zům vatter / dañ er frey / milt / 
ſenfftmuͤt ig / keyn haderman / vñ tyrañ iſt / dz wir ſchei⸗ 
dens zwyſchen jm vnd vns bedoͤꝛffen. 
_ Gott hat ſeinen ſůn geſandt in diſe welt / nit das er 
* die welt ver dampte / ſůnder dz fie durch jn ſaͤlig würd / 
vnd die welt alſo geliebt / das er ſeinen einigen ſůn gab / 
auff das alle die an jn glaubtẽ / nit verloꝛen / ſ — 
| — 
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evyq laͤben haben. Wer an jhn glaubt / der wirt nit ge⸗ 


cht / wer aber nit glaubt / der iſt jetz verdam̃pt. Gore 7.399% © 


hat ſeines einigen ſůns nit verſchondt / ſůnder für vns 
geben / das wir nit verdampt würden. 


Inſtus iſt vnſer diener / Pürſpꝛech 


vo: Gott dem vatter 2c. 

Hꝛiſtus hat ſich alſo hernider gethon von vnſer 
nr kein menſch je ſo gering gweßt / das er 

nit hab woͤllen mit jm zeſchaffen han / vnnd jm nit 
mit willen gedient / das er warlich der aller vndereſt 
menſchwo2den iſt / als ſein vermoͤgen / auch ſein laͤben 
dahin gewendt / das ervns dar mit beholffen wer. 
chuſtus iſt vnſer Für ſpꝛech voz Gott / der do ſitzt zů 
d —— ſeines vatters / Kom. z. 5. 8. Ephe.i. 2. Colo. 
2 Hebꝛ. i. 10.12. 1. Petri 3. Act.. Er iſt auch die bezalũg 
für vnſer ſünd / nit allein für vnſer / ſůnder für der gan⸗ 
ſzen welt ſünd / i Joan. 2. 2 Timo. i.ꝛc. 

O was groſſer barmhertzigkeit / das ſich die hoͤchſte 
maieſtat / alſo tieff herund wirfft / vnd ſich nit der groͤſt 
Der: / für ein Herꝛen halt / ſůnder dient jederman / Ja 
uchſeinen finden / allen ſůndern / wer ſein begert / tritt 
ferne ſich von vnſer wegen ſchlahen / geyßlen / 
onen / creützgen / toͤdtẽ / Ja laßt ſich toͤdtẽ / das wir laͤ 


ben errett vnd erquickt vns von de tod / nimpt hin vn⸗ 


ſe ſund / erwirbt vns gnad / gunſt vnd liebe von Gott 
dem vatter / ſchenckt vns was er gůtzs vermag vñ hat / 
ihr bie handgſchꝛifft vnſer ſchuld vo: dem vatter auß. 


Chuſtus bezalt gottes gerechtigkeit. 
| ſchuld vnd ſünd bezalt er Gott dem vat⸗ 


ter mit ſeinem ſterben / leiden vñ verdienſt / das jetz 
M ity Gottes 


Gala. 


Colo. 


Colo. 


rnd 
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Gottes gerechtigkeyt durch jn von vns bezalt / außge⸗ 
richt vnd erſettiget iſt / Alſo bezalt / das gott der vatter 
kein anſpꝛach weyter an vns habẽ wil / vnſer gnaͤdiger 

ott vnd vatter ſein / dz erbteyl mit Chꝛiſto Jeſu reych⸗ 


lich werden lon / ewyg in ſeinem reych mit jm regieren / 
vnſer ſünd nit mer gedencken. | 


Wir ſeind erben Gottes. 


Añ nimpt vns Gott zů kindern auff / doher wir 
mit Chꝛiſto gott des vatters erben ſeind / Rom. 
| 8. Gala. 4. £phe. i. Colo.1. Ticum 3. Pſal.16.:c, 
vñ dz alles on vnſerẽ verdienſt / vergebenlich / nit durch 
ablas oder eygen zinßel werck / als dz kind ſein vatter 
erbt ic. Froͤwen ſollen wir vns billich / wie Fephonias 
ſpꝛicht / vnnd von hertzen frolocken / das der Herꝛ ſein 


ſtraff hingenum̃en / vnd vnſer ſünd auß gerumet hat. 


Gott iſt jetz bey vns / wir bedoͤꝛffen vns nit mer foͤꝛch⸗ 


Ezech. 25 


ten / nach voꝛ vnglück ſoꝛgen. 


Alles iſt Gottes / nichts vnſer. 


A ſehen wir die reychlichẽ gnad Gotts / da er vns 
alles vmb ſunſt / frey ſchenckt vnnd werden laßt / 
wir hand nichts das vnſer ſey / da mit wir jm kün 
den wider legen / dañ alle ding ſeind Gottes / Exodi iy. 
Deut. 10. Pſal. 2 4. 50. 89. 95. Eſaie 43.66 ꝛc.Him̃el vnd 
erden / was dꝛinnen iſt / nichts iſt vnſer / nichts iſt er vns 
ſchuldig / bey jm haben wir kein verdienſt / dañ wir ihn 


in dem kleinſten / ſo wir jhm ſchuldig / nit bezalt hand. 


Wir moͤgen jn auch von vns ſelbs nit bezalen / die weil 

wir nichts eyges hãd. Sihe was redt gott zů Pharao 

ð hat doͤꝛffen ſagẽ / Der fluß iſt mein / ich wil — — 
inge 
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king? Egyptẽ můß zů einer öde werden. Die weil du 


qſagt haſt / Der fluß iſt mein / vnnd ich hab jn ſelbs ge⸗ 


macht / nim war ich wil an dich vnd deinen fluß. 


Schand koͤꝛt dem menſchen / 


Gott die ehꝛ zů. 

Em menſchen ſtadt nichts eyges zů / dañ ſchand / 
laſter / ellend vnnd vnuermoͤgen / Gott aber ehꝛ / 
pꝛeyß vnd gerechtigkeit. Wir haben auch nichts / 
dañ das vns Gott voꝛhin auß gnaden gibt / darumb 
wir nichts haben künden / Danielis 9. Baruch. i. Job 
v. Ezech. 6. 1 Coꝛinth. 4 ꝛc. was beruͤmẽ wir vns dann 
vnſers vermoͤgens vnd verdienſts* | 


Mt vnſers verdienſts/ſuinder Got⸗ 
| tes / ſollen wir vns ruͤmen. | 


Llein ſollen wir vns Gottes / nit vnſer ruͤmen. 
dan welcher auff ver dienſt hoffet / der macht ein 
Gott auß im / vnnd ſtilt Chꝛiſto Jeſu ſein ampt / 
vermeyndt etwas ewigs zů haben / da mit er Gott be⸗ 
zalen moͤg / das jm Gott etwas dar wider ſchuldig ſey / 


Hier. s 
1 Corin. : 
2 Corin. 0 


doher er ſich ſeines verdienſts beruͤmet. O Gott nit 


ſtraff diſen thoꝛẽ nach ſeinem verdienſt / rycht nit nach 
mem recht / ſůnder barmhertzigkeit. Dañ wo du vns 
nach vnſerem ver dienſt bezalen oder richten wilt / ſeind 
wir ewyg verloꝛen / mit dir moͤgen wir kein 55 cht be⸗ 
on Deut. 0. Job 35.41. Pſal. 24. 50. 89. 143. Hier. 2 ꝛc. 
ir ſeylob Herꝛe / das du vns nit vergolten haſt nach 
vnſerem verdienſt. We yt jrꝛt diſer menſch an jm ſelbs / 
1 gerechtigkeyt gottes / ein ander des men⸗ 


Was 


+ 


pſal. 103 
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Deut. 7. 
2 Reg . 
pſal.8⸗ 


_  (Eſale 43-45 


1.Corits.15 
Rom.; 


Ephe. 
Job. 13 


Was gerechcigkeyt Gottes vnd 


des Menſchen ſey. 


iſt / dañ niemants nichts eyges hat / ſůnder alle 
ding ſeind Gottes. Darumb iſt Gott niemants 
nichts ſchuldig zů geben / aber gerechtigkeit des men⸗ 
ſchen / gibt eim jeden das ſein / dar von jetz geſpꝛaͤch. 
Mas Verdienſt ſey. 
An nun die geſchꝛifft das woͤꝛtlein (Verdienſt) 
bꝛaucht / hat es diſen verſtand / das gott auß lau⸗ 
ter barmhertzigkeyt vns alle ding verheiſſen / 
vns geſchwoꝛen den bund d vaͤtter zů halten / vnd aber 
Gott warhafft / nit liegen mag / dañ ſein woꝛt die war⸗ 
heyt ſelbs iſt / jetz iſt Gott vns ſchuldig / nit vmb vnſe 
ren verdienſt / ſůnder das er vns verheiſſen hat. 
Vmb deiner verdienſt / werck / arbeit vnd opffer wil 
lẽ / hab ich dich nit erwoͤlt. Ja du / ſpꝛicht der Her / haſt 
mich wol durch din ſünd zum knecht gemacht / vñ mir 
mit deiner boßheyt arbeit geſchafft. Dan je ich / ja ich 
bins der dein boß heit von mein waͤgen vertilge / vnnd 
deiner ſünd nim̃er mer gedencken werd. 
Das iſt der verdienſt den wir hand / das ſich keyn 
menſch vmb ſein / ſůnder vmb der gnad Gottes willen 


begydẽ mag. Dai wie Adam vns mit froͤmbder ſünd / 


on vnſer ſchuld verderbt / alſo hat vns Chꝛiſtus / on vn⸗ 
ſer zu thůn / ver dienſt / aͤlig gemacht. 

So wir nun alles auß Gott haben / vnd nichts von 
vns ſelber / wie gehoͤꝛt / Was ſollẽ wir gott widerlegen / 
doran er ein gfallẽ hab: die weil ſich gott mit 1 


Erechtigkeyt gottes gibt keynem nichts das ſein 


ww . W - at vat 
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mn vertedingẽ laßt / als mit wercken des gſatz / dañ 


gott nichts geben / vnſer ſeelen zů erloͤſen / ſo 
neren wercken kum̃pt / Matthei 16. Marci s. ob 
gleych alles 2 wir vermoͤgen / nach ſeind 


wine 2 ſcaldig/ Job. 9. Luce 17 ꝛc. 


ott begert allein Glauben. 


Anders Gott vo vns nit begert / dañ Glauben vii wee; 
enheit / das wir jm allein glauben / vertrü⸗ 
ven / im glauben von jm nemen / für ein Gore vi 
haunhalten / vns ſelbs verlierẽ vñ gelaſſen machen / 
alles das wir / nit auß vns / ſůnder võ jm ſeind / als auß 
gnade/onvnſer zů thůn. Er hat vns vergebẽs auß ſei⸗ 
ner ſelbs liebe erſchaffen / ögebẽs erloͤßt / vmbſunſt wil 
— ſchencken / reychlich ernoͤꝛen / nienart in 
5 dem Herꝛen alſo hertzlich vertrüwt vnnd 
der creaturen entſchlacht / der iſt mit Gott 
verſinde / vnnd iſt das rey der him̃el ſein / was auch 
n iſt der / ſo in jhn glaubt. Chꝛiſtus iſt petrt » 
Gottes ſůn ein hocher pꝛie ſter / das ſeind auch all gleü⸗ Matth. in 
big. Chꝛiſtus iſt Gott / wir ſeine bꝛůder / vnd wo Chꝛi⸗ Jan. u 
pe > auch ſein diener ſein. 


ee wirt niemants ſaͤlig. 


obgemelten puncten iſt bezügt / das one glau⸗ 
nie mants kung werden mag / Pſal.32. Hiere. 
2. Kom. p.14. Hebꝛeos n. Apoc. 22. c. 


. —. des Glaubens. 
des glaubẽs iſt / das der menſch allein 


De — ubẽ / on all ver dienſt / mit Gott vers 
Nſuͤndt 


om.3 


R 


Gene. i 
Rom. 


j Inſtruction gemeyner 


ſuͤndt werd / wie Paulus ſpꝛicht / Wir halten / das der 
menſch / on alle werck des gſatz / durch den glaubẽ frum̃ 
werde. Diſen ſpꝛuch můß man veſt halten / vnd darauff 


ſich verlaſſen / on verꝛuckt / das dem glauben allein / on 
allen zů ſatz der werck / die vergebung der ſünd / zů geey⸗ 


gnet werd. Alſo hat Abꝛahã glaubt / iſt jm zůr gerech⸗ 


tigkeyt — dem beſchicht alſo. Wañ der hey⸗ 


lig geyſt den ver dienſt Chꝛiſti Jeſu auß wendig durchs 


Euãgelion / vns inwendig durch ſein gad kund macht 
vnd ſchenckt / Macht vns das ſelbig glauben / ſo ſey dañ 
der ſelbig glaub / nichts anders / dan ein troͤſtlich / labe, 


dig verlaſſen auff die geſchenckten gab vnnd ver dienſt 


ꝛiſti / dz der mẽſch on alle ſeine werck / ſich võ hertzen 
darauff verlaßt / dz nit ſein eygẽ / ſůnder werck vñ ver⸗ 


dienſt Chꝛiſti ſey / ſeine ſünd zů vertilckẽ / den tod zů va⸗ 


ſchlinden / alſo das er keiner werck dar zů bedarff / das 
er in Gott glaube / oder ein rechtẽ labendigen — 
in Gott hab / ſůnder ſoͤllicher glaub ſey der / der gůte 
werck mit im bꝛing / on die er nit gſein mag / Gleych wie 
das few: on hitz nit iſt / auch dem nechſten gůts thuͤe / 
wie Chꝛiſtus im gethon hat. "2% WG. 


Shearcdes Glaubens. 


Je art des Glaubes iſt / das er dem menſchen ln 


hertz bildet die gerechtigkeyt Chꝛiſti / vnd ein ſoͤl⸗ 

V licher glaub hangt nur am wort vnnd zůſagung 
Chꝛiſti / das wir jm glaubend / was er zů vns geſagt / 
das werd er vns leyſten / wie die immer werend / ewyg 
jungfraw Maria (ja jungfraw voꝛ / iñ vnd nach der ge 
burt / vnd ewyge verſchloßne poꝛt / durch die keyn man 


nim̃er gon wirt noch mag) glaubt dem Engel / als ſie 
E 5 ſtpꝛach / 


Cx TAMESMESSR 


—_ a mee ne 9FT, ae 


Fader glaub/licb noch hoſfnong da. 


artickel des Glaubens. xcbij 
h1a</Sihe ein dienerin gottes / mir geſchech noch dei⸗ 
nem willẽ. Hie verſtond jr wol was der verdienſt Ma⸗ 
tie iſt / das wir ſte nit verachten noch vernichtẽ / gebend 
jr allen zů / das jr von Gott vnd Chꝛiſto jrem ſun ver⸗ 
oednet iſt / anders ſte nit begert. Ja wir beſchelten die 
witen Heluidium / Andicomaritum vi alle kater 
ſo ten lob entzogen / darwider Hieronymus / Tertu⸗ Catalan 
laanus in eccle.dogma. cap. o ꝛc.geſchꝛiben. 


9 | 
Von Soxgfalcigkeyc. 

Eicher vnder eüch hat je ein ſoͤllichen glauben qe 
babt: das er Gott ſo hertzlich vertrüwt hab / ob 

ſchon nichts auff erden / das jm gott dennacht er⸗ 
halte moͤcht / vnnd vns geben was vns not wer / auch 
auß nit etwas erſchaffen / das er vns geben künd. Wie 
aba hat Gott Samariam vom hunger er⸗ Reg. o. 

{daheit ein Eels kopff acht ſilberling ein vier⸗ 

tell tubẽ miſt ſünff ſilberling / moꝛn zwen (ceffe?.ge tc 
nur ein ſilberling galten. Dat nit auch der Herꝛ die Ju Exodt 1 
den wunderbar lich mit him̃elbꝛot / wachtlen ꝛc. in der — 
wieſte geſpeyßt?! vnnd der exempla on zal in der gen 
ſhrifft erz6le. OY | | 


Summa Gott iſt ein ſchilt aller ſo ihm vertrüwen / 


diewdlernit wayßen vnnd an bꝛot kein mangel lon. pfal. e. , 


troͤſt vns herlich vnd ſpꝛicht / Ir ſole nit ſoꝛg⸗ Lare ri 


tigſtniiber eſſen / trinckẽ / kleyder 2c. Gott hat eüch Jex 
das ben / ſo iſt das laben je mer / dañ die ſpeyß / 
keyder ic ems t war die voͤgel des luffts neret gott / matth. e 


Fabebeſſe ſeind dañ diſe. Wo nit ſoͤllich vertrůwẽ / 
TEE 
Glaub 


* 
" 
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Glaub vnd CGLiebe gottes gſatz. 


Er Glaub vnd liebe ſeind das gantz gſatz / ware 
richtſchnür vnd gantz weſen eins Chꝛiſtenlichen 
menſchen / in den hangt das gantz gſatzt vnnd 
pꝛopheten ꝛc. 


Der gleübig iſt des ewygen 
labens gwyß. 

Er glaubt hat alle ding von gott / iſt ſaͤlig / reych 
vnd des ewygen laͤbens gwyß. Nichts hinderet 
jn der ſpꝛuch Salomonis / der ſagt / Niemants 
weyßt / ob er des haß oder liebe wirdig ſey. Diſer text 
mag nit bezwingen das der gleübig ſeines heyls nit 
gwyß ſey / ſo jn der geyſt Gottes vᷣgwyßt hat / durch dz 
goͤttlich woꝛt. Vñ iſt das der verſtand / wie wol grecht 
vñ weyße leüte ſeind vnd jre werck in der hand gottes / 
mag doch der menſch nit erkennen / ob die ſelbigen gott 
lieben oder nit / nach auſſerlichem ſchein / dañ das ange 
ſicht auſſerlich mag nit ſo gar anzeygen des hertzen in⸗ 
nerlich empfindung / ſo erkeñt auch gott allein dz hertz / 
wir künden das hertz nit allwaͤg richtẽ auß dem ange⸗ 
ſicht. Er redt nit võ eygner liebe oder haß eins jetlichẽ / 
der von ander leüt hertzen geſchicklicheyt / liebe vnd 

5 ſeind innerliche bewegungen / woͤlche das fleyſch⸗ 
— noch auſſerlich ſchein vnnd werck nit erkennen 
mag. Sůnð alle ding ſeind vngwyß byß zů künfftiger 
zeyt / vnd wir alle werden erkennen / je doch werden wir 
das verſton vnd gwyß ſein jm heylgen geyſt / reychl⸗ 
chem woꝛt Gotts vnd ſeiner zůſagung / in der ein jeder 
Chiiſt ſeiner ſaͤligkeyt gwyß vnd verſicheret iſt. 
. Verzweyllete 


* Ht 
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Perzweyflecer menſc. 


- As iſt nun ein gwyß / onfaͤlich zeychen eins vn⸗ 
gleübigen / verz weyfleten menſchẽ / der ſagen ge⸗ 
dar / er ſey der faͤligkeyt nit gwyß / vnnd zweyflet 
dotan. Darumb diſer mẽſch alles manglet / vnd nichts 
mit Gott gmeyn hat / alles bedarff / wie ſant Jacob 
ſagt / Woͤlcher ver zweyflet ð iſt gleych wie ein wage des 
meers / die vom wind getribẽ wirt. Diſer menſch gedẽck 
nur nit / das er et was von dem Herꝛen empfahẽ werd / 
von dem Job alſo ſagt. Was er hoͤꝛt das erſchꝛeckt jn / 
vñwañ es gleych fryde iſt / nach hat er ſoꝛg er verderb / 
bt nit das er moͤg dem vnglück ertrinnen / er wirt 
allzeyt haben ein feyges hertz / ein rüſchends blat wirt 
jn veriagen / fliechen ſo jn niemants iagt. 


artickel des Glaubens. rcix 


Jacobi » 


Job i? 


Zeuitici 26 


Der aber glaubt / bedarff nichts mer / ſůnder was er 


thix/02dneter zů Gottes ehr / vnnd nütz des nechſten / 
thůt dem ſelbigẽ durch die liebe / wie jm Gott durch den 
glauben gethon hat / ſagt mit Paulo / Ich bin fürther 
bin geheylget / die kron der gerechtigkeyt / woͤlche mir 
geben wirt an jhenem tag / der grechte richter / nit al⸗ 
mir / ſůnder allẽ denẽ / die ſein erſcheinũg lieb habẽ. 


Von der Piebe. 


Was nun der menſch bedenckt die gůthat Gottes / 
ſo jm durch den glauben beſchehen / beſtat er wi⸗ 
der zů gelten / da mit er des laſters der vndanck⸗ 
barkeit nit beſcholten wurd. Die weil aber gott vnſers 


— widergeltens nichts bedarff / der alſo ſpꝛicht / 


wilt mir geben vnd thůn / die weil du ſunſt mein 


| liſt / wilt mir eſſen vnd trincken geben! Meynſtu dz 


N in ich 


+ Timo. = 


Pſal.so 


 Inſuccion gemeyner 
ich blůt trinck vñ fleyſch eſſen / iſts doch voꝛ hin mein ꝛc. 
dañ kum̃pt der menſch durch die liebe / dem nechſten zů 
dienen / Gott zů gefallen / was dañ wir dem nechſten 
thůnd / will Gott jm gethon haben. Rein ander gebot 
habẽ wir / dañ das wir einander lieb haben / dañ ſunſt / 


wie Paulus / dienen wir im geyſt dem Herꝛen. Es iſt 


auch ſunſt keyn ander eüſſerlich gottes dienſt / dañ der 
durch liebe beſchicht. Als Chꝛiſtus ſpꝛicht / Ein neüw 
gebot gib ich eüch / das jr euch vnder einander liebet / 
wie ich eüch geliebt hab / darbey wird ich eüch erkeñen. 
Ich gebiete eüch dz jr eüch vnder einãder liebet / thůnd 
einander als jr woͤlt / das eüch die lüt thůn ſollen / das 
iſt das gantz gſatz vnnd pꝛopheten / ſeind einander vn⸗ 
derthon in der foꝛcht Gottes / vnd in einbꝛünſtiger lie⸗ 
be / Ephe. 5. i Petri 4. dañ Gott iſt grecht / vergeſſet 
eüwers wercks noch liebe nit / dem exempel der liebe / 

vns Chꝛiſtus vertragen / ſollen wir trüwlich nach 

mmen / als auch Paulus gethon / den Oneſimonem 


von Philemone ledig macht. 


Was art vnd eygenſchafft die liebe hab / beſchꝛeibt 
aulus vnd ſpꝛicht / die liebe iſt langmuͤtig vnd frünt⸗ 

ich / die liebe eyfert nit / ſie ſchelcket nit / ſie bloͤet ſich nit 
auff / fie iſt nit vntichtig nach ſchamper / ſtellet ſich nit 
vngeſchickt / ſůcht jren nutz nit / iſt nit bitter noch gech 
zoꝛnig / ſie weyſet nichts zů argem / frewt ſich des argen 
nit / allein der warheyt / ſie vertraͤgt alles / vertrüwt als 
les / hoffet alles / duldet alles / die liebe verfoler nim̃er 
mer / Die liebe nit allein den fründẽ / ja mer den fygen⸗ 


den / von den ſie nichts hoffet / thůt ſie gůts. 


Adce C 


Soͤllich vngeferbte liebe erzeygt ein jeder ſeinem 


nechſten / ſein glauben dar mit zů bezägen. Diſeliebeiſt 
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artickel des Glaubens. 
in aüßlegerin des gſayz Gottes / wer ſeinen nechſten 


lebt / hat dz gſatz erfült / wo die liebe nit iſt / da iſts als 


ken nütz. Wan ich mit menſchen oder Engel zungen 


tadte / pꝛicht Paulus / vnd hette die liebe nit / ſo wer ich 


cinthdnes ertz / ein klingẽde ſchell. Pn wañ ich weyſſa⸗ 
ankũnd / vnnd wyßte alle gheymnüß / hette auch den 
das ich berg verſatzte / vnd hette die liebe nit / 
wer ich nicht. Vnd wañ ich all mein hab den armen 
geb / vnnd ließ mich bꝛennen / vnnd hette die liebe nit / 
wer mir als keyn nutz. Darumb iſt die liebe das groͤſt / 
undes nechſten erkañtnüß willen / ſie iſt auch nit zů 
n. | | 


Von freünden vnd nachburen. 


Ne liebe vnd fründtſchafft iſt allen Chꝛiſten ge⸗ 
meyn / wer ein Chꝛiſt ſein wil / můß ſich da gebꝛau 
Bo 2 — — Do — vñ ander 
ü ündtſchafft vnd liebe / die auß natur / ge⸗ 
genlieb / ſuůͤſſen geſpꝛaͤch / geſchenck / gab vnnd wolthůn 
æwachßt / dar von Cicero de Amicitia / Item Bapt. 
Fulgoſus lib. 4. cap. 7. gſagt / ſo bald wir in ehꝛ / gůt / 
ꝛc. erhaben / auch das glück vns fuͤglich vii treg⸗ 

ich wirt / hand wir der liebe vnd fründen vil / Pꝛouer. 
10. Pſal. 38.108. Eccle. . ꝛc. So aber angſt vnd not her 
* nit mer Herꝛen ſe ind / bald iſt die fründſchafft 
wdliebe auß. Da gond fründ in der not / vier auff ein 
lat wachßt der 5 über die ſchwaͤlle dein / ſo gon ſi 

g auff ein quint lein ꝛc. 

Mangelhafft vii arbeytſaͤlig ſollen wir werden / ſo 
nir den freünd woͤllẽ erfarẽ. Vertrüwend nit bald eim 

d / gebt jm das eüwer nit / die weil jr laͤbt / das jr nit 

| mangel 


q 


1 Timo. 
x Corin.xuj 


Cautic.v 


Cicero 
Fulgoſns 


Job 25. 30 


E ecle. 12 
Eccle.xxxiii 
Baruch. 


48 


cl) 


Eccle. 29.37 
Eccl. o 
Eccl. 9.27 
Prouer.27 


Ariſtoteles 
A acrtins 


| i fl 

10:04 7 

n Theſſa.⸗ 
I. 


x: Corin. 3.9 
Gala. 4. c 
Eccle. 17 
Hebr. 
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mangel habt / behaltẽ das eũwer / dañ ſeer gůt iſts ein 
eyges / dañ entlechnets haben / vil ſeind fründ im glück 
vñ ob tiſch / aber in ð not bleibend ſie nit beſtẽdig / eim 
verſoͤntẽ fründ ſoͤlt jr ſelten ůtrüwẽ. Habt jr aber gůt 
fründ / übergebt ſie nit bald / dañ ein getrüwer fründ 
iſt ein ſtarcker ſchirm / habt diſen lieb / verbündt eüch 
mit jm / gadt es eüch wol / ſo frewt er ſich / leiden jr kum⸗ 
mer / ſo vbirgt er ſich nit / dan fründt ſchafft iſt ein ſeel 
in zweien leiben / als Ariſtoteles ſpꝛicht / wie Laertius 
Diogenes in vita eius ſchꝛeibt. 5 

Das widerteyl aber thůt der falſche fründ / gadt es 
dir wol / ſo hats er mit dir / gadt es dir übel / ſo verſpot⸗ 
tet er dich / wie Job beſchehen / nichts iſt bey jm zů hoſ+ 
fen / huff vñ troſt enzycht er dir / biſt jm allein ein ſpot / 
wo er kan / betrügt er dich / Job 29. 30. Pſal. 28. E ſaie 
g. Hieremie u. Abdie 1. Michee 7. Darumb iſt erwan 
ein froͤmbder beſſer / thůt dir mer gůts / dañ ein fründ ⸗ 
Pꝛouerb. 18. 27. vnnd iſt ein gůter nachbur beſſer / dañ 
ein bꝛůder in der ferre / doher mit nachburẽ heüßer bau 
wen gůt vnd früntlich iſt. 


Von den ſchwachen. 


ich die liebe wirt das gſatz in vil waͤg auffge⸗ 
hebt / der on zal evempla wir von Chꝛiſto vn den 
Apoſtlen hand / als do Chꝛiſtus die kranckẽ auff 
den Sabath heylt / vnd der gleych / das alles richtet die 
liebe auff / die liebe vertragt vñ gedüldet den ſchwachẽ / 
iſt mit dem ſchachen ſchwach / dem ſtarcken ſtarck. Die 
liebe übereylet den ſchwachen nit / nimpt jhn mit aller 
ſenfftmuͤtigkeyt auff / ſtirtzt jn in ſeiner gwyßne nit / da⸗ 
rumb wir die ſchwachen allwaͤg früntlich auſfnanen/ | 
vnd 
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ind byß zů der zeyt der vnderꝛichtung gedulden / den 
ſhwachen im glauben nempt auff / vnd verwirꝛet die Rom. 146 
gwißne nit. | 

Die ſchwachẽ / ob ſie gleych etwan ſeltzam wider ein 
ander ſeind / ſollen wir gedulden / das vmb der eynig⸗ 
kor der liebe willen / als Auguſtinus de Baptiſmo c0- Angaſtinus 
ua donatiſt as li.. cap. 2. Item Cypꝛianus in epiſto⸗ Expriauaa 
laad Jubianum tc. geſchꝛibẽ. Z weyerley Chꝛiſten ha⸗ 
ben wir / ettlich ſtarck im glauben / diſe verachten die 
all zů frech / jhene aber ergeren ſich an den 

tanken al zů leicht. So ſollen ſie nun ſich beyde richten 
nuch der liebe / das keyner den anderen beleydige noch 
richte under thůn vnd laſſen / wie es dem anderen nutz 
vnd von noͤten iſt. 

So loͤſcht nun den glinſenden dacht nit auß / byß zů Eſaie 4» 
dzeyt des gerichts / Wann aber die warheit erkeñt / dañ — 
laſſend den ſchatten faren / nit ewyg ſchwach ſein / nach Act no 

| geduldẽ. Chꝛiſtus nam auch den ſchwachen 
nan vnd Petrum 2 1 diſer ſchwacheit wir auch 
figure hand / da Gott den Juden das fleyſch der kytzin 
von der milch verbot. Item es haben die jungen mener Erodi:3.34 
maſtẽ lar zů kriegẽ fryd gehebt / da mit die nüwling 
ni wurden. Alſo Chꝛiſtus gethon / der denn 
| en nit verwarff/ſunder geduldet vii ſagt / Marct xi 
nit weit võ dem reych gottes / farhin ꝛc. Item 
batte Gott fuͤr die / ſo das Oſterlamb nit aſs : para. xxx 


neal was / vñ ſpꝛach / Der Herꝛ der qittiq/ 


werdanadig allen den / die jr hertz ſchicken den Herꝛen 
uſüchen vnd nit vmb der heylgen reynigkeyt willen / 
Veauſſelich nach dem fleyſch reyn iſt. 


Ob 


ei Inſtruction gemeyner 


Gb ein Chriſt bey Baͤbſtlichen 
Emyptern / noch ſchwach ſein moͤg. 


Aaman fragt Heliſeum vnnd ſagt / Ich wil kein 
<- landeren Gott bekennen / dañ den Gott Iſrahel / 
wo ich aber mit meinem künig im hauß Remon 

bey dem opffer der abgoͤtt zů gegen wer / vnnd ſich der 
künig auff mein hand lehnet / was iſt mir zethůn! Das 
letz ein jeder Chꝛiſt für wendẽ moͤcht / ob er bey Baͤbſt⸗ 
lichen empterẽ / als Meſſen ꝛc. mit reyner gwyßne ſein 
3 Heliſeus vnnd ſpꝛach / Gang hin mit 
fryden. Mit diſen woꝛten woͤllen etlich erhalten / den 
Chꝛiſt Baͤbſtliche / oder and abgoͤtteriſche empter moͤ⸗ 
gen hoͤꝛẽ. Das aber Heliſeus keins wegs zů laßt / dañ er 
ꝛicht / Gang hin im fryden / das iſt im fryden gottes. 
er nun im frydẽ gottes wandlet / der flücht alle ab⸗ 
goͤtterey / wañ bey den abgoͤttern / ſo vom teüfel auffge 
richt / iſt kein fryd ſo kan er je bey Baͤbſtlichẽ / abgoͤtte / 
riſchen emptern im fryden nit wandlen / Es iſt keyn 
gmeinſchafft des fryds Chꝛiſti / mit dem vnfrydlichen 
teüfel. Wie wol Heliſeus außtruckẽlich nichts erlaubt 
nach verbeüt / ſo iſt vns doch abgoͤtterey vnnd falſcher 
Gotts dienſt verbottẽ / wir ſollẽ nit allein von dem boͤ⸗ 
ſen / (and aller gſtal des boͤſen abſton. Darumb Naa⸗ 
man gang im frydẽ hin / du haſt angefangen Gott er⸗ 
keñen vii grecht werden / ſo haſt ein gwyßne vii weyßt 
dz gleyßnẽ keynem gleübigẽ zimpt. Als Eleazarus zů 
den Judẽ ſpꝛach / Du werdeſt volkum̃en in dem du an⸗ 
gefangen haſt / Wirſtu thůn dz Gott gefalt / ſo wirſtu 
nimer in abgoͤtteriſche aͤmpter gehelle nach g leyßnen / 


aber in deiner ſchwachheit wil ich dich gott im — 
ue 
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when, Es hat auch Daniel mic dem anderen Juden 
ley den abgoͤtteriſchẽ ampter nit w6llen bleyben / von — 
den warnet vns auch Ezechiel vñ ſpꝛicht / O menſchen "_ 
— dir wandel geſchürꝛ / vñ züch bey hellem tag 

von / das ſie es ſehen / Ja ſoltu voꝛ jren augen / auß marc e 
deuem oꝛt / an einander oꝛt ziechen / vnd den ſtaub von Lace ⸗ 


ſchittlen ꝛc. 
1 bey den Chꝛiſten die ſchwacheyt der men 
ſhen mit ernſt vnnd fleyß zů bedencken / Actoꝛum 20. 
Roman. 14.15. i Coꝛinth. s. Galatas 4.6 tc. 


Ser Glaub laͤbt vnd bꝛinnet 


in dem menſchen. 
Ar bey iſt zů mercken / das der Glaub laͤbendig 
—— iſt / was nun laͤbt vii bꝛindt / das uͤber 
| reget ſich . Alſo iſts mit dem Glauben / der 
nit one gůte werck ſein mag. Darumb ein jeder Chꝛiſt 


onegice werck nim̃er iſt / bꝛingt allwaͤg (wie ein gůter 1, 
baum frucht herfür / dorab Gott ein efallen _ 
ragt. 6 wo er wil / ſtat / zeyt ic. hat / vnd mit dem tod / 


gůte 
a1 
theyt / gfengknüß vnd der gleych nit verhindert 
— wirt — a — on genoͤdt 2 | 
on murmlen vnd vnwillen / freys gmuͤts / 
nit luſtigem hergen / allein durch ſich ſelbs / an diſen pyaip.s 
vacken wirt der menſch / wie der baum an früchten 


Nauch Phyloſophia von Gott eingepflantzt / iſt 
dar zu gůt / gſchweig r glaub / dz — "a on — 
ſenchir/dar zů ſunſt in das gſatz zwingt / vnnd das er 
rertrümt von allen dingen reden mag / ob gleych alle Rom. 
a abgond / nach labed wir in tugend vñ weißheit d 
S1 Phylo⸗ 


Ariſtoteles 
Ariſtippus 
aertius 


Inſtruction gemeyner 
hyloſophey / iſt auch Phyloſophia ein hocher gleyn⸗ 
— byß in dẽ tod / pale Ariſtoteles vñ Juist pas | 
als Laertius Diogenes in vita eoꝛum ſchꝛeibt. Hoch 
vil mer die war Phyloſophia / Gottes woꝛt / das der 
glaub in Chꝛiſtum Jeſum iſte. 


Ein recht betrogner Pꝛedicant / der 
das Gſatz / mit den Wercken verdienlich 
richten wil ꝛc. 


Von den Wercken. 


Vmma keyn werck macht ein gůten men⸗ 
ſchen / ſůnder ein gůter mẽſch macht ein gůt 
werck. Were Cain frum̃ gweßt / hette auch 
Gott — opffer gfallen. Abel aber ð frum̃ 
was / behielt voz Gott das lob. = 
Die wer miiſſend nit darumb beſchehen / das wir 
ein gůt werck thůn / oder bſoldung darumb emp fahen 
/ſunder Gott zů gefallen / vnnd dem nechſten zů 

nůtz / allein auß liebe / vnnd danckſagung Gott dem 
Herden. | 

Darauß volgt ein regel one f6l/an der alle werck / ob 
fie gůt oder boͤß / erkeñt werden. 


Regula ꝛc. 

Lle Werck / ſo beſchehend vnder dem gſatz / ſeind 
boͤß / die verwirfft Gott / ſeind vntüchtig zů der 
—— aber / ſo vnder dem glauben be⸗ 
ſchehen / ſeind voꝛ Gott grecht / vnnd zů der ſaͤligkeyt 
nutz vnnd gůt. 

Die werck aber des gſatz ſeind die / ſo auß zwang g. 

| 3 - 


4 
al 


tiaſi/ gwonheit / auß hoffnung des lons / nützes / 
he vnnd der gleych / nit auß hertzlicher liebe / luſtigem 
qeyſt vnd glauben beſchehen. | 


Von dem Gſatz. 


On dem Gſatz wirt hie nit geredt / als vo menſch⸗ 
ichen / oder ceremoniſchen ſatzungen / ſůnder von 
dem innerlichen / geyſtlichen / ewygen gſatz / das 
daiſt ein leer von dem willen gottes / durch woͤlche wir 
veſtond / was Gott von vns haben / oder nit wil / was 
ervotdere/was er verbiete. 1 

die erſten Gſatz ð menſchẽ ſeind eüſſerlich / zergeng⸗ 
klich / als die Ceremonien / tẽpel gepꝛeng ꝛc.dañ ſie moͤ⸗ 
"rs glegenheyt verenderet werdẽ / als durch Chꝛi 


3 / der diſe gſatz alle auffgehebt vnnd ge⸗ 


at. : 
das Gſatz aber / dar von wir reden / iſt ewig / dañ es 
indem ewygen willen Gottes gegründt vnd von gott 
kum̃en iſt / das haben wir durch Paulum / ſchꝛeibende. 


Die one gſatz laͤbten / vnd das nit gehoͤꝛt / ſeind jn ſelbs 


ungſatz / da mit ſie beweyſen des gſatz wet in jren her 
teen auß getruckt / ſo ſie die ding thůnd / die dz gſatz wey⸗ 
— ſie ſchon das geſchꝛibẽ gſatz nit voꝛ augẽ hand. 
mag es aber ins hertz niemants ſchꝛeiben / dañ al 
ln gott / der ewyg iſt / ſo iſt auch das gſatz ewyg. Gott 
Ich wil mein gſatz in jr hertz . ſchꝛeiben / 

nb es ewyg ſein můß. 
Adiſem gſatz leeren wir vnſer ſünd erkennen / wie 
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Ceremonie 
Hebr.7. 


Rom. 


Hiere. xxxi 


imeem hellen ſpiegel / die wir ſunſt nit erkeñt hetten. 


vie Paulus ſagt / aber die ſünd kañte ich nit on das 
[daft ich wyßte nit vom gluſten / wo das gſatz nit 
iy gſagt / 


Rom. 7 


coi} . Inſtruction gemeyner 

agt / laß dich nit gluſten. D die ſünd ein vꝛ 
gf gebot / vñ erwieglet in mix allerley gluſte. Dai on 
dz gſatz war die ſünd tod. ich aber laͤbt etwã ons gſatz / 
da aber das gebot kam / ward die ſünd wider labend. 

Dꝛeyerley knecht des haben wir / die erſten / 
die das gſatz wiſſen vnnd hoͤꝛen / verachten aber das / 
ſterend ein růchtloß laben darbey / zů diſen kum̃pt das 
— f wie wol ſie vnder der ſtraff des gſatz gefan⸗ 
gen ſeind. 

Die anderen greyffen es an / mit eygner krafft zů er⸗ 
— / on ſůnder gnad des glaubens / zů diſen kum̃pt 

gſatz / aber ſie — nit / diſe ſierend ein geyſtlich / 

end laben mit eüſſerlichẽ wercken des gſatz / woͤl⸗ 

ches doch alles / das gſatz zů ſündern macht / ſo bald da 

das gſatz erkeñt / iſt alles jr thůn vnd laſſens hüchlerey 
vnd grüwel voꝛ Gott. 

Die dꝛitten / die das gſatz in ſeinem gwalt verſtond / 
erkennen es auch / das es von vns vnmoͤgliche ding er⸗ 
foꝛderet / da gadt die ſünd in jrer krafft / da iſt der tod 
mechtig / da flücht alle welt von vns / vnd wo da Chꝛi⸗ 
ſtus vns durch den glaubẽ nit zů troſt vnd hilff keme / 
mußten wir verzagen / dañ das gſatz iſt geyſtlich / wir 
aber fleyſchlich / vnnd er foꝛderet ein gantzen willigen 

eyſt / ein volles hertz / reyne liebe / wie dañ geſchꝛiben. 

u ſolt Gott von gantzem hertzen lieben / von gantzer 
ſeel / von gantzem gmuͤt. Das ander iſt dem gleich / Du 
ſolt dein nechſten lieben als dich ſelbs / In diſen gebot⸗ 
ten das aber Gſatz vnd Pꝛopheten. Das hery 
aber vnd liebe haben / wie gſchꝛiben / ſtadt nit in vnſer 
krafft / dañ wir fleyſch vii vnd die ſünd verkauft. So 
gebeüt mir das gſar vnmoͤgliche ding vñ 2 
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halten mag / die weil fleyſch vnd blůt zů diſer liebe / 


0 


eit 


lurch ſein eygẽ werck / nit kum̃en mag. Darumb je mer Roma. 


das gſatz mir gebeüt / je ſchelliger / vngeſchickter vñ vn⸗ 
viliger ich wird / Paulus ſpꝛicht / Das gſatz wirckt 
uur den zoꝛn in mir / vñ meret mein übertrettung / byß 
i<dur<h den glauben entlediget / iſt alſo das gſatz mein 
uchtmeiſter / byß das Chꝛiſtus kum̃en wirt. Wo aber 
das gſatz nit iſt / da iſt kein übertrettung . Alle die nun 


Rom. 


Gala. v 


ni des gſatz werck vmb gond / ſeind vader dem flůch 


dermaledeyung / dañ es gſchꝛiben / Verflůcht ſey jeder⸗ 
mm ſo nit bleybt / in allem. Das im bůch des gſatz ge⸗ 
ſhiben iſt / das ers thuͤe / das gſatz zů er füllen beger ich 
wol / aber das volbꝛ ingen kan ich nit / dañ das gůt / das 
ich wi / chů ich nit / ſůnder das boͤſe / dz ich nit wil / macht 
dieſünd die in mir wonet / Ich empfind einander gſatz 
inmeinen glyderen / das da widerſtreyt dem r in 
meinem gmůte. Das — glyder iſt la ch 
ſinnet/iſt tod / hell ꝛc. Das gſatz des gmůts i 
geſinnet / iſt laben vnd fryd c. 
Keyſchlich geſinnet ſein / iſt ein findſchafft wid gott / 
ſtenmal es dem gſatz Gottes nit ghoꝛſam iſt / dañ es 
vermags nit / die aber fleyſch ſeind / moͤgẽ gott nit gfal⸗ 
len / wer die werck des gſatz * wil / můß on — 
ſin. Nun iſt niemants one ſünd / darumb mag keyn 
nenſch die werck des gſatz / one glaubẽ / erfüllẽ. Ob du 
geych auch ſagſt / der glaub iſt auch ein werck / ergo ꝛc. 
as iſt ein werck / aber Gottes / nit dein tc. 
- Geyſtlich geſinnet ſein / iſt ein fründſchafft mit Gott 
haben / ſeinen geyſt in vns wirckẽ lon. Wo diſer geyſt 
Chuſti in vns iſt / da iſt leyb vii fleyſch in vns tod / vmb 
de ſünd willen. Der geyſt aber iſt das laͤben / vmb der 
gerechtigkeit 


Rom. 
Dent. 


Rom. v 


geyſtüch 


1 Joan. 


c 


F ince 18 
Rom. 
Gala. 


Rom.iij 


Ephe · i 


Rom. v7 


iſt jn ein heylig vñ gůt gſatz / dañ ſie es recht gebꝛauchẽ / 
v 


Inſtruction gemeyner 
erechtigkeyt willen ꝛc. Was mer vom gſatz / vnnd wie 


as in vil landen erfundẽ / beſchꝛeibt Polidoꝛus de In⸗ 
uen.rerum lib.2.cap.1.0:denlich ꝛc. 


Die werck dee Gſatz gfallen 


ott nit. | 
Arer bericht auß gemeltẽ punctẽ flüßt / die wer 
des qſarz Gott nit gefallẽ / dar durch wir nit moͤ⸗ 
gen ſaͤlig werden / die werck des gſatz moͤgen wir 
wol thůn. Nach dem fleyſch vnnd auſſerlichem ſchein / 


aber keyn vdienſt noch gnad dar durch erlangẽ. Dañ 
weit ein anders iſt / gſatz werck thůn / vnd das gſatz er⸗ 


füllen. Wo wir nun durch die werck des gſatz moͤchten 
ſalig werden / wurden nachmals die Juden / Heyden 
Phariſeer ꝛc. on den glauben ſaͤlig / wañ ſie mer / dañ 
wir / dz gſatz eüſſerlich haltẽ. Es were auch die verheiſ⸗ 
ſung / dz iſt Chꝛiſtus / vergebens geſtoꝛben. Nun ſtirbt 
aber niemants vergebens / darumb ſeind die werck des 
gſas vnuerdienlich / vnnd vo: Gott kein nutz / dem ver⸗ 

ienſt nach. So haltẽs wir nun / dz wir grecht werden / 
on zůthůn der werck des gſatz / allein durch den glau⸗ 


ben vnnd gaben Gotts / auff das ſich niemants rhuͤme 


ſeiner werck / one die werck Chꝛiſti / ſaͤlig zů werden. 
Gott ließ Moſen ſterben / der das 1 gegeben / ehe 
er in das globt land kam. Zů vꝛteil das wir nit durch 


Moſen / gſatz / ſůnder Joſua / das iſt Euangelion / der 


iſt ein voꝛbild Jeſu geweßt / kum̃en moͤgen. . 

Wie wol das gſatz an jm ſelbs vnzerteilt / noch dañ 
wirt es vngleych gebꝛaucht vñ genum̃en. Die gůtẽ ne⸗ 
ments an mit freyd / fryd / fryden / hertzlichem gefallen / 
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vidies Gſatz iſt jn vnder woꝛffen / fürchtẽ es nit / ſeind 
von / Herꝛen über das / vnd nit mer knecht. 
Die boͤſen aber / nemẽts nit an / dan mit erſchꝛocknen 
herzen gezwungẽ / ligt jn hart auff dem hals / dañ ſie es 


mttecht gebꝛauchen / daher Paulus ſpꝛicht / Das gſatz 


iſtaben den vngrechten / vnghoꝛſamen vnnd gottlo⸗ 
ſn ſundern. 


Ob die G berkeyt eüſſerlich zuͤm 


Glauben zwingen moͤg ꝛc. 


; Wingt alſo das gſatz hinein / das iſt zů Gott ze⸗ 


kum̃en / als Chꝛiſtus ſagt / Cõpelle intrare / zwingt 
feherein zegon. Das iſt zů verſton / vo de verzag⸗ 
tun bloden gwyſſinen / die ſollen hinein getryben wer⸗ 
den aber nit eüſſerlich / ſůnder geyſtlich / alles durch dz 
gaz / wañ das gepꝛediget / vnd die ſünd offenbart / das 
der mẽſch in ſein erkañtnüß kum̃pt. Das heyßt dañ die 
ſundin die gwyßne triben / Compelle intrare / dar bey 
der menſch ſich erkeñt gantz nichts ſein vnnd erſchꝛock⸗ 
nen heres wirt / auff das kum̃pt intrare / eintreiben / 
durch den glauben / ſo ich weyß / dz ich durch Chꝛiſtum 
ftey bin / ſo zwingt mich mein gwyßne / dz ich Chꝛiſto 
gauben můß vnd allein durch jhnſaͤlig werden. 
—_ zům glaubẽ zwingen / als Carolus Ma⸗ 
gus Cheodoſius / tripar. Niſtoꝛ.lib.i. cap. 6. gethon / 


ni hoch zů loben iſt. Ambꝛoſius ſuper Paulũ ad Ro⸗ 
man ca.. ſagt / Das niemants ſol gezwungẽ werden 
z dem das nit gantz eüſſerlich iſt / aber dar zů ermandt 
wmdgeradten. Alſo Petrus nit wolt zwuͤngen / ſůnder 
willig Gottes gmaͤynd ſpeyſen. Gott wirt de got⸗ 
thoſe nit mit dem ſchwerdt / ſůnder * ſeiner lefftzen 


richten / 


rx) 


1 Timo. 


1 Timo. 


Compells 
intrare. 
Auce 14 


Ambroſiyys 


1 Pectt 5 
Eſaie 11 
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richten. Der glaub iſt nit jedermans ding / ſůnder got 


tes gab / dar bey nem die oberkeit der liebe war / damit 


Kom. iy 


niemãts in ſeiner gwyßne / ſchwacheit beſtürtzet werd / 
eüſſerlich aber goͤtzen / ceremonien tc. abſtellen / wirt 
glaub vnd liebe ein auß legerin ſein / dar von Tertulia⸗ 
num ad Scapulã / auch Decret. diff. 45. cap. quod ant/ 
cap. qui ſyncera ꝛc.beſehen magſt. 

Was entlich das gſatz fürbꝛingt / das ſagt es allein 
denen / ſo vnder dem gſatz wandlen / auff dz aller mund 
verſtopffet werd / vnd alle welt Gott ſchuldig ſey. Nie 


iſt das gſatz heylig vnd gůt / ja den frum̃en vnd gůten / 


den boͤſen aber boͤß / ein ſtraff vnd maledeyũg. Dem be 
ſchicht alſo / das gſatz ſagt / Du ſolt nit Gott leſteren / ſtt 
len / todſchlahen ꝛc. Das frewt den frum̃en wol / dane 
nit gottleſteret / ſtilt / odſchlacht ꝛc. Iſt im ein gut hey⸗ 
lig gſatz / hat ein groß gfallen doꝛab / der boͤß aber tragt 
ein hertzlich leyd ab diſem gſatz / dañ er begwond / nach 
ſeiner art / Gott zů leſteren / ſtelen ꝛc. vnd der gleych bo 
ſe werck zů treiben / darumb er alwaͤg des gſatz burden 
vnd ſtraff tragen můß. 

Das gſatz nach ſeiner art / niemants vdam̃pt / zeygt 
aber wol die verdamptẽ an / dañ ſte durch das gſatz er⸗ 
keñt werdẽ . Als die in finſternüß ſchwartz ſeind / ſo das 
liecht kum̃pt / werden ſie all ſchwartz erkeñt / das liecht 
aber macht fie nit ſchwartz. | 


Baͤbſtliche werck / ſeind werck des 


VBſaßt / vnd keyn nutz. 

Ihe / frum̃er Chꝛiſt / wie vnſer glaub vnd laͤben 
biß her ſo mit falſchẽ wercken beſudlet iſt / das zi 
mere teyl alle werck bey vns in uͤbung / werck des 


gſat 


artickel des Glaubens. cxiij 


ql; gweſen ſeind / als da iſt aller ſtyfft / El6ſFer / kyꝛ⸗ 

den / murmlen / ſingẽ / laͤſen vii alle Baͤbſtliche werck / 

dañ ſie auß bſoldũg / zwang / gebott vñ geytz willen be⸗ 

{<< ſemd. Adam ſo im Paradyß erſchaffen / beualch 

im Gott dz Par adyß zů huͤten / nit dz Ada dar mit ver 

dient / ſůnd dz er auch et was zů ſchaffen het / dz gott ge Matth. 
fidjaljo ſollẽ auch vnſere werck beſchehẽ / vmb ſunſt had 

viſe empfangẽ / vmb ſunſt ſollẽs wir widergeben ꝛc. 

Chiſtus hat mit alle ſeine werckẽ den him̃el nit ver⸗ Joan. 
dit / dañ er voꝛhin ſein was / ſůnder hat vns darmit 
gedient / nichts eyges geſůcht / dañ allein Gottes gloꝛy / 
wſten nütz. Gott gibt das ewyg laͤben allein vmb 
leglaubẽ / nit vmb werck / dan er kein kauffmã iſt / wie 
nit den ſchecher / der nie kein gůt werck gethon / alleyn 
glaubt hat. Ein vatter laßt ſeinem ſůn das erbfal nit 
vmb ſein verdienſt oder werck / allein das er ſein ſun iſt. 
dañ wo er vmb die werck das erbe geb / vil mer geb er 
diknecht / tagloͤner ꝛc. der vil mer wirckt dan der ſůn / 
das erb vnd poſſeſſion. 

Darauſ volgt aber nit / dz der gleübig darumb kein 

gt werck thuͤn ſol / vii mit dem ſchlechten Hiſtoꝛiſchen 
guuben auß gericht ſey. Dañ ſo der ſchecher mit dẽ tod 
itüberfallen / vñ im glaubẽ glaͤbt / on zweyfel er hette 

denglaubẽ mit wercken bezeůgt / ſunſt were ſein glaub Jacobi 
ckaltet / dañ der glaub one werck tod vii on macht iſt. 

de werck des Thꝛiſten nicht ſeind dañ zeychen des 
glandis/wie die beſchneydung Abꝛahe / Alſo bey vns 
der tauff / allein zeychen der verheyſſung / dz wir durch 

en rechtfertig werden. Wie die uͤbung des 
allein ein zeychen ſeiner gſundtheit / Alſo die Rom. 
vac nur zeychen / dz wir recht gleübig ſeind. Der ſůn 
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ſo den willen ſeines vatters thůt / zeygt allein die liebe 
durch ſeine werck dem vatter an. . 
Was wir mit vnſeren wercken fürnemen / vnnd wo 
auff wir bauwen ſollen / iſt durch Paulum rychl ich be⸗ 
ſchꝛibẽ / namlich auff Jeſum Chꝛiſtũ vnſern Herꝛn ꝛc. 


Gott nimpct keyn eygen werck an. 


Eiter volgt / wañ wir ein gůt werck thůn woͤllẽ 
das ſoͤllichs beſchech auß Gottes woꝛt vnnd be⸗ 
uelch / von dem alles gůt flüßt / er auch allein git 
iſt / Gott nimpt kein werck von vns an / dz auß eygnem 
willen beſchicht / wie gſchꝛibẽ. Das volck erzürnt mich / 
mit allen wercken jrer haͤnd. Wer wolt dẽ menſchen ſa⸗ 
gen / ſpꝛicht der Weyß / was dem menſchen gůt wer oder 
nit / wir wircken Gott nur arbeyt vnd muͤhe mit vnſe⸗ 
ren wercken / vñ vnſere werck / wircken allein vngerech⸗ 
tigkeyt. Gott wil nit eygne werck / Hier emie 6.25.48. 


SEzʒech. 20. tc. Vnſere werck ſollen auß freyem willen 


ghon / vñ on wandel ſein / in Gottes willen gegründt / 
vnſerer werck ſollen wir ſtill ſtan / alleyn auff Gottes 
loßen / ſpꝛicht Salomon / Pꝛouer. 3. 16. 28. Verlaßt eüch 
auff den Herꝛen von gantzem hertzen / vnd nit auff ew 
were werck noch verſtand. Dañ woͤlcher ſich auff ſein 
hertz ver laßt / der iſt ein thoꝛ / beuelcht de Herꝛen eüwe⸗ 
re werck / ſo werden eüwere anſchleg fürgan. Der Herꝛ 
ſpꝛicht auch darzů / die kinder Iſrael vnd Juda / thůnd 
das mir übelgefalt / das ſie mich trutzẽ mit jren eygnen 
wercken / die ich nit von jnen beger noch habe wil / dar⸗ 
umb wil ich mein bund von jnen nemen vñ ſie ſtraffen / 
Diere.1.n.13. 44. 48. Ezech. z. ꝛc. Item jr ſolt nit nach 
tüwers hergen gedancken richtẽ / nach 2 


Wingen/darumb biß zů fryd. 


artickel des Glaubens. cxv 
goch hůren / vnnd ſol nit thůn ein jetlicher waß in recht 
dunckt / Deut. 6. 10. 1i.ꝛc. Num. 1 5 
Ob wir nun taͤglich vaſten / feyꝛen / betten / jarzeyt / 
igilien / Meſſen ꝛc. halten / gotzheüſſer bauwẽ / ků / kel⸗ 
bi gold / ſilber ꝛc. opfferen / vnnd das auß vnſerem ey⸗ 
gun willen / iſt als vmb ſunſt / Gott ſpꝛicht / Das volck Eſa. 9.5. 
bench võ tag zů tag / wil meine wag wiſſen / als ob 
ewas gerechtigkeyt in jm ſey / vnd ob es mein gſatz nie 
ibertretten hab / reycht ſein gerechtigkeyt herfür / vnd 
wil zů mir neherẽ / vii ſpꝛicht / Varumb hand wir 
gatet / vnnd du haſt nit angeſehen / wir hand vnß de⸗ 
ſunget / vnd du haſts nit woͤllen ſehen! antwoꝛt / Ne⸗ 
und war in dem tag eüwers faſtens iſt erfunden ey⸗ c 
zer will / ab de Gott kein gfallẽ hat. Der Herꝛ ſpꝛicht Matth.? 
dergebens ehꝛen ſie mich mit menſchen ſatzung ꝛc. 


Nit was der menſch wil / ſuͤnder 
Gott / ſol beſchehen. 
Sſol keyn menſch thůn was jm gefalt / one Got⸗ 
tes beuelch / ſůnder was Gott wil / ſol beſchehen / 
Leuitici 17.18. Deut. 12. Eſaie 45.50.59. Hierem. 
16.7. io. tz. 48 ꝛc. | 
da kruͤm̃pt ſich menſchlich vernunfft / ſicht / tobet / 
fimpt wietende / ſolt Gott nit gfallen ein gůt werck / 
ich gůter meynũg volbꝛaͤchte / auch an im ſelbs ein 
werck iſt: Dem iſt alſo / lieber gauch / wie du ſagſt / 
hat kein gfallen ab den werckẽ / die du gůter mey⸗ 
m / one glauben vnd Gottes beuelch volbꝛingſt / du pſal. ic 
hen wie kanſtu ſünd mit ſünd bezalen 7 vii lugenhafft Job iu 
woꝛ Gott / Gott laßt ſich mit vngrechtem nit ver⸗ 
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Inſtruction gemeyner 
Von gelaſſenheyt. 


Je wol deine werck von auſſen gůt vnd goͤttlich 
an in ſelber / nach ſeind ſie von auſſen durch dein 
ſündtlicheyt hinein tragen / die gůten werck muͤſß⸗ 
en allein vo innen auff von gott herauß quellen / ſunſt 
hand fie voz Gott kein bſtand. Sollen deine werck gut 
ſein / můß Gott allein wircken / der allein gůt iſt / vnnd 
ſoltu allein leyden / dich in finſternüß verſtecken / dein 
vernunfft růben lon. Dañ wirt dich Gott erleüchten / 
erquicken vnd beholffen ſein / bedarffſt nit weyter ruͤf⸗ 
fen / er mag kum beytẽ byß dich ſüberſt vñ lar machſt / 
das er bey dir wone vñ indir wircken moͤg. Spꝛichſtu 
wie gad das 317 ich empfind jn doch nit / ꝛc. das empfin 


den ſtadt nit in deinem gwalt / allein in Gott. Chꝛi⸗ 
ſtus ſpꝛicht. Der geyſt geyſtet wo er wil / ſein ſtim h6:- 


ſtu wol / aber weyßt nit wo her er kum̃pt / oder hin 
wil / du empfinſt jn / vnnd weyßt jn nit / Gott vnd na⸗ 
tur mogen nichts ler noch eytel laſſen / Ariſtoteles 4. 


Phyſicoꝛum ꝛc. 
Ob du des geyſts nit empfinſt / als du wenſt / nach 


biſt nit leer / ehe zug dich der him̃el hinauff / oder die 


erd hinab. Darumb ſtond hie ſtill / laß Gott ſtatt vnd 
rhům in dir / der wirt dich wol erſettigen nach deiner 
notturfft / vnnd werden alle ding in dir lauter Gott / 
keyn creatur. Oder eygen werck hab bey dir nit platz 
noch rhům / dañ die werck Gottes nit dein ſeind / wie 
wol du etliche gůte werck an dir haſt / noch haſts nit vo 
dir / allein võ gott. Wie die Suñ jren ſchein außſtreckt 
in den lufft / der hat jetz das liecht / noch iſt der ſchein nit 
des luffts / ſůnder der Sunnen. ini v a 
- 
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Entlich ſolt jr wiſſen / woͤlche werck jr thůnd / in den 
ander end / dañ den eynigen Gott ſetzen / in dem ver⸗ 
jr Gottes. Dañ Gott iſt von natur der anfang 
vnd end aller ding / ſůcht jr ein anders / ſo verleygnen jr 
— / gebend euch vnd der natur / das Gottes 
iſt. N 
| Gnizqſamt iſt erzelt / was der menſch mit ſeiner ver⸗ 
mufft / nichts dan ſünd / auch an im ſelbs kein gůts ver 
mag noch hat / vñ nit ſagen kan / ich bin vnſchuldig vñ 
rein ich hab nit geſündet / ſo gibt kein boͤſer baum gůte 
fricht / Alſo der menſch kein gůt werck thůn mag von 
ſnſelbs / das Gott gefall ꝛc. 


Der menſch mag Gott nit 


beholffen ſein. 

r muͤſſend in gottes willen bleiben / vns darein 
enek en / alle vnſere werck ſeind verloꝛen / wo fie 
nit in Gottes willen angefangen / geſtanden vñ 
volendet werden / der Herꝛ ſpꝛicht / Mein rhad ſol be⸗ 
ſton / vnd mein will ſol beſchehen. Alſo iſt das nun die 
entlich meynung / das ein jeder abtret von ſeinem für⸗ 
ſatz / willen vnnd werck / vnnd ergeb ſich in die werck / die 
Gott in jm wircken wil / laß jm Chꝛiſtũ die fuͤß waͤſchẽ / 
oder wirt kein theyl mit Chꝛiſto han. Dañ mit woͤlchẽ 
vecken / wir mit Gott handlen woͤllen / ſol keins vnſer 
{/iſts aber vnſer / ſo iſts als verloꝛn vnd verdampt. 
Bot ſtrafft diſe leüt / ſo jm in ſeinen wercken woͤllen be 
holfen ſein / vnd ſagend / Gott hats nit als gethon / wir 
miſſend auch thůn / vnſer hand iſt hoch / vnnd der tho⸗ 
tehte woꝛt. So doch der Der: ſagt / ſo weit him̃el von 
de erden / ſo weit ſeind meine von eüweren gedaneker 
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Mſate 20 
Job 30 


j petri. ij 


Gene. xij 


Eccle. 34 


pſal. a2 


Sapien. 18 
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Job ;. 


vnd wercken / darumb moͤgen wir Gott nienart in bes 
holffen. Still vnd ruͤwig ſollen wir ſein / ſo wirt vns ge⸗ 
holffen / dañ gott thůt allwaͤg recht / nichts vngerechts 
iſt von im zů ſagen. 

Auß vnſerem land muͤſſend wir ghon / wie Abꝛahã / 
woͤllen wir Gottes ſein / wo wir von vnſeren wercken 
vnnd willen nit wandlen / wirt nichts vernünfftig auß 
vns / wie das ſpꝛich wort ſagt / Ein vngewandlet kind 
iſt wie ein rindt ꝛc. wañ wir wandlẽ auß vnſerẽ hauß / 
ſo kum̃pt dan Gott vnd erfüllet das / laßt nit ler / ja nit 
ein winckel laßt er ler darin / es were wider ſein natur / ey 
genſchafft vn gerechtigkeyt. Darumb ſollẽ wir ſchwey 
gen / ſo kan Gott reden / in vns feyren / ſo kan gott wir⸗ 
cken. Woͤllen wir redẽ / ſo můß Gott ſchweygẽ / ghond 
wir ein / ſo ghod gott auß / ghond wir auß / ſo ghod gott 
ein ꝛc. In mitten in dem ſchweygen / ſpꝛicht der Weyß / 
ward mir dz heymlich woꝛt zů geſpꝛochen. Darumb ſo 
mehꝛ der menſch ſchwygt / ſich ſelbs gelaſſen macht / ſo 
tieffer Gott zů im kum̃pt. Paulus ward alſo gelaſſen / 
das er nit wyßt / ob er im leyb was oder nit / da in alle 
gnad für auß vmb ſchettiget. Der geyſt hat alle ding 
alſo in Paulo in ſich gezogẽ / dz er des leychnams gantz 
vergeſſen hat / darumb er auch in dꝛeyen tagen nit aß 
noch tranck on abnemen ſeines leibs. alſo Moſe vnnd 
Delia beſchehen / E xodi 34. Deut. 9. 3 Reg. 19. tc. ie 
hilfft keyn eygen werck / woͤllen wir Chꝛiſto dienen / be⸗ 
ſchech dz nit mit vnſeren / ſůnder ſeine wercken / Matth. 
16. Marci 8. Nuce 9 tc. | 

Gott mogen wir nichts geben / allein nemen ſollen 
wir von im / Gottes — art iſt geben / vnſere ne⸗ 
men / Gottes allmechtigkeyt iſt wircken / vnſer art — 

gründig 


JJ . a. As. ada 


in leydẽ / vns iſt beſſer leydẽ / dañ wircken / da 
vrt vnſer ſeel mit Gott gleych meſſig. Gott wil wir- 
cken wir ley den / gott erkeñt ſid) in jm ſelber / liebet ſich 
nit ſeiner lieb / wir jn durch jn / vnd liebend duꝛch Got⸗ 
tes lib. Darũb iſt die ſeel vil ſaͤliger mit gottes werck / 
damit den jren / iſt alſo die ſaͤligkeyt an Gottes / nit 
werck gebunden. | 
niſt vnſer vnwiſſenheyt / ley den vñ hichtigkeyt / 
ken gebꝛaͤch / ſůnder volkum̃enheyt / vnd vnſer leyden 
ſſt dadoͤbereſt werck das wir thůn moͤgen / darin auch 
Ootallein gefallens tragt. Gott begert nichts von 
in / dañ das er vns bloß finde / dz er ſeines edlẽ wercks 
invns bekum̃en moͤg / da muͤſſend wir auff ſton / als 
Eſaias ſpꝛicht / Von allem das nit Gott iſt / von vns 
ſelbs / von allen creaturẽ / nichts behaltẽ das vnſer ſey. 
So dañ wircket Gott / was hie gott wirck / das iſt alles 
techt vñ warhafft. Diſer menſch mag nienart in foͤlen 
noch mangel han / nimpt alle ding von Gott in demu⸗ 
tiger foꝛcht / in einer willigen gelaſſenheyt / was Gott 


artickel des Glauben cxir 


Eſaie oo 


vi / des iſt er zů frydẽ / es ſey freüd oð leydẽ / iſt jm alles 


ſchmeckt jm allein gottes werck ob allẽ dingen. 

d ließ das volck guter meynũg zelen / darumb 

ſtafft jn Gott. Saul opfferet bꝛandopffer / das ein 
werck was an jm ſelbs / on Gottes beuelch / darumb 


| iter: verderbt. Die ſun Aaron / Nadab vii Abi⸗ 


en allein froͤmbd few: / darumb ſie ſtürben. 
Bete meynũg Ezechias dz geſchür des tempels den 
vun Zabel zeygt / darũb er gen Babel geſtolen ward. 
Wather ſar Er ſach die rinder ſtrauchẽ / an die arch 
tes gewe dtẽ / die greyff er an / des ſtarb er. Semaia 


Juen brot / tranck waſſer / vmb des willẽ jn der loͤw 


zerꝛiß / 


2 Reg. 24 
1 Rege13 


Lenitict x 


4Reg.20 
» Reg. 


Moloch 
3 Keg. 13 


Polydorus 


Hebr.x 
ö Natth. 11 


Joan. «17 
} Jo3n, 11 


Inſtruction gemeyner 
zerꝛiß / es ſchein ein groß werck zů Hieruſalem im To⸗ 
phet ſein / eygne kinder dem abgott Moloch / oder Sa⸗ 
turno / als Tertulianus jn nennet in Apologetico cap. 
g. opfferẽ / aber je groͤſſer es ſchein / je ſchützlicher es vo; 


Gott dem Herꝛen was / von diſem greülichẽ opffer ha 


ben wir / Ceuitici 18. 20.32. Ezech ic. 20. ꝛc. Gott hat d 
ſes opffer nie gebotten / ja nie gedacht / Da du auch Po 
lydoꝛum de Inuent. rerum lib. 5. cap. 8. beſehen magſt. 
Wie ſo klar vñ heyter haben wir / das wir von vns / 
vñ auß vns / nichts thůn ſollen nach vermoͤgen / dar mit 
mir gott gefallend. Darũb wir billich dz reych gottes 
ſůchen vñ gott von hertzẽ bitten ſollen / das er ſein goͤt⸗ 
tlichen willen vnd woꝛt vns geben woͤll / das wir nit al⸗ 
ſo ellend verderben vnd ſterben. | 
Sollichs er vns zů aller zeyt vii wan wir kum̃en / ge 
be wil / vnſer ſind nimer mer gedenckẽ. Zů jm ſollẽ wir 
kum̃en / ſpꝛicht Chꝛiſtus / ſo wir beladen / wil er vns er⸗ 
quicken. Die weil wir nun kein werck bey vns finden / 
was ſollen dan wir thůn / dorab gott ein gefallen hab: 
Chꝛiſtus leert vns die werck / wir ſollen glaubẽ an den 
Gott gſandt hat / an Chꝛiſtum den gecreützgeten / dzer 
vns erloͤßt hab / ſein laͤben vnd ſterben vnſer ſey. Item 


die werck ſtat ſüberen / gott in vns wircken lon / wir by 


doͤꝛffen nit nach — werckẽ lauffen / die ſůchen / zů den 
heylgẽ wallẽ ꝛc. Gottes geyſt wirt vns wol mittel zey⸗ 
gen / das wir gnůg im glaubẽ vñ liebe zů ſchaffen hand / 
ehe wir nach eim gůten werck trachtẽ. Hand wir hun⸗ 
dert voꝛ hand / ſo vil hand wir zů ſchaffen / gott zů dan⸗ 
cken / dem nechſtẽ in der liebe zů helffen / dz wir wol an⸗ 
derer werck zů frydẽ ſeind. Ein jeder tag bꝛingt ſein ar⸗ 
beit vnnd wolthat mit jm / vnſer werck ſollen wir ſtil 
ſtan wend wir ſaͤlig werden. Der 


artickel des Glaubens. 


der liebe ſollen wir pflegen / dẽ nechſten helffen / rha 
m nit vnſeren / ſůnder des nechſten nutz ſůchen / einer 
des anderẽ burdin tragen / freüntlich verzyhẽ / wie vns 
Gott verzyhen wil. 
Was ſagen nun die warloſen Chꝛiſten / ſo gethoͤꝛen 
un / die neüwen Euangeliſten thůnd alle werck ab / 
nichts gůts / mit hoſchẽ laͤben zů himel kum̃en / 
ind der gleych ellende woꝛt. Sehend auff / liebẽ fründ / 
wie tůchtloß diſe leüt von den ware Chꝛiſten (ſo die 
datt nach dem beuelch gottes gebꝛauchen ) reden vnd 
tal Für war jr werde all hand zů ſchaffen han / byß 
hoh / wo jr dem glauben vn liebe Chꝛiſtẽlich vn ſtat⸗ 
l gwartẽ wend. Dañ glaub vnd liebe ſtrecken ſich ſo 
vet / das keyn menſch je zů růwen kum̃en mag / das er 
nin danckſagung gottes vnd hilff der armen / als ſei⸗ 
nn nechſten / byß intod 313 ſchaffen hab. | 
Wer wil je ſo gremtzig / der doch ſagen moͤg eynigs 
git in menſchen ſein / vnd das kleyd / ſo er antraͤgt / von 
gott nit empfangẽ hab. Darumb der menſch fich ſelbs 
uſſblaßt / enklich eintringt / naͤben Gott ſetzt / 
ſhafft vnd waldt / gebeüt vnd verbeüt / nach ſeiner vn⸗ 
er art / dar mit die reynen gwyßinen facht / 
thirnt vñ bloͤcht / als wider gott vñ ſein heyligs wore. 


dne well er doch ſelbs nichts / dañ ein ſünder voz Gott 


dunden vnd in der ſünd tod iſt. — 

Ader mẽſch nun tod / mag er zů laͤbẽdiger erkañt⸗ 
glaubens nimer kum̃en / dañ wer zů dem glau 
lahmen wil / můß lͤben vnd wider geboꝛn ſein. 


auff woͤllen heben / vñ die keyn nutz ſeyen / da 
inan land / leüt / ſtaͤtt ꝛc. regiert / vñ der gmeyn nütz 
| Q ij gefürderet / 


crx 


1 Corinth. 10 
oan.i13 


Job / | 


Hieſole jr nit verſton / das wir eüſſerliche werck vnd 


hs ET. 1 * 
cr Inſtruction ceſſteytter 
geſürderet / das volck in frydlicher einigkeyt erhalten 
Gene werd. Dañ der menſch deren gwalt / von gott zů regie⸗ 
ren hat / ſůnd von den ſatzungẽ / da mit der frum̃ Chuſt 
in ſeiner gwyßne getrengt / als mit Baͤbſtlichẽ gebot⸗ 
ten / vaſten / ſeyꝛen / beychtẽ / ſpeyß / trãck / kleyder / kutt / 
kapp ꝛc. die all wider Gottes woꝛt der gwyßne auffge 
legt / die beſchwerdt / ſo doch die gwyßne allein von gott 
beladen werden ſol. 
On zal ſatzungen haben wir von Concilien / Bab- 
ſten / Byſchoffen ꝛc. auffgeſetzt / vñ auß falſchen gwon⸗ 
heyten eingewurtzt / die wider Gott vii ſein heylig wor 
vnſer heyl vñſaͤligkeit beſüdlen vn beſtürtzen / die keins 
wůgs vom Chꝛiſten anzenem̃en ſeind. 


Bas recht vnd vnrecht ſatzun⸗ 
gen ſeyen. 
Ll ſatzungen von Gott nit gepftantzt / ſeind vn 
tüchtig / ſolt jr farẽ laſſen. Woͤlche ſatzũg nit mit 
Chꝛiſto / die iſt wider jn / die aber wider jn / die zet- 
ſtrewt vnd ſamlet nit. Wer dañ Chꝛiſtum nit hoͤꝛt / der 
hoͤtt auch den vatter nit. Wer de vatter nit hoͤꝛt / iſt en 
kind des tods. | 
Diſe ſatzung iſt auß Gott / die zům glauben vnd lie 
be dient / die ſolt jr annemen / woͤlche dar wider / faren 
laſſen / nit gebꝛauchen. 
Von Gwonheyten. 
3 ſollen wir mẽſchlicher ſatzung / ſo wide 
Gott / zů gegen ſton / auß — beuelch / da 


zů auch des Babſts recht dz vermag. Nit dz ich 
goͤttlichs woꝛt dar mit ſtercken woͤll / wo ichs hie / ode 
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anderen oꝛten Citier / ſůnder das offenbar werd / was 
vntüchtiger ſatzũg die Baͤbſt wider jr eygen decret ge⸗ 


macht haben. So gott ettwas wider ſitten vnd gwon⸗ 
heit gebeüt zebeſchehen / ſol mans thůn / obs voꝛhin nie 
beſchehen iſt / vnd voꝛhin vnderlaſſen / ſo ſol mans jetz 

vnd widerumb halten. Vnd obs vor nie ge⸗ 
ae mans ſetz halten / vnd ſo man gwonheyt / 
ſo dar wider / einzug / iſt zů betrachten / das der Herꝛ 


ſagt / Ich bin der waͤg / warheyt vnd das laben / er hat 


nit gſagt / Ich bin die gwõheyt. war ein boſe gwon⸗ 
heit iſt nit minder / dan ein verderblich zerꝛittung hin 
vnd zemyden. Darũb ſo die warheyt kum̃pt 


Diſk. 8. en. 
que cõtra / c. 
conſuetudinẽ 


Joan. 4. 


ſol die gwonheit weychen / dañ Chꝛiſtus allein zů hoͤꝛen 


iſt / vnd was Chꝛiſtus / ſein woꝛt endert / iſt keyn neüwe 


rung / C. Que ſit longa cõſuetudo C. conſuetudinis / ff 


delegibus ſena. conſul. et long. conſue. C. quod nonra⸗ 
tione ꝛc. Soͤllich boͤß gwonheiten hat auch Ceſar Aus 
guſtus verenderet / als Suetonius lib. 2. ſchꝛeibt. Pla⸗ 
to ſagt / gleych wie eim wietenden / tobenden vatter / al⸗ 
ſo einer böͤſen gwonheyt nit zeuolgen iſt. 

Wer ſeind nun die / ſo ſich wider Chꝛiſtum vii Babſt 
ſtürmem da in beyden gnůgſam bezeügt / kein ſatzũg / 
gwonheyt noch gebott wider Chꝛiſtum zů halten / an 
zenemennoch zewarten ſein. Nach mals wer ſeind die: 
Es ſeind je nit Chꝛiſten / ſo ſeinds nit Baͤbſtler / ſunſt 
wereſie wider jr eygen decret oder recht / das jhn doch 
zůgroſſer ſchand gemeſſen würd / wer iſts dans Der la 
bend teüfel vnnd ſein anhang / der mit ſeiner geſchel⸗ 

ein neüwes erfunden hat / darin er ſich begeydet 
pt / er hab gwalt / das woꝛt Gotts / die hey⸗ 


ig gſchꝛifft / zů mehꝛen / minderen ꝛc. nach ſeinem ge⸗ 


Q ij fallen / 


Ceſar | 
Suetonius 
Plato 
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fallen / vnd das auß krafft einer er dachten kyꝛchen / der 
haupt er ſey / vnd hab den geyſt der kyꝛchen / regier / wie 
der jaͤger den hund / am ſtryck gefangẽ / was diſe kyꝛch 
ſey / weyßt der Chꝛiſt nit von / dañ ein gwaltige pomp / 
durch ſich ſelbs wider Chꝛiſtũ eingetrungẽ. Das wir 
aber zů der warẽ kyꝛchẽ Chꝛiſti kum̃en / woͤllen wir vn 
derſcheydenlichen ettlich kyꝛchen erzelen vi; erlerhnen. 


Von erdachten Pꝛedicanten / ſo er⸗ 


kañtnüß der waren vñ falſchen Kyꝛchen / deren haupt / 
ſtatthalter / gwalt / ſchlüſſel / kaͤtzerey / binden 
vnd entbinden nit hand ꝛc. 


Von der Kyꝛchen ingmeyn. 
x2 As woꝛt Ry:ch wirt in vil wag genum̃en / 
jetz 313 gůtem / dañ zů boͤſem / vnnd heyßt ein 
gantze ſchar / verſamlung / all gmeyn volck / 
Vein gantze gmaͤynd / ſie ſeyend boſe oder gůte 
menſchen. | 
Wir bekeñen in vnſeren glaubẽ / dz ſey ein Kyꝛch / dz 
iſt ein gmaͤyne verſamlũg aller außer woͤltẽ. Die wirt 
eneñt gmeinſchafft der heylgen / vñ labr im geyſt auß 
ẽ glaubẽ vñ gottes woꝛt / die hat ein gott / ein Chꝛiſtũ / 
ein tauff / ein glauben / ein Euãgelion. Diſe Rytiſt 
gebauwe auff den felſen Chꝛiſtũ / hat allẽ ſchatz / gnad / 
ablaß vñ verdienſt Chꝛiſti / da iſt eins Chꝛiſten gůt / in 


diſer Kyꝛchen / des anderen gůt / ein creütz des anderen 


crütz / ein freüd des anderen freüd / iſt auch der geyſtlich 
leyb Chriſti. Hie iſt je eins des andere glyd in dem leyb 
Chꝛiſti / da iſt Chꝛiſtus das haupt / vnnd ſelbs der foͤlß / 
dar auff diſe Ryꝛch bauwen iſt. 

Auß diſem volgt das ſant Peter / nach 2 — — 
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Flicher foͤlß ſein mag / darauff die Ryꝛch C hꝛiſti ge⸗ 
bauwen ſey / dañ auch ſant Peter vnd all gleübig auff 
diſen ſoͤlſen Chꝛiſtũ vñ ſein woꝛt gebauwen ſeind. Als 
aulus ſpꝛicht / Niemants mag ein fundament ſetzen / 
25 Chꝛiſtum / diſem foͤlſen moͤgen die halſchen porters Corin. z.. 
nit obligen / vñ Petrus neñet Chꝛiſtũ ſelbs den foͤlſen. 1 
Wan nun die Ryꝛch Chꝛiſti auff Petro geſtanden / 
wo were fie geweßt! So Chꝛiſtus zů Petro ſagt / gang matt. 6. 
hin du Sathã / du biſt mir ergerlich / oð do er ſich This Gala. 
ſti verleügnet / vnd voz Paulo ergerlich ſtůnd. 


Das Petrus ein ober Der: ð Apoſtel / oð je zů Rom 


— ſey / mag auß heyliger gſchꝛifft / od bewerdtẽ hi 
ozien nit bewyſen werdẽ. Mehr dz widerſpyl / ja wer 
ein ober Herꝛ vnder den Apoſtlen / ſo wers billich ſant 
Jacob über ſant Detrũ gweßt / vñ ein ſtatt ſolte habe 
die hauptmãſchafft / die Hieruſalẽ was. Dañ Hieruſa 
lem iſt die můter kyꝛch aller kyꝛchen gweßt / als in Eu⸗ 
ſebio lib. ꝛ.cap.i.Tripar.hiſtoꝛ.lib..cap.iꝗ.ꝛc.beſchꝛi Euſebtus 
be. Die weil dz gſatz vii woꝛt Chꝛiſti võ erſt da gehan⸗ 
dlet iſt. Ja were Petrus das haupt der Ryꝛchen Chꝛi⸗ 

ſti / mochte Petrus nit geirꝛt habe. Dañ das haupt di⸗ 
ſer Ayꝛchen nit jrꝛen mag / were auch vnbillich von 
Chꝛiſto vnd Paulo geſtrafft. 

Aeyn Ryich iſt mer zů achtẽ / auch nach des Babſt 
derret / dañ die and. Hat auch keyn Byſchoff oder Pꝛe⸗ 
dicant / die eins ſeind / ampts halb / gwalt über die ans 

/Diſt.93.ca. legimus.95.ca. ecce. ſol auch keiner 
vnder jnen oberen titel rragen/99. Diſt. ca. nullus / hat 
auch in anfang der kyꝛchen von keinem Babſt / By⸗ 

ff ꝛc. wie diſer zeyt / jemãts wiſſen gehebt / ſindẽ wir 
dey Enſebio eccl. hiſt. durch auß 9 
r 


der Reyſer hat erſt de Pꝛedicãten zů Rom anno 755 
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Außteylè der 
Brſtthům 


2 Corinth. 


das pꝛiuilegium / freyheyt geben / das er der oͤbereſt vn 
der anderen ſeines keyſerthůms ſolte ſein. Wer was da 
das haupt / ehe Conſtantinus den Babſt gemacht hat / 
Diſtinctione 96. can. Conſtantinus. 12. queſt.i.ca. fu⸗ 
turam. Dar von Polydoꝛum de Inuẽtionibus rerum 
lib. 4. cap.iʒ.beſehen magſt. 

Es iſt ein mal vmb I geſchicklicheyt des Byſchoffs 
zů Rom in arꝛianiſchen jrꝛtung zů gegebẽ / das on den 
Byſchoff oder Pꝛedicanten zů Rom nichts ſolte be; 
ſchloſſen werden / iſt darumb nit das oͤbereſt haupt / 
Tripar. hiſto:.li. 4.ca.19.dafi die Byſtthům ſeind erſt 
hernach außgeteylt / vnder Dionyſio dem Babſt / ibi⸗ 
dem lib. . cap. iʒ. Item iʒ.queſt.i.cap.i.diſt.8o.cap.i 
2 ꝛc. das alles Polydoꝛus de Inuent.rerum lib. 4. ca. 
klar beſchꝛeibt. | = 

Seind auch etwan fünff haubtſtaͤtt gwaͤßt / in den 
fünff erlich / glert / gottsfoꝛchtig Byſchoff / Pꝛedican⸗ 
ten ꝛc.erwoͤlt / als Hiernſalẽ / Roma / Antiochia / Con⸗ 
ſtantinopel / Alexandꝛia / da was keyner Ober oder 
Babſt / Tripar. hiſtoꝛ.lib.io.ca.i. Ja darunder finden 
wir auch das on den Conſtantinopolitaner Byſchoff 
oder Pꝛedicanten nichts ſole gehand let werdẽ / ibidem 
lib. iꝛ. cap.3. der dañ zů mal der Obereſt was. Darumb 
auch groſſer zanck von der Roͤmiſchen vii Conſtanti⸗ 
nopolitaner kyrchen vnder den keyſern Mauritio vnd 


Phoca anno 607.des pꝛimats halb / mit groſſemblis 


vergieſſen / erwachſen iſt. Wie vns die hiſtoꝛiẽ mit Jo! 

anne Carion in vita eoꝛum beſchꝛiben. | 
Paulus zi de Coꝛinthern ſchꝛeibt / dz er nit im nam 

men des glaubens über ſic herſchen woͤll / ſůnder das — 
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in geſell vnnd mithelffer des glaubens ſein werd / dañ 
gleychſam ſeind ſie all geſalbet vnnd verſiglet mit dem 
pfand des geyſts. 4 

Die Nirch Chꝛiſti iſt nit an nachgend oꝛdnũg / oder 
wal der Baͤbſten / Cardinalen / Byſchoff ꝛc. ſůnder an 
Gottes woꝛt gebunden / da wirt die Ry: Chꝛiſti ge⸗ 
boꝛen. Wañ Gott ſein woꝛt vnd leer mit Chꝛiſto vnnd 
vnd heylgem geyſt in vns pflantzt vñ hefft / dem ſelben 
glauben / ſo ſeind wir die Kirch. Diſe Ry:<ſent nit ar 
tickel des glaubens / ja leert vnnd mandt vns allein die 
artickel an zenem̃en / denen zů glauben. Diſe Ryꝛch 
glaubt den articklen võ Chꝛiſto / ſeinen Apoſtlen auff 
geſetzt / vnd nit artickel der Ayꝛchen. Wir glauben den 
articklen des glaubens nit vmb der auffſetzer willen / 


ſunder das ſie in Gottes woꝛt —— vñ beueſtiget Eſaie 40 


ſeind. Iſt auch auff gold / edelgſteyn / das iſt Gottes Plabens 
woꝛt / woͤlches ewyg iſt / nit holtz / ſtraw / ſtupflen ꝛc. Cd ry 
Woͤlche ſeind menſchen ſatzung / die Gott verwirfft/ge 
bauwen / als auch Paulus he yter declariert. 

Darumb iſts nit allein ein aberglaub / ſůnder gots⸗ 
lAſterung / ein teüfelſchliche kaͤtzerey / ein entchꝛiſtliche 
ſchmeychlerey / ſo man dem Babſt zů legt / das er der 
felß / darauff die K yꝛch Chꝛiſti gebauwen ſey / wañ dz / 
were ſie langſt in die hell hinab gefallen. Ja ſtuͤnd et⸗ 
wanauffeim teüfelſchlichẽ felſen / auff eim hůren wirt / 
auff em kaͤtzer / auff einer ellẽdẽ hůrn. Als dañ Agnes Agnes 
ein frawauß Engeland / Joannes der ſibend geneñt / Babſt 


anno ys zům Babſt erwelet ward / als Hartmañus in Hartmanus 


vita Joannis Angelici ꝛc. ſchꝛeibt. Wo ſtůnd do die 
Ayich: die Ryt des Babſt ſtůnd auff jr / nit Chꝛi⸗ 


ſi. Wañ der Babſt das fundamẽt der Ryꝛchen wer / 


R volgt 
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volgt nach dem tod des Babſts / das die Kyꝛch on ein 
haupte wer. 

Wir die Chꝛiſten ſeind / glaubend nit in Petrum / 
Babſt ꝛc.ſůnder auch in dẽ Petrus glaubt hat / da her 
er auch das haubt der Kyꝛchen Chꝛiſti nit iſt / als Au⸗ 

ſtinus de ciui. dei lib. 18. cap. 4. pꝛobiert. 

Soͤllicher zanck iſt auch etwan vnder den Juden vñ 
Samaritern gweßt / da jederteyl den rechten tempel 
Gottes haben wolt / Joſephus lib.13. cap. 4. antiquit. 
nit minder vnutzer zanck vnd hader von den heylgen 
Jacobo / Marco ꝛc. er wachſen / da jedes land für das 
ander deren leib haben wil. 

Darauff ſollen wir mercken / das / dz woͤꝛtlin Ryt< 
in vil waͤg genum̃en wirt / doch all waͤg mit dem zůſatz / 
wie es ſol verſtanden werdẽ. Etwan bedeüt es die boͤ⸗ 
ſe verſamlung. Als Dauid ſagt / Ich hab gehaſſet die 
Ryꝛch der boßhafftigen / als Annas / Cayphas / Pila 
tus / Herodes / Saducei / Phariſei ꝛc. warẽ ein Ry: 


- 


des ſathans ſynago e die verſamlũg der kel 


ber vii ſtieren ein Kyꝛ ec / aber teüfel das haupt. Der 
gleych geben wir zů / das jetz Baͤbſt / Byſchoff ꝛc. ein 
| Fyab ſeyen / aber nit allgat Chꝛiſti. | 
Chꝛiſtus hat ſein kyꝛchen / der Babſt ſein kyꝛchen / 
da wirt offt des Babſt kyrch / für die kyꝛchen Chiiſti 
dar geſtelt / Ja der Babſt wil die kyꝛch Chꝛiſti ſein / vñ 
dienet doch dem teüfel / des woꝛt er groͤſſer achtet / dan 
woꝛt Chꝛiſti. Es iſt leyder dar zů kum̃en / dz vnd den 
nam̃en Chꝛiſti / ð Entchꝛiſt vii teüfel angebettet witt / 
vii Chꝛiſtus nur ein ſchand deckel der ſubtilen boßheyt 
der kyꝛchen des Entchꝛiſts woꝛden iſt. 
Zů dem anderen wirt kyꝛch für all gleübig pw 
men 
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nien / vnd heißt die heylig kyꝛch / alſo 10. 20.100,1000, tc. 
oder ſo vil frum̃er ſeind / machend ein heylge kyꝛchen / 
darin wirt des Herꝛen lob verkündt / Gott gelobt / ge⸗ 
ßen. Ich mag hie ſagen / die heilig Roͤmiſch kyꝛch / 
die bedeũt nur allein die frum̃en zů Rom. Wañ nun 
der Babſt mit ſeiner rott nit frum̃ iſt / ſo iſt er nit in 
der heilgen Ryꝛchen Chꝛiſti zů Rom / er ſey dañ dar 
in wie Judas vnder den zwoͤlff botten was. Diſe kyꝛch 
iſt etwan groß / etwan kleyn / nach dem vil glaubt / vnd 
Gott darin erhalten hat. Es ſeind allein in diſer kyꝛ⸗ 
chen die Gottes woꝛt / Euangelion / auch die artickel 
des glaubens von Chꝛiſto / ſeinen Apoſtlen geleert 
halten 16. | 
Al wañ ein Concilium / verſamlung nach Gottes 
wort handlet / ſo iſts ein heilig kyꝛch / wo nit / ain falſch 
Concilium tc. | 
Hie folt der Babſt mit ſeinem gſind / ſo vermeindt 
er ſey die heilig kyꝛch / die doch voꝛ dem jüngſten tag nit 
z ſamen kum̃pt. | | 
Jum dꝛittẽ wirt die kyꝛch genum̃en für gůt vñ boͤß / 
20. i Coꝛint h. 1. 1 Petri 5. Alſo die io Jung⸗ 
frawen ein kyꝛch geweßt. 
Es werden auff den groſſen tag des Herꝛẽ zů ſamen 
m alle menſchen / Engel vi teüfel / vñ wirt ſein die 
gan gmein kyꝛch / aber nit gantz heilig. 
die Baͤbſtler foͤlſchend das woꝛt Rytch / ſo Chꝛi⸗ 
ſtus in Mattheo e din bꝛůder an dir / ſo 
gang hin ſtraff jn allein / hoͤꝛt er dich / ſo haſt jhn ge⸗ 
winentc, Auß diſen woꝛten haben ſie bezwungen / one 
grund / das ſoͤlcher / ſo ſie nit gehoͤꝛt / ein Heyden vnnd 


Matth. 24 


matth. 8 


oller geſcholten haben / als werẽd die heylig Ry:< - 


ij Chꝛiſti / 
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Daniel. x ij 


Chꝛiſti. Das aber nit / dañ wo diſe woꝛt vom Babſt / 


Byſchoff ꝛc. muͤſten verſtanden werden / So werenot 
alle tag Concil ia zů haltẽ / ſo offt beſchicht es / das einer 


ſündiget / vnnd ſich nit wil allein laſſen ſtraffen / ja offt 
in einẽ hauß / ich gſchweyg in einer ſtatt / oder gmaͤind / 
wo dem alſo / můßte teütſche nation / alle zeyt z Rom / 
Mentz / Coſtentz / c. oder Concilio handlen / ſo offt be 
ſchicht ſoͤllichem fal ꝛc. 

Zů dem vierdten / ſpꝛicht man die heylig Ayich / vñ 
alle die in diſer Kyꝛchen / ſeind jm bůch der labendigen 


geſchꝛiben / was nit da gſchꝛiben / iſt ein kind des ewy⸗ 


gen todts. Diſe Rytch iſt Chꝛiſtenlich / dañ durch den 
verdienſt vnd glauben Chꝛiſti wirt ſie ſaͤlig / alſo Abel 
Abꝛahã / Dauid :c.ſeind auch Chꝛiſten geweßt / dañ ſe 
Chꝛiſtũ / als ein zů künfftigẽ ſaͤligmacher erkeñt hand 


ꝓürſehung der beyꝛchen. 

N diſer Ryrchen ſeind alle die / ſo zů dem ewygen 
laͤbẽ voꝛdnet ſeind / als Abel / Dauid / Matthens / 
Zacheus / Petrus / Paulus / Magdalena :c.wer 
aber dar zů veroꝛdnet / iſt oben / ſo von der fürſehung 
geſchꝛiben / gnůg erzelt. 

Darauß volgt das kein verdãpter in der Kyꝛchen 
Chriſti erhaltẽ wirt / von ð vnſer glaub ſagt / ich glaub 
ein Chꝛiſtẽlichẽ RAyꝛchẽ ꝛc. Diſe ſeind auch nit ſchifflin 
Chꝛiſti. Die weil ſie nit das zeychen hand / dañ er gibt 
jn das ewyg laͤben nit / das er ſeinẽ ſchaͤfflin — 
hat / ſie ſeind auch nit glyder der Kyꝛchen Chꝛiſti. Sie 
ſeind von vns gegangen / ſpꝛicht Joannes / dañ ſie wa 
ren nit von vns. 

In diſem artickel des glaubens ſollen wir ſpuuchee 
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Ich glaub ein heylge Chꝛiſtenlichen Ryrchen / nit ich 
in die Chꝛiſtenlichen Kyꝛchen. 

Der glaub iſt wie die hoffnung / was man hofft das 
ſchman nit / dañ hoffnũg / die man ſihet / kein hoffnũg 
if. Alſo was man glaubt / das ſicht man nit / darumb 
a, geſehẽ / nach dem fleiſch / bei dem iſt kein 
glaub. o man die Ryꝛchẽ C hꝛiſti ſehen moͤcht / wur⸗ 
de die Ayr Chꝛiſti im glauben nit erhalten. 

Die Ryꝛch Chꝛiſti iſt alſo voꝛ dem fleyſch verboꝛ⸗ 
das ſie am aller wenigiſtẽ iſt / da ſie am hoͤchſten / 
offner/ond am aller hoͤchſten / da fie am aller wenigi⸗ 
ſten erkañt wirt. Be 
Wilernun ſagt / dz ð eüſſerlich pomp des Babſts / 
Cardinalen / Byſchoff tc. die heylig Ryꝛch ſey / mi 
tig den artickel ( ich glaub ein Chꝛiſtenlichẽ Ry: 
chen) auß dem glauben thůn / allein eilff artickel hal⸗ 
ren. Dañ er ſicht den Babſt mit ſeinẽ gſind / ſo mit gro⸗ 
ſem pꝛacht daher reüten / als ob ſie heydiſch Reiſer vnd 
Die Chꝛiſten lich Ryꝛch iſt ein verboꝛgner ſchatz / 
geiſtlicher leib / vnnd nit von diſer welt / auch nit von 
tüſſerlichen geber den / als Dauid bezeügt / Die herꝛlig⸗ 
keit des Rünigs dochter ſtadt inwendig ꝛc. was nun 
| — - lichẽ / fleiſchlichem pꝛacht / mag in der Ryꝛ⸗ 
Chiiſti nit bſtan. 
die war Chꝛiſtẽlich Ky: wirt nit allein zů Rom / 
Condlio ꝛc. ſùnder an allen oꝛten der erden funden. 
wo da ſeind frum̃ / gleübig / die einicherlei geſinnet / ein 
willen vñ bekantnůß haben in Gott / Chꝛiſtum vii ſein 
heiliqs woꝛt / Ob fie gleich nit dꝛei kronẽ / eiflen / kutten / 
bappentragen/daiſt die heilig Kyꝛch / jr ſeind wenig 
R ity oder 
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Zebr. 1 
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oder vil / vnnd ob nun einer frum̃ / gottſaͤlig / Ja in den 
vnacht bariſten / an den vier oꝛten der welt / noch iſt die 
kyꝛch bei jhn. Iſt wol zů vermůten / dz die heilig kyꝛch 
nit bei ſoͤllichem pꝛacht / als bey obgemelten / auch bei 
Herode zů Hieruſalem vnnd anderen Juden / funden / 
erhaltẽ werd. Ja wo iſt ſie je groͤſſer gweßt / dañ in dem 
ſtall zů Betthlehẽ / da menſchen vnd Engel Chꝛiſtum 
bekañten / lobten vnd pꝛeyßten. | 


Chꝛiſtus verlaſicſein Ky:en nit / 


regiert fie ſelbs. 
Icher volgt / dz die Baͤbſt / Cardinel / Byſchoff :e. 


7 nit dic kyꝛch ſeind / die wir im glauben bekennen. 


Die weil diſe ſichtbarlich vnd fleiſchlich / on allen 
geiſt geſtaltet ſind / vnſer kirch hat ein geiſtlich haupt / 
alſo muͤſſend auch die glið ſein. Chꝛiſtus iſt dz haupt 
diſer kirchen / das auch der Babſt ſelbs bekent / i. queſt. 
i. ca.euidenter / die er ſelbs regiert / nit verlaßt / dañ er 
nit hin laͤßig vnnd on ſoꝛge iſt / ſo ſchlafft er nit / iſt nit 
tod / oder ſeines ampts beraubt / wie Helias zů de pfaf⸗ 
fen ſpꝛach. Dañ er gibt ſein ehꝛ / gloꝛy nit võ im / er wirt 
auch nit mied / dz er võ arbeit erlige. Zů dem verlaßt er 
die ſeinen nit / die im ampts halb beuolhen ſeind / nit 
weith / ſůnder nach iſt er allwaͤg bei denen / die ſein be 
doͤꝛffen / in an ruͤffen / er wirt die ſeinen nit weyſen lon / 
wie er ſelbs bezeügt. Ich bin alwag bei eüch biß zů end 


der welt / Pſal. 121. 145. Eſaie 40. 42. 48. Matthei 28. 


Joannis 14. Hebꝛeos 6. ꝛc. 

Chꝛiſtus hat ſein kirchen ſo lieb / das er darumb go 
ſtoꝛben iſt / wie moͤcht er dañ ſein kirchen verlaſſen / vnd 
anderen beuelhen / Von der groſſen W 
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lichẽ liebe / ſo Chꝛiſtus zů ſeiner bꝛaute / das iſt kyꝛchen / 
ragt / hat Salomo in Canticis durch auß beſchꝛiben. 


Chꝛiſtus hat keyn ſtacchalcer 


2 in ſeiner kyꝛchen. 

Er ſich nun für ein haupt oder ſtatthalter Chꝛi⸗ 
ſti ruͤmpt / der ſtilt Chꝛiſto ſein ampt / ſtoßt jhn 
auß ſeinem ſtůl macht ſich ſelbs zů gott / wil Chꝛi 

{to gleych ſein / des ſtatt niemants vertretten mag / er 

ſey dañ jme gleich / grecht / one macul von art vñ natur / 

one ſündt ꝛc. das aber nit iſt. Darumb Chrꝛiſtus kein 

ſtathalter ghabẽ mag / die weil er ein Der: aller Her⸗ matt. xxvii 
ten / im auch aller gwalt im him̃el vnd auff erden gege⸗ Pſal. 

ben iſt. Alſo auch der vatter ſage/ Ich hab mein künig 

eingeſetzt auff meinen heilgen berg Syon ꝛc. das alles 
Tertulianus aduerſus Judeos erzelt. Chꝛiſtus regiert Textaliany 
auch ſein kirchẽ grecht / foͤlt nit doran/ dz habe aber die 

Baͤbſt nit gethõ / dañ ſie zů zeitẽ Athanaſij / Anaſtaſij / 

Hilarij / vnd on gefar / all geirꝛt / Diſt. ig. ca. Anaſta⸗ 

ius ꝛc. Voꝛ diſen gſellen warnet vns Chꝛiſtus vnd 
ſpucht / Sehet zů dz euch niemants vſfiere / dañ es wer⸗ 

den vil kum̃en vnder meinẽ nam̃en vnd ſagen / Ich bin 
Chꝛiſtus / vnd werdẽ vil verſteren / Matth. 24. Marci 

j. Luce 21.2 Teſſa. 2.1 Timo. 4. ꝛc. 

Auß diſen der abfal der rechten kirchen Chꝛiſti / diſer Ezech., 
legſten den Aten iſt / dañ wenig glaubens —.— Ancers_ 
denfunden. Auch kein Weißer / gwaltiger in diſer kir⸗ ale fen 
chen erhalten / die weil ſie ſelbs eigen recht / ſatzũg wider 
Gottes woꝛt auffgericht / das Paulus hoch beklagt / i 
Coꝛinth. i. 2 Teſſa. 2. 1 Timo. 2. c. | 
Saſilius ſpꝛicht / das von den aͤltiſten die boßheit Baſtlins 
| — " erwachſen 


Salomon 


crrxiiij Inſtruction gemeyner 

erwachſen / vnd die Ry:< in abfal kum̃en ſey / in fineli 
bꝛi de Spiritu ſancto / wañ ſie habẽ verkoͤꝛt die leer der 
warheyt / geſchendt dz ——— geitzigkeyt eintrun⸗ 


Ezech. 
Daniel. 5 


Apoca. 11.17 


18. 20 


1 Joan. 2.4 


Matth. 1c 


gen / Gottes foꝛcht verlaſſen / durch das oꝛdenlich regi⸗ 
ment der Kyꝛchen abgeſetzt / vnd nicht dan gottloß an 
Airche dienſt kum̃en / ꝛc. Joannes in der Offenbarũg 
den abgang der bꝛaut Chꝛiſti klaͤglich beſchꝛeibt. Das 
die durch verhergũg viler greülicher thieren verwieſt / 
vnd ein behaußung der teüfel woꝛden ſey / dan die kü⸗ 
nig auff er den haben hůrey mit jr getriben / vnd kauff⸗ 
leüt ſeind reich durch jr geylheit woꝛden ꝛc. 

Wan nun © Babſt ſagt ich bin die Ry:</iſt gleich 


wie der teüfel ſpꝛe hen mag / ich bin Gott / bett mich an. 


Der wolff kan ſagen / ich bin hirt ꝛc. Matthei 4. 7. 
Joannis ic. ꝛc. 

Vil ſeind die vnnerſchampt diſe woꝛt (es werden 
falſch pꝛopheten auffſtan / huͤten eüch dar voꝛ tc. ) gethoͤ 


ren an ziechen auff das heylig Gottes woꝛt / als ob den 


die ſelben falſch pꝛopheten jetz voꝛhandẽ ſeyen / die doch 
langſt / zů der —— zeyt / kum̃en ſeind. Die Ry:< 
Chꝛiſti facht nit bei den Baͤbſten / Byſchoffen ꝛc. ſůn⸗ 
der bey Chꝛiſto vnd ſeinen Apoſtlen an / als Jreneus 
aduerſus hereſes lib. i.cap.2.lib.3.cap.i.erʒelt. 


Das aber Chꝛiſtus zů Petro ſagt / du biſt Petrus / 


du biſt ein felſer / bekeñer des rechten felſen / vnd auff dis 
ſen felſen wil ich bauwen mein Ryꝛchen. Iſt gnůg be 
richt vnnd erklaͤrt / dem thůt auch der Grammaticus 
gnůg / dañ Chꝛiſtus ſein Ryꝛchen nit auff Petrũ / (im 
der ſich ſelbs gebauwen hat. 

Darumb wachend auff / frum̃en Chꝛiſtẽ / ſchauwend 


an den ſchedlichen betrug der falſchen Ryꝛchen des 


Babſts / 
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iubſts / darin wir lang zeyt ſchedlich verſiert worden 
ſund / die vns für die kirchen C hꝛiſti dar gemaldt vnnd 
gegeben iſt. Sůchend die kirchen Chꝛiſti / darin finden 
Fares © aller beſchwerdẽ / erſettigung alles an 
ligens / vnd den rechten wag zůr ſaͤligkeyt. 

Wie wol erhalten / den Babſt nit moͤgen dz haupt 


der kirchẽ Chꝛiſti ſein / nach dañ plaudert mengklicher 


on verſchampt / den Bapſt mit ſeinen Pꝛelaten die kir⸗ 
chen bedeüten / vnd das ſey lang gehalten / darbey woͤl⸗ 
lenſiebliben ꝛc. Antwoꝛt / ſant Petrus gmaͤldt bedeüt 
mir auch Detrum / iſts aber darumb nit. Ein pfennig 
der vierten linien bedeüt etwan tauſend gulden / 
iſt ſelbs nit ein hallers werdt / Ich laß bey jn ſelbs wol 
bedeütẽ / ſie ſeinds darůb nit. Gleych wie eim traumpt 
er eſſe/ vnnd wañ er wacht / iſt jm der bauch leer / ſie moͤ⸗ 
gen auch wol bedeüten das Cocilium Anne / Cayphe / 
1 TOP das Concilium wider Suſannam das 
weyb ꝛc. 

Niemãts ſol anſehẽ den groſſen gwalt des Babſts/ 
ſentital decret / decretal / C lemẽtin ꝛc. ſůnder allein die 
gůttlichen gſchꝛifft / was vns gott geheiſſen / das ſollen 
wir thůn. Gottes woꝛt / nit Babſts decret / ſol vns ſa⸗ 
gen / wo wir ge felt vñ vnrecht gethon haben / darumb 
mien jeder ein katzer geſcholten werdẽ ſol / der Baͤbſt⸗ 
lichen ſa widerſtat vnd nit ghoꝛchen wil. 


Bas der Encchꝛiſt / vnd ein 
hs Raner ſey. 
Que ſeind aber vil / die vnuerſchampt alle die 
Eager ſchelten / ſo allein Chꝛiſto / ſeinem woꝛt vol⸗ 
gen / vnnd das lugenhafftig C der menſchen 
| ver werffen / 


Eſaie xxix 
Matth. 20 


Daniel.xiij 


\ rxxxpj Inſtruction gemeyner 


Aaguſtinus 
Terculianns 
Euſebins 


4 Eſre 1 


verwerffen / ſo doch das war iſt / dz der / ſo men ſchlicher 
ſatzung anhangt / vnd goͤttlichs woꝛt widerſpꝛicht / ſich 
nit weyſen laßt / darin verhart / mit verharꝛẽ ein kaͤtzer 
wirt / Animoſa cecitas facit hereticum / ein verſtockte 
verblindtheyt des gmuͤts in jrꝛtung des glaubens ꝛc. 
macht ein Finer / ſpꝛicht Auguſtinus lib. 4. ca. 59. cons 
tra Creſconium grãmaticum tomo 6. Item de Vti⸗ 
litate credendi cap.i.tomo 3. Tertulianus de Pꝛeſcri⸗ 
tionibus hereticoꝛum. 4. ſent. diſt. 13. 24. queſt.3.ca. 
— ꝛc. Deren ſtraff / ſpꝛicht Euſebius lib. io.ca. 
5. was veriagen / nit verbꝛennen. Heretici non ſunt in 
terſiciendi / ſed emendandi. 23. queſt. 5. ca. circumcellio⸗ 
nes. Kaͤtzer ſeind nit zů toͤdten / allein zů bekoͤꝛen. Wie 
auch weiter Auguſtinus contra Creſconium ca. 47. 
Item lib. z. ca. 5. 5i.ſagt ꝛc. 
Da her iſt Chꝛiſtus ein kaͤtzer des Babſts / vnnd der 


Ba bſt ein kaͤtzer Chꝛiſti. Vil lieber wil ich nun ein kaͤ⸗ 


tzer des Babſts mit Chꝛiſto / dañ mit dem Babſt ein 
kaͤtzer Chꝛiſti ſein. | 

Noch ſeind die Baͤbſtler nit zů fryden / woͤllẽ wiſſen 
wo die Kirch Chꝛiſti ſey / oð wie man die erkeñen moͤg. 
On not iſts / lieben freünd / dz ir die Kirchen eüſſerlich 
erkennen / dañ wo das ſein muͤſt / vnder hundercauſend 
moͤcht nit einer zů der erkañtnüß kum̃en / den Babſt 


oder Concilia zů ſehẽ. Darumb iſts gnůg / dz wir glan 


bend ein heilig Kirchen / in dem vatterland werde wir 
fie ſehen / Hie iſts vnmuͤglich / dañ allein im glauben. 
Weiter replicierend diſe leüt / das in diſem nit erken⸗ 
nen / einvnoꝛdnũg / zweytracht in ð gmeynd erſtand tc. 
Nit alſo / handlen nach gottes woꝛt / darin die warheit 
iſt / ſo werdẽ jr nimer verirꝛt / nach zů ſchanden / vñ — 
vn 
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ynder eüch alle oꝛdnung vnd eynigkeyt gepflantz. 

Wo aber goͤttlichs woꝛt vnnd beuelch nit iſt / da iſt 
alle vnoꝛdnung Chꝛiſtenlicher ſytten / vnnd erwachßt prouer. prix 
alles thůn vñ laſſen zů verderben vii ſter ben / das woͤl⸗ 
len wir nit erkeñen / all waͤg narren ſein / darumb vns 
Gott laßt watten / ſchwim̃en / verderben vnd ſterben. 

Fallen darbey auch in den Entchxꝛiſtiſchen ſack / wie 
bey Auguſtino de antichꝛiſto Tractatu vnico como Anguſtinus 
w. Itẽ Daniele cap. 8.9. u. Item 2 Theſſa.2. befunden. — 

us 


Dar ʒůtrinckẽ wir auß dem becher der Baby loniſchen — 
hen / darin nichts / dañ gyfft gegeben wirt. 5 


Die beirch Chꝛiſti laßt ſich nit ver- 


kupplen / mag auch nit jrꝛen / 

Je heylig / vnbefleckt Kirch / die da iſt ein ſponß Ephe.s 
Oct /iſt on runtzel / on ſtrefflich / wie die gil- — 8 

gen vnder den doͤꝛnen / diſe geſponß laßt ſich nit 2 
verkupplen / halt ſich an Chꝛiſtum jren geſponß vnnd 
bꝛeütgam / höꝛt ſein ſtim̃ / wie der him̃elſchlich vatter ſie 
— ſpꝛach / dz iſt mein gliebter ſůn / den hoͤꝛẽd / 

e koͤr ſich nit an Babſt / Byſchoff ꝛc. dañ allein wo Eſate ; 
daerklingt die ſtim̃ jres gliebtẽ gmachels Chꝛiſti / oder 
ſeiner bottẽ / die auß ſeinem mund vñ geyſt reden. Der 
geyſt weicht auch nit von dem mund der ſponß Chꝛiſti 
vnſers Herꝛen / vnd hoͤꝛend die ſchaͤfflin diſer Rirchen 
e jrens hirten. * 
irch mag nit jrꝛen / dañ ſie allwaͤg gegen wir⸗ 

tenklich durch den geyſt Gottes regiert wirt / vnd ein 
wunderbarlichen leermeyſter in jr tragt / das erzeygt 
F an ſeinen früchten / die cr allwaͤg in der liebe mit jm 


| S ij Dem 
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Marci 16 


Qnntic.ij.lij 


Joan. 14 


Joan. 13 


Dem Euangelio glaubẽ wir vmb gottes vii Chiiſts 


willen / Der Kirchen aber vnd den Baͤbſten / Byſchoß 


fen / Pꝛedicanten ꝛc. von des Euangelions wegen / vñ 
nit dem Euangelio vmb der Kirchen oder Pꝛelaten 
willẽ. Er hangt nit an beweglichem ſchein / vnd 2 
ter menge / dem heüt eins / moꝛn einanders gefall. Da 
hin weiſen vnnd leeren apoſtoliſche Pꝛedicanten / nach 
beuelch Chꝛiſti / dañ er ſpꝛicht / Gond hin pꝛedigend dz 
Euangelion allen creaturen / vnd leerend ſie halten / ſo 


ich eüch gebiete. Vnd wil das man auff ſich / Thꝛiſtum 


den Herꝛen / nit auff die diener / oder gmey nen hauffen 
weyſe. Man hoͤꝛe die diener / aber nit weiter / dan ſie 
gſandt ſeind. Nun ſeind ſie mit dem Euangelio abge⸗ 
uertiget / ſo ſollen ſte auch allein das £uangelionpte 
digen. Das auch der Weyß in den hochen liedern be 
keñt / NTamlich / das die ſponß Chꝛiſti / nit weiter / dañ 
gfalt / gehoͤꝛt wer den ſol ꝛc. 


Mas zu der waren kirchen gehoͤt. 
der waren Chꝛiſtenlichen Kirchen gehoͤꝛenddi 
A ſe ſtück. Namlich das ſie regiert werd von dem wa 
ren geiſt Chꝛiſti / woͤlchẽ ð vatter ſendt. Der wirts 


von Chꝛiſto nemen was er ſagen vñ leeren ſol / nit von 


Babſt / Cõcilio: . Alſo ſagt der Herꝛ / Der geyſt mei⸗ 
nes vatters wet: von dem meine nem̃en. In meinem 
nam̃en wirt er Pꝛedigen / vnd was ich eüch gſagt hab / 
das wirt er eüch leeren. Der heylig geyſt ſol das ampt 
haben / das er das woꝛt Chꝛiſti / die Chꝛiſtenheit / ſein 
Kirchen / leeren vnnd erinneren ſoll / wie Chꝛiſtus wei 
ter ſagt / Der troͤſter woͤlchen ich cüch ſenden werd vom 
vatter / den geyſt der warheit / der wirt zügẽ pany 
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Dar zů ſpꝛicht der Herꝛ alſo / Der geyſt der warheit / ſo | 

kum̃pt / der wirt eüch in alle warheit fieren / dañ er Joan. ic 

wirt von jm ſelbs nichts redẽ / ſůnder dz er hoͤꝛen wirt / 

dus wirt er reden / vnd was zůkünfftig iſt / wirt er eüch 

verkünden. Der ſelb wirt mich pꝛeyßen vnd verklaͤꝛen / 

dañ von dem meinen wirt ers nem̃en / vnd eüch verkün 

den / alles dz der vatter hat / dz iſt mein. Darumb hab 

ichgſagt / er werts von dem meinen nem̃en / vnnd eüch 

verkündigẽ. Woͤlcher geyſt nun ander weyßt vii leert / 

dañ das Chꝛiſtus gſagt vnd gleert / der iſt nit der geyſt 

huſti vnſers Herꝛen / ſůnder der geyſt den Chꝛiſtus 

indieſew beſchwoꝛ / Matth. s. Marci 5. Luce 8. 

Diie lug alle welt dar zů / das ſie keyn anderen geyſt / 

dañ der geyſt Chꝛiſti hoͤꝛ / das ſie nit betrogen werdt / 

Ob nun die Baͤbſtlich Kirch durch den geyſt Chꝛiſti 

regiert / Mag ein jeder Chꝛiſt wol verſtan / die weil ſie 

weyßt vnd leert / das Chꝛiſtus verbotten / ja jm nie ge⸗ 
traumpt / nit vom vatter gepflantzt noch auffgeſetzt / 

ſuns alleyn von menſchlicher weyßheyt / on alle grund 

der gſchrifft / auffgeſetzt vii in verbott geſtelt. Darumb 

auchderẽ gſatz / ſo nit vo gott / keins wegs zů wartẽ iſt / 

inder waren Chꝛiſtenlichen Ryze nit bſtendig / ſon⸗ 

d auß zereytẽ ſeind / als Chꝛiſtus ſelb bezeügt. So nun 

die Babſtler den heylgẽ geyſt ziehend auff jren tandt / 

den laßt vns pꝛobieren / ob er auß Gott oder teüfel ſey. 

Itter auß Gort: ſo redt er von Gott / vñ Chꝛiſto vnſe⸗ 

tem Herren / anders kan er nit / ver beüt nit ſpeyß / ehe / 

macht keyn pfaffen / münch ꝛc. vñ ſoͤllich erdachte ſeckt / 

allein waß Gott vnd Chꝛiſtus ſagt / dem ghoꝛcht der watth. :; 

| 1 leert vns ſeinen geyſt zů hoͤꝛen / nit des Joan. 

Babſts oder Cardinal ꝛc. Itẽ wir ſagẽ auch / 
S ij ich 


| 
| 
| 
| 
| 
/ 
' 
| 
: 
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Aaguſtinus 


Inſtruction gemeyner 

Ich glaub in Gott vatter / ſt vii heylgen geyſt ꝛc. nit 
ich glaub jn Babſt oder Baͤbſtlichen Kirchen ꝛc. Nie 
bewar dich wol / frum̃er Chꝛiſt / wilt nit betrogen ſein. 

Ob gleych wol das auff bꝛacht / ſo Auguſtinus in lib. 
cotra epiſtolam fundamenti ſpꝛicht / Ich glaubte dem 
Euangelio nit / wo ich nit der kirch voꝛ hin glaubte ꝛc. 
iſt war wo es auff die kirchen Chꝛiſti gezogen / die in ir 
hat allein das Euangelion vii woꝛt der warheit. Wo 
es aber auff des Babſts Kirchen gezogen / iſts erdacht 
vnd hat keinen grund. Hie wil auch Auguſtinus nit / 
das © Kirchen gwalt über das Euãgelion oder wor 
— ſey / oder dz die Kirch moͤge die artickel des glan 

ens / in Gottes wort gegründ / enderen oder abthun / 


ſonder wil das die Kirch ſey ein zuͤg vnd rechte leererin 


Apoca.i $ 


der artickel des glaubens / alſo glaubtẽ wir der kirchen 
nit / ſie leerete dañ vns vnnd bezügete den glauben von 
Chꝛiſto vnd den Apoſtlen beweyſen. 


Vom qwalt der Kirchen. 


Elcher der waren Kirchen vnd jrẽ gſponß Chi 


thůn / die poꝛten der hellen zů verſtöͤꝛen / vnd dem 
teü fel ſein kopff zů erknütſchẽ . Nichts mag jm wider⸗ 
ſtan / was er bindt / das iſt gebunden / was er loͤßt / das 
t{t loß. Widerumb / wer diſer Kirchen nit glaubt / wirt 
alles heyls beraubt vñ verſchloſſen ſein / wirt auch nit 
in das bůch des lambs Gottes geſchꝛiben. | 


Von den Schlüſſeln. 


O ſeind nun die / ſo jn ſelbs gwalt zů binden vnd 
entbinden zů gelegt / auch die ſchlüſſel verſtolen 


an jr gürtel gehenckt? dar mit alle welt beredt 


vnd 


ſto Jeſu glaubt / der hat gwalt den him̃el auffze⸗ 


2 * 


«a. Wa td —— 2 


artickeldes Glaubens. clxj 


ind ver woͤndt / das rey der him̃el vnnd hellen in jren 5 
eſton / ſie haben macht vñ recht allein / nach jrem Pſal. rj 
fallen / on mengklichs einred zů handlen / enderen / ſe⸗ 
zen vnd entſetzen 2c. die gſchꝛifft darauff gezogen / das — 0 
jm der gwalt von Gott gegeben ſey / ſo der Herꝛ ſagt / ws 
- Alles das jr binden Ween, ſol im himel gebunden 
© ſein ꝛc. mit diſen woꝛten vil frum̃ /gůthertzig Chꝛiſten 
erſtert / woͤlche gleübig / frum̃en / ꝛc. allein diſen gwalt 
von Chiiſto hand. | | 
Rechten gwalt 313 binden vnd entbinden / hat Gott 
n allein dem Babſt / Byſchoffen ꝛc. ob ſie ſchon von 
gott eingeſetzt / das aber mit gſchꝛifft nit erhalten / ſon⸗ 
der allen Chꝛiſten gegebẽ / dan was er zů dẽ Apoſtlen / Marct ri 
wil er zů allen Chꝛiſten gſagt haben. | 
Die Schlüſſel nichts anders ſeind / dañ das lauter / 
rein / vnbefleckt wort des Euangelij pꝛedigen, woͤlcher 
glaubt / iſt ledig / woͤlcher nit / iſt verdampt. | 
Was aber das woꝛt des Euangelij ſey / iſt oben 
dan, Das Chꝛiſtus vnſer heyl gott dẽ vatter für vns 
ezalt / vnd vnſer pfand woꝛden iſt / durch die barmher 
tzigkeyt gottes. So wir das glaubẽ / ſeind wir entbun⸗ 
den / wo nit / ewig verloꝛen vnd gebunden. 
Vil iſt bißher v6 gwalt vnd ſchlüſſeln / von den So⸗ 
phyſten diſputiert / aber jres zancks keyn grund noch 
emlicher bericht erfunden / 4 Sent. Diſt. 18.19. der ein 
hats dem Babſt / der ander dem Concilio / dꝛitt der ge⸗ 
meyndt zů geſtelt. : 


Gott ver zeücht alleyn die Sünd. 


9 34 bn ſeind verheyſſen / da er zů Petro ſagt / matt. 10.0 
; ch wil dir geben die ſchlüſſel des him̃el reichs / Joan. a0 
TY | | | was 


crli/ Inſtruction gemeyner 
was du binden wirſt / iſt gebunden ꝛc. vnd nach der vꝛ⸗ 
ſtende geleyſt. Nach dañ ſeind ettlich ſo freuel / das ſie 
jn ſelbs diſen gwalt alſo raub zů ſchꝛeibẽ hand / ſo doch 
das binden vnnd entbinden in keins menſchen / ſůnder 
Gottes gwalt ſtadt. Dañ keyn menſch allein gott / die 
ſund verzeücht / Pſal. zo. E ſaie 43. Danielis 9. Joelis 
2. Michee 7. Eccleſiaſtici 2. Joan.1. 1 Joan. 2. Rom. 
3. Ephe.i. Marci 2. Duce 5. ꝛc. dar von Baſilium cons 
tra Eunomiũ lib. 5. c. Item auch des Babſts decret. 
i queſt.i.ca. Vt euidenter / de conſe.diſt. 4. ca.nemo tols 
lit / et ca.gratia. De penitentia diſt.i.ca.quidem ꝛc. bes 


ſehen magſt. 


Ablaſ iſt ein betrug. 


O bleiben hie des Babſts koͤlber heüt / vnd bley⸗ 
gene bullen / ſo in den Ablaß bꝛieffen / die ſünd zi 
ver züchen / vndernum̃en / das Gott allein / vnnd 
kein Babſt / Byſchoff / pfaffen ꝛc. zů ſtadt. Auch erſt 
Babſt Bonifacius octauus anno 1300 erdacht / als 
Polydoꝛus lib.s.cap.i.de Inuent.rerum beʒeügt. Die 
gnad Gotts wirt mit gelt nit erkaufft / als Petrus ad 
Symonem ſpꝛach. Darumb erkaufft niemãts verzü⸗ 
hung der ſünd mit werckẽ od gelt / allein durch glaubẽ. 


Was binden vnd entbinden ſey. 
—— vñ entbindẽ ſein / iſt nit glegẽ am Babſt 
yſchoff / pfaff ꝛc. ſůnder am ſünder / wañ der 
glauben hat / vnd ſich beſſert / ſo zeygt jm der die 


ner an / das jm Gott die ſünd verzygen / wo er aber nit 
glaubt / ſo zeygt er jm / das Gott jm ſein ſünd behalten 
vnd nit vergeben hab. Vns mag niemants binde der 


r 


e 5. a 


arcickeldes Glaubens. cxlüij 
ar vnglaub / niemãts entbindẽ. Dañ der glaub / glau⸗ 
ben wir / ſo ſeind wir jetz entbunden / wo nit / ſeind wir 
gebunden. | | 
" Alſo werden die woꝛt Chꝛiſti verſtanden / ſo er ſagt / | 
Nem̃end hin den heylgen geyſt / wolchem jr die ſünd Joan. xx 
nach laßt / dem ſeind ſie nachgelaſſen / Woͤlchẽ jr die be⸗ 
halten / dem ſeind ſie behalten / ꝛc. In diſen woꝛten hat 
vns Chꝛiſtus die ſchlüſſel gegeben / vnd hand ein glei⸗ 
chen verſtand mit den woꝛtẽ Chꝛiſti / Gond hin durch 
die gantzen welt / pꝛedigend dz Euangelion allen crea⸗ 
mtmren / Woͤlcher glaubt vnd taufft wirt / der iſt ſaͤlig / 
. Wilher nit glaubt / iſt verdampt. Das iſt / Woͤlcher 
— Jeſum ſein heyl vñ pfand ſein / durch 
dzer allein ʒů gott kum̃e / der wirt ſaͤlig vii entbunden. 
Alſo haben die jünger Chꝛiſti gebunden vnnd ent⸗ 
bunden / mit Gottes woꝛt / woͤlcher veriehen hat mit 
dem mund yer glaub Chꝛiſtum dẽ ſůn Gottes ſein heyl 
ſein / dem hand ſie gwyß zů geſagt / dz jm gott ſein ſünd 
vergeben hab / vñ da mit entbunden / darauff geteüfft / Act. j 
Der gleych widerumb / Woͤlcher Chꝛiſto nit vertrüwt 
vnd glanbt / hand ſie gwyß zů jm geſpꝛochẽ / Gott wirt 
[und nit vergeben / darmit gebunden / darnach 
in beuelch Gottes von jm gegangen / den ſtaub von Watth a 
wichen geſchüttlet vnd bezeügt / das Sodomen vnnd 
Domorre 2c.313 letſten leychter gon werd / dañ jm / auch 
let wie Chꝛiſtus glert / verbañen / von der Kirchen 
Chuſtigeſünderet 2c. . | 


Vondem rechten Bañ. 


NV diſen voꝛgendẽ puncten fleüßt der recht bañ / Matth. n 
Modem Chiiſtys enn 
| bꝛů 


Marci to 
Joan. 


— — — — I 


cxlifij Inſtruction gemeyner 
bꝛůder an dir / ſo gang hin vnd ſtraff jn zwyſchend die 


» Corinth. 


* Corinth. 1 


Profier.2 * 


2 Theſſa. 3 


vnd jm allein. Hoͤꝛt er dich / ſo haſt dein bꝛůder gewun⸗ 
nen / hoͤꝛt er dich nit / ſo nim̃ zů dir noch ein oder zween / 
hoͤꝛt er die auch nit / ſag es der kirchen / dz iſt ð gmeynd / 
hoͤꝛt er die gmeynd nit / ſo halt jn als ein Heyden vnnd 
zoller. Warlich ich ſag eüch / was jr binden auff erden 
ſol jm him̃el gebunden ſein ꝛc. 

Heyter vnd klar hand wir / wie binden vnd entbin 
den verſtanden / vnnd die gantz krafft des banns ver⸗ 
greyffen wirt / diſe woꝛt ſollen auch nit anders / dañ ſi 
auten / verſtanden werden. Da her der bañ über keyn / 
dan den / ſo ſündiget / gebꝛaucht werden ſol. Namlich 
über die ſünd / die gleych als ein erbkranckheyt verer⸗ 
— vnd anzycht / als offenlich huͤrer / eebꝛecher / got 
leſterer ꝛc. die ſol der Byſchoff / pfarher tc. warnen 
abzeſton / thůnd ſie es nit / verbannen. | 

Woͤlche von jren laſtern zů verbannen ſeyen / zeyg 
vns Paulus an / ſpꝛechende / Ich hab eüch geſchꝛiben 
das jr nit ſolt zů ſchaffen haben mit den bůlern ꝛc. Da 
meyn ich gar nit von den bůlern diſer welt / oder ande 
ren offnen ſündern / jr mußten ſunſt auß der welt gon, 
Ich hab eüch — / jr ſolt nit mit den zů ſchaſfen 
haben / die ſich bꝛuͤder laſſen neñen / vnd doch buͤler / gey 
tzig ꝛc. ſeind / vnd ſollen das bꝛot vnnd ſpeyß nit mit n 
nieſſen / dani was gond mich die dauſſen an / das ichſi 
richtẽ ſoͤlt? richtet jr die da heymen ſeind / die da dauſſa 
wirt Gott wol richtẽ. Thuͤt von eüch das boͤß iſt / vnn 


entziehend eüch von allen bꝛuͤdern / die da vnoꝛdenlich 


wandlen / warnẽ ſie mit einem bꝛieff. Vnd habt nichts 
zůſchaffen mit den / ſo et was vnreyns handlen / diſcſol 
jr auß rotten vnd verbannen. | 


Der 


— ul es js ff A” anon 


r 
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Der Bañ ſol auch ſtreng gehalten werden / dañ ein 


— den / ſo den bañ nit halten obligt. Wie Lenitici⸗ 


e 
ieremias ſpꝛicht / Diſe leüt ſollen mit ſchwerdt vnnd Here. e 
hunger vmbkum̃en / den voͤglen vñ thierẽ zů einem aß 
werdẽ. Es ſol auch niemãts jm zů klag ſtan / kein mit⸗ 
den mit jm habẽ. Alſo iſt auch geſtrafft der ſun Car⸗ 
mind ander mer / die den ban übertretten hand / Jo⸗ 
ſue 7.22.1 Timo. 5. Titũ 3. 2. Joan. i.dar von auch Eu 
ſeins lib. 4. cap. 4. geſchꝛiben. 
Von diſem Bañ ſol keyner von eüch frey / noch loß 
5 weil er in ſoͤllichen laſtern verhart / Corinth. 
vnd ſich nit ow. wil. So bald aber der ſůnder gnad Matth. s. 
legert / vñ ſein laben beſſeren wil / ſolt jr jhn wider zům 
bꝛůder auff nem̃en / vñ jm verzihen. Chꝛiſtus zů Petro 
ſpꝛach / vnd in jm zů vns allen / Du ſolt nit allein ſiben 
mal / ſonder ſiben vii ſibentzig mal / vñ ſo offt er kum̃pt / 
deinem bꝛůder ver zy hen. Idem Cypꝛianus lib. 1. epi Cyprianus 
ſtola 2. Alſo ward Natalis auff genum̃en / Euſebius 
2 Theodoſtus der Reyſer von Ambꝛo 
ſio ʒům bꝛůder gezelt / Tripar. hiſto. . ca. 3o. Nouatus 
aber auß hoffart ettlich abgefallen bꝛuͤder nit wider 
auff nen wolt / eyqnen můt willen mit jn zů treiben Euſebius 
inder ſtraff vnderſtanden / des ward er geſtrafft / Eu⸗ 
lib. 5.6. ca. 32. z tC. 
Auß erzeltẽ Capitlẽ volgt / dz der Bañ / ſo vmb gelt 
ſchud auffgelegt / kein bañ / dañ ſchuldig ſein kein ſund 
iſt ſo ver ſchuldig ſein auß armůt / vnnd armůt nit auß 
kum̃pt. Auch der arm gern bezalte / wie die Reg e 
aw zů Heliſee ſagt / Wo es in ſeine vermoͤgẽ wer. 
nts ſol auß leichtfertigẽ vꝛſachen verbañt wer⸗ 


Euſebius 


den/wil auch der Babſt beſton. n. Ss ca. nullus / 


ij ca.nemo 


ef \ Iſnſruccion gemeyner 
| ca.nemo/vndasvnſchuldiq Bannen nichts geltenſol7 
| Ii. queſt. 3. quando / ca. non debet / dañ wer ſicher iſt im 
ſeiner conſcientz / ſol fromde maledeyung nit foͤꝛchten / 
Idem ca.ſecun.ca.cepiſti/ca.temerarium ꝛc. 
Darumb iſt ein jeder bañ / der nit nach Chꝛiſtẽlichem 
beuelch geſchicht / ein offner betrug / vii von der welt zů 
werffen. Der bañ můß ſchlecht nach de wort des auff⸗ 
ſows beſchehen / ſunſt hat er keyn krafft / ſol auch von 
em gleübigen / ob er nach Baͤbſtlicher art verbannt / 
für nichten gehalten wer dẽ. Ob nun die Baͤbſtler dar 
| wider ſechten / murmlende / wir thůnd kein in bañ vmb 
| gelt / ſonder vmb vnghoꝛſame / ſo er vnſerem berůff nit 
| gwarten wil ꝛc. als ob ſie gwalt haben ein jeden in ge⸗ 
richt zů ladẽ / oder — nit allein des geiſtlichen 
gerichts oder ſchwerts / ſonder auch des weltlichen $3 
ꝛauchen vnderſtanden / des ſie keyn gwalt nach recht 
je gehebt. Darumb ſie auch nit zů foͤꝛchtẽ ſeind / jn auch 
nit zů warten iſt / vꝛſach darauß geſchoͤpfft / von dem 
weltlichen vnd geyſtlichen ſchwerdt zů ſchꝛeiben ꝛc. 


Von hochtrabenden Pꝛedicanten / 
ſo die Oberkeyt / weltlich vñ geyſtlich Schwerdt / 
Adel vnnd Ritterſchafft / nit nach art der 
gſchꝛifft vnd herkum̃en berichten. 
Von den zweyen Schwerten. 


Koſſer zanck vnder Chꝛiſten / des names: 


* N — EE EEE IN 


0 auß den woꝛtẽ Cheiſti/ſo er 13 
— len verkauffen das kleid / vnd kauffen ein 


ſchwert / Darauff zeigten jm die Jünger 
zwey ſchwert ꝛc. er wachſen iſt. dann _ 


_ 


N 


5 
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lapfaffen / münch / nunnen / ꝛc. des weltlichẽ ſchwerts / 
aß diſen woꝛten / zebꝛauchen vnderſtanden / ja gewal⸗ 

iger / rucher / dann Keyſer / Rünig / Fürſten vnd Adel 
. Beyde ſchwert alſo bei dem hefft erwütſcht 

vndg 


efaßt / Gottes woꝛt getrengt / nach jrem gefallen 
außgelegt / krieg geſiert / nicht dann auffruͤren ange⸗ 
nicht ic. Vnd entlich dahin kum̃en / das jr bꝛacht aller 
Hirſten vnd Herꝛen übertroffen / auch wenig des wa⸗ 


ten bꝛauchs des ſchwerts vnd weltlicher Oberkeyt ver 


ſtanden / zů letſt inn verderblichen abfal kum̃en iſt. 


Schwert / Woꝛt. 


Hnde Woꝛt / Schwert / woͤllẽ wir hie nit ſtreiten / 
Vdaã das in vil weg gebꝛaucht. Etwañ für gottes Aphe. 


Gene. ij 


woꝛt als im bꝛieff zů den Epheſern. Item für ein Genel 2 
hüt / da Gott Adã auß dem Paradiß tribe. Für ein qe- Erodi/ 
waltige hand / als Gott zů Eſau ſpꝛach / Du wirſt dich Pſ#l- 57 
des ſchwerts nerẽ. Auch für ein ſtraff / als im bůch des 
außgangs Iſrahels. Dergleichẽ für ein ſcharpffe zun⸗ 3 
gen / wie Dauid ſagt. Etwã für hertzleid / als Simeon We 
3Mriaſprach. Vñ in vil and waͤg / die ich / diſer zeit / 
ni melden wil / dann alleyn / ſo vil not / alhie zů ergrün⸗ 
den / den verſtand der ſchwert / võ den die Jünger Chꝛi⸗ 


ſki gage; ie ſeind zwey ſchwert ꝛc. 


Don dem weltlichen Schwert. 


CR_ Schwert iſt allen creaturen auff er⸗ Gene. 
Men eyngeſetzt / geben der weltlichẽ Oberkeyt von 


Gott herab / als Chꝛiſtus zů Pilato 
Sberkeyt ſol niemandts widerſton / alle welt jr zů ge⸗ 
od geweſen iſt. 


Woſamen[chyldig/ wie Chꝛi ng t 


in 


Joan. i 
Eccle. 17 


ſagt. Diſer philip. j 


Dauid / 


cxlvit} Inſtruction gemeyner 
Reg. Dauid wie wol er zům Rünig geſalbet / noch leyndt er 
ſich wider Saul nit auff / wolt auch nit leyden / dz durch 
Reg andere wider jn gehandlet würde / darumb er de jüng⸗ 
ling ſchlahen ließ / der an Saul geſündet hat. 


Von Gehoꝛſame. 


Ehoꝛſame / Ein edle tugẽt / die ein jeder ſeiner oꝛ⸗ 

| denliche Oberkeyt ( wil eh: ein Chꝛiſt geſcholten 

ſein) ſchuldig iſt / Eccl. 17. Kom. 13. Ephe. 6. Col⸗ 

loſ. 3. i. Timo. 6. Titum 2.3. i. Petri 2. 5. Heb.iʒ. c. 

Wie nun die vnderthanen jrer Oberkeyt zů gehoꝛ⸗ 

ſamen ſchuldig / Alſo voꝛan / die Herꝛn jren vndertha⸗ 

nengetrei; ve / dapffere Oberkeit in ſchützen / ſchirmen / 

helffen / rathen ꝛc. beweyſen ſollen. Nit nur Fürſten vñ 

Herꝛẽ / ſůnð diener aller diener ſein. Darumb die Her⸗ 

ken voꝛ alten jaren / nit Herꝛen. ſůnder hirten genem 
Joſephus woꝛden ſeind / Joſephus contra Apionem li. 1. Auff dz 
— Tyberius ſich keyn herꝛen ſchelten ließ / wie Suetonius 
| in vita eius lib.z.ſagt. | 

Rom.rtj O jr Ner:en/ſpricht Paulus / habt jr Empter vnnd 

vnderthanen / ſo warten deren auch mit fried. Regiert 

jr / ſo ſeind dar zů ſoꝛgfaͤltig / laßt eüch duncken / was jh: 

Ephes guůts thůnd / das jr den lon von dem Herꝛen empfahen 

werden. Stond jhꝛ dem volck voꝛ / gedenckt das jr dem 

Hierꝛn voꝛſtand / darumb ſtond ab von eüweren treü⸗ 

Colo. s wen / Seind guͤtig / milt / ſenfft gegen eüwern vndertha 

= nen / vnd wiſfen das jr ein Dern im himmel haben / de 


| Feyn anſeher der perſon iſt / auch das ſchwert nit ver- 

Rom. xiij gebens tragt. Ir wißt das alle Oberkeyt / vnnd was 
Joan æit doꝛan hangt / von Gott dem Herꝛen iſt / darumb be 
wart eůch wol / das jhꝛ nit anders handlen / dann wit 

a =E : | E 
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teich Gott in ſeinem woꝛt beuolhẽ hat / wo nit / werden 
ſterben ꝛc. 


Strafft die boͤſen / ſo haben die gůten růw / halt jh: 
den boͤſen für / ſo ſchadt jr den gůten. Reuter das boſe 


auß / ſchirmpt das gůt / woͤlt jhꝛ Chꝛiſtenlich oberkeyt 
ſn. Ein rechter Regent / ſo er auff den ſtůle ſitzt / zer⸗ 
ſtrtüwet alles arge mit ſeinen augen / Vnd die augen 


4 


des Herꝛen / richten alle erkantnüß der gerechtigkeyt pron, xx. xx 


auff / Der aber das boͤß nit ſtrafft / wirt geſchendt. 
Saul ſtrafft Agag nit / da nam jm Gott das reych / : Reg.15 
Jum Achab dem Syrier künig Benadab überſach / Reg. 0 


des ward er geſtrafft / Joſephus lib. o. cap. 9.lib. S. cap. Joſephas 


A. antiquitatum IC 
Widerumb Samuel Agag ſchlůg / das Gottes ge- 
— nehas den ſtaheliſthen man vnd die Reg. 10 


ch / darumb gottes zoꝛn verſoͤnet ward. Numeri 25 


Item Helias der Balamitiſchen pfaffen nit verſcho⸗ Ns. 
net / Alſo Joiada ð Athalien nit. TH — Ju 1111 cha. 
dẽ vñ Sytier nit. Eſra ſpꝛicht / Wee dir Aſſur / das du +Eſrs » 
die vngerechten in deinem land ver birgſt. | | 
Der künig Cambyſes dem liebſten ſeines hoffs nic Cambyſes 
überſach / der falſch vꝛteil gegeben / ließ jn ſchinden / ſein 
andern zům exempel / an richſtůl ſchlahen / den 
ſan auff den ſtůl des vatters ſetzẽ / damit allwag recht / 
— —— e Max. li. 6. — 
z Hhartmanus Schedol in vita eius Etate . Nau 
vol 1. Gene. zz ch 5 2 Nauclerus 
vnrecht am rechten bꝛaucht / iſt gleich / ſpꝛicht æccl. 20 
der Weyß / als der ein jung frauwẽ crete. Balflche Dent. xxvij 
ſt der ſo das recht beügt / wee dem / ſo das recht zů wer⸗ Amos 
mx macht. Der bꝛauch bey den Egyptiern was / die 
1 510 | bildnüß 


cl 


bildnüß jres Bottes an den hals des richters hencken 


Fulgoſus 


Alex ander 
plutarchus 


V2anoſco; 
pos 
plinius 


Exodi 18 
Deut. 1.17 
Eſaie 32 


Joſephus 
Ariſtoteles 


1 Rec. 10 
Judicum 8 
L Reg. 18 
Numeri 27 
Exodi 3 


Ryfints 


u. cap. . Tripar, hiſtoz. lib. 7.cap.1, Mit groſſem um 


"ac" 
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mit groſſem gold vnd edelgſteyn geziert / damit ſie z 
rechtem vꝛtheil vermandt / als Fulgoſus lib. 2. cap. . 


geſchꝛiben har. 


Alle zeit ſolt jr beid teil verhoͤꝛẽ / kein theil auff klag / 


on des andern antwoꝛt vꝛteil geſtatten noch geben / dz 


ein oꝛ dem klaͤger / das ander dem antwoꝛter. Als Ale; 
vander der groß gethon / verlihet ſeind / wie Plutar⸗ 
chus beſchꝛeibet / ein aug der flag vnd ant woꝛt geben / 


nit ſchlaͤfferig lauren / damit einigkeyt den partheyen 
geboꝛen werd / des vns die natur ein evempel in dem 
fiſch Vꝛanoſcopos / ð eins nur tragt / gegeben hat / wie 


Plinius Naturalis hiſtoꝛ. lib. z. cap. 7. beſchꝛeibt. 
Von des Regencen ampt. 


Vs ampt eines rechten Rünigs / Fürſten vii Re⸗ 
genten iſt / ſenfft / milt / guͤtig / Gots foͤꝛchtig / war⸗ 
hafft / dem geytz feind / nit bitterig / zoꝛnig / grym̃ / 


noch ſchamper gegen Gott vnd den vnderthanen ſein. 


Joſephus lib. 4. antiq. Item Ariſtoteles de regimine 
pꝛincipum. 

Der Rünig / Fürſt / Regent / vꝛteilſpꝛecher tc. ſol o⸗ 
denlich / nit mit gwalt / gelt / gunſt / muͤt vnd gaben ein 
geſetzt vnd er woͤlet ſein. S aul ward durch Samuel be 
ruͤfft / der ſich zů letſt übel hielt / noch dann verbarg e 
ſich / das er des Rüniglichen ampts zů friden wer. Al⸗ 
ſo auch Gedeon gethan / wie Dauid / gleich Joſua zůn 
regiment geſalbet / voꝛ auß Moſes von Gott zů dem 
Fürſtenthůmb gezwungen ward. 

Jouinianus zům künig gezwungen / Rufinus lib. 


willen 


nacht ſollen ſie ſich in der gſchꝛifft uͤben / wie Julius Ces 


artickel des Glaubens. cj 

villen Tyberius das Reyſerthumb angenurien/Sue 
tonius lib. 3. Alſo Veſpaſianus Reyſcrlich kron ge⸗ Svetonins 

ungen auffgeſetzt / Joſephus lib. 5. cap. . de bello 2 
Sadaico/Egziſippus lib. 4. cap. 26. ꝛc. giſip pus 
©. Wie ſich aber die erſten Fürſten / namlich Nem⸗ Gene. x 
roch von andern Hercules genent / eingetrungen / fins 
dm wir in Moſe / E giſippo / Phylone Judeo / Auguſti 
no de ciui. Dei lib. 16. cap. 3.4. Nauclero vol. i. Gen.i4. 
wol erzelt. | 

Die Fürſten Dathan vnnd Abiram wolten mit ge 
walt über Moſen von Gott veroꝛdnetẽ Fürſten / Her⸗ Numeri 16 
renſein/darumb ſie das erdtrich verſchlückt. Dergleich Neg. 
Abſolon mitt Adonia gethon / die ſich wider vatter Reger 
vnnd bruͤder auffgeleindt / des ſturben ſie beid. Seba 
warff ſich für eyn 2 auff / des ſchlůg im eyn weib 
ſein haupt ab. Wie ſich Abimelech zum Riinig einge⸗ | 
trungen / vñ was darumb gelittẽ / iſt im butch der Rich⸗ Judic.⸗ 
ter wol erzelt. Alſo auch Eugenio / ſo ſich wider Theo⸗ Theodore, 
doſtum gelegt / beſchehen / in Hiſtoꝛ. 9. ca. 45. Item wie 
ſich Vitellus zům Keyſer eingetrungen / darumb ge⸗ 
ſtoiben / zeygt Joſephus de bello Judaico lib. z. cap. io. Joſephuas 


an. | 
Der Rünig / Fürſt / Regent / Vꝛteilſpꝛecher tc. Sol Dent. 
alwag dz geſatz bůch Gottes voꝛ augen han. alſo ſagt pr x 
da weyß O jr Rünig vñ Regenten loſend auff / bie⸗ Sapicn.s 
eüwere oꝛen / die jr groſſe menge des volcks re⸗ 
gieren / das jr Gott darinn gefallen / dañ der gwalt iſt 
aich vom Herꝛen gegeben ꝛc. Das auch die Heyden ge | 
thon/als Diodoꝛus Siculus lib. 2. ſchꝛeibt. Tag vnnd — 
/ auch weyßheyt von gott ( als Salomon) begeren / 
= Y das 


clij 


3 Reg.3 


Midas 
Ouidias 


tholus 
Alexander 


Cation 
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das er ſein volck von Gott beuolhen / mit weyßheyt in 
Gottes foꝛcht vnd rechter gehoꝛſame regieren vñ erhal 
ten maͤg / nit reichtumb / gewalt für weyßheit begeren / 
wie künig Midas / dem zů ſtraff / Poetiſcher ſchꝛeibũg 
nach / Eſel oꝛen gewachſen / vnd hungers geſtoꝛben iſt / 
Ouidius lib.ii.de Trans foꝛmatis ꝛc. | 

Von rechtem regiment auch Bartholum de regimi 
ne Ciuitatis beſehe moͤgt. Alevader Magnus hat al 
weg das bitch tomeri vnd Ariſtotelis mit jm gefuͤrt / 
dar auß ſic) zů erinneren / wie ſich ein großmechtiger 
Rünig halten ſolt / wie Johannes Carion in ſeinem 
laben ſchꝛeibt. 

Die Regenten / Vꝛteilſpꝛecher ꝛc. So dem vol fir 
geſetzt / ſol len nit auff wohn / eygen geduncken / ſonder 
Gottes geſatz / glauben / liebe vnd Chꝛiſtenliche beſche 
denheit vꝛteylẽ / Inſti. de officio iudicis parag. ſuper⸗ 
eſt ꝛc. Dañ er halt nit dem menſchen / ſonder Gott ge 
richt / beyd partheien verhoͤꝛen / vnnd weyßheit haben. 
Reins von vnreinem / gerechts von vngerechtem / hey 
ligs von vnheiligem zů vnderſcheiden. Wo er aber al⸗ 
ſo gůts für boͤſes / boͤſes für quits erkeñt vnd vꝛteilt / we 


jm / des tods ſol er ſterbẽ / vnd des ampts beraubt ſen / 


euitici io. Deut. 17. Eſaie 5. Ezech. 44. C. de legi. et 
conſt.p! inc. C. digna / Item ff. de iure omnium gen⸗ 
tium L. imperium. 


Iſt nit alweg auß gericht / vnd der gewiß ne gnůg ge 
thon / das der Vꝛteilſpꝛecher auß dem rechtbůch vꝛtell 
ſpꝛicht / dann gar ſelten gibt ſic ſoͤllicher fal / das er 
gleych vnd anlich ſei dem / ſo jm bitch geſchꝛibẽ ſtar. Ja 
ober gleych das gantz Coꝛpus Juris verſchluͤckt / noch 
ſelt es erwan darã. Barumb bẽwardt eüwer , 


wol / 


S . TT 
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vol / damit nach art der perſon / zeyt / ſtat vnnd eygen⸗ 
afft des hãdels geurteilt werdt. Hilfft hie me hoher 
d Doctoꝛs grad / allein Integritas / reinigkeit 
des gemuͤts / verſtand der ſach c. 
bt auch nit vꝛteil über ein ſach / ſecundum allega⸗ 
u etpꝛobata / auff Flag vnd antwoꝛt / wo jr anders in 
der warheit verſtond / als Auguſtinus de ciui. dei lib. 
h ca. s. ſagt. Dañ allweg die warheit allem geſchwetz 
irgond vnnd ſigen ſol / Lactantius lib.z. cap.i. gleich 
gert. Dann da etlich hoch betrogen ſeind / als Tho⸗ 
mas ſecũda ſecũde q. 60. ar. 5. q. 66. ar. 2.ſchꝛeibt. Woͤl⸗ 
cher nun vꝛteil auß buͤchern / on gottes woꝛt vii warer 
fellen woͤlt / iſt gleych dem artzet / ſo aller 
welt mit einer artzney helffen will / Von dem Pogius 
in facetijs ſchꝛeibt. Alſo der artzet in ſeiner gewißne nit 
— ſo er all weg artzney auß den ſcribenten gibt / 
dann offt zween einer kranckheit / ander vii ander artz⸗ 
ney habe wed / Dieweil einer Colericus der and Fleg- 
maticus iſt. Wo nun der artzet die Complexion des 
krancken nit verſtat noch betracht / wirt der kranck ver 
derbt / obs gleich im bůch geſchꝛiben iſt / alſo bey dem 
cher zů bilden wirt. Nit ſollẽ wir achten was 
geſtiber iſt/ſonder was mit warheit vnd rechtem vꝛ⸗ 
— ſei / Seind nit die ſcribenten auch men⸗ 
ſẽ lang voz vns geweßt! Wie nun ſie / alſo auch jr mit 
Gott vnd rechter vernunfft das vꝛteil geben ſollẽ. Vil 
iſtancinem oꝛt im bꝛauch vnd recht / dz am andern oꝛt 
( oder rechterleiden mag. Gott wil nit als 
Eſaias ſagt / Nach dem vnndſeinen oꝛen wirt fürge⸗ 
n / ſtraffen / vnnd ſeinen augen gegeben / richten / 
ander auß gerechtigkeyt wirt 3 armen richten. 


ii Darumb 


Anguſtinns 
3 Eſre 4 


Zactantius 
Thomas 


Pogtns 


Eſaie xi 
Jogan. 
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Ence xxij 
Joan. 7 


Dent. 


Deut. 


Dent. 27 


Prouerb. 28 


darumb ſehend eüch für / O jr blinden richter / die allein 
eygen / nit Gottes eer vnnd wolfart der gerechtigkeyt 
begeren / was ſtraff da jr leydẽ über vnbedachte vꝛteil / 
ſo Gott vꝛteilen wirt / werden jr wol gewar / Gott geb 
eüch gnad / die weil jr etwan einem nemmen dem jr qe 
ben / vnd eim geben / dem jr nem̃en ſolt / wirt das nit ei⸗ 


ner rauberey vergleycht? ꝛc. 


Ob ſie aber zůtregt / das ein auffrechter / Chꝛiſtlicher 
regent / vꝛteilſpꝛecher bey gottloſen / falſchen vꝛteilſpꝛe / 
chern im raht od gerichte ſaͤß / was iſt jm zůthůn! Ver⸗ 
willige er in ð gottloſen falſchen vꝛteil nit / widerſpꝛech 
das / ſo vil er mag / hilffts / im nam̃en Gotts / wo nit / 
ſetz jm Nicodemum / Gamalielem / Joſephum ꝛc. die 
frum̃en maͤnner für / die im raht wider Chꝛiſtum ge⸗ 
ſeſſen ſeind / aber nit darinn vergündt / das befleckt die 
frum̃en nit / dann des boͤſen raht / den gůten nichts ge⸗ 
ſchaden mag / Deut. 24. Pſal. 26. Ezech. 18.2, Coꝛin. s. 
Apoca. is. ꝛc. a 


Von Gaben vnd Penſionen 


nem̃en. | 

AF Oſes gantz treüwlichdie Fürſten / Herꝛen vnd vr 
0 teilſpꝛecher vermandt / das ſie dz volck recht rich⸗ 
. ten / das recht nit biegeten / nit anſehen gabẽ / pen 
ſion noch perſon. Dari perſon betreügt / gabe blẽdet dz 
aug des Herꝛen. Verleitet den weg der warheit vnnd 
gerechtigkeit. Alſo ſpꝛicht der Kerꝛ / Verflůcht ſey / wer 
geſcheñck nimpt / das er die ſeele des vnſchuldigẽ blůts 
ſchlecht / vñ alles volck ſol ſagen Amen. Der perſon an⸗ 
ſicht / hůt übel vii wol vmb ein ſtuck bꝛot. Nichts den 
Eren mer verderb lich vñ ſchaͤdlich iſt / dañ eigner — 
| eim 
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n boͤſer butz Penſtonen / gaben vi; geſchenck / die den 
tichter dar zů bꝛingen / 043 eh: vmb wenig gelt ſeyner 


Fer vnd eyd vergißt / wie Ariſtoteles 1. rethoꝛicoꝛum Ariſtoteles 
icht. Darũb auch die ſüne Samuelis hart geſtrafft. 


Hit eüch daruon / verſtopffen eüwꝛe oꝛẽ vor diſen Sy 


tenen / wie Vlyxes gethon. Wan eüch gaben oder pen 


ſon angetragen vnd gebotten / ſolt jr ſicher verſton dz 
dieſchlang im graß verboꝛgen ligt / die vergifft vnnd 
ſticht. Vin der an ſeine handel verz weyflet / als ein ver⸗ 
růchter boltz / eüch für falſche richter vnd regenten hat / 
das r vmb geſchenck / penſion / gaben kriegẽ / das recht 
fllchen / vnd falſch vꝛtheil geben / ſůcht nit eüwerẽ / ſůn⸗ 
der ſein nutz darin. | 


Scheützlich ſol der voꝛ eũwꝛen augen empfange wer 


den ja wo jr Chꝛiſtẽlich / auffrecht richter vii regenten 
ſeind. die weil er eüch jn vnehꝛ vn verlaſſen laſter fierew 
wil. Dañ er eüch nichts vergebens gibt / begert ſeines 
gnieß darbey / nit eũwerẽ nutz noch eer / tragt eüwer we 
ns (0:g/ob jr dar durch zů ſchelmen werden / verderben 
od ſterbẽ. Wan jm nur in ſeine handel geholffen wirt / 
was ligt jm an wenig gelt / da mit er eüch verfiert / ewer 
leyb / er / gůt vnd blůt vergißt vnd zů nichten macht. 
Gedenckt nun (lieben herꝛen) wo jr gaben / penſio⸗ 
nenꝛc. On ver dient / von diſen gſellen nem̃en / wie jr voꝛ 
Gott werd beſton / der allweg vergelten wirt. Ach wie 
rr ung / zer ſtoͤꝛung der ſtett / 
and leüt auß eygnem nutz / penſionẽ / gabẽ ꝛc. erwach⸗ 


ſenſey / iſt in allen hiſtoꝛien vñ taͤglicher er farũg gnůg 


beweyßt / beſůnder von den zehen richtern zů Rom be⸗ 


n ꝛc. Qiuius deca. 1. lib. 3. Sabellicus Enea. 3. Jabellicus 
lb. A. dar zů hoch vom Reyſer verbottẽ iſt / C. de pena 
| V iy, Judi. 


> 


1 Keg. s 


Aiuus 


Ceſar 
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Lucius 
Juſtinus 
Fulgoſus 
Egtropins 


Protterb.: 9 


Juſtinus 
Agguſtings 


ouerb. 25 


thonius 


Jud. qui male Judi. C. conſtitit. In aut. nouo Ju 


re - titulo. . 3 | 
as meer von gaben vnd penſionen geſchꝛiben / 
hen wir Exodi 23. Deut. 17. 27. 1 Nes d 4 = 
2 Para. i. Pſal.iʒ. 26. Pꝛouerb.i/.Eccleſtia. 19.20. 40l. 
Eſaie 5. 1 22. Danielis 5. Oſee 9. Michee z. ic. 
ug erz | | 

Nit minder von herlichen evemplenfrumer meñer / 
ſo gaben auß geſchlagen / auch vnder den Heyden fun⸗ 
den / Als Valerius Publicola / Agrippa Menonius / 
Lucius quintus / Furius Camillus / Marcus Coꝛolia⸗ 
nus ꝛc. Liuius deca. 1. lib. 2.3. Item von Epaminun⸗ 
da / Jnſtinus lib. s. Bape. Fulgo. lib. 4. cap. 3. Eutro⸗ 
py lib. 2. ſpꝛicht / Das Fabꝛicius die gaben Pyrthi 
es künigs verachtet hab / auff dz der künig geſagt / o 
wie ſtãdthafft iſt diſer mañ / die Sunn ire ſchein ehe dañ 

Fabꝛicius ſein manlich gmůt verließ. 
Es ſollen die Herꝛen / ſpꝛicht Salomöõ / all jr vnder⸗ 
thon ſelbs regieren / In jren anligen erhoͤꝛen vnnd be⸗ 
holffen ſein / nit nur das reich meren / den armen recht⸗ 
loß ſtan / Ja bey der Heyden künig eerlich was / wie Ju 
ſtinus lib. 1. vnnd Auguſt. de ciui. det lib. 4. cap. 6. vj. 
gſagt / die vnderthon ſchirmen / meer dañ die grentzen 
witheren. Kegiert der g recht / ſo froͤwet ſich das vold/ 
herſchet der gottloß / erſüfftzet der arm. Der frum̃ key⸗ 
ſer Anthonius ſpꝛach / Eerlicher iſts eim Herꝛen ein 
vnderthon retten / ſchirmẽ / dañ tauſend find tod ſchla⸗ 
hen. Diſe waren on ein geſchꝛibẽ gſatz / lebten jhn ſelbs 
in eim auffrechten geſatz. Wie nun die voꝛ Gott wellen 


beſton / ſo jres fals oder glücks nit erſettiget ſeind / noch 


weither begern / ſa die gantz welt iſt ſhn zů eng / Wave 
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ten die armen leüt zů fahen / als Dauid ſagt / 
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#qottes ſtraff wol gewar. Laßt eüch beniege des ge⸗ 
— ands / vnnd regiert das mit ſryd / Gott 
vrt die künfftigen wol fürſehen / ob die welt gleich len 
ſtat / dar von Auguſtinus de ciui.dei li. 4. cap.iʒ. be Auguſtinus 
— Wo aber die menge des volcks zů vil / — 


Moſen leert / Joſephus lib. 3. cap. 4. antiqui. 
volck in ſeinen hendlen richten vnd beſcheiden / 
dar von Aur. de defenſoꝛibus ciuitatum C. niſi velo⸗ 
cter coll. 2. thůnd nit wie Maxentius vnd Maximi⸗ 
mo gehon / ſo die aller rhůchtloſſeſten bůbẽ zů ampt⸗ 
laitẽ erwelet handt / als Euſebius lib. 8s. cap.i7.geſchꝛi Euſebius 


ben / dar von hernach. 


Sichtniteygen nütz vñ ſtrict mit vnnützen / erdach⸗ Elgg, 


vilen růchtloſen Herꝛen vnd Edlen ge⸗ 

ſehen wirt / die ſoͤlliche ver zwickte gebott de vnderthon 
aufflegen / das jn zů ertrinnẽ nit moͤglich iſt / ja ſtraffen Pſel.119 
ir vnderthon vmb ein ſchlechten fal / mit dẽ ſie gantz be⸗ * 
ſudletſeind. Graben grůbẽ die nit noch Gottes gſatze 
ſtind legend ſtrick / ſpꝛicht Jeremias / die leüt zů fahen / 
wie ein vogler mit dem ſtrick oder ſchlag ꝛc. dar durch 
eyn vnderthon — mag / rupffend die ſchwingſe⸗ 
dern on verſchuldet auß / als Bapt. Fulgo von Domi Falgoſus 
Ganodem keyſer lib. z. cap. i. ein exempel ſtelt. 

auch nit minder des gruſamen freuels ab / 
ſojrbiſher mit foͤlen / loͤſſen vnd vngnoſſame der eigen 
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let grrribẽ hand. Da jr offt meer haben wend / dañ dz 


 armgſind vermag / dar durch auch vil eeleüt zertreñt. 


— das jhꝛ nit ſcheiden noch hinderẽ woͤllen / ſo 
votr zůſamen gefuͤgt / jr auch Gottes eygen ſeind / wie Watth-7 
jr 


ec redlich / gotzfoͤꝛchtig ampleüt dar / wie Joſephus 
« das | 
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jr nun den eüwerẽ / alſo Gott eüch meſſen wirt / ſtoͤltab 
diſe heydiſche art / woͤlt jr Chꝛiſten / vñ ð ſtraff ſo Gott 
auff eüch vmb der argen leüt willen gelegt / embꝛoſten 
ſein / dar vo Hiere. cap. 34. beſehen moͤgt / handlen nach 
der warheyt ein jeder mit ſeinem bꝛůder / ſpꝛicht Facha⸗ 
rias / woͤlt jr nit verder bet ſein ꝛc. 


Nit allein den jren / ſůnder allen betriebten / vertrib⸗ 
nen / froͤmbden ſollen die Herꝛen zů gericht vnd recht be 
holffen. Dañ eingſatz / gericht vñ recht / fol eüch vñ den 
froͤmbdẽ / der bey eüch wonet ſein / der Der: alſo ſpꝛicht / 
Halten gricht vnd gerechtigkeyt / vnd erꝛettent die be⸗ 
triebten / vertribnen / vñ ſo jn noͤten / auß des qwaltigen 
hand / lůgend nit zů am tag eüwers bꝛůders jn ſeiner 
triebſaͤligkeyt / dan wie jr handlen / alſo wirt eüch wi⸗ 
derfaren / ſpꝛicht Abdias der pꝛophet. Darumb rette 
eüwer vnderthon von des wietherichs qwalt / die ein 
hand gibt dem ſchwerdt / der ander fůß im ſtegreyf 
ſtand / damit dem vnderthon geholffen werd / woͤlt ſt 
Chꝛiſtenlich Regenten ſein / obs gleych nur einer wer. 
Chꝛiſtus ſpꝛicht / Neün vii neüntzig verlaßt der hauß⸗ 
uatter / laufft dem eynigẽ nach biß ers findt. Alle gfit 
in gottes foꝛcht ſolt jr dar mit beſtan / wie es gott han 
dlen werd / gedultig warten. 

Sent eüch zů evempel die frum̃en Keyſer vnnd Re, 
genten für / namlich Neruam / Conſtantinũ / Conſtan⸗ 
tium / Gꝛatianum / Jouinianũ / Theodoſium / Valen⸗ 
tinianũ / ja auch Adꝛianum den Heyden / der den Chu⸗ 
ſten Recht geſtattet hat / fleücht das evempel der ver⸗ 
růchten / Neronis / Maxentij / Detij / Biocletiani / Ju⸗ 
liani ꝛc. begert jr Gottes huldt. P 
| an 
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artickel des Glaubens. 
"Yon dem bꝛauch des Schwerts / 


als kriegen vnd kriegs leüten. 
5 Je ſecht jr wol / O jr lieben Herꝛen / was eüwer 


MHNampt auff im tragt / das jr nit vergebẽs Fürſten 

vnd Herꝛen ſeind. Die weil eüch gott das ſchwert 
bwolhen hat / das nit vergebens fierẽ / dem vertribnen 
vnd recht beholffen ſein. Den gwalt vnd her⸗ 
ligkeyt habt jr alleyn von Gott / als Petrus vnd Pau 


las haben / vnnd ſeind diener des ſchwerts / recher zůr 


über dẽ der boͤſes thůt / auch handthaber der vn⸗ 
dathon/ darũb ſie eüch tribut zů geben ſchuldig ſeind. 
Was nun das für Fürſten vnnd Herren ſeyen / ſo jr 
vnderthon one troſt / ſchirm vnd hilff vertriben vñ ver 


denckt das eüch Gott nit ein fuſchsſchwantz / ſůnder dz 
ſchwert beuolhen hat / was von theüren Herꝛen vnd re 


— — dz ſchwert / ob jn gleych 
gfar verderbẽs vi; ſterbens dar auff ſtat / Ja land / 


lit / er vnnd gůt ſollen ſie verlieren / ehe dañ jr vnder⸗ 


thonrecheloſ/ vnbeſchirmpt / verſchetzen vii verlaſſen. 

licht / ſpꝛicht Hieremias / wirt der vor gott dẽ Her 

ren ſein / ſo ſein ſchwert voꝛ blůt enthalt / den boͤſen nit 

den gůtẽ nit ſchirmpt. Des boͤſen aug ſolt jr nit 

rſchonen / vnd niemants / ſpꝛicht Dauid / ſo übel han⸗ 

da gnaͤdig ſein. Wee dir Aſſur dz du die boͤſen / vnge⸗ 
rache auffent halſt. | | 

Ware Hberkeyr iſt der baum / vo dem Daniel ſagt / 

derſchneblerrer tragt / vnd herꝛliche fruchte bꝛingt / vñ 

nagel doꝛan all herꝛligkeytẽ werdẽ gehenckt. Dañ 

wan der grecht herꝛſchet / froͤwet ſich das volck / _ 

aber 
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aber der gotloß regiert / er ſufftzet der arm / ein rechte 
Fürſt richtet ſein [ad auff mit recht. E in geitziger abe 
verderbt das land / ſo nur jn ſeckel ſtraffr. 

Do jr nun die boͤſen nit ſtrafft / vil gebott machen / 
keins halten / beſchicht eüch wie dem laruaten gſchuͤch 
im gerſten land / woͤlches auffgemutzt / den thicren voͤ⸗ 
glen woͤꝛen ſol / bald ſie erkennen keyn woͤꝛ noch ſtraff 
da ſin / ſchmeützen fie dem Herꝛen auff den kopff / Alſo 
auch eüch beſchicht / wo jr die boͤſen nit ſtrafft / die gin 
nie beſchirmpt. 

Ein herlich vnd goͤtlich ampt (das Gott ſelbs ſein 
oꝛdnung / auch die richter goͤtter neñt) tragen jr / ſor 
richtet nach ver dienſt vnd that / ja mündtlich vnd mi 
der hand / wirt des halb hie der voꝛ vnd nachrichter ni 
onderſcheidet / habend gleyche that vñ eer. Dañ vnde 
dem gebietenden vnd thuͤgendẽ iſt nit vnderſcheyd der 
blonung vn der ſtraff / wo ſte oꝛdenlich zů diſem ampt 
erwoͤlt vnd gezogen ſeind / nit vmb gelt / můtwillen vñ 


gunſt volſtrecken das beuolhen ampt / Wie Auguſti / 


nus de ciu. dei lib. 1.cap.21.ſaqr. 
Bey den alten was keyn vnderſcheyd / all weg ð obe 


reſt richter von erſt die hand an übeltheter gelegt / dar 


nach die gmeynd das übel geſtrafft. Gott hieß Moſen 
mit den richtern die boͤſen — ſtraffen vii hencken. 
Item Joſua den Achan / alſo auch die fünff küm 
verſteynget vnd gehenckt. Item Saul / Dauid / Sa 


mon ꝛc. Auch die alten R6mer erbare leüt dar zů g 
bꝛauch / das jn an jren eeren nit ſchaden bꝛacht. Dar za 
ſpꝛicht der Her / Die hand des zeügen ſol die erſte ſein 

den b6ſen zů ſtraffen vnd toͤdten / vñ dar nach die hand 
alles volcks / das du den boͤſen von dir thuͤeſt / das — 
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nals nit vnrecht / wo es nit in ab fal / wie andere ding / 
kum̃en wer 
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| — recht dz jr ein übeltheter verurteylt zům tod? 


s auch recht / dem / ſo in ghoꝛſame den ſelbigẽ toͤdt. 

wo etwas vnerlichs an der volſtreckũg / mer iſt die 
vnchr des richters / dañ des knechts / die weil ehr on be⸗ 
nelch das ſchwerdt nit zuckt noch henckt / dar bey ſein 
in ghoꝛſame volſtreckt / mit gfangnen nit tyran⸗ 
nich lebt noch handler. Niemants ſagt die ſchoͤꝛgen 
Chuſtum / ſonder Pilatum / Caypham / Annam ꝛc.ge⸗ 


Hie wil ich die loſſen bůben / als bey Machabeo wa⸗ 
mit beſchirmen / wie Joſephus de martyrio ſeptem 
fratrũ ſchꝛeibt. Die nit zů dem ampt beruͤfft / ſonð ſelbs 
des ampts nit vmb des vꝛteils oder rechten / 
ſoldts willen begeren / das ſie in allen laſtern laͤ⸗ 


ben / muͤßig bꝛaſſen / ſauffen vnd ſpylen ꝛc. 


Der aber von der Oberkeyt dar zů gebetten vnd be⸗ 


Toſcphns 


rife allen Gottes oꝛdnung dar in bedenckt / nic luſt - 


darin treibt / auch etwan von geburt 
jn kum̃en / ſich anders nit betragen mag / der han⸗ 
werck / mag auch ſein ſold zů leybs vnder⸗ 
haltung mit gůter gwißne nem̃en. | 

Wañ nun der Firſt oder Herꝛ ſein vnderthon in noͤ 
dn vnd ver derben ſicht / ſol er auß Gottes beuelch vnd 
libewang dem vndert hõ beholffen ſein / helffend gů⸗ 

te woꝛ / bꝛieff / erbieten des rechts vii fryds / des ſich 
Hargeb:auchen ſol / als Joſephus lib. 4. ca. 6. ſagt / iſt 
vngůt / wo nit / mag er mit gwalt / krieg / ſchwerdt / 
afft de fretter vn wieter ich wid ſtõ / ob gleich vil 
blitsdar durch vgoſſen wirt / dañ die li 2 des * 
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vnd gwalt des ſchwerts ſo vil vermag / das der Firſt 
vnd Her / alle mittel / dar durch withwẽ / waͤyſen / ſtett / 
land / leüt beſchützt werdẽ / gebꝛauchen ſol. Nichts dar 
in verſchonẽ / dañ der Herꝛ nit allein grichts vñ rechts / 
ſůnder auch des ſchwerts gebꝛauchẽ mag / Juſtinianus 


| Inſtiatanus in pꝛohemio Juſti.parag. (quorum utramque ꝛc. 


Ob wol kꝛieg vnrecht vnnd wider die lie be ſcheindt / 
noch iſts ſicher ein werck der liebe vñ des fryds / darũb 
der krieg angefangen wirt / dar mit der boͤß geſtrafft / 
der gůt im frydẽ erhaltẽ werd. Dañ wo dem boͤſen mit 
krieg / ſchwerdt nit widerſtandẽ / wurde alles durch vn⸗ 
fryd auff erden verderbt vnd zů grund gefelt. | 

Wie wol kriegẽ ein vnfryd anſehens iſt / aber kurt 
ſo weret es doch dem ewigen vnfryd / iſt ein kleyn vn⸗ 
glück / das groſſem wider ſtat. Gleich wie der artzet / der 


das faulfleyſch auß der wunden ſchneidt / thůt wol von 
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erſt dem pacienten wee / dar durch er heyl vnnd gſunde 
wirt. Iſt alſo I fryd / ein endt des kriegs / wie Auguſt 
nus de ciui.dei lib. iʒ.cap.5.ic. lar erʒzelt. 

Allwaͤg ſol hie wol bedacht vñ ermeſſen ſein / das da 
krieg auffrecht vnd redlich vꝛſach hab / nu vmb geyt / 
— angefange werd / Da mit der krieg 
mit reyner gwiß ne vnd vernunfft (die dan diſcs ampt 
außlegt) volbꝛacht werden moͤg. 

Es ſol auch der Fürſt vnd Her / ehe vñ er den krieg 
beſtat / wol mit gůt / pꝛaſtant vnd artlerey ꝛc. fürſehen 
ſein / da mit er den krieg volſterẽ moͤg / nit in der groſten 
not dar von muͤß ſtan vnnd zů ſchanden werd / wie vns 
Chꝛiſtus leert. Sol auch die diener erbarlich vñ redlich 
bezalen / da mit ſie nit mer den fründen / dan ſindenü⸗ 
berlegen ſeyen / wie dañ in taͤglicher ůbung — 
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Der krieg iſt anders nit anze fahen / dañ ſo der Fürſt 
nit den vnderthon / auß mite willen / meyſterloͤßi von 
ſinen nachpuren oder anderen zaͤnckern getrengt vnd 
aderfallen wirt. Dañ mag er der buͤberey ( die vnder⸗ 
thon ʒů ſchirmen) widerſton / vnnd doch er gern zů fry- Jadie. 
dewer. Alſo Jeptach zů Amon ſpꝛach / Nichts hab ich 
nit dir zů thůn / ich ſiinden nit wider dich / ſůnder du wi 
der mich / das du vnzimlich 37 wi der mich anrichſt / 
Aſo Abꝛaham ſeinen fründ Coth von der Heyden god 
kingerꝛett. Item Moſes ſein bꝛůder vo: dem Egyp⸗ 
tie beſchirmpt / der auch ein redlich diener gottes was. 
Viſollich evempla mer von Moſe / Joſua / Gedeone / 
Sampſone / Dauid / Martino / Geoꝛgio / Mauritio / 
Gereone 2c. beſchꝛiben hand. Daher recht kriegen in 
gottes foꝛcht beſchehẽ mag / die weil ſie gott geheyſſen / 
vnd auch goͤttlich manner gweſen ſeind. 
In diſem krieg ſol allwaͤg das volt võ dem aͤlteren Dent. xx 

ůwlich ermanet ſein / wie jn Gott geleert vnd be⸗ — 
rolhen hat. Judas Machabeus ließ dem kriegs volck pſal. . 5 
alwag Gottes woꝛt voꝛleſen / wait ſie ſtreyten ſolten / Deut. 


mifften hertzlich vmb ſyg zů Gott / dañ wo gott nit dar phe. 


beyiſ / rt aller ſyg verloꝛn. Der kriegs man ſol mit 
derhand ju. eyten / mit dem hertzen zů Bott ruͤffen / dañ 
uit er ſygen. a 


Ob weltliche G berkeyt Chꝛiſten 
ſey / vnd das Schwerdt gebꝛauchen moͤg. 
Ott wil allwaͤg dem zaͤnckiſchen menſchen das . Timo. i 
rdt zů ſtraff auff den rucken legen vnd bins Rom. 
den / dẽ frum̃en voꝛ jm rettẽ / da mit er on ſchwert 
in frydẽ wandlen moͤg. Dañ mag — 
of | ity noch 
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Rom. xii 


111 Juſtruction gemeyner 
noch gwalt auffgelegt / lebt on das gſatz / be 
ſtraff noch oberkeyt nit. Wañ wir nun all Chꝛiſtẽ we⸗ 
ren / bedoͤꝛfften wir keins Herꝛen noch ſchwerdts / wo 
zů weren ſte dem Chꝛiſten not: Die weil er ſunſt in gots 
tes willen laͤbt / wo Chꝛiſtenlich laͤbẽ / da iſt kein zanck / 
hað / gericht / richter / ſtraff nach ſchwerdt. Darũb hat 
das ſchwerdt noch weltliche Oberkeyt mit dẽ Chꝛiſten 
nichts zů thůn / bedarff auch / ſo vil ſein perſon antrifft/ 
weltlicher oberkeyt nichts. 

Hie falt die verderblich ſeckt der Widerteüffer zů / ver 


meyndt all ober keyten vnnd ſchwert auff zeheben / da⸗ 


rumb ſie auch keyn vnderſcheyd der perſonen hand; it 
jn ober vnd nder gleych / thůnd niemants zucht noch 
eer. So doch Paulus ſpꝛicht / Rum̃pt einãder vor mit 
reuerentz 2c. ʒiechend auch vil der gſchꝛifften an / jn zi 
ſchirm / Nãlich ſo der Herꝛ ſpꝛicht / Den alten iſt gſagt / 
zan vmb zan / aug vmb aug ꝛc. Ich aber ſag / jr ſollend 
niemants ——— liebet üwere find / benedeye 
die eüch verflůchen. yu vergelt nit ſcheltwoꝛt mit 
ſcheltwoꝛt ꝛc. vñ der gleych / als ob dem Chꝛiſtenlichen 
Fürſten vnd Herꝛen zů kriegẽ nit gedihe / noch gezim̃e 
das ſchwert zů bꝛauchen. | . 
War iſts / das keynem zů kriegen / oder ſchwerdt ze⸗ 
bꝛauchen zim̃en wil / ſo vil ſein perſon antrifft / auch wi 
der glaub vnd liebe iſt. Das zim̃pt ſich aber eim Chiiſt 
vñ jeder oberkeyt / jrem ampt gnůg zethůn / Das Pau 


lus haben wil / dar zů ſie gott veroꝛdnet hat. Das ſie / ſo 


vil glaub vnd liebe begert / dem nechſten in ſeinem an⸗ 
ligen beholffen ſeyen dem ſryd erlang / dẽ boͤſen ſtraff 
der nichts recht thůt / nach zethůn begert. Darũb er 

ſchwerdt vnder woꝛffen iſt / nit das er ſich ſelbs wow 
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Finargs wider farẽ / ſonder das er ſein vnderthon vñ 
ider retten / auch der liebe pfleg / Alſo haben Abꝛa⸗ 
ham / Joſua ꝛc.jre krieg gefiert ꝛc. be: 
Benadab künig auß Aſſyrien ſilber / gold / weib vñ 
kind ꝛc. von Ahab dem künig Iſrahel begert / des ſich 
ales Ahab bewilget vñ ergab / da mit ſein volck fryden Reg . rx 
hat. Da er aber des vols hab vnd gůt begert vnd ha 
bm wolt / bald ſchlůg jm Ahab ſein begeren ab / widert 
{des mit ſchwerdt vnd krieg / dañ jm die vnderthon 
zi{hirmen von Gott beuolhen was / das auch glaub 
vndlieb haben wil. Eygen ſchmach / ſpꝛicht Chꝛyſoſto Comm 
mus/iſt ʒů gedulden / aber Gottes vñ des nechſten nit / Reg. xij 
Der gleych Joas künig der Jude / dem künig Daſael » para. xxv 
auß Syrien alles gůt des tempels ſchickt / da mit Hie⸗ 
ruſalem ʒů fryden wer / dañ wo gelt vnnd gůt ein krieg 
richten mag / ſol Feyn krieg erwachſen. 
Wañ nunder Chꝛiſt dz ſchwerdt bꝛaucht vnd zuckt / 
bꝛauch ers noch Gottes beuelch / ſchirm vnd ghoꝛſame 
z pflantzẽ die Oberkeyt in jrem ampt / die vnderthon 
intreuwer dienſtbarkeyt / die der Chꝛiſt mit leib vnnd 
Gott vnd ſeiner Oberkeyt zů leyſten ſchuldig iſt / 
egt vnd ſtreyt jedes in ſeiner art / verlürt dar durch 
uiſtum nit / doꝛan der Chꝛiſt wol vnd recht / nit übel 
tit. Ob gleych in diſem ampt vnd dienſtbarkeyt vil 
erwirgt vñ toͤdt / auch ſelbs tod bliben moͤcht / fart 
cab gotrwil wol / die weil er in Gottes oꝛdnung vnnd 
-Miiſtenlicher ghoꝛſame funden wirt. 
Wie wol der Fürſt vñ Her: in — — 
nꝛc.mit reyner gwißne kriegẽ mag / noch ſol⸗ 
lenſſe nit weiter / dañ glaub the liebe — nach 
ar awweg in rechter oꝛdnũg bſtõ / dẽ boͤſen nichronach 
geben/ 
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Fulgoſus 


Gene.j 
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geben / anders begert die liebe nit / da iſt jr auch weiter 
nit zů warten / die weil die liebe meer dem gůten / dañ bd 
ſen ſchuldig iſt / dem gůten keyn übels thůn / nie mantz 
beſchwerlich / den freünd von finden bewaren / dem 
— nit gleych dem find überlegen ſein. Joannes die 
_—— treüwlich ermandt / nit das er ſie von rey 
tem kriegen abziehen / ſůnder dar zů vermoͤcht / dasſie 
alleyn jres ſolds content vnnd zů fryden weren. Auch 
niemants gwalt noch vnrecht theten / deren exempel 
Bapſt Fulgo lib. 2.cap.i.on zal beſchꝛeibt / die ſichal⸗ 
ler er barkeit vnd gehoꝛſame geflyſſen. Dañ der iſt nit 
ein rechter kriegßman / der meer ſein laͤben / dañ gottes 
loꝛy / ſein vatter land / eer vnnd nütz ſeines Herꝛen vnd 
es nechſten bedenckt / Wie dañ ettlich blůthund vnnd 
kiſtenfeger in uͤbung hand. 
Judas Machabeus teylt die beüt den armen auß 
nam den armen nichts / gab jn. Alſo Abꝛaham / Elea⸗ 
ſar ꝛc.gethõ. Die den armen das jr genum̃en / ſeind vñ 
weeds hare geſtrafft/2 Macha. 8. Gene. 14. 2 Macha. 
12. Num. zi.ꝛc. ; : 
Der auß obgemeltẽ vꝛſachen oꝛdenlich Oberkeyt vn 
ſchwert auff haben woͤlt / darũb wir Chꝛiſtẽlich nan⸗ 
men hand / ſchlacht liebe dem nechſtẽ ab / was wirt dar 
auß? Confuſum Chaos / ein vnwohnliche klufft / en 
Egyytiſcher laboꝛinth / ein Babyloniſcher thiergatt/ 
ein zerꝛittug aller gůten ſitten. Dañ ſo volkum̃en win 
Chꝛiſtenlicher ſtand nim̃er mer / das / das Chꝛiſtenlich 
regiment vnd oꝛdnũg der vnderthon allweg auffrecht 
vnd on vermaßt beſtand. Allweg wirt man finden die 
vnder Chꝛiſtenlicher freyheyt / groſſe laſter tragend vñ 
begond / Diſen zů ſtraff / jr boßheyt zů * 
| 0 
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artickel des Glaubens. clxvij 
Gott oꝛdenliche HberFeyt von oben herab auffgeſetzt 
ind fürgeſtelt / die ſol die gůten ſchirmen / die boͤſen 
raffen / So durch Gottes wort nit woͤllen frum̃ noch 
abar ſein / zwingt das ſchwerdt dar zů / dz ſie eüſſerlich Reg. 
mit dem nechſten fryd vnd eynigkeyt halten muͤſſend. 
Das iſt dañ das ſchwerdt / ſo gott der Oberkeyt beuol⸗ 
hen hat. Lang zeyt haben die kinder Iſrahel on künig 
t / bald aber das volck in abfal kum̃en / haben ſie 
Ober vnd Künig begert. | 
Die recht frum vnd war Oberkeyt / von Gott einge 
or nichts / dañ das Gottes woꝛt / ſein gerechtig⸗ 
leert vnd vermag / laßt jedem / gůten vñ boͤſen / das 
richt mit trewẽ gon. Nun ſcheydt das goͤttlich / Chꝛi⸗ 
ſtenlich recht die Oberkeyt von Gott vnd Chꝛiſto nit / 
j macht ſie vil mer eins. Darumb auch ein jede Ober⸗ 
eyt Chꝛiſten gſein mag vnd iſt / wo ſie in Gottes wore 
angefangẽ / geſtanden vnd volendet wirt. Waren nit 
auch Centurio vnd Coꝛnelius redlich frum̃ Hauptleüt 
vnd Ober / die auch Chꝛiſtus globt / Matth. s. Luce >. 
um io ꝛc. darumb ein Oberkeyt wol mag Chꝛi⸗ 


Bryerley Krieaſzvolck haben wir. 


Amlich gleychs mit gleychem / da keyner dem an⸗ 

deren nichts verbunden iſt. Item Ober wider die 
vnderthon / vnd vnder wider jr ober Herꝛen. 

zimpr ſich keynem vnderthon wider ſein ober 

eren zů ſtreytẽ / allein ghoꝛſam zů ſein / ja biß in tod. 

ß genum̃en ſo der Herꝛ den vnderthon wider glau⸗ 

be / liebe vñ gwißne zwingen woͤlt. Dañ ſoll er Bott 


er / dañ den Herꝛen gwertig ſein / aber nit mit dem Act. 


ſchwerdt / 


clxviif Inſtruction gemeyner 


Act.; 
Luce 21 
Ecelc. 27 


« Petri.» 
2 Reg.s 


Proyerb.21 


Aurelianus 
Eaſebins 


wir billich ghoꝛſam ſein / die Oberkeyt in eeren han / da 


Natth. 23 
Þ ſal. os 


ſchwerdt / ſonder leiden vñ gedult widerſton / dañ wirt 


ſein ſeel gewunnen. Woͤlcher den ſteyn über ſich wirfft 


dem falt er auff das haupt. 

Die weltlichen Oberkeyt ſollen wir in eeren han / je 
toch mit gedult tragen vnnd bewaren / ja biß in tod / ob 
fte gle ych tyrannen / vnd gottloß Chꝛiſten were. Embe 
rung vnd der Herꝛen enderung ſtat vns nit zů / als her 
nach volgt. Vii ſo wir ſie gleych zů enderẽ vnderſtand / 
volgt darumb beſſerung nit / dañ Gott vns Herꝛen 


— dem wir frum̃ vnd —.— ſeind. Vnd das 


rtz des künigs in ð hand des Herꝛẽ ſtadt. So kum̃pt 


auch ſelten das | eſt hernach / wir leiden auch nit wan 


die Herꝛen wend ſonder wañ vns Gott durch ſie ſtraß 
fen wil / als wir bey Aureliano de keyſer evepel hand / 
Euſebius lib. /. cap. 26. c. Was iſts vmb ein vnda⸗ 
thon / der ſeinẽ Herꝛen nit ghoꝛſam . nichts / wañ 
in der Herꝛ nit ſchirmpt. Woͤlchem übel vnd g walt wil 
er wider ſtontein acker waͤgs mag er nit ſicher ſein / wo 
jn ſein Oberkeyt nit mit ſchirm bedeckt. Darumb ſollẽ 


mit vns fryd von Gott durch ſie geboꝛen werd. 
Zů dem anderen / ſo gleychs mit gleychem ſtreyt / ſol⸗ 


len wir alſo verſton. Das keynem Chꝛiſt krieg anze⸗ 


fahen zim̃en wil / trag ſich vꝛſach zů / was es woͤll / dañ 


all ein wo das glaub vnd liebe begert / in den das gantz 


gſatz vii Pꝛophetẽ hangt. Woͤlcher ander kriegẽ wil / 
der wirt von dem Herꝛẽ / als Dauid ſpꝛicht / zerſtroͤwt / 
vnd in dem krieg zergengt. Die Oberkeyt iſt nit einge⸗ 
ſetzt / das ſie fryd bꝛechen / ſonder fryd machen ſol / auch 
ſchützen / ſchirmen vnd ſtraffen 1c. 


Wo ſich aber zů tragen / das gleycher mit ſeinen vn⸗ 


derthon / 
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derthon/von gleychem / meerem oder minderem (dem 
e nichts ver wandt noch vnderwoꝛffen iſt) über fallẽ / 


: — mit freuel vii mut willẽ beley⸗ 


iget würt / keyn fryd mit jm habẽ woͤlt. So ſtat dañ / 
auß liebe ð vnderthon / dem getrengten gegen weer be⸗ 
uoꝛ / vñ iſt jm weeren ein redlich vꝛſach des ſtreyts / wirt 
hie not oder gegen weer vngeſtrafft. 
Weit ein anders iſts / woͤllen kriegen / vnnd muͤſſen 
en. Woͤllen kriegẽ / ſtat keim Chꝛiſtẽ / noch ſonder 
n zů. Muͤſſen kriegen / ſtadt im glauben Gotts 
vnd nechſten lieb / ſo das glaub vergündt / in Gottes 
otdnung beſchicht / vnd die liebe hilff begert. Dan mag 
vnnd (ol glcychs mit ſchwerdt vnd krieg / gleychem $13 
bůß ſein balg vnd haut er boͤꝛen / nit das er ſich rechen / 


Matth.s 


Dent. 32 
Rom. 12 


ſonder ſich vnnd ſeine glyder ſchirmen woͤll / ſunſt ſtadt 


alleyn rach dem Herꝛen zů. 

Dañ iſt aber der nechſt überfallen vñ getrengt / wañ 
ſein find / nachpurn ꝛc. jhn on rechtmeſſig vꝛſach an⸗ 
greifft / veracht / betruͤbt / zuckt vnd ſchlacht / das ſein in 


ode voꝛhalt / wil jn zů fryd vnnd recht nit kum̃en lon / 


ſblechts mit dem kopff hin durch / dem volgt dan die 
ſtraff der freueln krieger nach / Juſti. de pena. teme. li⸗ 
arag. Nunc admonendi. 
ie weil nun der Ober herꝛ ſein vnderthon zů ſchit / 
men mit dem ſchwerdt gezwungen wirt / vnd aber der 
Har für ſich ſelbs / allein de widerſecher zů ſtreyten nit 
gnugſtar nach mechtig iſt / was mag er ſich zů hilff 
vnd widerſtand gebꝛauchem Dañ als wenig der Her: 
richt vñ recht / one rhaͤdt / richter / bittel / nachrichter ꝛc. 
itẽ mag / dẽ übeltheter zů ſtraffen / als wenig mag 
rauch one kriegßleüt / hauptmã / venderich / 8 ꝛc. 
ij en 


Juſtinianns 


crx Inſtruction gemeyner 


Gene. 14 


Gene. 5: 


Hartmãnus 


den krieg beſton / da vil zů ſtraffen ſtind/ wen zimpt ſich 


hie zebꝛauchen / auch bꝛauchen laſſen! 


Von dem Adel vnd Vitterſchafft. 


Ebꝛauchen zimpt ſich eim Herꝛen / Regenten ꝛc. 
3 den Adel / burger vnd vnderthon / auch wer darzů 
an ſeinem hoff behertzt vnd fuͤglich iſt / wie Abꝛa⸗ 
ham gethon / ob er aber I ʒal nit gehaben / mag er auch 
ander vmb ſold dar zů beruͤffen / doch nit wider willen 
des Herꝛẽ / dẽ ſie vnder woꝛffen. Für auß ſeines Adels 


ſol er ſich gebꝛauchen / der alleyn zů woͤꝛen dem boͤſen 


vnd ſchirmen den gůten / Edel iſt. 

Hie mag ſich keyner ſeines Adels berhuͤmen / wo er 
hinderm ofen byren bꝛat / vnd nit adeliche ſti inſe/ 
nem ampt (das mit dem ſchwerdt ſchirmen vnd Adey 
lich / tugendꝛeych leben iſt) volſtreckt. Thůt nichts dar 
zů / ſo vil ſein perſon antrifft / das er von Edlen alteren 
herkum̃en / were ſunſt auch Eſau / von dẽ Edlen Jſaac 
geboꝛ ( ſo der aller beſt jager vnd ein groſſer ſchalck) 
ein Edelman gweßt. | | 

Der recht Adel kum̃pt alleyn daher / als Hartman 
nus Schedel de Amazonibus Etateꝛ / vñ vom eingãg 
des Keyſerthůmbs Etate s heyter ſchꝛeibt. So vorzei 
ten ein jeder zů jm zappet mit betrug vnd gwalt / was 
er fandt vñ mocht / da ward der frum̃ getrengt / frydvñ 
eynigkeyt zerſpaltẽ. Das abzeleyn / ward ein frum̃e 
tugendreicher / für ander weyß vnnd grecht / dem 8 
zempten boͤffel fürgeſetzt / all krieg zů entſcheyden / di 
getrengtẽ zů retten / dz gmeyn git auß zeteylen / gricht 
vnd recht zů halten / die ſich dan in jrem ampt eerlich / 


adenlich Ritterlich hielten. Darumb ſie Edel / ow - 
; . ek an 
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kan woꝛdẽ ſeind / deren evempel ſich der adel billich 
wo er das zeychen ſeines vatters / ſchilt / helm vnd ſigel 
erlich fleren ) gebꝛauchen ſol / von der frum̃keyt jrer 
Alter nit abweychen / wo ſie edel blybẽ wend. Der vom 
adel leben vñ ſich der tugendẽ nit gebꝛauchen / iſt gleich 
de mit froͤmden federen fliege woͤlt. Diſe Publius De 
cus hofflich ſtrafft / das jr adel nit von geburt / ſonder 
vonredlichen / adenlichẽ thaten kum̃ / Als Sabellicus Sabellicus 
Ennea 4 lib. y. ſchꝛeibt / vñ iſt der Edel / ſpꝛicht Joſe, Joſephus 
pdus li. s. cap. io. antiqui.ſo mit gottſaͤligkeyt / gerech⸗ 
tikeyt / ſtercke / ghhoꝛſame ꝛc. geziert vnnd gekroͤnet iſt. 
Imbrofius lib. 1. de Vita beata ſpꝛicht / Wiltu Edel Ambroſias 
ſein: ſo erkeñ dich ein knecht / erkeñſt dich Edel / ſo biſt 
tin knecht. Woͤlt jr den adel beweyſen / ſagt Chꝛyſoſto⸗ Chon 
mus Omelia 59.romo i / ſo zeygt ein edels gmuͤt vnd les Marci o 
ben mit tugendẽ an / wie der frum̃ man Herodi getho / 
der ſpꝛach / Es zimpt ſich nit deines bꝛůders weyb zeha 
den ꝛc. Der gleych Helias zů Ahab redt / Ich nit / du 3; Reg? : 
aber haſt deines vatters hauß verwirt. Ariſtoteles 1. Ariſtoteles 
Politicozum ſpꝛicht / Tugend vñ laſter entſcheidẽ edel 
vnd rnedel / der tugenreich iſt edel / der laſterlich ein boͤ⸗ 
ſrwycht. Phyloſophia weyßheyt / ſagt Seneca ad Seneca 
£ m / hat Platonem nit edel empfangen / ſonder 
aſtedel gmacht. a 

Liherlichvnd ſpoͤttlich iſts / ſpꝛicht Plutarchus in Plutarchus 
ria demoſthenis / das ſich einer ſeines adels von ge⸗ 
burt / der ſtatt beruͤmpt / vnd der tugenden nit gwar⸗ 
ten wil / dañ adel auß tugend / vnd nit tugend auß adel 
kum̃pt / Idem in vita Sille 2c. Boetius de conſulatu Boetius 
philo.ſevtarerty ſagt / Vnnütz vii betrogẽ iſt / der edel 
nan / wo er mit klarheyt der tugenden nit gezieret iſt / 

it war 


elrrij Inſtruction gemeyner 


Sardanas 
palus 


Diodorus 
Sabellicus 
Hartmãnus 


Macrobius 


Junenalis 


Chryſoſto; 
mus 


Aggoſtinns 


war zů iſt eüch nütz der adel vnd eerlich nam der alter 
ſo jr knecht der laſter woꝛden ſeind. Der iſt edel / ſo von 
tugenden ſcheindt / vnnd adenlichen thaten glebt. Ab, 
ſchlechtig der / ſo ein laͤſterlich leben ſiert. 

Die nun von geburt / reychtũb / gwalt vii der gleych⸗ 
ontugend / woͤllen edel ſein / behalten allein den ade 


pꝛacht / gwalt / die weil jr reychthumb / gwalt vii leben 


werdt. allein bey den / ſo jn gleych jm leben ſeind / 
bald der eins falt / ſchwindt auch ð adel hin. Was Sar⸗ 
danapalus nit ein künig hochgeboꝛn? was bleib von 


ſeinem adel da; die weil er nit mer im leben / vnd onetn 


gend verſcheydẽ / Ja auch den adel im leben verloꝛ / dar 
von Diodoꝛus Siculus lib.3. S abellicus Ennea 2.1, 
2. Nartmanus Etate 4. geſchꝛiben hand. 

Der recht Adel tringt nit auff weltlich eer / allein auf 
reynigkeyt des gmuͤts / Macrobius 2. de ſomno Sch 
pionis ſpꝛicht / Der Weyß / Edel ſůcht in tugenden / rei 
ner gwyßne frucht / ð thor aber in weltlicher eer. Men 
ſolle wir der gůten gwyßne / dañ der eerẽ pflegẽ / ſpꝛich 
Seneca / vil aber meer dem luͤmdẽ / dani gwyßne gwar 
ten / Ein arm ding iſts / ſagt Juuenalis Satyra 8. ſic 
eins frombden luͤmdens freüwen vnd gebꝛauchen. 

Entlich von geburt / reychthũb / gwalt ꝛc. edel ſein 
ein art der Heydẽ iſt / bey vnſeren Chꝛiſtenlichẽ aͤltern 
Niemants dañ der tugend hat edel was / erbt auchdas 
kind von vatter vnnd můter den adel nit. Iſt alſo bey 
allen Chꝛiſten der adel gmeyn / wie auch die tugendge⸗ 
meyn iſt / das Chꝛyſoſtomus tomo i. Omelia 20. Augu 
ſtinus de ciui.dei lib. 4. cap. 3.4. Item de 12 gradibus 
abuſionum tomo io. cap. G.. ꝛc. haben wend. 


Voꝛ zeiten mit dem Adel / wie jetz mit den theüren 


Rittan 
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Kittern iſt / ſa wo es in theůrẽ weſen bleibt / die Ritter⸗ 


ſbafft keiner er bt / beſonder there Ritterſchafft. Von 
anderen Rittern / als edlen / heylgen / pfulwen / pfaffen / 

zwen ꝛc. Rittern / wil ich nit reden / jedem in ſeinem 
werd bleiben lon. Auß was tugend vnnd verdienſt jetz 
mengklicher zů Ritter geſchlagẽ / wie ſte auch vo theü⸗ 
ten Rittern vnd warem adel gehalten / iſt den Herol⸗ 
ten wol bekañt. Lauffen vñ bitten jetz ettlich vmb die 
Ritterſchafft / wie et wan die pfaffen vmb die fruͤmeß 
gchetten hand / deren ich erkeñt. Wo ſie Chꝛiſtum / ſein 
won nit veruolgt / vnd den pfaffen an der Herꝛen hoͤff 
nit geflenß let / weren noch lang nit zů Ritter geſchla⸗ 


gen. pt eüch der Ritterſchafft / die ſie eüch nůr ©remplons 


auß flenßlen der pfaffen erlangt vnd gegeben iſt. Da⸗ 
rumb eüwer ettlich nur pfaffen ritter geneñt werdẽ ſol⸗ 
len / dem verſtendigen iſt gnůg geſagt. | 
Vonalter was der theürer Ritterſchafft vnnd des 
Adels werdt / ſo mit ſeinen manlichen thaten Chꝛiſten⸗ 
lchen glauben / die armen / vertribnen voꝛ den wiethe⸗ 
richen redt vi beſchützt. Jetz aber offt / ſo one ſchwerdt 
vnd tugend / auff pfulwen / Chꝛiſtũ vnd ſein woꝛt / auch 
die armen veruolgt / zů Ritter geſchlagen wirt. Alſo 
wurden auch die / ſo Chꝛiſtum gecreützget von Pilato 
31 Ritter geſchlagen vnd hoch begabt / O der Ritter⸗ 
Wie weyß aber diſer iſt / ſo ſich des namẽs / one 
ethat / ent ſchlacht / iſt bey den verſtendigen wol be- 
kat / wir auch bey Vegetio de re militari / ſo von der 
Nitterſthaſfr wol geſchꝛiben / geſehen hand. Iſt alſo 
Rrreſchafft vnd del in gleychen abfal mit den Vni⸗ 
beſtteten geſtelt / die mehr mals vmb gunſt / gelt / ge⸗ 
c ꝛc. Magiſter, Doctoꝛes ꝛc.ſchoͤpffen / ob ſie gleich 
an oder wenig kunſt / art vnd gſchꝛfft verſtandt. 


clxxiiij Inſtruction gemeyner 


Hie wil ich niemãts verachtet han / dañ offt ein red 


lich mañ des adels vñ Ritterſchafft werdt vnd wirdig 


iſt / ob er gleych nit von acht Anen wol vñ hochgeboꝛn 
iſt / auch keyn ſchwerdt nie gezuckt / ð ſunſt mit eerlichen 
thaten / tugenden / adenlichem leben der eeren pflegt. 


Vñ ob ſich zů trieg / Ritterlich thatẽ zů beweyſen / mit 


dem ſchwert rettẽ ꝛc. das dan alles re ychlich bey jmer⸗ 
funden wirdt / Alſo auch bey eim jungen meyſter / Do⸗ 
ctoꝛ 2c. beſchehen mag / der erſt nach der kron / das do⸗ 
ctoꝛat erfült. 

Bewardt eüch nun jr Edlen vnd Ritter wol / das jr 
den nam̃en vnd zeychen nit on tugend fieren vnd tra⸗ 
gen / ſteckt den ſchilt on wein nit auß / dañ ſchmaͤlich iſt 
das zeychen / wo die bedütũg nit iſt. Sihe wie ſpottlich 
iſt der ſchilt oder reyff dem wirt / wo er nit wein ime 
ler hat / Alſo bey eüch Edlen vnd Ritter iſt / ſo jr aden 
lichen nam̃en vnnd Ritterlich zeychen / clynodien tra⸗ 
gen / gold vnd moͤſch ſieren / vnd keyn tugend vnd mañ 
lich thaten hand. 

Wan jr on tugend vnd ſelbs gewachſner art woll 


edel ſein / bald werdẽ jr auß eüwer grobheit erkeñt / wi 


dem ſchmid knecht / ſo ſich fir ein kůnig dar gab / beſch 


Joſephns 


hen iſt / von dem Joſephus lib.17.cap.1s. Item de bello 


Judaico lib.2.cap.S.geſchꝛiben tc. 

Thůt nichts das ettlich ſich rhuͤmen von jren altere 
auß Rom / Cypern / Caſtilien 2c. geboꝛen / darumb ſe 
woͤllen edel ſein ꝛc. wer wil ander berichten / wie ſie het 
auß kum̃en / vilicht veriagt / oð anderẽ thatẽ. So ſeind 
auch nit alle frum̃ / edel vñ tugendreych / die auß Rom / 
Cypern ꝛc. in vnſeren landen eingeſetzt vnnd erhalten 
werdẽ. Darumb lůg ein jeder wie er edel ſey / wil ct vo! 
Gott vñ rechtem adel bſton. Ob 
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Ob jr eüch nun rhuͤmen der alten Roͤmer that / wa⸗ 
mb volgt jr jn mit tugenden nit noch? So bald ſie in 
jrem krieg ſig erlagten / traten ſie gleych wider an ir ar 

d acker bauw / das jn dañ eerlich was / vnd nie⸗ 


mats muͤſſig gon geſtattet ward. Spacierten nit ein 


qitz durch ſtett / wie jetz vnſere junghern / haupleüt vin 
knecht thůnd / als Liuius durch auß beſchꝛeibt. 
Nhuͤmen eüch des waren adels eüwerer aͤlter nit / 
is Auguſtinus von den falſchen Chꝛiſten redt / de vita 
Chiſtiana cap. 6. Wo jr jn mit tugendẽ / Ritterlichen 
thaten nit nach volgẽ wend. Dan der alleyn edel vnnd 
thrüter Ritter iſt / der mit tugenden den adel vnd Rit⸗ 
urſchafft beweißt / jr erbt je von geburt den adel nit / als 
weiter Auguſtinus de peccatoꝛum meritis et remiſſio⸗ 
ne tomo 6. lb. 2. ca. . ſchꝛeibt. Die weil es ein gab des 


gmuͤtes iſt / das fleyſch vñ blut nit erben mag / leibliche 
vnd eüſſerliche ding / gaben / moͤgen eüch eüwere aͤlter 


eben lon / als ſtett / land / leüt ꝛc. von geyſtlichen / gmuͤt⸗ 
lichen guͤtern / als adel / kunſt / Ritterſchafft ꝛc. nichts 
aſtatten. Wie das kind die kunſt ſeines vatters / alſo 
den adel vñ Ritterſchafft nit erbẽ mag. Erbts jr wol 
nach dem fleyſch vnnd eüſſerlichem ſchein / iſts doch voꝛ 
Gott vnnd rechtem adel nichts / dañ ein blaß auff dem 
mee / vnd vom geyſt verſchetzt. | 
Vonrechtem Adel vñ herꝛlichẽ exemplen der aden⸗ 
vnd Ritterlichen maͤnnern / auch jrem grad / ha⸗ 
ben wi in heylger gſchꝛifft on zal / auch anderen ſcri⸗ 
benen / Namlich Franciſco Petrarcha / lib. i. cap. 48. 
Pogio Flotentino / Plutarcho / Laertio Diogene in 
vita Platonis / Bartholo et Baldo in tract. de vera 


 Wilirate, Item Alberto li. 3. Soꝛtilegij tract. z. Plas 


tina 


Anguſtinus, 


Natth.ie 
1 Coxin. i 


clxrvji- Inſtruction gemeyner 
tina de vera nobilitate / Nauclero vol. 2. Gene. 4j 
Heinrico Coꝛnelio Agrippa de nobilitate / de nobili⸗ 
bus aulicis cap. 29.80 ꝛc.wol er zelt. 

Wie groß vnd herꝛlich der war Adel vnnd Ritter 
ſchafft voꝛ Gott vnd welt / der auff das hoͤchſt zů loben 
iſt. So ſcheützlich vn greüwlich iſt der růchtloß / vnedel 
zů verſpotten vnd verlon / ob er gleych vom Reyſer ge 
boꝛen wer / die weil er das verlaßt / ſo jm der adel gege⸗ 
ben iſt. Darumb ſtond des titels ab / wo jr der tugend 

Auguſtinus nit gwarten wend. Auguſtinus ſuper Joannem cap, 
14. tract. 5. ſagt / Das mit der that das ampt zů bewey 
ſen ſey / vnd der nam nit vergebenlich tragẽ werd. Ver⸗ 
achtlich iſt je die Jungfraw aller welt / ſo reynigkeyt 
verloꝛen / vnd noch das kraͤntzlein tragt. 

Ach Gott wie ſchlecht volgen hie vil dem adel nach 
vnnd ſich des gebꝛauchen / iſt aller welt bekant. Ja mit 
ſchinden / ſchaben / ee bꝛechen / bůlen / fauffen / ſchwoͤren 
trengen / ſpylen / raßlen / auff jr muͤſte bochen / ꝛc. keyn 
frum̃er Chꝛi ſt mag bey jhn bſton / wo er nit nach jter 
art / das iſt ſauffen / ſpylen ꝛc. be kañt vnd edel iſt. 

Sag an Herolt ſag an / wañ ſetzeſt ein auff den 
ſchꝛanck / oder ſchneidſt dz tiſchthůch voꝛ jm ab / die wei 
er ſſich ſo vnadenlich halt. Oder wie vil haſt in deinem 
pꝛothocoll / die im thurner ( wo der recht gehalten) mo 

pſal. 4 gen bſton! On zweyfel wenig dꝛan / wie Dauid ſpꝛicht / 
Sie ſeind zerꝛitten vnnd grob woꝛden in jrem thůn da 
| iſt keyner ð gůts thuͤe / auch nit eyner. Das auch Hein⸗ 

Cornelius ricus Coꝛnelius de Economia regia vel aulica gwab 

| - -» ag tig erzelt / auff dz ð raht Tyberij des keyſers alſo ſpꝛach / 
ap Das aller frumer Herꝛẽ vii edel wappen / auff ein ring 
moͤchten geſtochen werden / Wie Carion in — 2 
ꝛeibt. 
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treibt. Nichts gadt ettlichen an jren laſter voꝛ / mit 
ſuffen / ſpilen / hůren ꝛc. Wie Hieremias von jn redt / 
habẽ etwan ehrliche / adenliche eeweyber in jrẽ zwang / 
den ſie wenig eere thůnd. Dar nebẽ vil hůren vii ſchleb⸗ 
{ fůrn / iſt hn ein hůr wie ein frum̃e frawe gůt / treck 
fir honig ſie. Ich hab ein Graffen erkeñt / der in al⸗ 
ler hůrerey erlegt / da er 313 ſeiner veſte reyt / ließ er das 
pferd von jm / gleych als er hart gefallen / da mit er / als 
emerſoqner mañ / vor ſeiner eelichen frawen bſtiend. 


Nachmals dꝛeyer ley volck oder ampt der menſchen 
haben wir diſer zeyt / Als Auguſtinus de ſpiritu et ani 


maca. zy. Ariſtoteles 4. Doliticoꝛum / Diodoꝛus Si⸗ 


culus lib. 2. gſchꝛiben. Namlich leeren / weren / neren. 
Leeren den glauben / vnd wie man Chꝛiſtenlich laͤben 
ſol / ſtat den Pꝛopheten / Pꝛedicanten zů. Neren iſt dz 
ampt des gmeynen volcks / die Oberkeyt vñ leerer mit 
ſeiner arbeit neren vñ erhaltẽ. Dañ niemants auff ſei⸗ 
nen koſten reyſen ſol. Weren dem boͤſen / den frum̃en 
ſchirmen ꝛc. ſtat dem Keyſer / Rünig / regenten vnnd 
adel ʒů dar võ jetz geſpꝛaͤch. Sol alſo der Prophet lee⸗ 
ren paurßman neren / der Adel weren ꝛc. 


Von außteylen des Erdcereychs. 


Je dz Erdtereych in diſe drey teyl außgetheylt / 
nãlich in Pꝛophetẽ / Adel vñ Ritterſchafft / auch 
paur / habẽ wir an vil vii mengen oꝛtẽ beſchꝛibẽ. 
Can teylt voerſt dz erdterich auß / Joſephus li. i. ca. 4. 
vriq Nach dẽ ſündflüß Noach / Joãnes Annius li. 1. 
Me ſuper Beroſũ li. 4. Joſeph in Egypto / Joſephus 


. ca. 7. antiq. Joſue durch auß / wie die Romer das 
S ij er dtereich 


Hiere.⸗ 


Augnſtinas 
Ariſtoteles 
Diodorus 


1 Cor in. 9 


Joſephus 


Annius 


Beroſus 


Joſue 
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inius 
Apianus 
Hartmanus 
Eccle. ic 

V anclerus 


Annius 
Diodorus 
Plutarchus 
Polidorus 


P ronerb. 25. 
Eſaie 55, 


uce x 
Amos s 
Rom. x. 


erdtreich außgeteylt / hat Liuius deca.1. Apianus lib. 
1. Dartmannus Schedel Etate 2. ꝛc. wol beſchtiben: 
Vñ auch Gottes oꝛdnung iſt / der ſeine werck vonan⸗ 
fang v.. derſcheidẽ / als der Weyſe ſagt / Nauclerus vol / 
Gen. u. 20. ſpꝛicht / Das / das erdtereich ſey auß geteylt 
Namlich in Pꝛophetẽ / Adel oder Ritter vñ Pauren / 
Sem in Pꝛopheten / dem ſtand betten vñ leeren. Cain 
in Pauren / dem ſtand arbeyten vnd neren. Japhet in 


Edel vnd Ritter / dem ſtand ſchirmen / retten vñ weren 


zů. Das ſich leyder verkoͤꝛt / die Pꝛophetẽ ſoͤlten leeren 
die hůren / plerꝛen. Die paurẽ neren / die ſchwoͤꝛen. Der 
Adel weren / die rauben / zerꝛen vnd ſperꝛen ꝛc. Necille, 

Vnd gleych wie das erdtreych / alſo auch die jar / mo 
nat / wochen / tag ꝛc. außgeteylt woꝛdẽ ſeind / als Joan 
nes Annius ſuper equiuocis Fenophontis de equiuo⸗ 
cis tempoꝛum / Diodoꝛus Siculus lib. i. Plutarchuz 
— Pompilij / Polidoꝛus lib.2.cap.4.de in 
gentionibus rerum 2c. lar beſchꝛiben. 

Es ſol auch der Herꝛ diſe ſtuck fürſichtig beware / 
das mit fleyß vñ ernſt erſtattet / auch Gottes woꝛt reyn 
vnnd klar verkündet werd. Dañ wo nit pꝛophecey / 
ſpꝛicht der Weyß / da verdirbt das volck. Alſo ſagt dit 

ſchꝛifft / Mandthaben das wort vnd bundt des Hern 
7, wil Gott eüch ein teyl in ſeinem rey werden lon, 
Verſehet dar bey die diener gotts mit ſchirm vnnd vn 
derhaltung wol / dañ es wirt bald die zeyt beſton / das 
eüch der vilen gebꝛechẽ. Die ernd iſt groß / der arbeite 
wenig / dar durch groſſer hunger des woꝛt Gotts / di 
weil ð glaub auß der pꝛedig / erwachſen wirt. Bald di 
künig in Iſrahel die pꝛophetẽ verachten vñ verlieſſen 
was mit jn gethõ / als die gantz Cronica ſagt. — 


n / 
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ſin leben durch pꝛopheten nit erhalten / der wirts in 


en verlieren. 
1 * ſol eüch hie ſchwoͤllẽ / O jr Herꝛẽ / am Euan⸗ 
gelio vñ gottes woꝛt / ſo von vngegründten angefoch⸗ 
un wirt / ſpꝛechende / das Euangelion nichts dañ auff⸗ 


thir vnnd wider wertigkeyt gebürt ꝛc. ſo werden vns 


auch die ſtyfft / kloͤſter ꝛc. ſo vnſer ſpitaͤl c. hingelegt 
vivertroche ꝛc. Antwoꝛt / Von erſt iſt dz Euangelion 
un kꝛafft gottes / durch das wir ſaͤlig werden / der auff⸗ 
thiren vꝛſach nit / ja leert vnd weyßt alleyn fryd / freüd 
vndghoꝛſame der vnderthon. Ob nun wol die pauren 
in 1525. jar / vnd noch beſchehen moͤcht / das Euange⸗ 
lon herfür gezogen / Noch habẽ ſie / auch all jr pfaffen 
des keyn verſtand gehebt / ſonð üppenklichen in mund 
genum̃en / ja hetten ſie das Euangelion gehebt / weren 
nit auffrhuͤriſch gweßt. Dañ dz Euagelio leert nichts 
dañ troſt / fryd / freüd / ghoꝛſame vnnd was zů fryden 
dient. Ja hetten die Herꝛen das Euãgelion laſſen pꝛe⸗ 
digen / vñ noch / ſo werẽ ſie der auffrhůr wol vertragen 
vnd in künfftigem bewardt. =: | 
Jemdzeich durch die ſpitaͤl / ſtyfft / kloͤſter ꝛc. auff⸗ 
gchaben / hat aber ke ynen grund. Dañ wo jrs recht er⸗ 
meſſen / ſo der keyns mer iſt / jr erſt recht Herꝛen ſeind / 
dañ was ſie jetz beſitzen / billich eüwer ſolte ſein / die weil 
ds auß eüweren henden geſogen vnnd geriſſen / in der 
münch / nunnen ꝛc. kum̃en iſt. | | 
Was gadt eüch hie der ſtyfft vnd geyſtlichen hendel 
am Woͤlt jr Edel ſein / ſo lebt auch von eüwerem gůt / 
das adenlich iſt. Jeücht der armen que (als aller ſtyfft 
vnd kloͤſter / ja nichts dai bettel iſt ) nit auff eüweren 
heacht. Der bettel ſol eüch nit edel erhaltẽ / vil meer / der 


3 ih, adel. 


Rom. i 


chere Inſtruction gemeyner 


adel die armen erneren / ſelten keyn ſtyfft vnd cloſter 
iſt / dz nit vo bettel da hin kum̃en ſey. So reychts auch 
weither an die armen leüt / bꝛauchts nit ʒů eüwerem 


pꝛang / wo das vom adel recht bedacht / iſt ſchon aller 


CTenſores 


Fulgoſus 
Valerius 


Lice xj 


Vnniſtze leüt 


Hiere.xxiij 


zanck hin dan vnd auffgehebt. Wo jr aber je auff den 


cloſtern / ſtyfften ꝛc. das fie eüwer ſpytaͤl ſollen ſein / be 


harꝛen wend. Muͤßt jr bekennen / der armen ſtyfft vnd 


gůt verzern / vnd eüch ſelbs bettler ſein. Oder richt dar 


mit ſchůlẽ / zuchtheyſer auff / wie ſte dañ von dem erſten 
vnd anfang gweſen ſeind. 

Ir ſolt auch in vnuerdꝛoßner uͤbung ſein / das zucht / 
eer / auch Chꝛiſtenlich decret vñ oꝛdination vnder dem 
volck gepflantzet werd / ſtattlich darob halten. Cenſo⸗ 
res / das iſt / zucht herꝛen beſtellen / wie die alten gethon / 
als Bapſk Fulgo lib. 2. cap. i. Item Valerius Mavi 
mus de cenſoꝛia nota beſchꝛiben hand. O herꝛe Gott 
wie handthaben vnd halten ettlich ob deinem wort/iſt 
dir vnuerboꝛgen. Ja das dein wort in jrem land nit ſi 
cher iſt / wirt veriagt vnd verbannet. Vnd obs wol tt 
lich bekennen / noch gleben ſie dem ſelbẽ nit / die werden 
harter / dañ jhene geſtrafft. 

Item das die auch im neer ampt redlich handlen / d 
erdtereich wol bauwen / der narung zů git / Chꝛiſtan 
lich handlen / auch aller wůcher / ver wegẽ keüff / betrug 
vnd arger liſt ꝛc. abgeſtelt / vñ in einfaltigkeyt gelebt 
vnd gehandlet werd. | 

Vnnũtze leüt aber / die weder zů leeren / neren / noch 
weren gůt vñ beholffen ſeind / allein zů fuͤlen vnd zeren 
begwondt. Solt jr auch auß rheütẽ vnd veriagen / wo 
es auß můt willen beſchicht / dañ die vnnütze bürdin der 


Bꝛauchen 


erden ſeind. 
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Blnauchen laſſen. 


Je nun der Herꝛ kriegen / ander vmb ſold bꝛau⸗ 
Gon vñ beruͤffen / Alſo mag auch der vnderthon 

dem Ober / ſeinem Herꝛen in kriegs hendlen / als 
in ghoꝛſamet vñ dienſt / beholffen ſein / das Lucas be⸗ 
ddr ſo von Joanne ſagt. Da weret Joãnes den ſoͤld⸗ 
ne vñ kriegß leüten den ſold noch kriegen nit / ermandt 
ſeallein zů erbarkeyt. Die fragtẽ was ſie thin ſolten / 
das ſie lebtẽ. Antwoꝛt jhn / Thůt niemants gwalt noch 
vnrecht/ vnnd laßt eüch beniegen an eüwerem ſold ꝛc. 
Go reyßt auch niemants auff ſein koſtẽ / vnd iſt ein je- 
der arbeiter ſeines lones werdt. Doch das der vnder⸗ 
thon oder beſtelter knecht / oꝛdẽlich beruͤfft / beſtelt / nit 
ſelbs gelauffen ſey. Alleyn Gottes / nit ſein eer / gmey⸗ 


uce 3 


1 Corin. 9 


Watth.⸗ 


nen nütz / entlichẽ fryd / nit gůt vnnd gelt anſehe. Auch 


dar bey verſichert ſey / das ſein Der: zů kriegen auff⸗ 
recht vnnd redlich vꝛſach hab. Dañ wo ehꝛ ſein Herꝛen 
wyßte nit war hafft / auffrecht vꝛſach han / ſoll er dẽ be⸗ 
riff mt gwertig ſein / mehꝛ Gott / dañ den Herꝛen vo? 
augen han. Anders der redlich Traianus nit haben 
wolt / der zů ſeinem Hauptman ſpꝛach / Bꝛauch das 
ſhwerdt wider meine find / wo ich redlich / auffrecht vꝛ⸗ 
ſach han / wo nit / wendt es auff mich / ꝛc. Carion in 
vita eius ꝛc. 

So aber der ſoldner nit weyßt / ob ſein Herꝛ grecht 
ſey oder nit. Fare hie der liebe nach / die nichts arges ge 
denckt / verſehe ſich des beſten zů ſeinem Herꝛen / nem 
das gwyß für vngwyß an / ſtreyt im nam̃en Gottes / 
tett ſein glaubẽ / Herꝛẽ / vatterlãd vii liebe des nechſtẽ. 

as allweg beſchirmẽ / auch bey den Heydẽ / erlich iſt / 

ä | wie 


Act. 9 
Tralanus 


Carion 


1 Corin.1s 
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Vegetius 


1 Macha. 


Hiere. 4 0. 51 
Eſaie 31. 30 
Abdte «+ 


Jadtc.7 
Deut. xx 


Act. x 


wie fich ein frumen krießmañ zimpt / nem dz ſchwerdt 
Ritterlich in dhand / ſey in ſeiner rüſtung auffgemutzt 
wie Vegetius de Re militari leert. Bitte Gott vmb 
ſig / ſey ghoꝛſam ſeiner Oberkeyt / dañ werd jm gelin⸗ 
gen / wo nit / verderben / als Joſepho vnnd Azario be⸗ 
ſchehẽ. Verlaßt ſich allein auff gott / nit auff menſchen / 
land / leüt / ſchloͤſſer / ſtaͤtt ꝛc. ſol dar bey bequem mittel 
vnuer achtet han. Dañ wer ſich auff die verlaßt / wirtgr 
ſchend / zů den ſpꝛicht der Herꝛ / Dein hochmůt hat dich 
verſiert / der du woneſt in der felſen klufft / vnd inhaſt 
dz hoch gebürg. Ob du ſchon dein neſt ſo hoch / als da 
Adler machſt / wil ich dich herab ſtürtzen vñ fallen lon. 
Gedeon verließ ſich auff gott / der gab jm den ſig. Der 
Herꝛ troͤſt die frumen kriegßleüt vnd ſpꝛicht / Wañ du 
in krieg ziheſt / wider deine find / vnd ſiheſt roß vnd wa 
gen des volcks / das groͤffer ſey / dañ du / ſo foͤꝛcht dir nt 
voꝛ jnen / dañ der Herꝛ dein Gott / der dich auß Egy⸗ 
ptẽ lad geficrt hat / iſt mit dir. Wan jr nun hin zů kum 
mend zům ſtreyt / ſol der pꝛieſter hin zů tretten / vñ mit 
dem volck reden / zů im ſpꝛechẽ / Iſrahel hoͤꝛe zů / jr gand 
heüt in den ſtreyt / wider eüwere find / eüwer hertz ver 
zage nit / vnd zaplet nit / vnnd laßt eüch nit grizſen vo: 
jnen. Dar der Herꝛ eüwer Gott gadt mit eüch / das a 
für eüch ſtreyte mit eüweren finden / eüch zů helffen. 
Redlich kriegßleüt nit zů verachten / noch zů ve! 
ſchuflen / ſonder hoch zů loben ſeind / dar durch etwã vil 
ebeſſeret vnnd erhalten wirt. Lucas neñt ein gotts 
— — — im dienſt Coꝛnelij was / von 
gleychen in Trip. hiſtoꝛ. li.6. ca. 30.34. ꝛc. gſchꝛibẽ ſtat. 
Niemants iſt verſtendiger / der die kunſt zů rechtem 


kriegen auff haben woͤll / ja hoch loben vnd * 
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han das noͤtig aller Oberkeyt vñ Adel iſt / wie wol der 
zul wenig / die ſich des recht gebꝛauchen / nach iſts ein 
cel ampt. Hie bewarẽ d eüch jr teüſchẽ wol / die jr ſeind 
eins hohen gmuͤts vnnd vnuerzagtens hertzen / das die 
kunſt zů kriegẽ mit de hertz vgleychnet werd / dañ wirt 
tich gelingen / Ja vil habt jr durch vnfleyß vnd geytz 
perloꝛẽ / dz ſunſt durch eüwer dapfferkeyt erobert wer. 
Nempt exẽpel bey dem Koͤmiſchẽ reych / wie vil land / 
leüt ꝛc. bey mans gedechtnüß ver loꝛẽ hab / dz and / tür⸗ 
cen / pfaffen ꝛc. durch fleyß von vns erobert hand / das 
Bapt. Fulgoſus li. 2. cap.i.wol erzelt. Di ſes abgangs 
it die kleinſt vꝛſach iſt / das die Haupleüt mehr den 


eygnen nütz / dañ wolfart des lands vnd eeren gepfle⸗ 


gen vnd geſůcht. Wie vil deren ſeind / ſo in kurtzen jaren 
groß gůt vñ gelt zů ſamen ger aſplet. Was aber da er⸗ 
obert / vnd wie der eeren gepflegẽ / wie vil auch des gmei 
nen volcks dar bey zů grund gefelt / iſt leyder aller welt 
bekant ꝛc. Diſem greüwel ſtond jr edel vnd kriegßleüt 
ab / wo jr auffrecht kriegß leüt woͤllen geſcholten ſein. 
mech die frum̃en alten Romer / Athenier ꝛc. für / 
dieſolicher ſchinderey nit gwartet hand / daher auch jr 
reych vnnd eer gemeret ward / Idem lib. 4. cap. 4. lib. 
7 cap. 4. c. Es ſol auch die Oberkeyt in beruͤffung 
der gfreygten / ſo vom gſatz gefreygt / die weils der lie⸗ 
dezimpe / zů frydẽ ſton / als Moſes zům volcke ſpꝛach / 
Dem20.24. Judicum 7. 2c. | 
Der gleychen haben die aͤlterẽ im krieg die Weyſen 
da mit das volck / in jrem abſterben / nit weyß⸗ 
vnd on ein haupt zerꝛitten würdt / des Juſtinus li. 
bein exempel ſtelt / So der ſpytz am pfeil zerſtoͤꝛt / wirt 


den andere teyl krafft zů ſchadẽ W Reg. 18. 
8 a 


21. das 


Fulgoſus 


Moſes 


Juſtinus 


clxrriiij Inſtruction gemeyner 


Michee⸗ 


Anrelianus 
Carion 


21. Das bey den Roͤmern auch begwondt / wie Liuius 
ab urbe condita lib. 5. ſchꝛeibt ꝛc. | 


Von boͤſen Kriegern vnd jrer ſtraff. 
Eiter iſt gnůg bezeügt / was das ampt des Her⸗ 
Han auff im tragt. Namlich das ſchwerdt gebꝛau 


volſtreckt / beſchehen mag. Alſo hand wir auch giiten 
grund / das alle / ſo das ampt in Gottes woꝛt miß bꝛau⸗ 
chen / hart von Gott geſtrafft vñ verbannet ſeind. Vil 
ſeind auch hie die dar auß ein teüfelſchlich ampt auffge 
richt vnd gepflantzet hand. Qauffend můtwillig / onbe 
ruͤfft / auß faulkeyt / one eehafft / bequẽ vꝛſach in krieg. 
Wirgen / ſchlahẽ tod one not / nemend / ſtelend feind vñ 
freünden on vnderſcheid das jr / als wider Gottes be⸗ 
uelch / miß bꝛauchend das goͤtt lich ampt. Wie Micheas 
ſagt / Es iſt keyn byderman mehtin der welt / noch ein 
auffrichtiger vnder de menſchẽ. Sie ſtellẽ all dem blix 
nach / vñ jetlicher jagt ſeinen bꝛůder ins netz. Noch ver⸗ 
me ynẽ ſie man ſoͤlt jnen vmb jr boßheyt willen jrer hen 
de gůts thůn ꝛc. 

Nichts ſol das ſchwellen bey Chꝛiſtenlichen vnd o: 
denlicher Oberkeyt / das etlich Gottes ampt mißbꝛau⸗ 
chen / das ſie darumb auffzehebẽ ſey. Dañ ſelten iſt ein 


Ampt dz mit můtwillen vo den boͤſen nit miß bꝛaucht 


vnd geleſteret werd. Wee aber den / ſo ſoͤllichs miß bꝛan 
chen / von jn ſelbs / on beruͤfft / auß můt willen / arbeyt⸗ 
loͤße ꝛc. in krieg lauffen / tod ſchlahen / rauben / bꝛenne / 
ſtelẽ / kum̃en allein zů freueln. Derẽ kriegßleüt Aurelia 
nus ein zerꝛeiſſen ließ / wie Carion in vita eius ſchꝛeibt. 
Gott wil diſen leütẽ jr blůtuergieſſen nit nachlaſſe 

; v 


chen / vnd wie das in Gott / ſo es in ſeiner oꝛdnung 


e 
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ynd wie fewꝛ das ſtraw / alſo wil ſte Gott verbꝛennen / 

Pſal. 5.55.68. 139. Joelis 4. Amos i. Nahum.z. Michee 

2.7. Abacuck 1.2. E zech. 32. 35 c. Von diſen knaben 

wirt nichts gebeſſert / noch fryd vñ ſyg erlangt. Cyrus Cyras 
der künig ſpꝛach / Beſſer iſt ſtreyten vñ ſchiffen mit we⸗ 

nig frum̃en / dañ vil boͤſen Carion in vita eius. 

Sie gehoͤꝛend auch nit in krieg vnd ampt des oꝛden⸗ 
ichen gwalts / Ja in den gmeynẽ vnfryd gehoͤꝛend ſie / 
den man mit rechtem krieg weren vnd zů fryden bꝛin⸗ 
gen ſol. Wer dẽ auch zů letſt gottes gericht vñ ſchwerdt 
mn ertrinnen / das ſchwerdt wirt ſie freſſen. 

Wer auß můtwillen menſchen blůt vergeüßt / ſol ſein 
blüt vergoſſen werden. Wer mit dem ſchwerd: freuen⸗ 
lich / vnehꝛlich ficht / vom ſchwerdt ſol er ſterbẽ / Gen. 9. 
Evo. u. Num. 25. Matt. 26. Hier. 43 ꝛc. ſo vil võ krieg. 


Pon dem Pacht der Herꝛen. 


Either ſollen auch die Herꝛẽ nit groß pꝛacht vii Dent. 
pomp mit vil dienern / pferden / pangetẽ ꝛc. han / 
mehꝛ verthůn dañ jr einkum̃en ertragen mag. | 
Alſoſagt der Weyß / O jr künig vnndregenten loſend Sapten. 
auff leerend die land regieren vnnd richten / bieten dar K:. 
tüwere oꝛen / das jr wol gefallend Gott / der eüch den 
—— hat. Ir ſolt auch nichts von dem erbfal / 
ſpricht Ezechiel / des vols nem̃en / noch an ſeiner be⸗ 
ſtzung mit frondienſten / ſchaͤtzen / ſchinden / ſchaben c. 
As Julianus gethon / trucken noch beſchweren / Trip. 
biſtor. lib. s. ca. 29.ꝛc. | | 
Wee de/ ſpꝛicht ð Pꝛophet / die heüſer in vngrechtig⸗ wicee.err) 
tauff bauwẽ / die jren nechſtẽ vmb ſunſt tringẽ / vñ Abacuck⸗ 
gal re tagwerck nit / freſſen alſo die leüt / merglẽd ſie 
| 6&4 on 


clerroj Inſtruction gemeyner 


Deut. 24 
*T;.obt s 
Eſaie 5422. 
$ 3c. 35. 


Fob xxxi 
Ad Phile. 


Ezech. 34.40 


Amos 4.5.5 


Oſre >- 
Ezech. 


__ Eſa. 


on bſoldung auß. Nemend den vnderthon gwaltig dz 
jr / one alles recht / Wie Ahab vnd Jeſabel dem frum̃en 
Naboth gerho/ 3 Reg. 21. Verflůcht ſey der / ſo ſeinem 
nechſten die grentze engert / vnnd ſo hart überlegen iſt / 
Deut. 27. Iſrahel ward alſo vo den Philiſtern getrẽg / 
das auch keyn ſchmyd in Iſrahel erfunden / da mit ſie 
nit waffen auff ſie rüſten moͤchtẽ ꝛc. i Reg. iz. Die gren⸗ 
tze der anderen ſolt jr nit zů rucken trengen / Pꝛouer. 23 

Dauid aber der eins frum̃en hertzes was / nichts von 


dem man Arnan nemen wolt / 2 Reg. 24. Para. 22. Al 


ſo Job bezeügt / von ſeinem volck nichts entfroͤmbdet 
han. Item Paulus den Oneſimonem wider Philemo⸗ 
nem nit haben wolt. | 

Die Fürſten vñ Herren ſollen jre kindt / ſpꝛicht Ez⸗ 
chiel / von jrer beſitzung außſteüren vnd verheüren / da 
mit das volck nit zer ſtroͤwet werd / vnd jeder man bey 
dem ſeinen bleyb. Wee den Fürſten vñ Herꝛen / Amos 
ſagt / die mit gwalt die armen treiben / vnnd dürfftigen 
zer knytzſten. Wee eüch Herren / die auff helffenbeynen 
bettlein lygen / vnd auff die lotterbettlein ſtrecken / die 
jr fetten ſchaaff von der herd eſſen / vnd kaͤlber von de 


krypff hin waͤg nem̃en. Wie wol fein auff der lautẽ da 


her ſchlahen / vnd jnen ſeytenſpyl erdencken / vñ ſich mi 

dem beſten oͤl beſtreychẽ. Dar neben aber ſich des ſch⸗ 

dens vnd anligens der armen vnderthon nichts bekü⸗ 

meren / Ja entziehẽd ſich auch aller erbarkeyt / moͤgend 

keyner tugend gwarten / geſellend ſich nür zů den ver 

ſpottern vnd trunckenen boͤltzẽ. Daher ſie võ wein hit 
kranck ſeind / vnnd jr hertz wie die bachoͤffen tempfft. 

Feürabent wil Gott mit diſen gſellen machen / vnd ſe 
ver derben. Die Fürſten / ſpꝛicht Eſaias / ſeind _ 

| nig 


„ —=>, cn ca mm wm _ 


FR _Pzw ww. — cx -& :>=v 


I” TS — — wo VWwye Wy 


” Ot Roos» ab * 


K K 


artickel des Glaubens. elxxxvij 


ii vnnd der diebe gſellen / ſie haben all geſchenck lieb / 
and jagend nach der wider geltũg. Dem weyſen richten 
ſenit / vnd der withwen handel nem̃end ſie ſich nit an. 


Ja veruolgen auch die frum̃en / woͤlche muͤſſend engel⸗ pſal. oo 


ien / das ſie nit geraubet hand / das alles ein groß vn⸗ 
glick iſt / das ſie ſo vnuerſtanden ſeind. | 

Wee dem reych / dem ein ſoͤllicher künig vnd ter: re 
giert / auch in ſeiner zucht ein kinde iſt / da wirt künig 
vnd Herꝛ mit dem vnderthon verder bt. Wol dem land 
des Herꝛen edel vontugend iſt / dañ ein Furſt on ver⸗ 
ſtand ein zerꝛittung aller gůter ſitten iſt. | 

Gott gibt meer mals Herꝛen nach glegenheyt des 
volcks / ſiert dz hertz vii wal des Herꝛẽ in ſeiner hand / 


als Joſephus von Caio vnnd Tyberio ſchꝛeibt /lib.18. Prouex. 8. 21 
cap. i antiq. Sündet dañ der Her: / ſo tragt das volck 


die ſtraff / Wie dem volck vnder Dauid / ſo er es gezel⸗ 
let / beſchehẽ. Wirt auch etwan dz volck vmb eins men⸗ 
ſchen willẽ geplagt / als mit Achan er faren. Vñ vmb 
des lands ſünde willen / můß es vil Fürſten han ꝛc. 2 
Reg. 24. Joſue 7. Pꝛouerb. 2s. ꝛc. | 
Billich ſollen die Fürſten vñ Herꝛen fronwech ſein/ 
mit ein ꝛeüſtiger liebe vñ barmhertzigen augen jr vn⸗ 
dertho beſchirmẽ vii regiere / als ſie vo gott beſchirmpt 
mdregicrt w6llen ſein. Nit nur renne / ſtechen / jagen / 
ic. dañ Gott nim̃pt ſich der armen with wen vi 
an / vnd werdẽ ſie nit gnaͤdig vnd barmhertzig 
amen / vnd früntlich erzeygen / Als Dauid ſeinem 
volck ſo zů Abſolon / võ jm gefallẽ / barmhertzig was / 
lb /. ca u. antiq. Joſephus beſchꝛeibt. 
Item dar bey vermeynen das leben vnd gwalt von 
ebfal / der macht zů han / vnnd nit auß Gottes gnad / 


Aa iy dañ. 


Eccle. io 
Eʒzech. 14 
Proucx.⁊8 


1 Keg. s 
Eſaie3 


Joſephus 


Eccle. xtcxv 


2 Reg. 15.20 


Joſephus 


Eccle. 36 
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Danel. 
3 Wacha. 7 


1 Para. + 
£3ech.28 
Act.x ij 


Joſephus 
Euſ. bins 
Sabellicus 


Ezech. 34.45 
pſal.ij 
* Corin. 1 


Dantel.rity 
Amos 145 


Aſaie 1j. 4. 
riij 


dañ wirt ſie Gott mit anderen künig vnnd gottloßen 
Herꝛen ſtraffen / verderben. Wie dan dem künig Na⸗ 
buſchodonoſoꝛ / Ptholomeo / Aſtyage / Creſo Fer ve r. 
beſchehen / der ein ſich für ein Gott anbetten ließ / vnnd 
ſein gwalt von jm ſelbs / nit von Gott haben wolt. 
Strafft jn der Herꝛ ſiben jar / das er ſein wonung bey 
den thieren des waldts / vnd zů ſpeyß fůter / kraut mit 
den ochſen haben muͤßt. Sein leib benetzt mit regen vñ 
ſchnee / ſein har groß / als der adler federen / vnd ſein ni 
gel wie voͤgel klawen ꝛc. 

Gleycher weyß Joas der künig auß Juda ſichn 
ſoͤllichem übermůt / mit den Fürſten in Tyro erhebt 
hand ſich an Gottes ſtatt laſſen anbetten vii verehren 
Alſo Herodes / darumb ſtrafft jn dz ſchwerdt / von den 
wir in Joſepho lib. y. vnd de Cario rege / lib. is. ca.4 
Euſebio lib.i. cap. 7.8. Item Sabellico Ennea y. lia 
Item Holoferne / Benadab / Amazia 2c. jres gwaltz 
überhebt / darumb ſie dz ſchwerdt freſſen hat / Judith 
13.3 Reg. 20.4 Reg. 14.2 Para. 25 ꝛc. 

Scharff ſtrafft Ezechiel die vnzüchtigen Firſten 
vnd Herꝛen / ſpꝛechende / O jr Fürſten vnnd Herꝛen /r 
habt des freuels nun gnůg gethö / thůnd es jetz hinweg 
fart ſchon mit den leüten / handler wie recht iſt / tichta 
nit wie über Suſannam beſchehẽ. Stellen eüwer vet? 
tribnen oder veruolgen auff ein oꝛt vo dem volck / dan 
Gott wil eüch diſe ſchalckheyten nit nachlaſſen. Das t 
die vertribnen noch baſs vertribnen / vnd die gantz va⸗ 
tribnẽ nit woͤllẽ auffnem̃en. Von de Eſaias alſo rede 
Ir ſeind die meinen weingarten anzündt hand. De 


raub des armen iſt in eüwerem hauß / warumb zerma 


lend jr mein volck / vnd entſchoͤpffend die angeſicht de 
ſchlechte 
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ſtlechtẽ ꝛc. Darumb wirt der Herꝛ dz haupt der toch⸗ 
ter Syon beſcheren / vnd jr gſtalt emploͤtzen / auch wirt 
man eüch nit mehꝛ gnaͤdig Herꝛen nennen / als Eſaias — 1 
weither ſagt. Vnd wie jr ver wieſt vii verachtet / wie jr \;.nh.- 
meſe alſo wirt eüch gemeſſen ꝛc. Nemet eüch auch nit · para. ac 
ended = 7 [ — von * — nit 
werdẽ / wie Oſtas der künig mit dem außſatz geplagt. | 
Suetonius auch von ſsllichen gſellen / als Nerone / Suctonius 
Diocletiano / Decio / Herode tc. ſchꝛeibt. So all vmb 
de wietherey von dẽ Herꝛẽ verdoꝛbẽ ſeind / der gleych Sulgoſu⸗ 
meh: evempla Bape Fulgo.lib.9.ca.2.n.erzelt ꝛc. 

Sehet eüch nun für / O jr Herꝛen / das jr eüwer vn⸗ 
derthon Chꝛiſtẽlich vñ wol regiert / gehoꝛcht der war⸗ 
nung Gottes. Dañ wo jr wietherich / tyranniſch mit jn 
handlen / wirt eüch Gott / wie Dharaonem verderben / geccle. 
dañ einer iſts / der eüch nidert vnd erhoͤcht. 

Gott erkeñt die Herꝛl ichen nit mehꝛ / dañ die armen / Job xxritij 
ſt ken anſchen ð perſon. Sytzt als ein grechter richter Pal. e, 
auff ſeinem ſtůl / ſihet eüch zů / wie jr regiert. Regtert jr 2 para. a 
nit recht / werden eüwere frauwen withwen vnd eüwe⸗ 
refinder waͤyßle / ſetzt dan die armen richter über eüch. 

Dan werden jr eüwer tyranney von Gott gericht / die 

weil ſie in gedult in ſeinem willen leben. Gedenckt das 

ſr nt dem menſchen / ſonder dem Herꝛen regiert / vnnd Colo. i 
auchein Herꝛẽ im him̃el habt. Gott laßt etwã ein hers Ecce. 
ſchen über ein volck / allein jm zů verderben. 

halten eüwer volck wie der / von dẽ jr Herꝛen ſeind / 
der nimpt nit gaben nach geſchenck / buͤget das rechte 
nit/ſiher nit per ſonen an / tragt redlich exempel / on ma 
ſen vo. Alſo auch jr zethůn ſchuldig ſeind / anders jr dz 
apt Gottes vnd Chꝛiſti nit tragen. 

28 Woͤlcher 
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Woͤlcher teüfel hat eüch dar zů bewegt / vnnd ſier 
eüch von der grechtigkeyt ab / das jr vmb ein jeden haͤ 
rings naß ein byderman turnen / bloͤchen / volteren ic, 
gedenckt das eüch Gott der tyranney nit entſchlahen / 
der gleych bald mit eüch hernach handle werd / halt ge 
rechtigkeyt mit gedult. Dañ ware grechtigkeyt trag 
erbaͤrmbd / falſche aber ſůcht eygẽ rach. Von ſoͤllichen 
Fulgoſus tyrannen Fulgoſum de inquiſitione pertoꝛmentalib. x 
cap. 4. beſehen moͤgt. | 
aßt nun die gefangnen nit lang in gefengknüß ly⸗ 
gen / dañ vil ver zweifflung darauß erwachßt / als ich 
ſelbs von jn erfaren hab. | 
Ob eüch gleych Gott diſer zeyt / in eüwer tyranney 
auffenthalt / nit bald auff eüwer boßheyt ſtrafft / noch 
wirts eüch gott nit ſchenckẽ / ob ers wol lang verzeich 
ſo iſt doch lang beyten nit geſchenckt. Straff er eüwa 
boßheit nit in diſer zeyt / dan wirt er eüch ewig verde 
Eſaie xxxij ben. Ir auch mit den vnderthon in ein grab gelegt / vñ 
Job 31-3: der würmen ſpeyſe ſein / ſie auch gleych wie jr von gon 
. geſchaffen ſeind. Ambzoſins ſpꝛicht in Paulum ad Re 
manos cap. ig. Werden ir hie außgon / ſo wirt eüch doch 
an jhener welt ſtraff auff gelegt. 
Job. xxij.34 Gott entſetzt ſich nit eüch zů ſtraffen / jr ſeind im ni 
| _ zu hoch / noch zů edel / jr moͤgt jm auch nit entrinnen 
B'IFIleücht jr in dẽ him̃el / ſo iſt ch: da / in die hell / er iſtos m 
niden ꝛc. Gott wirt auch mit eüch nit zů gericht ſta / de 
was kan ehꝛ cüch mehꝛ thůn! Wo jr eüch nit gottlid 8 
haltẽ / dañ dem teüfel zů eygen ſchencken / dañ werden | 
wol bezalt / Hoͤꝛt O jr herꝛen / ob jr woͤlt. th 
Gedenckt das eüwer tag im leben wenig ſeind / vnd de 
zeyt der widergeltũg kum̃en / eüch auch 1 — 
ung 
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Aünigklicher / Fiirſtlicher vnnd Adenlicher ſtandt nit 
helffen wirt / jr mußt all dar von / eüwerem Gott rech⸗ 
ung geben / wie Auguſtinus de vera Innocentia ca. 
elt. 

7 Wo kuren eüwer alter hin? die hochers ſtands / dan 
jr gweſen ſeind / wo iſt Saul? Dauid: Salomon? wo 
Romulus: Tarquinij: Ferves: Alevander Magnus: 
hectoꝛ Troum foꝛtiſſimus? wo Pompeius? Plato: 
Juiſtoteles? ꝛc. 

Gott laßt den heüchleriſchen Regenten etwan zů jr 
volck ein zeyt lang zů trengẽ / aber ſchenekt dar umb jn 
die ſtraffe nit. So dañ ſie gott ſtrafft / ſehend die grech⸗ 
ten das / vnd lachen jr / als Dauid redt / vñ ſchat die ver⸗ 
nolgung den grechtẽ nichts / aber wol den veruolgern. 
Was ſchats den heylgen marteren / dz ſie von ADaven/ 
tio / Decio ꝛc. erwirgt woꝛden ſcind 7 Den wiet herichen 
ſchatt es aber vil / wie vns Auguſtinus in ſermone do⸗ 


mini in monte lib. 2. tröͤſt. Dan das leiden der heylgen / 


armẽ ꝛc. ein kleyn zeyt werdt / darnach růwen ſie in got⸗ 
tes {oſs / die wiet herich in ewygem few / wie Lazaro 
vnd den reychen beſchehen. Gott ſchickt den Aſſyrier 
küng über Iſrahel mit ſtraff noch ſchanckt er dem kü 
nig ſem freuel nit / als E ſaias ſagt. | 
Opaacht doch eüwerẽ armen vnderthon freüntlich 
mi fryden zů / gebt jn gnaͤdig audientz / bolderend vnd 
nit mit jn. Da mit der arm mañ ſein anligẽ im 
d / one foꝛcht / fürtragen künd / vnd in ſeinem han⸗ 
nichts verſumpt / dañ werd jr von Gott vñ vnder⸗ 
thon gelobt. Wo jr aber bolderen vñ bochen / erſchꝛickt 
frnm̃ / arm / einfaltig mẽſch / dar durch er verkürtzt / 
min ſeinẽ anligen ver hindert / das cüch Gott nim̃er 
. Bb rer zihen 


Auguſtiunus 


Job 34 
Eſaie x 


pſal. ic. 72 
58 | 


Aaguſtinus 


Luce 10 


Eſa. x 
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Amos 1.2 
Eenitici 25 


Eccle.s 


Deut.⸗ 


pſal. 9.27 
Proner.xxiij 
Job.xij. xc 
30.38 
Eccle.x.xj 
Fſal:, 109 


Sapren.s 
Baruch. 


Gene. 21.26 


2 Nacha. 11 
Job xx 


verzihen wirt / als Amos ſpꝛicht / So ſagt der Heri / j 
ſolt nit mit ſtrenge herſchẽ über das volck / ſonder eüch 
foͤꝛchten voꝛ eüwerem Gott tc. 

Bochend nit auff eüwerẽ gwalt / regimẽt / dañ Gott 
etwan / ſpꝛicht der Weyß / Lim menſchen gwalt zů her⸗ 
ſchen über den anderen gibt / vnd doch nur zů ſeinẽ vn. 
glück vn verderbẽ kum̃en wirt. Gott gibt eüch / ſpꝛicht 
Moſes / vmb eüwers adels oder gꝛechtigkeyt willẽ kei⸗ 


nen gwalt / alleyn vmb ſeiner guͤte / vnnd die gottloſen 


zů vertreiben. 

Gott wirt die vertribnẽ / beküm̃erten hoch über eüch 
ſetzen / vñ jn in alle ſtandhaffte / gloꝛy / eer / reychtũg r. 
erheben. Dañ er der armen nit vergyßt / jr recht auſſi 
ren wirt / das werden jr hoͤꝛen vñ ſehen. Ir aber werden 
doꝛab erſchꝛecken vnd ſeützende ſpꝛechen / Seind dz nit 


die / ſo wir voꝛ zeiten für ein geſpoͤtt / ſchmach red getry | 


ben hand / ach wie ſeind wir ſo thoꝛecht gweßt / haben 


gemeynd jr leben ſey ein vnſinnigkeyt / vnd jr end ſey on 


eer. Sihe wie ſeind ſic jetz vnder den kinder Gottes a 
zelt? vnnd haben jren teyl mit den frumen. Wir aber 
ſeind vo dem waͤg der warheyt jrꝛe gegangẽ . Der geiſt 
der frum̃keyt hat vns nit geleücht. Mud ſeind wir wot 
den in dem waͤg der boßheyt / vnnd Gottes wag nit er 
kennt. Wie auch Lazarus von dem reychẽ geſchentc. 

Es werden auch die vngrechtẽ Herꝛen zů den frum⸗ 
men lauffen vmb fryd / das ſie voz jn bleyben moͤgen / 
als Abimelech zů Abꝛaham floch ꝛc. dar von Eſaiam 
ca. 45-55. Jachariam ca.s ꝛc.beſehen magſt. 

Ob jr gleych hart wiethen / noch werden jr ehe můd / 
dañ erfült / wie den Heyden fiber die Juden vnd Chis 


ſten beſchehen / als Euſebius durch auß beſchꝛeibt. 
Nienthar 


n R 
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Nienthar kumpt ſo vil vngemachs / auffrůren ꝛc. 
dan auß eüwerem regiment. Ir aber gebt dem volck 
die ſchuld / ſo doch jr anfangs ſchuldig ſeind. Ir tragt jn 
bij evempel voꝛ / das leichtlich von den vnderthon in 
ona wirt / in ſauffen / hůren / ſchweren / ſpy⸗ 
lin ic. vnd farend fie grym̃ mit hoch můt an / bolderẽd 
vnd bochend leichtfertigklich mit dem volck / dz jr auch 
dẽ Amptleütẽ vertragẽ / darauß ein vnghoꝛſam volck 
geboten wirt. 
Weyßlich zeüchtigend eůwer volck vnd vnderthon / 2 

ni perſon an / dañ die eüwer ſchatzkam̃er / ertz⸗ pony ns” 
lerg vnnd herligkeyt ſeind / da mit eüwer volck geme⸗ 
tet werd. Dañ wo vil volcks / da iſt keyn künig ziert / 
was ſeind doch jr / wan eüwer vnderthon verdoꝛben 
ſend? ondie eüwer regiment in keynem weſen blyben 
mag. Halt jr ſte wol / ſo gadt es oꝛdenlich zů / darumb Act. Av 
halten oꝛdenlich gricht vnd grechtigkeyt / wie Poꝛtius Adrianus 
2 den C buten gethon / als Euſebius Vaſebias 

b.4. ca. 9.ſagt. Laßt nit die vnſchuldigen von foꝛcht 

de hoffleũt / oder beyſytzen vnrecht geſtatten / als Ru⸗ 
ben Joſeph/Gene. . Sedechias Hieremie / Hieremie 
3. die künig Babel Danieli / Danielis 6. Die richter 

th /z Reg. 21. Pilatus Chꝛiſto / Joannis 19. 2c. 
gahon / Phylopater den hoffleüten zů gefallen die Ju Machs. 

verbꝛañt / darumb ch: ſtraff liden můßt / bald Wacha. 

aber jn zů wi dergeltung des boͤſen rhadts / 
fie all tͤdten ließ / Bachides ertoͤdt al⸗ 
le ſo jm wider die Juden ge⸗ 
radten hatten ꝛc. 
Bb ij SGott 
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Timo. 
Seneca 
pſal.s . 

1 Macha. 3 
Eccle. 10. 11 
Prouerb.2 


| Pſal.z 


Pſal. 73 
Ezech. 2 


Hiere. 4. 


Gott ernidert die Stoltzen / erhöͤcht 
| die Einfaltigen, 


ſ Edenckt auch dar bey / O jr Herꝛn / wo jr durch 
geburt Herꝛn vñ edel woꝛdẽ ſeind / das jr nichts 
dar zů gethon / allein auß gnaden Gottes hand. 
Dañ niemants edel vnd reych / ſonder nackend geboꝛen 
iſt / ſpꝛicht Seneca ad Lucillũ. Iſts dañ durch ſyg vñ 
gwalt erobert / das ſyg alleyn von gott gebẽ wirt / Als 
bey Abꝛahamo / Bedeone / Sampſone / Samgar / Da⸗ 
uid / Moſe / Joſua tc. pꝛobiert. Es iſt dem Herꝛen nit 
ſchwer durch vil oð wenig zů helffen / i Reg. 14.2 Par. 
25. Seind jr dan durch wal zů Herꝛen beruͤfft / betrach 
das ſich nechſtmals die wal enderen werd. Dañ Gon 
meh: mals pflegt die groſſen / mechtigen / ſtoltzen ꝛr. z 
nidere/v die einfaltigẽ / ſchlechten zů hoͤchen / 1 Reg 
2. 2. Pfal. 18.62. 75. 12. Job 5. 12. 20.24. Eſaie 41. Hin. 
50. 51. Ezech. 21. 3. Abdie 1. Sapientie 16. Eccle. ic. T. 
bie iz. Luce 1. 1 Petri 5. Acto. iz. ꝛc. a 
So ſeyt nun jr regenten klůg / vnd laßt eüch zeücht 
gen / ſpꝛicht Dauid / Ir richter vnd Herꝛẽ im land di 
net dem Herꝛen mit foꝛcht / vñ froͤwet eüch mit zittern 
Nempt mit eeren die vnderthon an / das Gott nit zit 
ne / vnnd jhr eüweren gwalt verliert. Dañ ſein zo 
wirt bald an bꝛennen / aber wol allen die dem Dern 
trüwen. Sprache nit freuenlich / das land iſt mein de 
paur iſt mein / ꝛc. mit ſ6llichen eignen woꝛten / das eich 
Gott nit wie Pharaonem ſtraff / ſo allein geſpꝛoche. 
Der fluß iſt mein / vnd jn Gott ſelbs gemacht / darunb 
er Egypten zů einer oͤde macht. Alſo auch den Moab 
tern / ſo ſagten / Wir ſeind h6lden/ ſtandthafft Fricg} 
leüt 2c. beſchehen iſt. | Nac 
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Nach mals eüch ein ſchwere ſtraff volgen wirt / das 
cüwer eygen leüt ſo hart beſchweꝛen / gleych wie die 
Jabel gethon / Ja ſo hart / das keyner bey 

tüch grůnen mag. Nemend eüch der eygenſchafft al⸗ 
ley in trengen / ſchaben / ſchinden an. Wo es aber an 
rhaten / oder with wen vnd waiſen ſchirmen / ne 

ten / auffziehẽ gadt / dañ entſchlacht jr euch der eygen⸗ 
ſhaft. Laßt ſie weyßloß / bettlend ander leüt ernoͤren 
das eüch Gott nim̃er nach laſſen wirt. Heüt 
ſagt jr ſie ledig / moꝛn nempt jr ſie wider an / als der pꝛo⸗ 


Phyliſter 


vnd 
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phe Hieremias ſagt. 


Gott hatt eüch zů knechten / nit Herꝛen geſetzt. Ge⸗ 
denckt das jr gleych geſchoͤpff Gottes mit den vnder⸗ 
thon ſend / wie eüch Auguſtinus de ciui. dei lib. . ca. 17. 


21.22.24 1c. leert. 


Setzt eüch zů evempel Roboam für / der den rhadt 
der Weyſen veracht / vnnd vnerfarnen jungen glaubt / 
darumb ehꝛ vom reych vertriben wardt. Auch Antio⸗ 
cum / dem ſein volck / vmb der boßheyt willen / tribut 


8 was / vnd der evempla mehꝛ Bapt 
| ib.z.cap.5.beſchuuben hat. 


It allein die Herꝛẽ fur ſich ſelbs getreüwlich dem 


Von den Amptleüten. 


vol voꝛſtan / Aũt de mandatis Pꝛincipum L. 


ex libꝛis colla.3. Sonder auch jr ampleüt dar zů 


an dem offt groͤſſer / dañ an Herꝛn mangel iſt. 
rycht vnd recht erbarlich vi ernſtlich halten 


pt. 


ſollen. A 
Euſcbiu 


ſo Adꝛianus mit Minutio Fundano gethon / 


Sub. 4. ca. 9. Item Marcus Ant honinus ge⸗ t7ehemte 5 
handlet / Ibidem lib. . ca.iʒ lib. . io ꝛc. Dañ der meer; Enjcvius 
B 


in 


theil 


| 
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Jaſtinus 


llartuus gleychem mangel erfunden ward / Hartmañus Etat 


teyl vo Amptleütẽ das volck rucher / grym̃er / getreng⸗ 
ter / dañ von Herꝛen ſelbs gepeinget vñ überbolderet 


beſonder wo der paur zům Herꝛen wirt. Keyn meſſer 


ſchar nie ſo hart / als ſo der paur zům Herꝛẽ ward / dar 
auß ergernüß entſpꝛungen / von ſoͤllichen Ampleüten / 
als Philippo 2 Macha.5.gſchꝛiben iſt. 

Hat man eüch zů Amptleütẽ gemacht / erhebend eüch 


des nit / ſpꝛicht der Weyß / Sonder ſeind als einer auß 


dem volck, tragt für ſie ſoꝛg tc. 

Offt tragt ſich zů / das etlich Ampleüt in ein ſoͤllichen 
hochmůt er wachſen / das der frum̃ vnderthon / für jhn 
zů erſcheinen / zitter en tragt / woͤllen mit gwalt über die 


_  Nerteſein/als ich ſelbs erfarẽ / wañ I vnderthõ kump / 


tſt nichts / dañ marter / leiden ꝛc. in jrem mund / ſpꝛecha⸗ 
de / Hat ma ſunſt nichts / dañ mit dir zethůn. Gleich als 
ſte Herꝛen ſeyen / gedenckend nit / das jn das ampt da 
rumb beuolhen ſſt bierend dem armen / klagenden vn 
derthon eh: dẽ hindern / dañ dz angeſicht / ſo ſtoltz Ed 
ſeind diſe ver derbte leüt ꝛc. Dar bey wil ich die frun⸗ 
men armẽ / ſie ſeyend edel oder paur von gebürt / vnuen 
achtet han. Dañ offt ein armẽ den edlen / weyſen / rey⸗ 
chen ꝛc. mit dapfferkeyt übertrifft / Valerius Publico 
— 2 Menonius ꝛc. hochberuͤmpt menner wa 
ren 


iuius deca.i.lib.2. aber ſo arm / das ſie noch jren 


tod / von jrer ſubſtantz / nit mochten vergrabẽ w 
ucius quintus dictatoꝛ ward auß dem pflůg erwoͤl / 
als ein armer / bꝛacht die find vnder das joch / Idem de 
ca.i.lib.3. Epaminundas ein redlich man / mocht von 
ſeiner hab nit zům grab erſtattet werden. Juſtinus l. 
6. hiſt. Alſo Aroſtibes phyloſophus ſo arm / das er in 
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lb. A. ca. 4. gſchꝛibẽ ſtond. Wie wol Scipio Affrica⸗ 


ins ein theürer dapfferer held / Furſt vñ Hauptmann 
was / noch dañ vertrůg er Pleniminio dẽ Hauptmã / 
ſo in die ſtat CLocris vᷣoꝛdnet / ſein vner bar bůbẽ werck 
I die weyber ſchwaͤcht / jung kfrawẽ ſchmecht / die bur⸗ 
trengt / darumb ſie beyd hart von den Roͤmern ge⸗ 
afft / Liuius deca.i.lib. 9. 2c. Alſo Sebul ein knecht 
lbimelech gethon / Judicum p. cap. Es ſollen auch 
die Herꝛẽ treüwlich gewarnet ſein / voꝛ den ſchmeychle⸗ 
richen ampleüten vii dienern am jrem hoff / ſo auff al⸗ 
lesfürnemen des Herꝛen / es ſey gut oder boͤß / ja ja gnaͤ 
diger Herꝛ / Es iſt alles recht was jhr thůnd / fart hin / 
fart hin in eüwer ſach ꝛc. ð ich vil geſehen / als auch Har 
pagus dẽ künig Aſtyage gethon / das ſeind die rechten 
gſellen / dar durch land vnnd leüt in verderben kum̃pt / 


Liuius 


gleych die knecht Dionyſij Siculi leckten ſein ſpeüwen 


auff / ſpꝛachen dz ſůſſer / dañ Ambꝛoſta wer / dan das iſt 
ein boͤſer knecht / d ſein ampt de Herꝛẽ mit laſter erfült / 
dir Herꝛen / ſtoͤltab dz weybiſch gmůt / laßt diſe bůbẽ 
farẽ güñend eüch wed cer noch gůts / iſt jn alleyn vmb 
den bauch zethůn. Darumb beward eüch jr amptleüt 


wol/das jr den handel des Herꝛẽ wol betracht. Iſt eh: 


grecht / ſo vergündt doꝛin / iſt er aber wid gott vii recht / 
wende den Herꝛẽ ab / dz er nit / wie Roboã / in verderbẽ 
kun dañ werden jr voꝛ gott vnd dem Herꝛen bſton. 
eüch nit minder auch voꝛ den / jr Herꝛen / ſo 
fur auff hauffen / on billich recht / den armẽ auffſteigen 
ingylten / den dienſten jren ſold vnnd lydlon kleineren 
dend. Iſt für war ein tück darin / ſie woͤllẽ gſehen ſein / 
hardurch eüwer ehꝛ vi herligkeit geſchẽdt / es zimpt ſich 
nit 


—̃K—x—— —˙Ü»οf — 


| 
i 
{ 


cxcviij Inſtruction gemeyner 


Deut. 27 


Joſephus 
Cy berius 


nit eim knecht karg zeſein / wo der Herꝛ reychlich iſt. 
Darumb jr a · nptleüt / ſtond diſem übel ab. Dañ ver⸗ 


flůcht iſt der / ſeinem nechſten trengt / dem armen ſemn 


grentze engert / vnd am lydlon abbꝛychig iſt. 

Die Herꝛen / ſo ampleüt zů erwellen / ſollen auch je 
ampleüt / on vꝛſach / nit leichtlich / wo fie ſich redlich hal 
ten / vꝛlaubẽ vñ farẽ lon. Dañ vil vngemachs / wo heit 
ein Amptmã / moꝛn ein anderer iſt / darauß er wacht 
als Joſephus de Tyberio Ceſare lib. 18. 13. antiqui. 
beſchꝛiben hat. | 

Wo ſich aber ein Amptmã üb el halt / tragt boſs even 
pel mit gotzleſteren / ſauffen / hůren ꝛc. den vnderthon 
voz. Iſt auch grob / rauch vnd tyranniſch in ſeiner au⸗ 
dientz / der ich vil erk eñt / bald loßt ſic faren . Wañ groß 
ſer gyfft vnd dz volck nit kum̃en mag. Dañ ein ampt⸗ 
man / der ſich laſterlich halt / ſihet dz volck gůts / ſo thů 
es gůts / boͤß / ſo thůt es boͤß. Daher ſich offt begibt / da 
vnghoꝛſame meh: auß den Herren / amptleüten ꝛc. dañ 
vnderthon geboꝛen wirt. Huͤten eüch hie / woͤlt jr ghoꝛ 
ſam vnderthon han / was von der Oberkeyt beſchich / 


wirt leicht lich von dem volck in exempel gezogen. 


ür vnſere Herꝛen biccen vnd die 


verehꝛen / ſollen wir. 
Ntlich nach de gnůg von Herꝛen vñ jrem ampt / 
—— ic. gſchꝛibẽ. Sollen die vnderthon t 
Herren / ſie ſey en gůt oder boͤß / Chꝛiſten oder Dey 
den in ehꝛen vñ voz augen han. Gott treüwlich für fi 
buten / das jr tag lang auff erden ſeyen / vnd Gott jne 
krafft auch erkantnüß des waren glaubẽ geben wol. 
Da mit die vnderthon / in rechtem ſchirm / vñ 8 
| j 
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lber eynigkeyt erhalten werden / Pꝛouerbioꝛum 27. 
Baruch 1. Eccle. io. i Eſre 6. Petri 2.1 Timo. ⁊ tc. 


Was bſoldung der Fürſt vnnd Herꝛ von Gott /ſo 


Chꝛiſtenlich vñ wol / oder ſtraff / ſo übel voꝛſtat / haben 
werde. Wie fie ſich haltẽ ſollen / iſt hernach beſchꝛiben / 


— 18.1 Reg. 8.3 Reg. u. 2 Para. 15. Pſal. 2. 33. 188. 


erb. 17. 23. 28. Eccle. 10. Eſaie 47. Hiere. 5. 25.34. 

4 Ezech. 21.22. 30. 33. Danielis 5. Oſee 5.7. Amos 2.8. 

Michee 2. 3.7. Nahum. 3. Abacuck i. 2. ephonie 2. 3 ꝛc. 
Seo vil von dem weltlichen ſchwerdt. 


Dondem Geyſtlichen Schwerdt. 


As geyſtlich Schwerdt iſt anders nichts / 
dañ Gottes woꝛt paur / lauter vnd rein pꝛe⸗ 
Idigen. Woͤlches iſt lebendig vnnd thetig / 
ſchaͤrpffer dañ ein zweyſchneidig ſchwerdt / 
durch tringt vnnd ſcheydet ſeel vnnd geyſt / 
— vnd marck ꝛc. Wappẽ des geyſts ſeind / als Pan 
r vñ 
ſywerdr ꝛc. Woͤlche ſeind das woꝛt Gottes / das iſt wie 
ein fem / vnd ein ham̃er der zerknyſt alle ſelſen / heylet 
auch alle ding / iſt aber nit vs yſen / ſtahel ꝛc. ſonder von 
geiſtlicher metall im hertzen geſchmidet. Diſe wappen 
oder chwerdt haben alle die / ſo gottes wort faſſen / lee⸗ 
ken vnd pꝛedigen / da mit ſie die vngleübigen / gottloſen 
kl afechten / beſtreyten vnd beſtürtzen. 3 
Wan nun die geyſtlichen / alſo genañt / Babſt / By⸗ 
ſof / Abe Pfaffen ꝛc. das ſchwerdt des goͤttlichen 
neut alſo wider vngleübige / gottloſe kaͤtzer gebꝛau⸗ 
ben / wil ich geſton / das ſie das geyſtlich ſchwerdt ha⸗ 
aber nit alleyn / ſonder all Chꝛiſten mit jn. 
Cc Das 


Hebr. 
Ephe. 
Hiere.xxiij 
Sa pien. 2c 


te 


1 Corin. 10 


pſal.i 8 


Hiere. 43 
Watth. 20 


4Keg.i⸗ 
Joan. ritj 


Matth.1o 


Joan. 18 
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Das ſchwerdt vnnd waffen Chꝛiſtenlicher Ritter 
ſchafft / ſpꝛicht Paulus / ſeind nit fleyſchlich / ſond mech 
tig voꝛ Gott / zů verſtoͤꝛen die anſchlaͤg vnd alle hdhy 
nen die ſich erheben wider die erkañtnüß Gottes. 

Wo ſie das ſchwerdt / wie obſtat / nit gebꝛauchẽ / md 
gen ſie das geyſtlich noch weltlich ſchwerdt / mit keyng 
gſchꝛifft erhalten. Dañ Chꝛiſtus zů Petro ſagt / Sud 
ein dein ſchwerdt / wer mit dem ſycht / wirt dar vonſte 


ben. Mein reych iſt nit von diſer welt. Meinſt nit i 
künde meinen vatter bitten / der ſchickt mir zwoͤlff l. 


gion engel / die für mich ſtreyten / ſo doch nur ein enge 
ſo vil der Aſſyr ier erſchlagen hat. 

Hat nun Chꝛiſtus vnnd Petrus nit ſoͤllen weltlich 
ſchwerdt gebꝛauchen / nach vil minder die pfaffen / di 
fie doch / als ſtathalter Chꝛiſti vñ Petri beruͤmẽ. Nu 
iſt der knecht über den Herꝛẽ nit. Das auch der Babſ 
in ſeine Decret bekeñt / der alſo ſpꝛicht / Dẽ Byſe 
vnnd anderen geyſtlichen / zimpt ſich nit für ſich ſe 
noch auß gwalt des Roͤmſchẽ ſtůls / wappẽ zů tragn 
Ob gleych Petrus dz ſchwerdt gezuckt / Malcho dzu 
abgehawẽ / Chꝛiſtũ zů rettẽ fürgenum̃en. Noch ſpud 
Chꝛiſtus / Petre ſteck in dein ſchwerdt / 8 mit fycht / wn 
dar võ ſterbẽ. Der thůt warlich wider ſein pꝛofeſſin 
der mit dem ſchwerdt kriegß recht halten wil. Mit den 
ſchwerdt kriegen / dz erdterich beſchirmẽ / iſt des wall 
chen gwalts eygenſchafft. Des pꝛieſters wappen ſem 
nit eyſen / ſpieß ꝛc. ſonder trehẽ / gebett / ſeüfftzen / ch 
tzen ꝛc. anders ſol vnd mag der pꝛieſter dem fiegendii 
widerſton. zz. queſt.8.ca.de Epiſcopis. ca. nimirn. 
non pila ꝛc. Ja ſo hoch ſtrafft dz Decret die / ſo mit da 
ſchwerdt fechten / vnd woͤllen pfaffen ſein / dz jn 15 


S 
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bett vñ ol abgeſchlagen / auch der begraͤbnůß be 
nubet ſein / Ibidẽ c. quicunque ꝛc. Chꝛiſtus gwaltig 
haben wil / dz die walclichen allein in auſſerlichẽ ſachen 
z regimẽt fiiren ſoͤllen / Matth. 20. Marci io. Luce 22. 
vñ kein ander pfaff noch münch 2c. darumb auch Gott 

über Aaron ein Herꝛen macht / darauß wol zů 
veſton / dz die geyſtlichen / alſo genaſt / keyn eüſſerlich 
= bañen / uͤchten :c.ghaben moͤgen. Auch kein 


Exodi . 


ſroͤmbdẽ in jr erdachtes gricht ʒiehẽ ſollẽ / ſonð allweg 
Reo / verklagtẽ oder ant woꝛtendẽ jm gericht nach 
gon. Das auch des Reyſers vii Babſts recht vermag / 
actoꝛ debet ſequi foꝛũ rei. C. de iure omniũ gentiũ 
iuris oꝛdinẽ. Item de foꝛo cõpe.c.ſi clericus.c. cum 
ſit generale. n. queſt.i.c. Experientie. All Baͤbſt / By⸗ 
ſchoff / pfaffen ꝛc. ſollẽ ſich jr diſcher weltlicher hendel nit | 
gebꝛauchen. Woͤllen ſie diener Chꝛiſti ſein / al Auguſti⸗ — 
nus decontẽptu mũdi ca. 2.ſchꝛeibt. Wie auch Chꝛiſtus Joan. 16 
gethon/der poder welt floch / die jn zům künig machen Luce ru 
wolt dañ ſein reych von diſer welt nit waß. Er wolt — 
auch dz erb der zweyen knabẽ / als ein richter nit teylẽ / 
vnddz ebꝛechgiſch weyblin / auff ð Juden klag / ja auch 
nach dem gſatz / nit richten. Item ſelbs eüſſerlich nit 
teaſft/ allein dz er ſich weltlicher Oberkeyt vn eüſſerli⸗ 
hee werck nichts beladẽ woͤlt. Die Baͤbſt / Byſchoff / Joan. ri 


pulaten ꝛc. ſollen ſich des evẽpels Chꝛiſti gebꝛauchen / W 


arci o 


woſieds ampt Chꝛiſti tragen wend / nit groß weltlich 
Herm ſond geyſtlich diener ſein / dz wort Gotts pꝛedi 
gen allen menſchen dienẽ / jn nit dienẽ laſſen / woͤlcher ð 
2 7 d kleiner / aller diener / zimlicher vnderhaltũg 

1 55 ſein. Iſt nit Chꝛiſtus vnſer aller Der: ð doch 


* 
2 


ne krypp / nit in Rünigklichẽ ſalen / Byſchofflichen 
Cc ij hoͤffen / 


—— — 


tcij 


Inſtruction gemeyner 
hoͤffen / in ſeiner geburt erhalten vnd funden ward. 
Bey Gottes Apoſtel / diener oder Byſchoff / keyn 


Fürſt / wie jr euch halten / funden / Ja das widerſpyl / ſ⸗ 


ettlich Fürſten gweßt / habe das verlaſſen / vnd einfal 


Hebr. 7.8.10 
Gala. 
pſal.iio 
Apoca.i 


tig diener Gottes vnd Chꝛiſti woꝛden. 
Dar zů ſollẽ auch / nach gottes beuelch / Baͤbſt / By 
ſchoff / Pfaffen ꝛc. (ob gleych dz pꝛieſterthům nit auf} 
ehebt / das aber hin / vnd bey Chꝛiſten nit meh in we 
n / dañ bey den Chꝛiſten keyn ſeckt meh: iſt / der einig 
pꝛieſter Chꝛiſtus Jeſus bleibt) keyn erbteyl des erdtt 
richs beſitzen / noch zeittlichs haben / wie dan bey vnſe 
ren zeyten mißbꝛaucht / Exodi ig. Num. 8. 26. Den 
10. 12. 14. 18. Joſue 12. 18. Ezech. 44. 2c. 
Hoͤꝛt was ſagt der Babſt dar zů / keiner fol ſich zei 
licher ding gebꝛauchẽ / wo er ſunſt zů lebẽ hat. Fütwa 
eins geyſtlichẽ diebſtals gebꝛaucht ſich der / ſo ander 
on not / dañ das ſein beſytzt. Der ſich nun dere guͤterſ⸗ 
zů allmůͤſen / als aller geyſtlichen / gebꝛaucht / mag di 
mit gott vñ ſtůl Petri nit beſytzen / auch weder 
Byſchoff / pfaff ꝛc. ſich nit Herꝛen / ſonder diener 
Enecht bekeñen / i. queſt.2. c. clericos.ca.ſi quis. ix. queſ 
I ca. clericus. ia. queſt. 2. ca. aurum/ ca. glotia. 93.dif 


ca. Diaconi 2c. 


Der Babſt Niberins alſo ſpꝛicht / Die ſachenderkt 
chen / bedoͤꝛffen groͤſſer fürbetrachtung vnd zeitliche 
rüſtung nit / vñ durch Byſchoff / Abt ꝛc. ſollẽ nit we 


liche gſchefft auß gericht werden / Tripar . hiſtoꝛ. lids 


Uatth. 17 


ca. io. Wil auch der Babſt dar bey han / das die geſt 
lichen clerici / der weltlichen Oberkeyt tribut vnd ghot 
ſame leyſten ſollen / wie Chꝛiſtus gethon. 23 queſt. A ci 
tribucum. . queſt.i.ca.ſitributum. extra de yo 
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em cap. 2. 2c. Dar von auch Ambꝛoſium cap. iz. ad 
— Item Nauclerum vol. 2. Gene. 37. beſe⸗ 
hen magſt. 

Was ent lich der gwalt vnd waffen der pfaffen ſoͤlle 
fein / zeygt vns Chꝛiſtus mit Paulo an / da wir gnůg⸗ 
ſam finden / mit was ſchwerdt ð Chꝛiſtenl ich Byſchoff 
ſechten ſoll / Matth. 23. Marci 6. Luce 17. Joannis 18. 
»Cotinth. 3. 4. 2 Corinth. io. Ephe. 6. Philip. 2.2 Tim. 
2. i Petri 2 2c. 

Nit minder hie dz Decret beſtat / keyn pfaffen hoch 
oder nider mit weltlichen hendlẽ beladen ſein / 23. queſt. 
d. ca conuenioꝛ.ca.nimirum.ca.repꝛehenſibile ꝛc. 
Hieyter iſt auß gottes wort vii Babſts Decret pꝛo⸗ 
biert / dz die Baͤbſt / Byſchoff ꝛc. ſich keiner weltlichen 
ſachen beladen ſollen / Ja wo ſie jrem decret / eygẽ gſatz 
gleben / vnnd gleych das gſatz Gottes vnd Chꝛiſti ver⸗ 
achten. n. queſt. i. ca. te quidem. 14. queſt.4.ca.clerici. 
tz. diſt. ca. it. Extra ne cleri. vel mon. ſecul.ne⸗ 
90. ſe inmiſceant ca.1.2 c. durch auß. * 
Schend auff / frum̃en Herꝛen / wo jr der weyßheyt 


pfiehẽ wend / wie diſes geſind ſein eygẽ recht übertrifft 


vnd veracht / dem in keynen waͤg / dan wo es jm gfalt / 
dlaͤdẽ wil. Ja gott wirt ſie / wie Ezechiel ſagt / mit jrẽ 
nen recht richten / laͤbend alſo on ein gſas/ Dieweil 
weder das gſatz Chꝛiſti / noch jres haltẽ wend. Das 


ungwyß vnnd war / das alle Fürſten vnnd Herꝛen 
ſoſch der pfaffen / die weil ſte am Babſt vñ Byſchof⸗ 
en / in jren rhaͤdten gebꝛauchen) einfaltig Für 

fa vnd Herꝛẽ ſeind. Ir regiment auch in keynẽ Chꝛi⸗ 
ſenlichem weſen bſton mag / dañ da keyn volkumner 
thadt bey in erfunden / das ich ſelbs er 2 weil ſie 
6 vo 
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Naucleras 


Ezech⸗ 


ceuif Onſtruction getfieyner 
voꝛ auß dem Babſt / oder Byſchoff / dar noch den Her⸗ 
ren geſchwoꝛen. Ja auch etwan den Herꝛen nit ge 
ſchwoꝛẽ / allweg ſetzen fie den eyd des Babſts oder By, 
ſchoffs des Herꝛen fiir / Experto crede barbato. ie 
— gwarnet / Chꝛiſtenlichẽ Herꝛen / dan eüwer rey 
durch zertrent / vnd in groß armůt kumpt. Wo jr 
nit dar voꝛ ſeind / wirt eüch dz vngemach Eſopus wol 
erzeln. Wie die Baͤbſt / Byſchoff / Abt ꝛc. diſer zeyt / 
das haupt auß der halffter geſchleüfft / iſt aller welt be 
kañt / vnd ein armen eyd wider Gott / jhr eygen recht / 
einanð geſchwoꝛen / iſt im roten buͤchlin wol gemaldt / 
auch zům teyl / de iure iurando ca. ego ſum epiſcopus/ 
Itẽ 1i.queſt.i.ca.i.ꝛc.erʒzelt. Woͤlcher eyd / ſo ſie ſchwe⸗ 
ren / wie Chꝛiſtophoꝛus Berck ſchꝛeiber ſage / alſo laut. 
Ich N. erwoͤlter Byſchoff zů N. wil võ diſer ſtund 
an vnd hin ſür der Roͤmſchen Kirchen / vnd vnſerem 
Herꝛen N. Babſt vnd ſeinen nachkum̃en / ſo rechtlich 
eingon werden / treüw vnd ghoꝛſam ſein / vnd wil nit in 
dem radt / fürnem̃en oð thaten ſein / das ſie laͤben oder 
leibs glyder verlierẽ / oder ſie gfangen werden / oder d 
an ſie freuenlich handgelegt / oder ſunſt in was 
das wer / leyds widerfare / jren radt / jre bꝛieff / ſo durch 
fie oder jre botten mir vertreüwt werden / wil ich mit 
meinem wiſſen niemand zů jrem ſchaden offnen / des 
Romſchen Babſtthůms vii der regalien ſant Peters / 
Das die beſchirmpt vnd behalten / der mithelff wil ich 
wider mengklichen ſein / ſo ferꝛe miner oꝛdnung wider 
ſpꝛicht / Baͤbſtlichen legaten wil ich / ſo er kumpt / vnnd 
wider hin fart / eerlich haltẽ / vñ jm in ſeinẽ noͤtẽ helſfen 
Die gerechtigkeyt / wirdikeyt / freyheyten vnnd Obey 
keytẽ ð Roͤmſchẽ Rirchẽ / vñ vnſers Herꝛẽ des Babſt 
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ind deren nachkum̃en obgemelt / wil ich halten / beſchir 
nen / meren vnd fürderen. Ich wil auch in keinem radt 
oder that / auch in keinem handel ſein / der etwas wider 
dieſelbigẽ vnſern Herꝛen / oder die Romſch RAirch / jren 
paſonen / gerechtigkeyten / ſtaͤnden vnd gwalt / etwas 
verklaͤnerung oder nachteyls fürgenum̃en wirt. Vnd 
obich ſoͤllich ding / es ſey von wem es woͤl / gehandlet / 
oder fürgenum̃en jnnen werde / ſoͤllichs noch meinem 
vermoͤgen verhinderen. Vñ ſo erſt ich mag / dem ſelbi⸗ 
gen vnſern Herꝛn / oder einem anderẽ / durch den es jm 
z wiſſenthon mag werden / verkünden. Der regel vnd 
alt vͤͤtterbůch / ſatzung / oꝛdnũg / geſchefften / voꝛbehal⸗ 
tungen / fürſehungen vnnd mandaten wil ich mit gan⸗ 
tzem vermoͤgen halten / vnnd ſchaffen von anderen ge⸗ 
halten werden. Rager / zweytrachtigen / vñ widerſpen 
nigen dẽ ſabigen vnſerm Herꝛn oder ſeinen nachkum⸗ 
men voꝛgemelt / wil ich nach vermoͤgen durch achten 
vnd beſtreyten ꝛc. die guͤter zů meinem Byſchofflichen 
tyſch gehoͤꝛend wil ich niemãts verkauffen / nach über⸗ 
geben / auch nit von neüwem zügen / hinweg verlihen / 
oder wider recht vnnd gwonheyt meiner Kirchen ent⸗ 
n / one wiſſen vnnd willen vnſers Herꝛen des 
Babſts. War ich in ein Concilium zekum̃en beruͤfft 
vt / bin ich eehaffter vꝛſach nit verhindert / wil ich er⸗ 
ſheine/als mir Gott helff vii diſe heylge Euãgelia ꝛc. 
Wo jhꝛ Herꝛen nun ſelbs wend / moͤgt jr auß diſem 


cep 


eydverſtan / was trew die pfaffen zů eüch haben / vnnd 


was heymligkeyt hinder ſie zů ver bergẽ ſey. Wer oꝛen 
62 ꝛc. 


die die Babſt dz blatt vmb koͤrt / auch die Reyſer / 
bing in ghoꝛſamẽ vi; zů ſchwerẽ beredt vii übertoͤꝛlet 


haben / 


cet Inſtruction gemeyner 
nauclerus haben / iſt in hiſtoꝛien / beſonder NTauclero Gen. 37. 40 


s Corin.s 


vol.2.anchdiſt.63.ca. tibi domino Joani tc. beſchiibe, 
So doch der Babſt vom Reyſer er woͤlt / vnd jm ſchwe 
ren ſoͤlt / wie er ſelbs in ſeinem decret bekeñ. diſt. sz ca. 
Agatho. c. Adꝛianus.c.in ſynodo / dar durch auß Her⸗ 
ren pfaffen knecht woꝛdẽ ſeind. Beſchicht hie den Day 
ren recht / die weil ſie nit anders gewoͤlt / vnd noch etlich 
nit anders woͤllẽ / derẽ evempel haͤſſig iſt . Die wol mit 
Gott vñ der welt Herꝛen weren / vñ nur pfaffen knecht 
wend ſein / den gwalt auß der hand gegeben hand. diſt, 
63. ca. ego Ludouicus / Ergo ſtultus in culpa ſapiens 
in pena. 2 

Wie wol allen pfaffen das ſchwerdt des geyſts vn 
der welt nit gebürt / noch haben ſie die beyde verſtolen 


an jren zun gehenckt / des glaubẽs vñ der — 


len Herꝛẽ ſein / das Paulus wider fochtẽ / Der des glau 
bens kein Herꝛ / ſonder ein mitknecht vnd helffer wolt 
ſein. Trutz dem ſo dar wider geſpꝛochẽ / Ja die gſchꝛiſſ 
nach jrem won gwaltẽklich zertrent / auß gelegt wiees 
jn gefallen hat / dar bei gebottẽ / das wir jr Decret den 
Euangelio gmaͤß vnd anlich gebꝛauchen ſ6llen. Aud 
was ſie ſchꝛeiben / Gottes woꝛt gleych ſoͤlle ſein.diſf.v. 
ca.canones.ca. ſicur. diſt.19.durch auß. 17. queſt. 4. ca 
ſt quis para.qui aũt.de maioꝛ et obedi. ca.ſolite. in lib. 
6. de hereticis c.quicunque.para. inhibemus. Da auch 
der Codex de ſumma trinitate et fi.ca.beſüdlet iſt. Ho 
ben allen Ceyen bey peen des bans in gebott geſtel 
das ſie ſich heylger gſchꝛifft nichts beladẽ ſoͤlten / ſtand 
alleyn jnẽ zů. So doch vns ſo vil betrifft / dz vns ewig 
leben doꝛan glegen iſt. | 


Woͤllen alſo weltlich vnd geyſtlich Fürſten vi — 
r 
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re/anch Jeſus junckherꝛen ſein / bedarff ſie niemandts 
gyyffen an / ſeind ob allem gſatz. Niemants ſol ſie rich⸗ 
an / wie in jrem Decret beſchriben iſt. 9. q. 3. c. Alioꝛum. 
ca. Nemo. 40. diſt. c. Papa ꝛc. Gat es in der welt mit fri⸗ 
den zů / ſe ſeind ſie da voꝛnen dꝛan. Wo es aber im vnfꝛid 
z den ſtreit erwachßt / dañ hebt der Babſt das ſchwert 
bey nen auff / gebuͤrt jhn / als geyſtlichen leüten / nit zů 
ſtreyten / dañ ſie foͤꝛchten jres balgs. Iſt jn gleich der fle⸗ 
dermauß / gat es den thieren wol / ſo iſt ſie ein thier / den 
re iſt ſy ein vogel. Gat cs den weltlichẽ Her⸗ 
ren wol / o woͤllen ſie weltlich / oder den ware geyſtlichen 
wol / ſo woͤllens auch geiſtlich ſein / nemend ſich des geiſts 
an. Ich weren ſie doch / ſpꝛicht Joannes / kalt oð warm / 
nur nit law das ſich auß jn zů richten wer. 

Wie volgt r pfaffen nun hie Chꝛiſto nach! des regi⸗ 


ment nur geyſtli — 
nit geiſti 1 — t ꝛc.ſeind / zeigt ewer pꝛacht 
vñ laben an. nl hr — — 


haube / mit blůt beſpꝛengt. Der Babſt ein Infel mit 
deyen fron / die Conſtantinus dem Babſt Silueſtro 

gt / als Polydoꝛus li.4.c.>. de inuentionibus rerũ 
ſagt. die Biſchoͤff / Pꝛelaten mit zweyẽ ſpitzẽ gemacht / 
alsmit groſſem gold / edlem geſtein geziert. Sihe wie 
vaglacht ſich hie die kron Chriſti mit des Babſts: Die 


eniſtblũt / die and gold. Die ein gat vnderm creütz / die 


anden hohem pꝛacht. Sol als ein bedeütung auff jhm 
— ſs warlich wenig verſtond / ich auch diſer 
tl innſeynem werd růwen laß. Dergleych tragt jhr 
Foſſe künig / Für ſten vnd Herꝛen ampt / dieweil jr kü⸗ 
mrad/ Fürſtenthům / groß her ꝛſchafften beſitzen vnd 
gern. Chuſtus aber nit gehebt / das er 1 banke ney⸗ 

| gen 


Apoca.3 


Joan. ig 


Math. 2. 


ccbin 
Math. 10. 


Cuce. 22. 


Inſtruction gemeyner 


gen moͤcht. Ihr reidt auff hohen pferden / Chriſtus en 


mal auff eim eſel / on ſattel vnd rüſt. Ir fuͤrt guldin vnd 


filberin ſtaͤb / Chꝛiſtus weret ſeinen jungern ſchwertynd 
ſtaͤb / dz ſie nit weltlichs / ſonder geyſtlichs ſůchten. Sagt 
mir her / O jhr Biſchoͤff / Pꝛelaten ꝛc. was hat Petrus 
fur ein ſtab gef iert! mit dem er / als jr ſagen / Maternũ 
vom tod erquicket / an dem wenig gold noch edels qftei 
eſen iſt / wie jhr jn dañ ſelbs zů Coͤln im Mün 
laßt. Das alles euch billich ſolt vꝛſach ſein/vonews 


rem pꝛacht zeſton / wo jr euch Chriſto vii Petro vergley 


chen wend. Ihr verbiettend ſpeyß vnd ehe / die Chriſtu 
erlaubt / vnd halten ſelbs kein oͤꝛtlein daran. 

Ob nun gleych ettlich hie einfieren / jhrem pꝛacht z 
ſchirm / das ſie / diſer zeyt / nit allein Biſchoff / Abt 
ſonder auch Fürſten / Grauen / Edelleüt tc. vnd hoh 

nd des reychs worden ſeyen / das ich in ſeynem werd 

ben laß. Chriſtus ſpꝛach / Nit alſo / die Rünig de 


voͤlcker regieren in der welt. Die Biſchoͤff / Abt pꝛedign 


vñ Gottes woꝛt leerẽ ſollẽ. Wie war jm hie / O jr Hern 
wan der teüffel den Biſchoff / Abt ꝛc. holet / wo bleib da 
der Fürſt / Graff vn Edelman: Das alles mag eweren 


| Fade nichts beholffen ſein. Chriſtus vnd ſem kirchha 


jhre kind vil anders zůſamen verſpꝛochen vnnd ge 
ben / dañ das ſeine Vicarij / wie ſie ſich beruͤmen / ſollichm 
vberflüſſigen / vnnützen pꝛacht fieren oder haltẽ ſolan 
Stond diſes titels vnd pꝛachts ab / woͤlt jr voꝛ Gottan 
letſten vꝛteil beſton. Dañ euch Gott das / wie Amos ki 
get / nit vergeben will. | 
Gedenckt auch das alle ſtifft / klöſter ꝛc. nur ſpitalds 
armen ſeind / der ſubſtantz jhr inn vnnützempꝛacht ver 
zeren / darauß menger armer durch hunger _ 
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uiß. O Herꝛe Gott erbarm dich deren leüt / ſtraffs nit 
neden reychen mañ. Gib im ein fleyſche hertz / nim das 
ſeyne weyt von ihn / das ſte dich erkennen leeren. 

Wie moͤcht diſen leüten baſs zů raten ſein / dari das ſie 
allen weltlich Fürſten vnd Herꝛn in jrer beſitzung bly⸗ 
den / vñ das mit gunſt der welt beſchehen moͤcht / ſich der 

ft vnd geyſtlicher haͤndel nichts belůden / dieweyl 
doch der gſchꝛifft vnd geiſts ſo wenig hand. Das hey⸗ 
ter am tag / vñ keiner pꝛobation bedarff. Darũb lieben 
herm / bleybt bey ewerem pꝛacht / weltlicher Oberkeyt / 
ſtond der geſchrifft vn geiſtlicher hendel ab (ja wo jr des 
nitanders/dan bißher beſchehen / gebꝛauchẽ wend) woͤlt 
mit ewerẽ ampt / von Got nit verderbt vnd ewig vers 
bañet ſein / dieweyl euch dz Tit ampt ſo vbel an ſtat. 
Gnůg iſt mit der gſchꝛifft bezeügt / wem die Schwert 
Gott gegeben ſeind / vnnd wer ſich der gebꝛauchen 


von 
— die woꝛt / ſo Chriſtus geredt. Wer kein 


hab / verkauff ein rock / vnd kauff ein ſchwert / 


h — werden ꝛc. Diſe woꝛt werden nit da⸗ 


t / das mit dem ſchwerdt zů fechten ſey / den 

zů geſtelt. 
_Criſtus will hie anders nit / dan der junger ſoꝛgfelt⸗ 
tigfeyt ablegen / das ſie inn kein eüſſerliche / menſchliche 
kraft weder in taͤſchen / ſchwerdt ꝛc. ſonder allein 
n auch bey jm nichts gemangelt) in Gott ver⸗ 
traven ſollen / darbey alles zeytlichs hin legen. Ob jhr 


ccit 


Luce. 16. 
Ezech. 36. 


Lice. 22s 


gl taſchen / ſchwerdt tc. hetten / noch dan iſts nichts / 


Gores hilff ſey dañ voꝛ hin bey euch / das euch Got helf⸗ 
woll. Ver meint hie Chriſtus nit das ſchwerdt zů re⸗ 


den wie Petrus vnderſtůnd / zů dem Chriſtus ſpꝛach. 
pareſteck ein dem ſchwerdt. 281 


Dd ij So aber 


cer Inſtruction gemeyner 
So aber die junger ſpꝛachen. Herꝛ / ſihe zwey ſchwert 
2c. Antwoꝛt Chꝛiſtus vnd ſagt. Es iſt gnůg / das iſt. Ez 
gilt euch hinfoꝛt nit mer mit de leiplichẽ ſchwert zůfech⸗ 
ten / ſonð es gilt hinfoꝛt vmb mein vñ des Euangelſ wi 
len leyden / das creütz tragen / an oͤlberg gon / ſterben :e. 
Dañ wider den teüfel kan niemants mit eyſen / ſchwert 
fechten. Darumb iſt not alles dꝛan zů ſetzen / nur daa 
eyſilich ſchwerdt / Euangelion / Gottes wort gebꝛau⸗ 
hen / wer ſich Chriſto vergleychnen / vnnd mit jhm das 
creütz tragen will. 
Wie moͤgen nun etlich vnſerer Biſchoͤff / Pꝛelaten . 
diſer zeyt / mit dem ſchwerdt Gottes vnnd Chriſti / da 
8 8 iſt / fechten / ſtreyten vnd gebꝛauchen: diewe 
e das nit hand / wolches allein in heyliger geſchriff 
durch Gottes geiſt erfunden / die ſie aber nit wiſſen / vn 
ſtond / noch wiſſen wend. Ich hab ein Biſchoff / vnd n 
dan ein / eins hohen grads vii titels erkent / der epiſtoln 
Pauli / anders nit / dañ wie ůch gſchiibe / geſch 
vnd geleſen hat. Itẽ ein Abt / 8 auff eins Biſchoffs fra 
* ragt / was ſein ſchůlmeiſter den jungen münchlen 
antwoꝛt gab. Vergiliñ in Apocalypſis lift er jn 
Was da für ein grund heyliger / Bybliſcher geſcrif 
Jaden ey / mag ein yeder gſchꝛifftglerter wol verſion 


Ata 


a den ſo leerẽ / pꝛedigẽ ꝛc. ſtreng verbieten / für Finey 

gilt nichts / die weil es jrẽ pꝛacht entzeücht / Allen 

jr eyges erdachtes Decret / Decretal tc. Auch nur woc 

jn wol kum̃t / anders iſt jm derogiert. TV iſt entlichde 

von zůreden. Dahin iſts bey den Baͤbſtlern kum̃en / da 
ſie auch jr eygen Decret nit halten. Ja auß jrem eignm | 
Decret / wil ich all jren pꝛacht beſtürtzen. kannt 
diſen leüten der Chriſt nir zů friden ſein! alo ere n 4 


FS 


8 
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articteickel des Glaubens, ccxi 


Gottes wort vnd jrem Decret verhaſplet vnd beſtuͤrtzt. 
n mer / dañ Gott woͤlle ſich vnſer erbarmen / vrnd er⸗ 
kantnuß der warheit mit gnaden verleyhen / ſunſt wer⸗ 
denſie arm / elend leüt. Zů letſt / als Ezechiel ſagr/thur» Kzech. 4a 

hiter werden. Gott geb vns allen gnad / Amen. 


Yon verderblichen Pꝛedicanten / ſo den 
falſchen Gleyß vnnd ampt der Hirten 
nit erkennen ꝛc. 
Eychlich iſt allhie vom Glauben / Liebe / 
Wercken / Ayrchen / Schwerdt vnnd an⸗ 
dern artickeln geredt. Weyter woͤllen wir 
die Empter vnd eygenſchafft des Gleyß / 
der Pꝛopheten vnd Hirten ic. erzoͤlen. 


Pon dem Ampt eines rechten Hirte. 
Jeallein ʒimpt ſich eim rechten Hirten / als Atha Athanaſius 
naſius in 4. c. Pauli ad Epheſeos. Item Auguſti Auguſtin. 
nus de Paſtoꝛibus et ouibus. Item Gregoꝛius in Gregoꝛius. 
—— tc. beſchriben / die ſchaff zů weiden / onder auch 

n{<aflein die woͤlffe zů wyſen / dz ſie nit von jn freſſen 


under wirgt / ſonder bekant werden. Der Hirt ſoll an 2. Coꝛ. 4 


almotten furſton / getrewlich auff ſehen / die wolff zů 
verjagen ꝛc. Soll ſein ſeel für die ſchaͤflein ſe; Joan. io. 
zu getrewlich weyden / all weg fleyſſig / fronwech vnd 
ein. Dann die woͤlff luchſen / ohn verdꝛuß / die 
ſhiſten zůwirgen. Der Hirt ſol auch einfeltigklich ver 1-Pcr-5. 
ie krancken heymſůchen / withwen / weyſen vnnd | 
armen / ſo vil jhm moͤglich / beſchirmen vnd troͤſten / als 


Paicarpusinepiſto ſpꝛicht. Item io. q.. c. Relata.i. Policarpus 
Co 


Dd ij Von 


cem 


Eſaie.48 
Ecele. 1. 
Sap · 1. 


Math. 7. 
Eccle. 9 
" So C02 11. 


Math. 2 


Inſtruction gemeyner 
Von dem Gleyß. 


Jewol diſer woͤlff on zal erwachßen / noch dañ i 
Gewerbe ander ſchaͤdlich vnd vergifft / ſo die 

gantzen welt betrogen / erſogen vnd auß gemerg⸗ 
let hat. Des name Hypocryſis / Simulatio. ZZ reitt 
Gleyß. Gleyß aber nichts anders iſt / dan ein ſchein eins 
geferbten namens / on ſubſtantz vnnd rechten grund / 
als moͤſch gold / zin ſilber gleyßt / vnnd doch nit iſt / der 
gleich mer 


Vil wirt für gůt vnd heylig dar gegeben / vnnd doch 
an jm ſelbs ein betrug / vnd voꝛ Gott ein grewel iſt / wie 
der geyſtlich ſtand / ein ſchoͤn / hoflich / gantz anmutig an 
ſehen voꝛ der welt / aber ohn allen grund Goͤttlicher qe 


ſchrifft er wachßen vn gepflantzt / woͤllen die beſten Chi 


ſten ſein vnd doch nichts minder ſeind / wie Eſaias ſagt. 
Auß diſem nit kleiner / ja der aller groͤßt vnnd vnüber⸗ 
tr cher gleiß gebꝛachtet vnd geſehen wirt / vñ aba 
niemants gleyß nen ſol / dan der heylig geyſt ein vnwil 
2 ab dem gleyßnen hat / auch vil anders / dan vonan 
ang in 

955 Gleyß vnd falſchen wohn. Chriſtus mi 

ln vns getrewlich warnet vnd fürſicht / ſpu⸗ 


chende. Sehend für vnnd huͤten euch voꝛ falſchen | 
pheten / die zů euch kum̃end in ſchaffs kleydern / inwen / 


dig aber ſeind ſie reyſſend woͤlff. Stellen ſich zů den apo 
ſteln Chriſti / ja ſie woͤllen auch ſelbs apoſtel ſein / vnd 
das iſt nit ein wunder / ſpꝛicht Paulus / dann der teüffd 
ſich ſelbs zům engel des liechts verſtelt / an jren früchte 
werden jr ſie erkennen. 

Von jren früchten redt alſo der Herꝛ / Sie ſetzen ſich 


f 


ißbꝛauch gezogen ꝛc. Tripar.hiſto.li.1.c.10.tc. 


articfelcfel des Glaubens. 


f den ſtůl Moyſe / vnd ſagend euch vil / das jr halten 
vnd thůnds ſelber nit. Sie binden ſchwer / vntreg 
chbürdinen dem menſchen auff den hals / aber ſte woͤl⸗ 
len die ſelbigen mit einem finger nit regen / all jhr wer 
thůnd ſie / das ſte von leüten Sachen werden / ſie machen 
breite denckzedel vnd groſs ſam an jre kleider. Sie firzen 
oben amtiſch vnnd auff den ſchůlen / haben gern das ſie 
t auff dem marckt vnd Raby — werden. 
euch / jr laſſend euch meiſter vnd vaͤtter ſchelten / ſo 
doch nur ein vatter vnd meiſter im himel iſt. Wee euch / 
ſr machend lange gebett / freſſend dardurch der with⸗ 
ven heüſer / ziehend land vnd waſſer vmb / damit ſie vil 
1 verzehend die mutz vnd billen / vnd 
laſſend 


cexin 


Ecce münch 


{wer im geſatz dahinden / namlich das ge⸗ 


richt / barmhertzigkeyt vnd den glauben. Item ſie rey⸗ 
nigend dz außwendig am becher / mwendig bleibts vol 
vnreins / ſeind gleych den todten grebern / die auſſen 
ſcheinen / in wendig ſeind ſie vol bein / vi vnflats / 

vnd zierend die todten greber / vnnd wend doch 

nit volgen. 

Vu diſen geſellen / alſo Petrus ſpꝛicht. Sie achtens 
für wolluſt / das zeytlich wolleben / ſte ſeind flecken vnnd 
vñ vnflet / ſie fieren ein zierlich leben voꝛ ewer liebe / zeren 
wolvondem eweren / habẽ augẽ vol eebꝛuchs / jrer ſünd 
itt zů weren / locken an ſich die leychtuertigen ſeelen. 
ein hertz durch triben mit geytz / kin der der ma⸗ 
ladung / verlaſſen den rechten waͤg / vnnd ſeind jrꝛe ge⸗ 
gangen / vnd haben nachgeuolgt dem waͤg Balaam. 
Diſe ſeind bꝛunnen one waſſer / vnnd wolcken one 


wind dañ ſie redẽ von geſchwülſtigen woꝛten / da nichts 


hinderiſt / als Ezechiel von diſen vnreynen — 
redt 


2. Des. 
Jude. i. 


Om — _=Y - — 


redt ꝛc. Diſe verweyſen vnd ver wuͤſten den rechten weg 


cexun Inſtruction gemeyner 


Ezech. 22 


Pſal. 59 


Pſal. 2. 83 
O ſee. 10 


Actoꝛum. 23 


zům vaterland / ſagend betrogenlich weyß / leerend euch 
nit recht ꝛc. Eſaie 3. Hiere. 12.14.23. 27. 29. o. Treno. a. 


A? 


Ezech. 22.30. 33. ꝛc. 
Juͤſamen verbinden / bey dem 
alten Glauben zů bleyben ꝛc. 

Den, die ſeelen zů verſchlinden / wie ein 

low / der ſich des raubs ernert. Alſo auch die Ma 
cedonier / bey jrer kaͤtzerey zů bleyben geſchwoꝛen hand. 
Tripar.hiſtoꝛ.lib..ca. 43. Sy zappend gelt vnd gůtʒi 
ſich / vnd machend darneben der withwen vil / vnnd fre 
ueln mein geſatz / entheiligẽ mein heylgthům / reden vn 
nutze ding / leeren nur ſündigen / hem̃en ſich in jhrer hof 
2 lager eitel flůchen vn wider ſpꝛechen. Z wiſchm 
heyligem vnd vnheyligem haben ſie kein vnderſcheyd 
jr augen wenden fie von Got. Ja ſie beradtſchlagen ſic 
mit einander wider mich / vnd ſchwerend vnnutzlich ʒů 
ſamen / verbinden ſich mit jrem falſchen glauben / glaw, 
ben dar bey zů bleiben / foͤꝛchten ſich nit vnd ſagen. 
ſolt vns der Herꝛ moͤgen helffen 7 Noch dann wirt das 
gericht vber ſie kum̃en. Alſo auch die manner wida 
Paulum — fr hab Fae 

Inn obgemelter geſchrifft haben wir heyter 

therfoͤth die woͤlff diſer zeit / die wir an jren früchten er 


kennen. Tragends nit lange kleyder:? machends nit vl 


ſm / das iſt / mancherley farb daran: ſitzen ſie nit auſ 
hohen ſtuͤlen: legends nit vntreglich bürden auff vis: 
n dem ſo ſie vnſere gewiſſnen beſchwerend. Wer dan 


J 
nit glaubt / laß ſich ſchinden ꝛc. — 


Eine Pꝛopheten haben ſich mit ein ander verbu 
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artickel des Glaubens. cero 
tretten herfür / woͤllen Chriſtus ſelber ſein / ſo 1 
. * allein Gott vnd Herre iſt / der ſein Chri⸗ 
niemants gibt / vnd vns voꝛ den warnet / ſpꝛechen⸗ 
Sehend euch für / vñ huͤten euch voꝛ den falſchen pꝛo⸗ 
— reyſſenden woͤlffen / das jr nit verfuͤrt wer⸗ 
Dañ es werden vil kum̃en vnd ſagen. Ich bin Chꝛi 
ow ſtatthalter Chꝛiſti / vñ werden euch verfieren. Luce 
j gleych wañ yemand wirt ſagen / Sihe hie iſt Chꝛi⸗ "_— 
us/ftheda iſt er / ſo glaubt nit / dan es werden ſich erhe⸗ 
ben falſch Pꝛopheten vnd Chꝛiſten / zeychen vn wunder 
thin / das ſie die auß er woͤlten verf ieren / ſo es müglich 
wer. Sehend zů ich habs euch als voꝛgeſagt. Dergleych 
ſpricht Paulus / Sehend zů das euch niemants verf iere Colo, 2 
mit philoſophey vnnd falſcher leere. Nachmals bitt ich 
euch / leben bꝛůͤder / durch Jeſum Chriſtum / das jr euch 
nit laſſen bewegen / erſchrecken noch verfieren / in einich⸗ | 
erley weyß. Dañ es wirt kum̃en / vnnd iſt offenbar der 2-Theſſa. 2 
menſchder ſünden / vnd das kind der vbertrettung / der Danielis. 8 
daiſt ein wider wertiger / vnnd ſich vberhebt vber alles / 
das Gott oder Gottes dienſt heyßt / Alſo das er ſich ſetzt 
inden tempel Gottes / als Gott / vnd gibt ſich für er ſey 
ſtat zů vergeben die ſünd. Darũb bewardt 
euchwol / dañ es werden ſchwere woͤlff vnder euch kum ⸗ 
man die werden der herd nit verſchonen. Darumb glau Aeto. 20 
betnit eim jeden geyſt / das jhr nit von falſchen Pꝛophe⸗ 1. Joan. 4 
65s werden. Pꝛobierend ſy / ob ſy auß Got / oder 
en ꝛc. 


Pi'ioba der Pꝛopheten. 


Jepꝛob der Pꝛophetẽ mag alſo beſchehen / wañ 
dhe euchweyſen wölt auff ander Gore) dieſhe Deut. 13.18 
Ee nit 


ccxvi 


Gala. 1. 


Hier. 28.29 
Phili. 1. 


Biere. 28 
3. Reg. 18 


1. Theſſa. 2 
Joan. io 


ſaie. 62 
iere. 10 


6. Coꝛ. 4 


Auguſt. 


Tit. 1. 
Luce. 7 


ſeynem volck / wie jn Got beſtellet 


Inſtruction gemeyner 
nit kennen / dem ſolt jr nit glauben / ob er gleich vil win 
der thet / dañ er iſt falſch / redt nit auß Gottes geiſt / weiß 
ſaget falſch vnder Gottes namen / darumb wirt jn Got 
laſfen wirgen. Daruon auch 26. q. 7. ca. Nec mirum / a 
c. Rogamus. 24. q.i.ꝛc. durch auß. 

Alle Pꝛopheten ſo wider land / leüt / künigreich / nur 
auff ſtreit / vnglück / peſtilentz / blůt / ſchwerdt / auffrhür / 
rach / zanck / hader ꝛc. weyſſagen / ſeind falſch. 

Ein Pꝛophet der vom friden Gottes weyſſaget / de 
iſt ein warer Pꝛophet / den hat Gott geſchickt. AlſoNe 
lias die Pꝛopheten vnderſchidet hat. 

Der Pꝛophet / ſo Chꝛiſtum in das fleiſch kummen / in 
geyſt eñt / vnd ſtreckt ſich hinauß in glauben vndlir 

ſůcht allein Gott / nit ſein ehr / der iſt auß Gott / vnn 
yy — ſtgrecht / der in aller widerwerrighyt 

iſt grecht / ; 
vnuerzagt an Gott hangt / an ſeinem wort bleybt / vm 
— dic ſchaͤflein gibt. Der aber ein falſcher / 
creütz Chriſti / vnd den oſter wind fluͤcht. 

Ein warer Pꝛophet wachet > ay nacht zů wolfart 

t / der auch zů ſtraf 

fen die laſter nit ſchweygen wirt / ſonder ſein ampt al⸗ 
weg mit trüwen verſehen / wie ſich eim getrüwen hai 
vatter zimpt. Alſo Augu. ſuper Joanne c.14. tract. j 
ſagt. Der Pꝛophet ſol ſeines ampts mit trüwẽ gwarti 
damit der nam des ampts nit vergebenlic', geſpꝛochm 
353 das ampt beweyſen . 

Der Pꝛophet / Biſchoff / Pꝛedicant ꝛc. ſoll vnſtriſlid 
ſein / nur eins weybs man / nuͤchter / züchtig / ſittig / gaſ 


frey / leerhaft / nit weinſichtig / nit biſſig / nit ſchandtlih 


gewins begirig / nit wie dz roꝛ vnſtaͤdt im moͤꝛ / weichm 
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artickel des Glaubens. 


ä linde / der ſeinem hauß voꝛſtat / der ge⸗ 
ame kinder hat. Er ſol auch mechtig ſein / zů erma⸗ 


en / durch die heylſamen leer / vnd zů ſtraffen die wider⸗ 


ey os mit fůgen vnd zů rechter zeit be⸗ 


fol. Eccle. 19. 20.1. Timo. . Titum i. Hebꝛeos iʒ. 


3 ſoll auch reins von vnreinem erkennẽ ꝛc. 
cuitici lo. Deut. v. c. Quintilianus Oꝛatoꝛ ſpꝛicht / Quintilia. 


Oꝛatoꝛ voꝛ dem Aeyſer ſoll wol gelert ſein. Vil mer der 
Oꝛatoꝛ oder Pꝛedicant vor Gott. lib. . c.. Inſtitutio⸗ 
num Oꝛatoꝛiarum ꝛc.vnd ſoll ſein ein gůter mat: zů re⸗ 


dangeſchickt. Idem li. 2. c. i. a. c. Auch dene haben, 
idem c. 3. 4. ꝛc. 


aler rechten vnd hiſtoꝛien wol gelert. J 


Jm diſ. 36. c. Cui Eccleſiaſticis. para. Ecce. et diſ. 8 


haben dz volck recht zů weyſen / ku 


ſeindie 
auff der 


para. .o. q.. c. Placuit. Sol alſo der Pꝛophet ein Chri 


nſt 


zů leren / ein gůt geſpꝛaͤch zů reden / ſubtiler art 
zů declarieren / gůt ſitten vnnd geberd 
bꝛauchen / vnd dapffer keit die widerwer 


ige ʒů widerfechten / dem glück vnd vnglück zů wider 


ſton. It predigen allein das Euangelion von Gott 


dz Euange 


lion allen creaturẽ / auß welch 


; vñ Marci. 6 
beuolhe/ſo geſagt. Gond hin in die gantzẽ welt / Roma. io 


em 


glaub geboꝛen wirt. Chriſtus leert das Euangelion 
um Babſt noch ſein Decret ꝛc. Sollicher Pꝛophet g. 4 


nagt ſein volck weyß vnd gelert / auch die frücht ſeiner 
robert foͤlet nit. Er wirt vberflüſſig von Gott be⸗ 
race vnd alle ſo jn ſehend / ſpꝛechend jhm wol. Diſer iſ] 
manſtummender hund / der billet die laſter an / ein ge⸗ 
tuner diener Gottes. Der das edel gwild geſpuͤrt hat / 


demjagrer nach durch fewꝛ vnnd waſſer / biß er das ge⸗ 
m das iſt / den menſchen in das hag Ge jgrond 
2 ij on 


eigen macht. ij 


ccxviii Inſtruction gemeyner 
Pon ſalſchen ſelbs laufenden-einge, 


trungnen Pꝛopheten / ſo vnberuͤfft auff ſtond. 


] Üſe falſche Pꝛopheten oder Pꝛedicanten ꝛc. ſtond 
oan. 1. Jonberiffeauff tringen ſich ſelbs durch — 
ath. 3-17 gaben / Choꝛtiſey vnd ander betrug hinein / wider 

Joan. j Gott vnd ſein heylig woꝛt. Chriſtus hat pꝛediget / abe 
gſandt von dem vatter / der vns das woꝛt Chꝛiſti zů h 


Mar. is Fen trewlich beuolhen. Darnach Chriſtus die junge 
er woͤlt / das ſic hin gon ſollen inn alle welt das Eu 
lion Oy — — Chriſti Wy ſeiner aufer 

Actoꝛ. i.. an ſtat qu . iam zům apo el ampt | 

Aaron oꝛdenlich zů dem ampt der — 22 
teſtament von Gott erwölet ward. Exodi 2s. Leniti 

. Reg.; 9 NJumeri v. Hebꝛeos 5. Item Samuel von Gott be 

| ruͤfft ſein wort zetragen. Dergleych die Pꝛopheten vn 

2. Para. ij Joſaphat in die ſtett Juda / das gſatz zů verkünden va 

Jonc. i. oꝛdnet waren. Alſo Jonas zů den Nineuitern geſand. 

Noch vil mer exempla moͤchten eingezogen werde 
gebe.; ¶ das ein jeder ſoll beriiſfr werden. Dañ niemants nim 
| jm ſelbs die ehre / ſonder der berůff iſt von Got / das auc 

der Reyſer haben will. Aut. de his qui a principew 

cationem acceperunt. C. Nullus colla.io. Die aber m 

berůfft auß vermeſſenheyt / ohn die foꝛcht Gottes / auf 
ſtond / allein jr / nit Gottes ehr ſůchen / ſollen ſterben h 

eut. 1 nania truckt ſich ſelbs / vngeſandt hinein / darum̃ ſid 

— 28 jn der Herꝛ von der erdt. Semaia d Nehelamiter wo 

Hiere. 22 ſaget / den Gott nit geſchickt / des warff der Her: ſenm 
gnad auff jhn. Wie Alchimus in das — 

Gottt! 
lb 


trungẽ / iſt . Mach. /. wol erzoͤlt. Auch JaſonetT 
2. Macha. 4. Dañ ſy allein jr ehr vnd gwalt / nit 
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artickel des Glaubens. 


ccxtx 


lob ſũchten / wie daruon Hieremias ſage. Ich ſchickte 


| ten nit / aber ſie lieffen. Ich re 
wr as ſie. Dañ weren ſie in meinem radt ge⸗ 
/ſo hetten ſie meinem volck / mein wort zů wiſh 


Sy ſeind gelauffen / vnd hat ſie Gott nit be⸗ 

riffe. Diſe ſůchend allein groß tittel / hohen ſtand / hren 
vnd bauch / wie die Juden in der wuͤſte / allein bꝛot 
vndficch / nit Chriſtum noch ſein leere ſůchten. Item jr 
eyqen/nit Gottes ehr / vnd wo der hoch pꝛacht / groß ein 


217 ſpꝛicht. Wie künnen ſie pꝛedigen / ſo ſie nit ge⸗ 
— 


kunen / weltlich tittel der Biſthům / Pfarꝛen ꝛc. nit we⸗ 
m / lang begerten ſy der Biſthům / vnnd Pfarꝛen nit. 


Die ſich nun eintringen / ſolt jr nit hoͤꝛn. Athanaſius ad 


Hebreos f. Tripar.hiſtoꝛ.lib. 4. ca.24. Darumb lieben 


bruder / ſpricht Jacobus / vnder winde ſich nit ein jeder / 
— ſein / ſeytemal wir da leerend / ein rauch 


tc. 
Huͤtendeuch vor ſollichen Pꝛopheten / ſeind eben die / 
von bender Herꝛ alſo ſpꝛicht. Wee euch Biſchoffen / Hir 
unc. die jr euch ſelbs weiden / vnd aber die ſchaͤflein von 
e<geweydet werden ſollen. Ir hand die milch geeſſen / 
wollen an gethon / vnnd die beſten ſchaflein ewirgt / 
dhe mein haͤrot hand jhr nit geſpeyßt / das ſchwach 
e kranck nit geheylet / die zerbꝛochnẽ nit 


t/die gefalnẽ nit auff gehebt / die verloꝛnen nit ge? 
heſſond mit ſtoltzem / hoch trabendẽ pꝛacht getriben / 
nne ſchaͤflein allen thieren zů einem fraß gemacht. 


Gott wil die ſeelen von der Hirten / 


Pfarꝛer ꝛc. hertzen reyſſen. 
Ee ij Owee. 


te nie zů jnen / Hiere. 4. 23 


en 
thon / vñ ſie ja von jren boſen waͤgen abgewendt / zů dem 


Roma. 10 
Eccle. 7 


Joan. 6. 


Athanaſius 


Jacobi. 
Sapien. 6 


Tzech. 34 


ccxx Inſtruction gemeyner 
Wee euch Hirten / ſpꝛicht Hieremias. Wo iſt di 
G hard / vnnd die ſchaff ewers pꝛachts / die Gott euch 
Biere. ij zeweydẽ beuolhen hat 7 Got wil ewer ſeelen für di 
vnbewartẽ ſchaͤflein nemẽ / auch dz blůt von ewerẽ her 
gc vn rachẽ reiſſen. Gen. 9. 3. Re. 20.4. Re.io. Ir ſollen 
auch nit mer hirten ſein. Dar zů redt der Herꝛ. O mey 
Tze. 3. 3j. u ſchen ſun / Ich hab dich dem volck zů einem wichtergy 
ſetzt / vnd was du auß meinem mund hoͤreſt / mit demſol 
du ſie von mein wegen warnen. Wañ ich zů dem Gott; 
loſen ſpꝛich / du můſt des rods ſterben / vnd du jn nit war⸗ 
neſt / das du zů jm ſagſt / vnd jn von ſeinem go le 
ben wendeſt / damit du jn bey dem lebẽ bebolteſt o wirt 
der Gotloß in ſeiner eignen miſſethat ſterben. Sein bli 
| aber will ich von deiner hand reyſſen vnnd erfoꝛderen 
Aceto. 0 Paulus ſpꝛicht auch dar zů. Die pꝛopheten ſollen auf di 
5 gantzen hard acht habẽ / vber welche ſich der heylig geiſ 
zů Biſchoffen geſetzt / zů weyden die gemeinde Gottes 
welche er durch ſein eygen blůt er woꝛben hat. Darumb 
| ein jeder wolle ſich bewarn / das er zů Gottes ampt / vnd 
| in das heyligthům / vnberuͤfft vnd geſandt nit tringn 
.Joſephas- woͤll. Joſephus li. 9. c. ii. antiqui. Das die ſtraff des au 
— ſatz nit vber jn / wie vber Azariam kummen werd. Da 
Jumeri. is Der: ſpꝛicht. Wo ein frembder / das iſt / der nit von Gon 
1. Macha. y. beruft hinzů gat / der ſol des rods ſterben. Darumb Je 
: Macha. . ſeph vnd Azarias geſchlagen / auch Philopater gegeh⸗ 
Num. 16-17. let ward. Was ſtra die Iſraheliter vmb der cintring 
ung / ſo wider Moyſen vñ Aaron auff leinten / gelitten 
Wie auch die růt Aarons zů eim zeichen des beruͤffung 

gegrůndt hab / iſt wol bekant. : 

Pompeius ein Der: zů Rom Hircanum ſein buide | 

zů eim Biſchoff zů Hieruſalem erwoͤlt / da er * 
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artickel des Glaubens. 


lum vertriben hat / des ward er gefangen vnnd getoͤdt. 
Euſcbius li. i. c.. Groſſer zwitracht / das auch ein bꝛů⸗ 
der den anderen im tempel erwirgt / vmb der eintring⸗ 
ng erwachſen iſt. Joſephus li. 11. c. v. ꝛc. 

"Dana jhr pꝛedicanten / habt acht auffewer hard/ 
dañ hr für die werden rechnung beſton / vnd ewer epi⸗ 
ſapat nit von euch genum̃en werd. 


En ſal / da der / ſo nit beruͤfft / leeren 
vnd pꝛed gen ſoll. 


Vnaber im fal ſo das ſoꝛgloß heüflin nit mb ein 


Chriſtenlichen pꝛedicanten werben woͤlt / vñ ſehe 

das einer / dem der geyſt zů pꝛedigen gegeben. So 
2 war / das der ſelbs laufen vnd dz ampt 
des Biſchoffs begeren ſol / damit jr ſeelen zů erꝛetten. Be 
gert darbey eines gůten ampts / bedarff ſich weyter nit 
vmb ſchen / nach der wale der gmeind / ſonder ſol voꝛ au⸗ 
gen haben / die ſpꝛüch Chriſti. Wer mich bekent voꝛ der 
welt e. Item Gond hin in alle welt / pꝛedigend das E⸗ 


_— creaturen ꝛc. 
dem / ſo die gab zů pꝛedigen hat / vnd das Euan 
nit verkündt. Das pfund von Got gegeben in dz 
thichlcin verſtrickt. Hiere. 20. Math. 25. Lu⸗ 
(e19,1,C02.9.2c. 
Das hat auch Eſaias gethon / da er ſpꝛach. Sihe 
hen hie bin ich / ſende mich. Diſer lieff ſelbs / da er die 
erm augẽ ſahe. Hier emias aber widert ſich / darumb 
rzidemapoſtel ampt gezwungẽ ward. Daruon Gre 
dean in paſtoꝛali P. i. c. . geſchriben / woͤlcher jetz das 
anpt eines pꝛedicanten — das er dem vol nutz⸗ 
rdurch erkant / der mm 
: wo 


co 
Kuſebius. 


Bebꝛeos. 13 
Pſal. 109 


1. Timo. 


Math. 0 
Mar. 16 


Eſaie. 5 
iere. 1. ij 


Gregoꝛius. 
1. Timo. 3 


ccrn 


Actoꝛ. 6.15 


Titum ole 


1 Timo 4 
Polydoꝛus 


O ſee. B. 


Inſtraction gemeyner 
wol vnd recht / dargegen welcher allein den bauch eiga 
ehr ſůcht / iſt zů ver werffen. Tripar. hiſtoꝛ. li. 2. ca. dc 


Von der wal eins P;edicanten 

Je wal aber eins Biſchoffs oder Pꝛedicanten ſo 
Delle oꝛdenlicher Oberkeit vnd der gmeind ziige 

ſtelt werdẽ. Dan wir haben / das dic apoſtel nichts 
ſonderlichs / die wal ð Biſchoͤff betreffend / on die Ober 
keyt vnd gemeind gehandlet / allweg mit der Oberkqt 


vñ gmeind die Pꝛedicanten erwoͤlt. Das aber Paulus 
Tito beuilcht / andere Biſchoff oder Pꝛedicanten indi 


vmbligenden ſtett zů veroꝛdnen. Iſt nit zů vermute 
das er die Oberkeyt oder gmeind jres gwalts berauben 
woͤlt / ſonder vil mer alſo / das der / ſo zů einem Bischof 
erwoͤlt / der Oberkeit vnd gmeind fürgeſtelt werde/da 
ſoll er von dem volck angenum̃en / vnd die hend auff in 
gelegt / für ein Biſchoff / Pfarꝛer / Pꝛedicanten — 
werden / als Polydoꝛus li.. c. i3. de inuentionibus tai 
ſchreibt. Darbey ſol auch ernſtlich auffgeſehen werd 
das Chꝛiſtenliche manner zů diſem ampt beruͤfft we! 
den / nit jeger / ſpiler / ſauffer ꝛc. wie bißher beſchehen 
Auch Oſeas ſpꝛicht. Sy haben voꝛſtender cingeſet! 
aber nit auß mir / vnd on mein wiſſen ꝛc. ä 


Von lehenſchafft der Pfruͤnden. 


Ehenſchafft der pfruͤnden / pfarꝛen ꝛc. zů meren 

teyl daher erwachſen / dz etwan in anfang der kl 
Oſter oder ſchůlen vil geſchickter manner alda va 
ſamlet / vnd der geſchrifft obgelegen / ſo dañ ſeind ſit z 
Biſchoffen / Pꝛedicanten vnd Pfarrern / von der ſtat 
da vnd doꝛt ec. beruͤfft vnd erbetten woꝛden / das 1 


* 
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dſo nach vnd nach in ein poſſeſſion gezogen / des ſie ſich 
bißbar mit gwalt gebꝛaucht. Auch etwan hernach für 
eygen verk aufft / vnd die beſten lehenſchafften dar auß 
den kloͤſtern / ſtyfften incoꝛpoꝛiert / byß zů end 
verderben darauß erwachſen iſt. 
N ʒů letſt da hin kum̃en / das die Epiſcopat / pfar⸗ 
— — — üben _ adel = 
c eind. Der ein hat ſein Epiſcopat / phar 
— — ꝛc. erholt. Wie 
zůdẽzeytẽ Deredes beſchehẽ / Euſebius li. i. ca. 5. Auch Enſebius 
etwanvertaufft / wer meh: gab / mehꝛ hat / Ibidem ca. | 
u. Vnd aber der Babſt ſelbs bekeñt / die wal mit der 
gneynd beſchehen. Diſt. z. ca. plebs. ca. noſſe ꝛc. 
Beſchicht auch et wan ein wal auß zwytracht auff 
ein perſon das auß eim paurn / narꝛen ꝛc. ein Byſchoff 
oder Pꝛelat wirt / dz einer dem andern die wal nit gün⸗ 
nen wil / Joſephus de bello Judaico lib. 4. cap. 5. Auch 
etwan ein anderen vocieren / die weil ſie vnder jnen kein 
chickten hand / Als zů Conſtãtinopel beſchach / Tri. Reg. is 
0% lib. n. cap. 4. ſoͤllich zweytracht vnder der wal 
der Aünig beſchehen. 


Von hoffertigen Pꝛedicanten. 
Pꝛedicanten leerend die warheyt goͤtlichs 
woꝛt / aber nit auß Chꝛiſtenlicher lieb vnd gelaß⸗ Timo. 
nt emfaltigkeyt / ſchꝛeibend auch die nit für / das Tunm : 
vonglert / ſonder das ſie darin globt vnnd hochge⸗ 
alm werden. Diſe foͤlend des glaubens vnnd der lie⸗ 
lermdm ſich zů vnnützẽ gſchwetz / wolle der gſchꝛifft · Timo. 
ö — nit was ſie ſagen oder ſetzen. Petri: 
0 


F 


in võ der warheyt / koͤꝛend ſich zů fablen / 
| Ff leeren 


—— —  — — — ———— 
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terriiij Inſtruction gemeyner 


4 al.s9 
aniel. 12 


1 Cortnth,s 
O ſee 9 


Job 28 


Joſephus 


4 Eſre 4.7.13 


leeren nur ſündigen vnd hem̃en ſich in jrer hoffart / vnd 


ſagen eytel flůchen vnd widerſpꝛechen / das den Pꝛedi⸗ 


canten nit zimpt. Alſo gottloß handlen ſte on verſtand 
der gſchꝛifft / wiſſen nit wie ſie wiſſen ſollen / werden z 
narren / wie Oſeas ſagt. Dañ weyßheyt laßt ſich ni 
kauffen / des ſte ſich vnderſtond / pꝛedigend auß gwon⸗ 


heyt / wie etwañ Meß gehaltẽ / ſteigend hoch in him̃el 


zellend die ſtapfflen hinauff / erſchwingẽd der engelqy 
fider / ermeſſen der heylgen verdienſt. Ja auch die vn 
grüntlich Creyheyt / von der obẽ geſagt / mag nit ſiche 
von jn vnbeelafferet bleyben / legend die gſchꝛifft hoͤhe 
auß / dañ jr vermoͤgen / als Theopompus vnd Theots 
ctus gethon / daher der erſt vnſinnig / der ander blind 
worden iſt / Joſephus lib. iz. ca.2.antiquitatum ic. 


Niemandts kumpt in raht Gott. 
I Iſe gſellen ſetzen ſich in raht Gottes / in den ni 
N mants kum̃en mag / Job 15. Pſal. 32. Ecclen. 


n. i Coꝛinth.2.ꝛc.vñ mòͤgẽ jre eygne werck nit ve 
Wie moͤchten ſie dañ die heymligkeyt Gottes ergrin 
den / Sapien.2.iʒ. ꝛc. Dañ je mehꝛ ſie ergründẽ / je nch 
ſte verwundert / je meh: ſie ſůchen / je minder ſie finde 
dañ Gottes werck kündẽ ſie nit wiſſen. Die weil wiſſty 
heyt des menſchẽ nur einthoꝛheyt vor dem Herꝛen is 
vnd der meindt etwas zů wiſſen / wirt ſich ſelbs betri 
gen / Eccle. 8.11. Cuce 16. i Coꝛin.i.3. Job 5. Gala. b. 
Es ſeind auch vnergründtlich die wunderwerck vi 
herꝛligkeyt Gottes / als Paulus ſpꝛicht / Eccle.i. 8.47 
Rom. u. ia. ꝛc. O wie ein tieffe des Herꝛẽ / bey der weyſ 
heyt vnd erkantnüß des Herꝛẽ / wie gar ag 


Sapien. . Baruch. z. Eccl.i. 42. 4 Eſre 5. Ron 
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eind ſeine gericht / vnd vnſtraͤfflich ſeine waͤg / wer hat 
des Herꝛẽ fin erkeñt? oder wer iſt ſein rahtgeb geweßtr Eſaie 40 
oder wer hat jm et was zů voꝛ gegeben / das jm werd wr 
olten? ꝛc. 

So bald aber diſen Pꝛedicanten einander / in gleych 

lexende zů kumpt / fallẽ ſte vo hoffart dar vo / kum̃end 

nein abfal / Moͤgen ander weyßheyt nit tragen / wie 4. a 
Danieli beſchehen / vil ſeind auch von hoffart in kaͤtze⸗ Faſebius 
tey gefallen / Euſebius lib. 4. ca. 7. lib. 3. ca. 21. 22. lib. 
44.11.29. lib. z. ca. 16. lib. 6. ca. 33. Tripar. hiſtoꝛ. lib. 

u ic. | 

diſe leũt nimpt Gott nit an dañ ſic allein vmb haß Timo. e 

ind zanck / vnnd nit lauter Chꝛiſtum verkünden / ſeind 

a auffgeb laſen / ſüchtig in fragen vnd woꝛt kriegen / 

auß wolchen entſpꝛingt haß / zanck / hader / laͤſterung / 


boſer argwon / ſchůlgez enck ꝛc. diſe menſchẽ zerꝛitten ſin 


haben / vñ der warheyt beraubt / vermeinen gottſaͤlig⸗ 
keyt ſey vmb pꝛacht vnnd gnieß willen. Paulus vns Coin. 
riwich ermande. Das wir ſoͤllich gezenck / thoꝛecht ume. 
vndſtreyte in dem woꝛt des Herꝛẽ vnderlaſſen — 
. Dañ die nichts nütz ſeind / vñ wir der verboꝛegnen 
nichts bedoͤꝛffen. Beſſer iſts / ſpꝛicht Auguſtmus Auguſtinus 
degne.ad liter am li. 8. ca. 5. zweyfflen von den verboꝛ⸗ 
e ſtreyten vii kriegen von den vngwiſ⸗ 
a dee weil auch das Euangelion ſchlecht vñ ein fal⸗ 
grinder wil ſein / nit mit klůgen woꝛten menſchli⸗ 
Gweyſheyr/ſonder mit klůgen woꝛten des heylgen 
yt. Paulus hat hoch vnd nider künden pꝛedigen / Corin. 1,s 
doch dañ hats eh: allwaͤg ein einfaltig one falſch vnnd Phi. 
lauter / frum̃ von hertzen vnd rechten grundt / 


Non allen alefantz gepꝛedi 
| z gepꝛediget 2c. 
. Ff ij Diſe 


terroj Inſtruction gemeyner 
Diſe gſellen pꝛachtẽ hoch mit der gſchꝛifft daher / vñ 
Euſebius * — die gſchꝛifft / wie die Artemoniter / als En 
Joan. æ ſebius ſpꝛicht / lib. . ca. 28. Woͤllend ja die gſchꝛifft pꝛe 
gen / gleych wie Arꝛius / der ſpꝛach / auff die wort Chi 
ſti / Der vatter iſt mehꝛ dañ ich / Chꝛiſtus wer dem vat⸗ 
Matth. ter im weſen nit gleych ꝛc. Das auch der teüfel thů / 
bꝛaucht gſchꝛifft / wie er zů Chꝛiſto ſagt. Aber ſie ver 
ſtands nit recht / nach ð art der gſchꝛifft / ſeind auchſ⸗ 
rig in jrẽ materiẽ / machend ein gloſs über die anderen / 
ligt in mehꝛ an den ſubtilitetẽ der phyloſophey / ſophy 
ſterey ꝛc. dañ an der warheyt gottes / da mit ſie gſehen 
werden. Verſteygend ſich offt / wie die gemſen jaͤge 
das ſie nit wiſſen wo hinauß. Daher ſie billich zůſchm 
Joan. : den werdẽ / von ſoͤllichẽ wol baſchwetztẽ gſellen / Bap. 
Falgoſus. Fulgo lib. s. cap. .ſchꝛeibt c. 
Das ich auch hie etlicher euangeliſchen Pꝛedica 
ten nit vergeß / die gleych in hoffart / wie obgemelte / e 
her geberden / iſt jn niemants gleych / verachtend fruñ 
einfaltig Pꝛedicanten neben jn / vermeynend den hey 
gen geyſt am ſtryck / wie der jaͤger den — 
an. Gedencken nit / das die gaben nach Gottesg 
nume. len außgeteylt / auch all Chꝛiſten ſeind / i Coꝛ. 12. 204 
Marci 10. Woͤllen auch gleych wie die Jude voꝛ Moſe / die ſin 
Luce s ger voꝛ Chꝛiſto / das niemants dai ſie/weyſſagenſ 
ten / darumb ſie hart von Chꝛiſto vnd Moſe geſtraf. 
Trutz der diſe antaſt / diſe vil mehꝛ / dañ jhene zů be 
ſchelten ſeind. 

n rechter einfalt Gottes woꝛt pꝛedigen / iſt Gotts 
rha — doꝛan / ob gleych ein Pꝛedicant / od 
ander Chꝛiſt / nit ſonder ſpytzfindig / hochglert vids 
les erfundlẽ mag. Vil ding ſo die der Chꝛiſt aun 


S8 S ©EBEEeTz=ESS22a75T 


= 


artickel des Glaubens. ccexxvij 
RN 


Von Milch ſpeyß. 


r pꝛedic ant ſol auch muͤterlich vnð ſeinen ſchů 


lern ſein / gleych wie ein amme jren kindẽ zů war⸗ . — 
ten pflegt. Võ erſt gebẽ milch / nit ſtarcke ſpeyß / Gala. 
dañ ſie die in ſchwacheyt des fleyſchs nit tragẽ moͤgen / Sebr. 
denen ſo das erſt ſchůlrecht fürtragen wirt in goͤttli⸗ 

chem woꝛt / bedoͤꝛffen nit ſtarcker ſpeyß / das iſt / hoher 

ſtagen vnd ſchwet er leer / ſonder milch vnd honig / byß 

ſie ů ſtarcker ſpeyß er wachſen. Dañ ein jetlicher ð noch 
milbndſſer/der iſt vnerfarn an dem wort des Euange 

li die weil er noch ein kind iſt / den volkum̃en aber ge⸗ 

bot ſtarcke ſpeyß. So legt nun von eüch / ſpꝛicht Pe⸗ Petri ». 


trus / alle boßheyt / heüchlerey / gezenck / hader / affterꝛe⸗ 


den ic. vnd ſeind gyrich nach der vernünfftigen / vnuer 
fͤlſchten milch / als die neüw geboꝛen kindlein ꝛc. 


Von geytz igen Pꝛedicanten. 
V diſen Pꝛedicãten ſtond etlich auff / pꝛeyſend vñ 
lobend die Euãgeliſchen warheyt / tragends hoch Matth. aj 
auff der achſel/empfahends mit zierlicher dapffer⸗ Jan. 
dent / wie die Juden Chꝛiſtum am Palm tag / vñ aber 
lleyn ſo es jn wol in die kuchin dient vnd ſenfft iſt. So 
lad aber cretirz vnnd leyden / auch Chꝛiſtus in tempel 
hit / kauffer vn verkauffer außtreibt / den grempel 
marc vmſtürtzt. Die ſew ins meer wirfft / Matth. s. 
MParas.Nuce 8. gadt in am opffer / zinſel were vnnd 
ab. Wer dẽ nit meer gnaͤdig Herꝛen / als Eſaias ſa. xxx 


ñt / ſeind vox geritten / jetz gand ſie zů fůß / voꝛ 
= Ff iy, cruncfens, 


ccrrviii Inſtruction gemeyner 


Joan. 
2 c cle. 
Exodi 15 
Nume. 11 


Joan. 13 


&hce 14 


Matth. 0 | 


uce xxij 


trunckens wein / jetz henck ens maul an krůg / voz wa⸗ 
rends mit ſeyden bekleydt / jetz ſchmuckends ſich zům 
miſt / voꝛ aſſen ſie ſchleck / jetz gond ſie im ellend auff der 


ſtraſſen vmb. Diſer geſellen ich vil erkent / ſeind alleyn 
wol dꝛan / ſo es jn früntlich ob tiſch iſt / lauffend Chu 


ſto 1 ehꝛ jn zů eſſen gibt / aber in der angſt vmd 

nott / ſeind fie vnbeſtendig / fallend von Chꝛiſto / eylend 
zů den Egyptiſchẽ fleyſch heffen / knobloch vii billen 

winnend ein vnluſt am woꝛt Gotts / vnd ſpꝛechẽ mi 
den Juden / Das iſt ein herte red / ein eychine ſpeiß / we 
moͤcht zů fůß gon / waſſer trinckẽ ? Alſo auch vil auß dẽ 
Phariſeern / ſpꝛicht Joannes / Chꝛiſto glaubt / abe 
vmb des geytz willen von jm gefallen. 

Ettlich nemend das Euangelion an vmb der way 
heit willen / wol vnd recht / ander vmb wunders / ande 
vmb des bauchs willen. Diſe thůnd gleych / als der en 
thurn bauwet vnnd nit gelts gnůg hat / wañ wir das 
Euangelion annem̃en / ſollẽ wir voꝛ nider ſitzen / rech 
nen ob wir dar bey bleibẽ moͤgen / ſo das crütz kum̃pt/ 
ob wir koſt gnůg haben / den — zʒů bauwẽ / das wr 
nit zů ſchandẽ werden / wo wir auff hoͤꝛen bauwẽ / von 
Euangelio fallen. 

Da Chꝛiſtus ſeine — auß geſchickt / hat ch 
geſpꝛochẽ. Ir ſolt nit habe gold / ſilber / nach gelt ina 
weren teſchẽ ꝛc. da gibt Chꝛiſtus kein auffrüſtungve 
hohem — ſie alleyn auff Gottes ſoꝛg / der ſe 
nichts werd mangle lon. Das ſic auch diſer ſtuck vnbe 
küm̃ert ſeyen / nit angſtlich darumb trachten / wo ſe 
eſſen / trincken / kleydung vnnd andere notturfft nem̃en 
woͤllen / dañ eh: woͤlle jn das wol gebẽ / das andere mi 
gold / ſilber ꝛc. nit zů wegen bꝛingen. vnd 
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artickel des Glaubens. ccxxix 
Pmb des bauchs willen / von Gott 
vnd Chꝛiſto fallen. 


On obgemeltẽ Pꝛedicantẽ wirt nichts gepflãtzt / pm 
Yor bald fie der oſterwind anwegt / ſo werden ſie p — 


an jren früchten dürꝛ. Sie werden auch all weg an oe 14 
Gottes war heyt ſtrauchlen / außgeloͤſcht vnd abtrin⸗ prove : 
nder dürꝛe bliben / dañ ſie allein vmb des bauchs/ T . 
vnd gaben willen gepꝛediget haben / Ja vmb eins 
bꝛats willen thůnd ſte wol vnd übel / als dan Ece gcebolus 
bolus gethõ / der allweg glaubt was ſein Herꝛ begert / 
Tripar.hiſtor. lib. . ca. 38. Wider diſe redt alſo ð Herꝛ / 


Dañ ſie mit jren zaͤnen zů beyſen haben / ſo pꝛedigend Mithee 3 


ſie von fryd / wañ jnen aber nit ettwas ins maul ge⸗ 

woꝛfſen ſo richtẽ ſie krieg vnd hader an / leerend allein Oſee ⸗ 

vmb geſchenck vnd gelt / legend angel wie die fiſcher / da 

mit ſie vil betriebe Gwinſſcheig ſeind ſie in jrẽ thaten / 

das ſte vil zů ſamen raſplend / ziehend die gnad Gottes Inde 
den geytz / machend ein kraͤmerey darauß / nichts Corin.⸗ 

ahtende / ob gleych all vnderthon dar durch verſiert 

w verderbt werdẽ. Seind nit gottſaͤlig in der benie⸗ 

gun / wie wol fie nichts in die welt gebꝛacht / auch 

noi der von tragend / wollen alſo reych werdẽ . Das 752-24 

ub ſie in ſtrick der geytzigkeit fallen / woͤlche dan iſt 

awurgel aller laſter. Werẽd aller welt den geytz / vii 

mage niemants erfüllen. Diſe geſellen ſolt jr nit an⸗ 

nennen / ſpꝛicht Ezechiel / dañ fie das ampt Gotts nit E ech. 

enngenſollen / ſollen auch leydẽ den tod / wie die Juden ; macha. 

(ſovon Gottes woꝛt vmb des bauchs willen abgefal⸗ 


hand. 
1 Von 
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Apoca.ſij 


Reg. 18 


Eccle. 1.2 
5.8. 28 R 
iij Reg. xx ij 
Colo. 1 
Act. 
Matth. 


Augoſtinns 


Von zweyzungigen vnd verlognen 
| Pꝛedic anten. 


Ach mals ander Pꝛedicanten auffſtand / die git, 


kum̃en an nemẽd / vermeſſend in eygner verniiſt 
vnd wal ein mittel zwyſchen Gott vnnd Belial zeſin⸗ 
den. Die nit gar dem woꝛt Chꝛiſti / vñ nit gar menſchl 
cher ſatzung anhangen / vnderſtond den mittel waͤg ze 


rennen. Diſe leüt wirt Gott nit behaltẽ / vil weger wa 


jn den namen Chꝛiſti nit habe. Dañ alſo Gottes won 
floͤgen vnd wañen / ſeind weder kalt noch warm / ſpucht 
Joannes. Ach weren ſie doch nur kalt oder warm / nur 
nit lauw / dañ die weil ſie lauw ſeind / wirt fie Gott au 


ſeinẽ mund ſpeüwen. Alſo ſpꝛach Elias zů dem volck / 


Wie lang hinckend jhꝛ auff beyd ſeyten iſt der Hen 
Gott? ſo wandlen nach jm / iſts aber Baal: ſo wandle 
jm nach. Wee dem der auff zweyen ſtraſſen gadt / vm 
zweyzüngig in ſeine wercken iſt / Ein boͤſe beſcheltung 
kum̃pt über jn / verflůcht iſt er auch / die weil er den fiy 
den verwirꝛt vnnd zerſtoͤꝛt. Als die falſchen pꝛophete 
Ahab vñ Joſaphat gethon. Gantz ſollẽ wir auff Chi 
ſtum vnnd ſein woꝛt hoffen / nit halber. Dain der geyſ 
Gotts vnbetrogen ſein wil. Auch zweyen Herꝛen die 
nen nit müglich / das iſt Gott vnd dem Mam̃on tc. 
Gott verbeüt vns das kleyd / ſo vo wollen / leinin ge 
menget iſt / vns für zů ſchꝛeiben / das wir nit zweyerley 
gſatz / namlich goͤttlichs vnnd menſchlichs / mit einan 
der halten moͤgen / Leuitici 19. Wie dañ die 2Ebionit 
vermeyndt. | 
Gebend auch die luge für die warheit für / wie = 


lichs woꝛt nit gantz außſchlahend / vnnd nit vol 
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ſtnus de mendatio ad Conſentiũ ſagt. Item / Auß eig⸗ 
bony — reden ſy inn meinem namen / ſpꝛicht 
der Herꝛ / das ich jn nit gebotten hab / darumb ſollen ſy 
ſaben / höꝛe ſp nit / dañ es iſt mein woꝛt ꝛc. Streit vnnd 
twuracht werden ſie allweg anrichten / vii weyſſagend 
al{lich alle ding zů jren henden / reden vnder 
nem = eytel — Di — — iſt 

uß / wie o eſagt. Der geſellen noch 
ar Cr im pauren kꝛieg / auff karꝛen geſtelt / 
mitbuüllendẽ ſtim̃en / Euangelium / Euangelij / Euan⸗ 
gaium ꝛc. geſchryen hand / was jn alles gůt / dieweyl ſie 
verminten dardurch Herꝛen zů werden. Jetz aber iſts 
nals kůtzerey / dieweyl es nit nach jrem wohn fürgang 
hat. Bald aber ſo es ſich wenden wirt / werdens wider 
fallm / vnd n ein gůt Euangelion ſein / mag dan weder 
Babſt noch Biſchoff voꝛ jn bleiben / als geſtürmpt vnd 
geſtürtzerſda wirt kein gnad mer ſein / iſt alles ſchelmen 
werck e. Das ſeind die rechten gſellen / billich ſolt jr euch 
voin hůten dañ ſic ſeind keiner ehren werdt. 


Mu ſchmeichleriſchen vnd ver- 


zagten Pꝛedicanten. 
wirt von anderen Pꝛedicanten geſagt / das ſie 
nach der boßheit vñ wolgefallen des volcks / 
damit wie das volck / alſo auch der Pꝛedicant ſey. 
[ndinſcmachlerey/ nach demcefalleder Ober 
wy ſy 


von den Herꝛn wol gehalten werden. Dañ 
lugen reden / ſeind den Herꝛen lieb / ſpꝛicht Mi⸗ 
<easderptopher. Dieweyl die Herꝛn nur lieben das zů 
mdaben dient / vnd wenden ſich nach dem wind / pꝛedi⸗ 
#0 allein/das fie dem menſchen gefallend. Darumb 
| Gg werden 


cexxx. 
— 
Pſal. 140 


Biere. 5 
Sacha. 13 


Eſaie. 9. 24. 
ee. 4. 


Michee. 2. 
Pſal. 52 
Eccle. 5 


ecrerii Inſtruction gemeyner 


Biere. 1. 


Hebꝛe. S. 10 
Pſal. 66. 68 


Num. ij 


Math. 
2. Timo. 4 


Tit. i. 


werden ſy nit diener Chriſti ſein. Gala. . Jacobi 4. ic. 
Diſe geſellen pꝛedigend auch das Euangelion Chry 
ſki des gecreützigten / doch one creütz / allein in Palmis 
vnd Oſtertag / ſo er herꝛlich erſcheindt vnd — eſtar, 
Sie ſeind ſiiſ vnnd wol beſchwetzt / künnend klůg vn 
Gottes woꝛt reden. Aber — vnd zůbeſchelm 
den geitz / wůcher / freueln wa 
vnd des vppigen gwalt / Kriegen / penſion nemen / blit 
vergieſſen / verꝛaten / gericht vnd recht faͤlſchen / Falſe 
müntz / falſche gewicht vnd wag / die eygen kaͤüff vndge 
ſelſchafften ic. ſeind ſy ſtummend hund. Entſetzend ſich 
ſpꝛicht Hieremias / vnnd ſeind verzagt inn dem beuel 
Gottes. Thůnd nit als Samuel dem Künig Aga, 
. Keg. y. Nathan Dauidi. 2. Reg. 12. Eſaias dempo 
teſtat. Eſa. i. Hieremias den Rünigen / Niere.1.19., 
Ezechiel den Herꝛn / Ezech. 20. 22. Jonas den Nin 
tern / Jone. 3. Vnnd den Fürſten Jacob Micheas / 
chee. 3. ꝛc. Wir finden on zal der gſchrifften / da freydey 
ich Chriſtus / ſeine apoſtel ꝛc. die hohen pfaffen / Fit 
ſten ꝛc. geſtrafft haben. Marci. Actoꝛum 2.3. 4.8. . 
Die aber ſolliche freydigkeyt inn der ſtraff der lau 
nit gebꝛauchen / ſeind zů ver werffen vnd kein nutz / wan 
den auch nim̃ermer / nach ð erkanten warheyt / ů Ga 
tes gnad kum̃en / vꝛſach das ſie bůch pꝛediget ſeind/wi 
die Herꝛen nit erzürnen. Ich kenn dier zeyt cinpit 
dic anten / der ſeinem Junckher n zů hůrey geraten 
geholffen hat. Pfuch der ſchand. N 
Nit alſo / lieben Herꝛn / die Pꝛopheten ſollen ſalsſe 
vnd vnuerzagt / auch roͤſch alle laſter zů ſtraffen / vn 
von dem künfftigen zů warnen. Wañ ein Pꝛophet m 
ſagen ſolt / das man gern hoͤꝛet / ſo thets ein fach ef, 


des můtwilligẽ Adel / 
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luntenſchlaher wol vnd gnůg. Obgemelte Pꝛedicanten 
erkennen Gott mit woꝛten / aber im hertzen verleügnen 
ſeſich ſein / vnd freſſend die ſind der menſchen / verſchlu⸗ Oſee. 4 
kd alle ding / noch dan günend ſte / als vmb des geytz 
vllt. In jrem mund iſt nichts rechts. Ir inwendigs iſt 
entheyt / hr rachen ein offens grab / mit jhren zungen Pſal. 


| hrichlensſie. Der nam Gottes / Jeſu / Marie ꝛc.iſt jhn 


da voꝛnen im mund. Dan je phariſeiſcher / je voͤl⸗ 
leder nam Gottes / Jeſu ꝛc. der munde iſt / auff eygne ſa 
zn vnd ſelbs ey gne vernunfft bawen ſy / vnderſtond 
ſichtygen waͤg zů der ſaͤligkeyt zemachen / toͤdtend die 
e e ſie machend die lebendig / vnd 


huͤtten euch vox ſollichen Pꝛopheten / dañ es ſeind die 
achten woͤlff / ſo die ſchaͤflein erwirgend. Aſpydiſch gifft Soy — 
vnder ſren zungen / ein guͤnents grab iſt jr koͤl / ſcher os 
re zungen als die ſchlangen / ſte ſpannen jre bogen 
gerey / vnnd nit auff glauben. Ihr argliſtige 
—— pfeyl.Jbr mund redet jafreüntlich Biere. g.5. 
mit dem nechſten / das hertz lauret heymlich auff Pal. 28 
m te betrug auff menſchlich weyßheyt leeren ſie / dar ſale. ig 
vmbſende jn Gott den geiſt des ſchwindels / das ſie jrꝛen P ſal· . u 
nalenjhren wercken. Er beſchleüßt jhre augen / das ſie 
Eſhend nichts ſehend / gehoͤꝛend nichts hoͤꝛend / vnnd 
nichts merckende / grabend grůben / darein ſie 


uind 
kaun e. 
Mngroben rauhen vnuerſtand⸗ 


nen Pꝛedicanten. 


Gg ij Ein. 


ccrxriii Inſtruction gemeyner 
In verderblicher vñ ſchaͤdlicher Pꝛedicant iſt auch 
der / ſo die einfaltigen / ſchwachen verergert vnd be⸗ 
ſtürtzt / vnnd alles mit rauchem / grobem verſtand/ 
auch mit gewalt durch trucken will / dardurch manche 
von Gottes woꝛt verſcheühet wirt. Der Predicantſoll 
vaͤtterlich die art vnnd eygenſchafft der vnderthon be 
trachten / durch was mittel vn wag ſie zů gwinnen vn 
zům woꝛt Gottes mochten gezogen werdẽ. Nit mit vn 
behobletem kopff hindurch tringen / trengen vnd zwa 
gen. Er ſol in die welt þtnauþ ſehen / von jn leeren / 
gen / damit jhn geholffen werd / das auff das hoͤchſt vn 
noͤten iſt. Auch ein troſtlicher Pꝛophet ſein / die erſchrot 
nen vnd bloͤden gewiſſnen auffrichten / mer dan zů vba 
bolderen vnd zů erſchroͤcken. Oel in die wundengi 
— zů jnen thůn / mit lieb all weg auffnemẽ / 
ig mit jn handlen. Daran foͤlend nur deren vil / ſon 
ampt nur verzwickte zeyt vnd ſtart binden wen 
ſetzen zeyt vnd ſtatt mit teüffen / bañ ꝛc. (den ſie nit rat 
verſtond.) ——ũ—— —— 
ehe ꝛc. gleich als ob diſe an ſtatt / zeyt 2c. gebunden 
Der eim wil nit teüffen / Nachtmal ꝛc. halten. Danaif 
verzwickte zeyt / vnd ſo es jm gefalt. Der ander ſein vn 
derthon zwingen / zů der / oder jhener ſpeyß / ehe ꝛc. aba 
das Chꝛiſtum in diſen eüſſerlichen dingen ſtand / dz da 
Roma. 14 Paulus wider ſpꝛicht ꝛc. | 
| In allen dingẽ — — erfunden ſin 
— — — anj — — cg 
1. Cor. s gantzẽ geſatz ein aufilegeriniſt. Sy tragt 
3 eduldet alles / richtet alles / iſt mit dẽ — — 
1. Cos. 9 arcken ſtarck. Alſo auch Paulus worden / den Jun 
| ein Jud / den Heyden ein Heyd / damit dem . 


sg sss 
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geholffen/vnd nit beſtürtzet werd. In groſſer langmů⸗ 
wir die vnderthon betrachtẽ / nit nur auff 


n ef ert / nit ein vntrew Roma. 14.3 


anvns ſelber haben. Es ſtelle ein jeder ſich ſelbs de . 
er ſeinem nechſten gefalle zům gůten / zůr beſſe 
ung. Paulus wolt ſich nit mer / dan ſeiner ſchwacheyt 

ſo er mit dem volck gelitten hat. 


thůmen / 
Yon Pꝛedicanten / ſo ſalſch gepꝛeng 


jrer Ayrchen anrichten. 


Inanders zeychen eins falſchen Pꝛopheten iſt / der 


weyſen woͤlt auff ewere werck / vnd erdachtes 

der Roͤmiſchen kirchen. Als auff pfaffen / 
lichen kaͤrtzen / glogken / fladen / geheck ꝛc. weihen / wet⸗ 
ct ma anſtreychen / oͤl ſchmirwen / vñ der 


den Ceremonien des alten Teſtamens / one 
— 1 vom menſchen erdacht vnd einge⸗ 
alb kein Chriſtenlich gmeind darzů verbun⸗ 
mit / nichts bewerdt bey vns. Sollich Ceremonien ze g uitici. 8 
buchen / das Moyſes den tabernacul / Salomon den z. Reg. 8 
r 2. Para. 7 
ach das zethůn gehebt / vnd nichts dañ figuren '- Macha. i. 
tempel Chriſtum geweſen ſeind. Bey vns aber 
figur erfült / vnd durch Chꝛiſtum auff gehebt / hin PR” 
5 — das liecht kum̃en iſt. : 
rr die 
hyden inn übung gehebt. Wie Di Siculus de Diodoꝛus. 
m edificatione lib. /. vnd die Romer das hauß Sabellicus. 


icus Ennea.z3. lib.i. 
in — cCs nnea.3. lib.1. geſchris 


Von dem Tempel Gottes. 
Gg iij 


Der 


We 
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Hartman 


Yiauclerus - 


Polyd 0211S» 


Pſal. 67-115 
Joan. 3 


1. Para. 18 
Gene. 27 
Gene. 1. 


Er ſteinin Tempel / ſouil den geyſt betrifft / vnder 
Debbie war zenemen / habẽ wir kein beuelch / aber 
der geyſtlichen / die ſeind das hertz des gleübigen 
als Paulus ſpꝛicht. i. Coꝛ. 3. C. 2. Coꝛ. C. ꝛc. Ir ſeind tem 


— des lebendigen Gottes / wißt jr nit / das jr tempel den 


eyligen geyſts ſeind. 
Das weyhen aber der tempel von erſt im Chiiſthim 
vnder dem Babſt Felice dem dꝛitten / Anno 474. ange 
fangen / als Hartmannus in vita eius. Nauclerus vol, 


2. Gene. 6. geſchriben. Wie aber das weyhen der Ayr / 


chen vnd der kaͤrtzlein / kraut ꝛc. er wachſen / f indeſtubo 
—— de Inuentionibus rerum lib. y. ca.i. lib. o. ci 
er ʒoͤlt. ꝛc. : 

Got bedarff keines liechts / dañ cr ſelbs das liecht vn 
leben der welte iſt. Was thoꝛen iſt aber der / ſo zů hellen 
tag ein liecht / der ſunnen zů hilff darſtellen woͤlt / ſollih 
leut ſeind auch diſe / die liechter one Gottes beuelch / in 
den tempeln bꝛennen / vnnd doch fewꝛ nur ein Element 
— Gott will das hertz / nit Element / dann es iſt va 
ein. | 

Oel / wachs / liechter tc. bꝛennen / wie byßhaͤr / iſt wide 
Gott / dañ es widerſtat der liebe / die diſen koſten / den ar 
men zůgeben / haben will. 5 

Summa der alten Ceremorien nit $13 warten iſt| 
dan wo ſie glaub vnd liebe ernewert hand / ſunſt ſeindſ 
auff gehaben. Gott ſegnet vns allein / kein menſch / vn 
gibt vns den geyſt. Was Gott ein mal geſegnet / iſtim 


ewigkeyt geſegnet. Iſaac ſegnet Jacob / das iſt er ſpta 


jm wol / bat jhn vmb gnad / der blib auch geſegnet. Gon 

hat allen creaturen wol geſpꝛochen / vnd die 5 

ſeind auch geſegnet ewigklich. Alſo alles ſo von — 
oy | c 


a — 
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' artickel des Glaubens. cexxxvn 


ſyntt / vom menſchen nit geleſteret werden. Der gleych 
m Baal beſchehen. NTumeri 23. 24. ꝛc. 

Der geiſt Gottes laßt ſich nit vom menſchen in ſtein / 
holz / kraut / aͤrtz / wachs / oͤl ꝛc. beſchweren / dañ er voꝛhin = 
innallen dingen iſt. Salomon ſpꝛicht. Der menſch hat co: 8 
ab nit gwalt vber den geyſt / dem geyſt zůweren / oder Pale. 37. 61 
i wingen. Diſer geyſt will allein im hertzen des men» Sapient. 1. 
ſhen ſein. Er hat auch ein vnwillen ab den / ſo in zucht 
vnd weyßheyt gleyßnen wend. Darumb ſagt der Her: | 
durch Malachiam. Ich wil ewerem ſagenden flůch ge» Mala. 
ben eweyl jr nit nach meinem hertzen wandlen. Vnd — 
wunumb den gůtten / eüweren flůch wenden in ſaͤgen. 9 
Wunder nimpts ein jeden Chriſt / wer den Biſchoffen 
nhaddes weyhens gegeben hab / dañ die alten Chꝛiſten 
des weyhens kein wiſſen noch uͤbung gehebt. Wer hatt 
das grab Chriſti vnd der Apoſtel geweycht! Das tem⸗ 
— ig ꝛc.weyhen thůt nichts darzů / wie her⸗ 


Von ſalſchen Pꝛedicanten die mer 
auff Creaturen / dañ Gott weyſen. Goͤtzen 
vnd ander falſch jrꝛtung an⸗ 
5 richten ꝛc. | 
— von anruͤffen der Heyligẽ diſputiert / 
offt daran gefaͤlt / dien eyl durch den Baͤbſt⸗ 
lihen hauffen / one Gottes wort / daruon geredt 
aun geſchriben iſt. Dann alle pꝛediger vnnd leerer / 
faſh / vnnutz pꝛediger vnnd leerer ſeind / ſo one Gottes 
vat has / oder jhenes / ſchreiben vnnd leeren. Der iſt Deut. 17 
dps ein falſcher Pꝛophet / der vnns von Gott / 


Jeſu fiert / vnnd auff creaturen weyßt / Pig: 
| cyt 


ccrrrvnt 


oelis. 2 

iere. 10.17 
Oſee. 13 
Pſal. 6 o 


Job. 


Inſtruction gemeyner 
keyt zů erlangen bey jhn verſpꝛicht. Diſer falt von den 
ſchoͤpffer auff geſchoͤpff / von dẽ Herꝛn auff den knecht 
von der warheit auf dielugi.Sodoch Her: alleingl 
mechtig iſt / ſein ehr /glory/qewalt/MDayeſtatniemants 


Er iſt allein ð helffer / Chriſtus der waͤg / die war 


t 
— ae jn wirt vns allein geholffen. Alle 
in ſeinem gwalt / alles — — 
nemend all leben vnd athem von jhm. Daher auch all 
hilff / ſo bey creaturẽ / lebendig oder tod / hoch oder nider 
vnd — — vnd verachtung 
Gottes iſt. Dañ es geſchriben / wir ſollen allein Gotdip 
nen / jhn allein ffen / woͤlcher den namen des Hern 
anruͤfft / der wirt ſaͤlig. Verfluͤcht ſeind alle die / ſpit 
Hieremias / ſo den namen des Herꝛn nit anruͤffen / au 
gerottet ſollen alle die ſein / die in creaturen jr hilff / vm 
nit in Got ſtellen. Dan menſchẽ hilff iſt kein nutz / puh 
Dauid der Pꝛophet c. 

Woͤllicher den ſchoͤpffer haben will / můß der creaty 
ren emboͤꝛen / allein an Gott benuͤgig ſein. Der menſh 
iſt ye zů vil geytzig / den an Gott nit benuͤgt. Was ma 
er an Gott begeren / das er nit an jm find! Was wir be 

ern / das finden wir zi tauſend mal an jm. Woͤllen vi 
iebe / trüw / troſt / hilff / weyßheyt / ſtercke / gegenwung 
keyt ꝛc. das iſt alles vberflüſſig an jm. Begern wir 
thumb / er iſt der aller reycheſt. Staͤrcke / er iſt der alt 
ſtaͤrckeſt. Gwalt / er iſt der aller gwaltigeſt / vnd alles 
mangel an jhm. Darumb treybend alle creaturen vn 
euch / mit allem jhrem troſt / dann ſie moͤgen euch nich 
helffen. Schawet allein got an / mit vergeſſen aller au 
turen / ſo habt jr recht contempliert / vñ iſt das ſchauwen 


lich leben anders nichts / dañ an Gott hangen / much 
ſcheydug 


rn 
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artickel des Glaubens. cexxxn 
der creaturen vnd zeytlicher ding / auch von 
gedancken frey ſein / Gottes allein gedencken / 
dasalſo Auguſtinus de ciui. dei libꝛo io. c. 4. haben will. Angaſt. 
Dahtr alle anruͤffen der creaturen ꝛc. voꝛ Gott ein 
wel iſt / dieweyl jm an ſeyner ehr entzogen / auch vn⸗ 
bet vnnutzlich volbꝛacht vnd volendet wirt. Darn 
ie Heyligen für vns bitten / ſo tragen ſie auch vnſe⸗ 
emmangel/ hertzlich mittleyden / foꝛcht / peen vnd ver⸗ 
in vnſer not. Das aber ein mangel der ſaͤligkeyt 
it darumb ſy nit gantz ſaͤlig waͤrn / die weil ſaͤligkeyt ein 
lieaon trüwꝛen iſt / vnd die foꝛcht peen tregt. Ligt jhn 1 Joan. 4 
dannſer not von hertzen nit an / ſo moͤgen ſie für vnns 
ii baten. Dañ Gott one das hertz niemandts erhoͤꝛen 


1. 
Sagan du Sophyſt / wiſſend die Heyligen vnſer ge⸗ 
batdexnic 7 Wo har das! Auß Gott / oben es im = 
— woꝛt Gottes ꝛc. wie Auguſtinus de Auguſt. 
dall u. c. 29. Item de ſpiritu ct anima. Item de ge⸗ 
neſiadliteram li. I. c. 24. ꝛc. gſchriben. Notwendig můß 
Ootynſer gebett voꝛ den Heyligen wiſſen / dañ ſy ſunſt 
hes wiſſen. E ſaias ſagt / Abꝛaham weyßt nichts von Eſa. 63 
vnd Iſrahel erkent vns nit. Darumb auch hinfalt 
lu dieengel oder Heyligen vnſer gebett Gott für tra⸗ 
{node auff opfferen. Ob — der en⸗ 
N cobia ſagt / Ich hab dein gebett Gott für tragen Tobie. 1 
nit mer b 1122 dein ſchuͤlmey⸗ 

bekent. . ſent. diſt. 45. daruon nit appellieren 

der auch entlich haben will / das die Heyligen 
Migeder Gott nit opfferen / dieweyl er ſunſt alle ding 

Wweyſt / ſonder das ſte Gott woͤllen darin erkennen / 
uo pfegen / was Gott da handlen / durch ſie erſtartet 


Hh werd / 


cerl 


Auguſt. 


Phil. 2 


Inſtruction gemeyner 
werd / wie der engel mit Tobia erfüllet / als Auguſtinm 
de oꝛando Deñ / de trinitate li. y. c. 3. ꝛc. beſchriben. 

Dieweyl nun vnſer gebet allein im angeſicht Gott 
von den außer woͤlten geſehen wirt / ſehen fie auch den 
willen Gottes / ob er vnns helffen woͤll oder nit. Wille 
vns helffen / ſo bedoͤꝛffen wir jhrer fürbitt nichts. Dai 


holffen wirt. Will aber Gott vnns nit helffen/ſomi 


a 
2 


gen die Heyligen für vns nit bitten. Dannjedieſaliqn 
wider Gottes willen nichts vermoͤgen noch woͤllenſt 


weren ſunſt nit ſaͤlig noch kinder Gottes. Vnnd woͤln 
Gott abbitten / das nit ſeines willens waͤr / woͤlliches m 
müglich. Dieweyl die creatur wider Gottes machtni 
krefftig iſt / ſo iſt auch der Heyligen will / allweg Got 
willen gehoꝛſam vnd eingeleibt ꝛc. 

Aller troſt vnnd on; ſo nit allein bey Gott geſiq! 
vergebens iſt. Wo der nit das hauß bewardt / a 
beyten wir vmb ſunſt. Iſt alles kein nutz / woes nil 
Gottes willen angefangen vnd volendet wirt. 

Was mag vil von anruͤffen der Heyligen diſputin 
vnd erobert ſein / ſo doch all creaturen im himel via 
erden nichts vermoͤgen one Gott. Vnd was fie thin 
oder noch thůn werden / alles auß Got beſchicht / ſyan 
nichts vermoͤgen / Got woͤlle dan ſollichs voꝛhin han 
Dañ Gott wirckt in vns das woͤllen vnnd das 
iſt je jr begern / ja wo ſie etwas begerten / allein das bu 
voꝛhin habẽ wil. Darumb von creaturen / engeln / y 
ligen ꝛc. begeren / ein vergeben vnnd vnnutz be 
Ein warer gfangner menſch iſt der / ſo ſich mit licked! 
creaturen / —— lebendig oder tod / mer dann af 
das ſo Gott iſt / vertroͤſt. * 


alſo jrer fürbitt vergebens iſt / dieweyl vns ſunſt/oneſy * 
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artickel des Glaubens. 


wWeyter repliciert der obgemelt vnd ſpꝛicht / Die liebe 
hat die Heyligen auff erd beredt für vns zebitten. Nun 
nimptdie liebe bey den Heyligen nit ab / dahaͤr bitten ſie 
für vns ꝛc. Antwoꝛt. Die liebe der Heyligen hie vnnd 
douiſt nit eins / dann der glaub modlet ſte mit Gott / der 
dan zůmal das nit habẽ will. Delboꝛa pꝛophetiſſa alſo 
ſpa</Der menſch ſo er lebt / mag er für ſich vnd die ſey⸗ 
nen bitten / aber nach dem rode nit / als Phylon in an⸗ 
tiquitatibus Biblicarũ ſchreibt. Die todten / ſpꝛicht Jo⸗ 
li.>. c.16, antiquitatum/ wiſſend nit auß eygner 
2 auff erden thůnd. Wañ der menſch 
von abſcheydt / ſpꝛicht Cyprianus contra De⸗ 
— nit mer zeyt / ſtatt vnd krafft / jjm oder 
vil mer kuntlicher argumenta fieren hie 
die Baͤbſtler ein / anruͤffen der Heyligen zů beſtreyten / 
die zů verantwoꝛten nit wirde hand / mer ein geſchwetz / 
— Darumb ich dic zů ſchreiben 


w | 

Heyter iſt probiert / das alle die betrogen / ſo vermey⸗ 

nen dem Neyligen den / dem anderen jhenen gebꝛeſten 

zů heylen von Gott gegeben / Als dañ 

de m vil weiß vnd wag angeruͤfft vnd gebet⸗ 

i werden / da wir weit vnd noch weyter vber die Hey⸗ 
den Türcken / Juden ꝛc. betrogen ſeind. 


cexli 3 


Delboꝛa. 
Eccleſiaſt. 1 
Phylon. 
Joſephus. 


Cypꝛianus 


Die Juden / Heyden 2c. emem abgeſtoꝛebnen 


ye vertrawt / noch etwas von jm gebetten. Ja wo ſie im 
glauben bliben ſeind / allein — ot verharꝛt / jme ver⸗ 
trant / allein an _— aben nit geſagt / Abꝛa⸗ 
hen / Jſaac / Jacob ic. ſonder der Gott Abꝛahams / 
Jae Jacob ic. kum̃ vns zů hilff. MS 

Hh Die 


ccrlii Inſtruction gemeyner 
Die Heyden můß ich loben vber vns / dieweyl ſie kein 
verheyſſung noch geſchrifft von dem waren Gott jege⸗ 
habt / allein auß vnwiſſenheyt die creaturen an Gottes 
ſtatt angeruͤfft / hilff vnd troſt bey jn geſůcht. Aber des 
waren Gotts vnbekant / den ſie auch / one Gottes wort 
nit moͤgen erkennen. Was groſſer arbeyt die Heyden 
Gott recht zů erkennen gehabt / iſt bey den Heydiſchen 
meyſtern / beſonder / Socrate / Platone / Ariſtotelerc, 
hoch erſůcht. Vnd iſt jhn Gott zů erkennen nichts / dañ 
dz reine Gottes woꝛt gemanglet. Wir aber in gleychen 
abfal kum̃en / vnd doch Gottes wort reychlich von Get 
beſchriben hand. | 
Wie nachmals die Juden / Heyden / Türckenꝛe. inch 
fal kum̃en / vnd das rein woꝛt Gottes verloꝛen / ſich auf 
creaturen / als Gotter verwoͤndt / haben wir von Hy 
den vnd Chꝛiſten gnůgſam erzoͤlt / als Cicerone de din 
nationibus li.2. Julio Ceſare de bello Judaico = 
anne Annio / Beroſo / Plutarcho / Diodoꝛo Siculo / 
catio / Euſebio lib. 2. c. 3. Tripar.hiſtoꝛ. li. S. c. 30. Iten 
Auguſtino / Ambꝛoſto / Athanaſio / Lactantio / Ter 
liano / Cyptiano / Juſtino Martyre. Item Sabellico 
Enea.i.li.i.libꝛo 4. Enea. v. ꝛc. | 
Wir aber / ſo ware geſchrifft vnnd die qeleyſtenv! 
heyſſung Jeſum Ch. iſtum volkum̃en mit aller bar 
hertzigkeyt vor augen haben / an der vns nichts many 
let / retten von Chriſto / als dem rechten / waren vnde / 
nigen mitler zwiſchen Gott vii vns ab / vertroͤſten m 
auff geſchoͤpff / creatur / bey der kein hoffnung iſt noc 
wirt. Wie nun die Heyden in jhrer vnwiſſenheyt / aft 
wir in vnſer blindtheit / die creaturen vnd abgeſtoꝛbnn 
verehrt vnd angeruͤfft hand. de | 


attickel des Glaubens. 
Dit gelerten Heiden / als Lactantius li.. de falſa re 
one c. y. Quintilianus li.3.c. 9. vnd Polidoꝛus lib. 
cl. de Inuent. rerum geſchriben. Haben in jren ſchůlen 
Mincruam/ wir Aatharina angeruͤfft. Die Juriſten 
m / vnſere Juonem. Die aͤrtzat E ſculapiũ / wir 
Colman vñ Da mianũ. Die ſchüff leüt Neptunũ / Ca⸗ 
vnd Pollucem / wir Nicolaũ / Chꝛiſtophoꝛũ. Die 
Dianã / wir Euſtachiũ. Die ſchmid Vulcanũ / Cy⸗ 
wir Eulogiũ. Die bawleüt Cererẽ / wir Anna. 
Die weinleüt Bachum / wir Vꝛbanũ. Die wetterſegner 
Jouem vnd Junonem / wir Scholaſticam vnd Theo⸗ 
dolã. Die kriegßleüt Martem / wir Geoꝛgiũ. Auch für 
das viech Pan vnd Apollinem / wir Pelagium. Es ha⸗ 
ben auch die hůrn jhr eygen Abgoͤtter / Namlich Vene⸗ 
rem vnſere Afram vnd Magdalenam ꝛc. 

Zů Rom / als Auguſt. de ciui.dei lib. 3. c.i2. lib. 4. c. io. 
6c, Item Athanaſius lib. . contra gentiles ꝛc. richten 
die Heyden ein gmeinen Abgot aller Goͤtter auff / dar⸗ 
nach jedem land / ſo jjn vnderwoꝛffen / ein ſonderen Ab⸗ 
dot dargeſtelt. Das auch bey dẽ Egyptiern gebꝛaucht / 
we l erodotus li. 2. ſpꝛicht. Alſo wir / ſo woͤllen Chriſten 
eim jeden land ein ſonderen Abgott / oder Heyligen 

t. Det haben die Romer Petrum. Hiſpanier 

um. Venediger Marcum. Meylender Ambꝛo⸗ 
Fꝛantzoſen Michaelem. Wir Teütſchẽ Mariam / 

ven zeyten Mercuriũ. Die Schwaben Vſidem gehabt / 
is comelius Tacitus de moꝛibus Ger manie ſchreybt. 

Jeein jedes Biſthuͤm / ſtatt / doꝛff / weyler tc: ein eyg⸗ 


an heyligen zům Abgot / ſolt ſpꝛechen / Patronen auff 


Fiche, Vnd ſo vil ſtaͤtt / o vil goͤtt / als Dicremias ſagt. 
Brlch iſts ley der dahin kum̃en / das die auß erwoͤlten 
| Hh iy Heyligen / 


cexlin 


L actantius-: 
Quintilia. 
Polidoꝛus. 


Auguſt. 
Athanaſius: 


Berodotns: - 


Coꝛnelius. 


Biere. 2. u. 


ceklun Inſtruction gemeyner 


Eſaie. 42 
Deut. 32 
Eccle. 16 


Heyligen / kaufleüt / aͤrtzt / ſchifleüt / tantzmeyſter 
—Ü—ä— — — — 
huͤter / gugler ꝛc. woꝛden ſeind. Als ob Gott yedem Hey⸗ 
ligen ſunderen beuelch / diſe uͤmpter auß zerichten 

ben hab / das Goͤttlicher Maieſtat zů wider iſt / der ſe 
ampt / gwalt vnd ehr niemants gibt / vnd kein mitthelf 
fer noch knecht gedulden mag. Vnnd die werck Gorteg 
ſeind von anfang vnderſchiden / auch ſeyner wer teyl 
hat er abgeteylt / ſpꝛicht der Weyß. 

Etlich ziehen auch für peſtilentz Sebaſtianũ / ander 
für Venediger ſürꝛen S. Job vii Piaven zů helffer an, 
Fur den fallendẽ ſiechtag Valentinum / kaltwe Petro, 
nellam / geſůcht — — tod Marcũ vnd 
Barbar am / für den tantz Vitũ / zqaͤn Apoloniam / aug 
Othiliam / bauch Eraſmũ / hand vnd fuͤß Anthonium. 
Der auch ein cloacen hitter ſein můß / als ich jhn ſelbsin 
wuͤſten winckeln gemalt mit bꝛinnenden fackeln geſe 
hen hab / damit die kind den rauch foͤꝛchten / vñ der win 
ckel ſauber blib. Hals Blaſtum / ſchulteren vnd rugten 
CLaurentium / ſchenckel Burckhardum / ſcham̃ Apoll 
narem / für gifft Joannem vnd Benedictũ / für ſand 
vnd laſter Suſannam / für den teüfel Romanum vnd 


Bernhardum. So huͤt Gallus der hennen / Anthonins 


der ſchwein vnd cloacen. Wendalinus der ſchaff / Pela⸗ 
gius der rinder / Gertrudis vnnd Vlricus fahen ratzen 
vnnd meüß / Margretha empfacht die kind / Ceonhar⸗ 
dus erloͤßt die gefangnen / vnd der gleych erdachte aͤn⸗ 
= tragen ſy / alles wider gottes ehr. Dañ alſo werden 
ie Heyligen allein vmb eygens nutz / nit Gottes lobge⸗ 
ſůcht vnd ver wallet ꝛc. 
Die thoꝛechten menſchen haben auch der frum̃en ab⸗ 


geſtoꝛbnen 


— 


S222 
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attickel des Glaubens. 
ẽ nit verſchondt / ſonder zů allen handtwercken 
ſtraͤl / bürſten / haͤfen / ſchůch ꝛc. leeren machen. 

ie Eulogiũ / ſchůchmacher Criſpinum / ſchney 
der Gůtmannum / haffner Goar / metzger Adauctũ ꝛc. 
Nit allein _ — — a jre kleyder / wo⸗ 
roß / r / waffen ꝛc. vmb hilff angeruͤfft / vnd 
— verehrung gehabt / als den rock Chri⸗ 
figirttel vnnd ſtauchen / har ꝛc. Marie / hoſen Joſeph / 
ſhůch Thome / ſtiffel Martini / ſchwerdt Geozgy / ſtraͤl 
Verene ꝛc. Auch jhr gebeyn / das alles inn zweyfel / weß 
key dung oder gebeyn geweſen ſey. Ja wir habend ein 
offifur ein Heyligen / der in abgrund der hell begra⸗ 
lait verehrt vnd angeruͤfft / alſo in zweifel verblendt 


md geir:t. 

Groſſer zanck von dem gebeyn Joannis Baptiſte / 
is cupar. hiſto. li. GC. c. i. Itẽ Conſtantini. Ibidẽ li. 5. 
cz wachßen. Nachmals groſſer zanck vber dem ge⸗ 
ben S. Jacobs vii Marci voꝛhanden iſt / da jedes land 
den rechten leib haben wil / ſo gwiß ſeind wir hie vnſerer 


teligion. Wirt alſo Gott in ſeinen Heyligen verſchetzt / 


dsober ein „ ur Ion 7-7 09 
vapotecfer ſey / 

dan kein heylige creatur anders begert noch habe wil / 
dañ Gottes ehr vnd lob. Wo aber ein creatur anders / 
isagen werck / ehr / rauch / ſtraff c. ſeynes nechſten / der 
nt anrufft / begert / wie dann falſchlich auff ſie getro⸗ 
iam die mag nit heilig ſein. Dan woͤlcher raach begert / 
wmtragch finden. Dieweyl Got jm ſelbs den raach / zů 
ſaf dem boͤſen / voꝛbehalten hat / der auch eigen ehꝛ be⸗ 
gert zů ſchelten iſt. 

Auß diſem klar am tag / dz Gott allein durch Chefs 

v 


ſcheützlich von Got zů gedencken. 


ccziv 


1 
Gebein Jo⸗ Li 
annis Ba  ' 


ptiſte Con? 
ſtantini. 


Eccle. 28 
Deut. 32 


Roma. 12 


ccxloi Inſtruction gemeyner 
vnd kein Heyligen angeruͤfft vnd gebetten wer 
Here. i ¶ Der auch allein helffen mag vnd wil / auch — 
— lein anruͤffen / vnbekante / groſſe ding vnd werck beriy 
delts ze ten vnnd zů wiſſen thůn / verſpꝛochen hat. Woͤlcher den 
namen des Herꝛn anruͤfft / ſol ſaͤlig werden. 4 


Von Walfarten. | 


R — ſchmeltzẽ hin all Walfarten. Dañ Gotan 
1. Joan. 4. kein ſtatt / zil ꝛc. gebunden. An allen oꝛten iſt er ay | 
CL zcbetten/von allen oꝛtten der erden iſt cingley< ' 

| zůgang zů Gott im geyſt vnd warheyt. Zů Got iſtni 
Roma. i. zekum̃en mit haͤnd vnd fuͤſſen / ſonder mit geiſt vnd he / 

tzen. Darumb keiner Walfart zůwarten iſt. Wiedi 

Walfarten erwachßen / auch wer die auffgeſetzt / finde 

Polidoꝛns. bey Polidoꝛo de Inuentionib.rerũ lib. 8. c.. beſchriba 

Was auß Walfarten erwachßen / da auß frumnn 

- kindern / toͤchteren vnd ehweybern hůren wo :denſcind 
Oſee. 4. iſt in Oſea wol er zoͤlt. Wo ſie ſunſt nit zůſamen / hatde 

| teüfel gethon / das ſie inn Walfarten zůſamen Fun 

ſeind. 0 dein weyb vnd kind daheim / ſo biſtu des ver 

© Cactantins, tragen. Lactantius de erroꝛis oꝛigine lib. 2. ca.⁊.frag 

| ſpꝛechende. Sag an kindiſcher Chꝛiſt / wo ſeind die l 

ligen! ſeind ſic bey Got im himel! Ja / was ſůchſt ſy da 

auff erden? Sůchſt alſo ein Heyligen an vil vnd na 

en oꝛten / ſo doch nur an einem oꝛt gſein mag. Dañdt 

Fel ſo heylig oder vnheylig / vntöͤdtlich iſt. Jremdefalſ 

Ariſtoteles. ſapientia lib. z. c.iʒ. et de officio der c. y. Ariſtoteles2.0 

anima. So iſt die ſeel auch vnteylich vnnd ohn matt): 

2. Coꝛ. 4 Was nun vnteylich vnnd on matery / das bleybt ew 

Ambꝛoſius. ſpꝛicht Paulus mit Ambeoſio. li. y. e iſtola. 2. 

Auß dẽ gnůg bezeügt / wo du ein abgeſtoꝛbnẽ Das 
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laufen / es ſey weyht oder nach / von eim end der | 7 


artickel des Glaubens. ccxlvij 


anders dañ im him̃el ſůchſt / das du darin betrogen / vñ 
illeyn ſteyn vnnd holtz bekriegſt / mit abgoͤtterey be⸗ 
bi | 


|. 
_ Walfartet ſůcht ein wirt da keiner iſt / begert 
von dem abweſenden / vnbekañtnen troſt vnd hilff / ja 
vn dem / der vns nit hoͤꝛen mag / dañ alleyn / als vil jm 
bott in ſeinem ſpiegel zů ſehen gnaͤdenklich vergündt 
ind geſtattet. | 
Daher die Walfarten vo: Gott nit bſtand / die weil 
de waller / bilger die ſtatt / zeyt / zeyl / creatur ꝛc. ſunde⸗ 
ramd ſůcht / vermeynende Gott an einem oꝛt gnaͤdi⸗ 
gedan am anderen ſin. Item das Gott nit an allen 
nun anzebetten ſey / wi der Chꝛiſtum / die weil ſie von 
em eu an das ander lauffen. Warn nun der waller nit 
glaubt / Gott gleych an allen oꝛten anzebetten / wil zů 
Gott ſenen 4 hend vñ fuͤſſen kum̃en / auch 
nſtat / zeyt / zeyl ꝛc. gebunden ſein / glaubt er Chꝛiſto 
nit vnd iſt dem Juden / Türcken / Heyden erger / volgt 
auch diſem vngleubigen on alles mittel / das ehꝛ den 
den / holtz / ſteyn 2c. Nach laufft / bilff vnd troſt bey 
dagen ſůcht / das dañ ein werck des teüfels iſt / Aus Angaſtinns 
ſuper Joannem ca. 6. tract. 26. — de do⸗ 
ama Chꝛiſt.lib.i.ſagt / zů Gott vnd Chꝛiſto wandlen 
nent leyb / haͤnd vnd fuͤſſen nit / allein mit willen des 
kum̃en wir zů jm. Dañ zů dem / ſo an allen oꝛ⸗ 
gemvirtig iſt / werden wir der ſtart nit bewegt / al 
hut gůtẽ ſitten vnd ſtaͤtẽ fleyß ſeind wir bey jm c. 
ben der Herꝛ / Ir ſolt froͤmbden goͤttern nit 14449 rv 
ehen / ſie zů eren vñd anzebetten / iſt ſach das ey dent. 5. 1 
vnder eüch froͤmbden goͤttern dienen wirt / vnnd jn 


Ji erden 


ecxlvitz Inſtruction gemeyner 

erden biß an das ander / ſol des tods ſterben / wie Ahab 

4 Reg. gethon / darũb ehꝛ geſtoꝛben iſt. Schaͤmet eüch / ſpꝛicht 
© — s Cyptianuscotra Demetrianum / ſchirm vnd hilff von 
Reg. den zů hoffen / woͤlche jr beſchützen muͤßt. Die Jeſuby⸗ 
ter ſtalten vertreüwlich jre goͤtzen wider Dauid auf | 
die maur / die ſtarr zů beſchirmen / darumb fie all dee 


todt ergreyff. 


e 
Gott wollen trutzen. 
Hret ir die goͤtzẽ / ſpꝛicht ð Per: / ſo trutzet jr mic 
mit eüwer handwerck / das ich eüch nit überſehe 
würd / wie wol jr mich nit / ſonð eüch trutzẽ / Eſar 
52. Hieremie 7. 8. 25. 32. 44. Pſal.i6. Gala. 6. ꝛc. 


Von Bilderen vnd Goͤtzen. 


Treng wirt der Der: zů den greyffen / de 
— bey Gott nit bleyben / vnd — goͤtza/ 
Eſaie 44 bilderen / abgoͤttern nach lauffen / die nicht 


dan holtz vnd ſteyn ſeind / nit athem nochll 
len hand / von den Eſaias alſo redt. All 
| goͤtzen macher ſeind eytel / jre geſchmuck ſeind kein nüt 
Oſee x fie ſelbs geben jnen kundtſchafft / das ſte weder ſehend 
noch verſtond / auch nit goͤtter ſeind. Geſchaͤndt ſolla 
alle die werdẽ / die bildnüſſen anbetten / ſpꝛicht der Pro 
n phet / vnd gloꝛieren in jren goͤtzen. Joas der vatter he 
Jadic. deonis zů den Juden ſpꝛach / die Gedeonem zů ſtraff 2 
fürgenum̃en die weil eh: den abgott vnd altar zerbtw =, 1 
chen hat / iſt Baal Gott: ſo laßt jn ſelbs rechẽ / laß ſcha wa 
was kan ehꝛ? Der gleych ein jüngling bꝛach die gn © \; 
ſeines vatters ab / das Gott wol geſtel / Tripar. hiſto kai 
lj. 6, ca. 33- war die goͤtzen moͤgen nichts helfen 


EESEESTERESMTY Xn t3SDO9ME MTS 


hen nit / ſo fie auffs hoͤchſt vereeren / noch ſich ſelbs be⸗ 


artickel des Glaubens. ccrlix 


ſhützen / Ja wañ ſie nit von den / ſo ſie für Gott halten / 


beſchützt wurdẽ / moͤchtẽ ſie nienart bſton. Sihe ſpꝛicht 


ius de erꝛoꝛis oꝛige. lib. 2. ca. 2. Item Seneca 
inmozalibus. Tertulianus cõtra qentiles. Cypꝛianus 
e vanitate idoloꝛum tractatu 4. et de evhoꝛtatione 
Martyry ca. i. Athanaſius cotra gentiles li.i.ic. Was 
teren wir an dẽ krafftloſen goͤtzen holtz / wañ ſie in fewꝛ 
not ſeind / lauffen wir zů / wie Panthus I pꝛieſter Apol 
luis zů Troia in tempel eylet / die goͤtzen von de few: zů 
ten / als Auguſtinus de ciui.dei.li.i.ca.3. Vergilius 


ꝛ Eneadas. Was beſchach Metello dem burger zů 
lum / da der tẽpel der goͤttin Veſte bꝛan / bald ehꝛ in tẽ'⸗ 


pl / den goͤtzen zů roͤtten eylet / ver bꝛan jm ein arm ab 
ſemem leyb / als Liuius / Plmius natur. hiſtoꝛ. lib. 7. 
ca g Item Sabellicus Ennea 2. li. 3. Tripar. hiſtoꝛ. 


luca 3. ꝛc. geſchꝛiben hand. Alle ſo goͤtzen bilder 


lbs geſchendt / ſpꝛicht Baruch der pꝛo⸗ 


was Wer iſts der ein Gott gemacht vii geqoſſen hat / 


zůnichtẽ nütz iſt. Nim war / alle ſo dar an hangen / 
veden zů ſchandẽ / dañ jre werckmeyſter ſeind von den 
hinden hie. Der ſchmyd nimpt ein ſchꝛoteyſen dar zů / 
nacht dẽ goͤtzen in der glůt / foꝛmiert jn mit hem̃ern / ð 
umã ſchlecht die richtſchnůr an / entwirfft jn mit de 
Walteyn / macht jn mit de holeyſen / rychtſcheüdt vnd 

Adauß / eim man vñ ſchoͤnẽ mẽſchẽ gleich / nimpt jm 
cnerhe holtz / zerſp$net dz in wenig teyl / dz ein nimpt 
t / nacht ein goͤtzen dꝛauß / den bettet ehꝛ an / falt voz 
under auff die knüe / wirfft jn auff für ein gott / malet 
Mfardt jn mit roter farb / verkleybt was vnſaubers 
Naiſt macht m ein fuͤgliche wonũg / ſtelts vff dẽ altar 


4 Ji ij oder 


Aactantias 
Seneca 
Tertulianus 
Cyprianùs 
Athanaſius 


Auguſtinus 
Vergilius 


iuius 
Plinius 
Sabellicus 


Baruch. 


Sa pien. 13. 
14.15 


tel ZInſtruction gemeyner 
ader wand / heffts mit eyſen an / das er nit herabfal / 
dañ er jm ſelbs nit helffen kan / můß von anderenhilf | 
haben / wie iſt aber das ſo ein wunderbarlicher Gott: 
Das anderteyl nim̃pt ð ʒim̃ermañ ver bꝛents mit few 
bꝛat das aß darbey / vnd wermet ſich dar von ſpꝛechen 
de / Neyn / neyn ich bin erwarmet / ich hab den offenge 
Baruch. ſehen ꝛc.auß eim macht eh: ein Gott / gegen dem er 
neyget vñ anbette / flehet im viz ſagt / Erꝛette mich dañ 
du biſt mein Gott / dz ander teyl bleybt holtz / mit few: 
zů verbꝛeñen. Mutzet jn hoflich vn zierlich auff / henck 
jm gold ſilber an / vmbſtellet jn mit krucken / ketten / q 
ſinen haͤnden / gedoͤꝛtẽ ſchoͤnckeln / waͤchſinẽ naſen / ode 
anderen glyderen / gleych als ob der goͤtz / in dem keyn 
laben iſt / diſe kranckheyten all geheylet hab/bewark 
eüch voꝛ diſem betrug vnnd vnnützem koſten wol / b 
das alles ein greüwel vor dem Herꝛen iſt. Mutzet vn 
| zieret diearmen lebendigen heylgen vnd bilder Gon 
Caurentius Wie Laurentius gethon / auch der Babſt bektñt. u. 
queſt. 2.ca, Gloꝛia / truckt nit die laͤbendigen vñ hends 
| den todten goͤtzen an / das dan die pfaffen lege an m 
Baruch. brauch / Ja ſie geben von dem ſelbigen den hůrn / vm 
zieren jren dirnen mit / dar nach nem̃en ſie es den hun 
wider / vnnd zierend jre goͤtt dar mit. Hie beſich dena 
tierten text / wirſtu des betrugs wol gewar. | 
Sapien. is ¶ Kein mẽſch mag ein gott machẽ / ſpꝛicht der We 
ſeytẽ mal eh: ein toͤdlicher menſch iſt / ſo macht ehꝛau 
mit ſeinen haͤnden nichts dan toͤdlichs ꝛc. | 
Was groſſer buͤberey die pfaffen mit den goͤtzen g 
triben / die weyber in der gſtalt der gott geſchmaͤchti 
Rnfinns: haben wir bey Ruſtno lib. 11. ca. 25.26. Tripat. 
Joſephus: ub. rea as ibis ea g lib. dcs aß as lib cad, 
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o lib. . ca. 7. antiq. Daniele 14. Item Polidoꝛo 
— gleych one zal beſchꝛiben. Ds 5 
Gantz kintlich haben wir / wie auch die Heyden an 1 

der goͤtzen / bilder ꝛc. gefelt. zů Athen richten 

ſeein ſaul Socrati zů eer nach ſeinẽ tode auff / der aber 

nleben võ anderẽ goͤtzen ſpꝛach / Was iſt das für ein — 

Gott / der jim ſel bs nit helffen kan / als Laertius in vi- Zaertians 

tum Socratis li.2.ſagt / Wie die abgoͤtterey Oſiridis Diodorns 

auffgericht / iſt in Diodoꝛo Siculo li. i. vñ die ſaul Coz; Sabellichus 
ozů Rom dar geſtelt / in Sabellico Ennea 6. lib. 
unbeſchꝛiben / darauß abgoͤtterey erwachſen. Die Roͤ 

un HNoꝛatio Cocles / vñ der jungkfrawen Chelia rich⸗ 

mzů eerẽ bildnuſſen auff / alles vꝛſach der abgotterey _ 
ſc Eli lib. 34. ca. 4. natur. hiſtoꝛ. Ciuius uus 
ca. lib. 2.ꝛc. 
Bocatius in Genealogia deoꝛum li.. Fulgentius li. Bocatius 
A Juſtus phyloſophus et Martyr in admonitione Fulgannus 
qentium2c:eſp2oche/dz die alten Phyloſophi des wa Juſtings 
m Gotts vnbekañt / ſtrenge arbe yt haben den waren 
tt zů ſůchẽ / aber durch natur dahin nit kum̃en. Jům 
tylvermeyndt / das humiditas / füchtigkeyt / were vꝛ⸗ 
ſahaller ding / richtẽ der füchtigkeyt ein bildnüß auff / 
Demogoꝛgon genañt. Alſo der elementen krieg / 
qnafit Litig um / dar vs Phyloſophus 1. Phyſicoꝛũ / 
ngleyche ſaul oder bildnüß auff für ein Gott anze⸗ 
damals ob diſe / vñ der gleych meer / vꝛſach aller crea⸗ 
mm oder götter waren / darauß vil abgoͤtterey er⸗ 
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iſt. 

Herodes richt bilder auff / abgoͤtterey zů pflantzen / | 

las auffrůr vnder den uden gab / Joſephus lib. iq. ca. Joſephus 

lius. ca. u. antiqui. Wie Ninus Beliſun / künig in | 
| Ji. ij, Babylon. 


—— + i 


cclt Inſtruction gemeyner 
Babylon die erſte ſaul oder bildnüß auffgericht / wil 
Annias cher Belus ein ſun Nemroth / vo andere Hercules g b 
Cameſtor n eñt / habẽ wir bey Joãne Annio li. i;. Itẽ Petro & 
meſtoꝛe in geneſim. ca. 40. Elar erʒoͤlt. Jů dem alle übel 
theter geflohẽ / da fryd vii gnad erlangt / ſoͤllicher auf} 
gy bildnüſſen / von den hernach / abgoͤtterey bey 
eyden vnd vns er wachſen / als der Weyß bekeiit/fin 
den wir auch bey Plutarcho / Naertio Diogene / Ful 
gentio lib. .de Idolo / Nauclero vol.i. Gene. 19.24. P 
ſlidoꝛo li. 2. ca. 23. Itẽ li.i.ca.ʒ. De inuẽtionibus ern, 
Name. xx Flar beſchꝛiben. Was groſſer abgoͤtterey auß dẽ bil 
Reg. i ¶nüſſen der güldinẽ kaͤlber / auffgerichten ſchlangen /ſ⸗ 
Moſes vnd Hieroboam auffgericht er wachſen / iſt in 
bůch der zal / Aünig vnd Chꝛonica gnůg erzelt tc. 
Nit minder zweytracht vnder vns / ſo woͤllen Chi 
ſten ſein / dañ vor alter vnder den Heyden qweſeniſ 
wie etlich die bilder auffgericht / alſo haben ſie die ande 
abgethon / Socrates / Pythagoꝛas / Plato ⁊c. vnd al 
war Phyloſophi haben goͤtzen allzeyt veruolgt vñ ab 
gethon / da her vil der goͤtzen / auch bey den Heydenal⸗ 
gethon vnd nider gefelt. Der gotz Mercurij zů Arha 
platarhus nider gefallen vnd vmb geſtürtzt / Plutarchus in vt 
Alcibiadis / vnnd der gleych on zal. Wie auch Chiiſt 
die bilder / goͤtzen abgehawen / nider gewoꝛffen / voꝛan 
in Alexãdꝛia. Do Serapis den abgott Juppiter ode 
— mit einem beyel zerhawen vnnd ver bꝛant / ba 
ufinus lib. ii. ca. 23. 24. ꝛc. bent. Alſo bey vns de 
"A alten Chꝛiſten / ſo Gottes woꝛt glaubt / alle bildnüſſa 
5 abgeths / als Serenus / de conſe. diſt. 3. ca. Perlatun. 
Philippus Item Neo papa pꝛimus / Philippus jmperatoꝛ dt 
goͤtzen verwoꝛffen hand / Nauclerus vol. nge 


Sapien.14 
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Kufinus 
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artickel des Glaubens. ccliij 
Diſer jrꝛtung iſt nit minder vnder den Judẽ gweßt / 


de alich bilder auffgericht / als Hieroboã. Itẽ Ahab 
ind der vil mehꝛ / wie nun die vngleübigẽ auffgericht / 


io der frum̃en abgethon / Aſſa cher die kaͤlber ab / võ 


hieroboam auffgericht / das Gott wol gefiel. Itẽ Jo 
ſus alle bilder / goͤtzen gantz außgefegt / der handlung 
onezal im bůch der RKünig vii Chꝛonica geſchꝛibẽ iſt. 

Wie nun etlich frum̃ Chriſten die goͤtzen abgethon / 
aſo and wid auff gericht. Adꝛianus I weltlich / kunſt⸗ 
loſBabſt/ der ſich meh: auff reytherey / dan gſchꝛifft 
veſtind/qebot in Concilio Nicee gehaltẽ / die goͤtzen 
bider auff zerichten / Sabellicus Ennea s. li. s. De cõ⸗ 
ſcca. perlatum. ca. venerabiles ꝛc. In diſen 
Canonibus finden wir / wie auch die Babſt die goͤtzen 
abgethon / ander wider auffgericht vñ zů eeren gebot⸗ 
tm ba ſie ſeyen der leyẽ gſchꝛifft / wie blindtlich Adꝛia 
ms hie gehandlet. Hoͤꝛ was ſage ð Weyß dar zů / Ver 
fiche ſey dz hültze bild / verflůcht ſey auch der es macht 
d eren gebeüt. Es ſol dz bild / vñ der es macht / mit 
tnander ver der ben / dañ fie ſeind geſchoͤpffte gotts / die 


tigt / vñ zů eine ſtryck vñ fallen für die fůß der thoꝛech⸗ 
lt ſeind. Dañ der an ang alles hůrens / das iſt / 
#trettens von Gott / iſt auß erfindung der bilder / vnd 
taſindũg iſt ein verderbnüß des lebens / dañ ſie ſeind 
anfang nie gweſen / ſollen auch nim̃er mehꝛ ſein. 
Aihrs thůt zů der bilder eer / dz ſie ſolten der leyen 
uffte ſein / Ja wo dich recht betrachſt / dz argumẽt 
thoꝛlich vñ ſchedlich iſt / dañ dir gebürt / on dein gůt 
en / gottes woꝛt ghoꝛſam vii gwertig ſein / thůn 
das chi dich heyßt / ð dir all ergerlich bildnůß vñ goͤtzẽ 
dadeit / dar bei laß du bleibẽ / wiltu gottes diener ſein / 


Got ʒů trutz gemacht / zů letzung der menſchen auffge 


3 Reg. 12 
15. 10 

2 Para. ia 
4Keg. 24 
Aſſa 
Joſias 


Sabellicus 


Sapien. 14 | 


cclitij —Inſtruction gemeyner 
— dar bey auch / das ſchlechten glauben vnd lie 
e bey dir haſt / wo du Gottes vnnd ſeiner heylgen / an 
ders nit / dañ in jrer gegen wirtigkeyt gedenckſt. Ge 
denck Gottes von hertzen vnnd gmuͤt / nit durch holy 
ſtein / creatur ꝛc. wo du Gottes diener wilt ſein. 
Wo du aber je ein obiectum / gegenbild / haben wilt | 
ſtell dir die bildnüß Gottes für / die du in dem nechſta 
menſchen findſt / oder anderen creaturen. Laß die bly 
be wie ſie gott erſchaffen hat / da findeſt bildnüß gnueg 
baldaber du die in ein and foꝛm verkoͤꝛſt / iſts nit meu 
Gottes / ſonder menſchen werck / machſt auß eim baun 
eins menſchẽ gſtalt / das nit Gottes / ſond des mẽſche 
Athanaſins were iſt / als Athanaſius contra Gentiles li. i ſagt. 
Ob gleych erfochten / das goͤtzen / bilder ꝛc. abzethin 
vnd nit zů gedulden ſeind / darumb 8 eer / ſo jn beweist 
die allein Gott dem Herꝛen zimpt / nach dañ vil dar ni 
derſtond / murmlende / das ſte nit die goͤtzen / bilder 
ſonder allein jr bedeütung anbetten vn vereren ꝛc. da 
aber nichts fechtẽ mag / dañ alſo auch die Jude geth / 
die nit das kalb / ſonder Bott in gſtalt des kalbs anz 
Exod : betten verwoͤnet hand / noch ſtrafft ſie Gott ꝛc. 
Was entlich die bilder für goͤtter / vnd wie die anz 
betten ſeyen / mag ein jeder Chꝛiſt auß diſen gſch:iffim 
wol verſton / vnd wo her ſte vꝛſpꝛung vii anfang band! 
wie auch Gott die waller / bilder / vnd deren anbetten 
ſtraffen werd / als die groͤſten abgoͤtterey vnd laſts] 
wirt dem / ſo — bekañt / Exodi 20. 23. 
Leuit. 19.25. Numeri 25. 33. Deut. 4.5. J. Da ſpꝛichtde 
Herꝛ / Die bilder jrer götzen ſolt mic few: verbꝛenna 
vnd ſolt nit begeren dz gold / ſilber / edelgſtein das din 
iſt / das du dich nit dꝛan verſündigeſt. Item 3 


xXx. uyD7D3SO CTe reren 


r 


VV ==> =D IX. SIS 


>> OE WER TT” xz wn uw 


= = we — RM 3a K » ww 


die goͤtzen machen / des tods ſollen die ſterben / ſo den 
ginennach lauffe nic. Item Judicum 2. 6. 10. 17. 18. 26. 


iReg. 5.7.3 Reg. 11. 12. 14. 18. Gott hat die abgoͤtteriſchẽ 


durch Heliã erwirgt. 4 Reg. 10.11. 21.23. 2 Par. 
1125.28.31. ſpꝛicht der text / Sie machen ſie auff / vnnd 
thetten ab die altar fo zů Hieruſalem waren / vnd alle 
tluch werck würffen ſie in bach tc. 33. 34. Pſal. 97. ns. 
Lſaie1.2.19.31.40. 42.44. 45.46. Hiere. 2. 7. 8. 10. 13. 25. 
5 Exech. 6. uu. 20. 30. Danielis 3. 14. Oſee 8. 13. Amos 5. 
Macher i. 5. Abacuck 2. Acro.15.1 Cotinth. 5. Gala. 5.1 
Thſs.ta Petri 4.1 Joannis 5. ꝛc. 

Das art der goͤtzen / vnd wie zů jn zů wallen ſey / iſt 
qnigerzele/das Gott nit von vns haben wil / dan die 
dem glauben vñ liebe widerſtond. Die weil fie zeyt vi 
gů vmũtzlich verzeren / dar durch weyb vnd kind vn⸗ 
ent vnd waͤyſend lond / das Paulus ſtrafft / der alſo 
ſigt. So jemand die ſeinen / ſonderlich hauß gnoſſen nit 
verſozgr/der hat den glauben verleügnet / vñ iſt erger / 
danein vngleübiger / Pꝛouerb. 17.1 Timo. 5. Gala. 6. 


Numan. ij. 2 Coꝛinth. 12.2 Joan. i. Item diſt. 30. ca. 


Giquis reliquerit ꝛc. 


Von rechtem Wallen. 


Echt Walfarten leert vns Paulus vnd ſpꝛicht / 
Wir ſeind aber getroͤſt all zeyt vnnd wiſſen / das / 
Ne weil wir da heym ſeind in dem leybe / ſo wallen 
abweſen / von dem Herꝛẽ / dañ wir wandlen im 

vñ ſehen jn nit. Wir ſeind aber getroͤſt / vnnd 
beym 


vilmeh: luſt auſſer dem leyb zů wallen vnnd da 


vns 
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iy. ſpicht Gott weyther / Verfluͤcht ſeind die haͤnd / ſo 


deſein bey dem Herꝛen / darumb flexſſigen wir 


Sorg der ſet; 
nen tragen. 


* 
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vns auch wir ſeyen da heym / oder wallen / das wir in 
wolgefallen im geyſt vnd glauben. 

Grüntlich iſt zů verſton / das wir vns / wo wir Gon 
gefallen / allen creaturen / laͤbendig oder tod / hoch ode 
nider / Engel / Heylgẽ / goͤtzen ꝛc. des fürbits halb / enn 
ſchlahẽ ſollẽ. Gott wil vns anders nit / dañ durch Chu⸗ 
ſtum Jeſum ſeinen ſun erhoͤꝛen / helffen vnnd ſaͤlig ma 
chen. Darumb iſt das wallen vnd creützen / ſo nithy 
Gott beſchicht / ein greüwel voz dem Herꝛẽ / als ſo may 
võ eim oꝛt an dz and laufft / ein hültze oF ſilberecrei 
auch vil der goͤtzen / voꝛhin tragt / mit vngegründten 
gſang der Cetanien hin nach volgt / dañ dar jn mt 
eygner nütz / lob vnd anruͤffen der creaturen / wañ gu 
tes gloꝛy / lob vnd eer volzogen wirt. 


Von Eer der Heylgen. 
Ar bei woͤllẽ wir der Heylger eer vn verletzt noh 
9 eminderet han / ſonder hoch pꝛeyſen vnd lobe 
das ſie bey laͤben vii tod Gott durch den glaube 
erkeñt. Alleyn gott das lob / hilff vnd g walt zů geſte / 
nit jm ſelbs / wo ſie aber die eh: vnd gwalt jn ſelbs zug 
Act. 3. 10 eben / nem̃en ſte Gott vnnd Chꝛiſto ſein ehꝛ / vñ wern 
fe nit heylig. Da Petrus vnnd Joannes ſahen / das ſt 
dz volck / auch Coꝛnelius / anbetten wolt. Nit alſo ſpu 
chen ſie / wir ſeind auch menſchen / der Gott Ab:ahat 
wircket das in vns / nit wir. Hie ließ jm Petrus diefli 
nit küſſen / ſonder widert ſich des pꝛacht vnd goͤttliche 
Act. 24 ehꝛ. Es haben auch Paulus vnd Barnabas jre kl 
der zerꝛiſſen / do ſie ſahen / das / das volck goͤtter auß 
machẽ / vñ die krafft Gottes jn zů lege wolt. Alſo and 
Apoca. 15.22 der Engel zů Joãne ſpꝛach / Ich bin ein mitknecht m 
dir / bette Gott an / nit mich. Sik 
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gihe wie heyter ſehen wir / dz die heylgen der verehꝛũg 
auff erdẽ / noch im fleyſch nit woͤllẽ / vil minder im him⸗ 
el / da alle begürd erloſchẽ iſt / weyſend alles auff gott 
ind Cbꝛiſtum Jeſum vnſern Herꝛen. 
Wir finde in keiner Cegend / das je ein heylg in ſeine 
wen vñ ſter bẽ / den andere angeruͤfft hab / allein auff 
bott vnd Chꝛiſtum gehofft / darumb wir auch billich 
z fryden ſeind. Wie wol erhaltẽ auß heylger gſchꝛifft / 
das Gott vns allein durch Chꝛiſtum Jeſum erhoͤꝛen 
wil. Noch findlet hie der menſch / mittel / als anruͤffen 
de beylgen / zwyſchen Chꝛiſto vii vns von noͤten ſein / 
richt das zů argumenten ein. Chꝛiſtus iſt Gott vnnd 
kinig/iſts doch bey weltlichen Herꝛen / das mittler gue 
vnd von noͤten ſeind ꝛc. Nit alſo / frum̃er Chꝛiſt / ein an 
ders iſts bey Gott vnd dem menſchen ʒů handle. Das 
Chꝛſtus ein einiger mittler zwyſchen Gott vnnd vns / 
auch warer Gott vnnd menſch / richtet vnſer hoffnung 
auff macht vns vertroͤſt. Dañ was mag I nit / der gott 
t das er aber menſch / macht vns ein gheymnüß vnd 
y bas wil nun der vns abſchlahen / der ein 
menſ vn bꝛůder mit vns iſt. Chꝛiſtus iſt vnſer bu 
de rns ſenfft / milt / gůtig / früntlich / nit ſtreng noch 
gawlich/feyn tyrañ / wuͤter ich / hadert mit den ſeinen 
hat vns lieb / Ja ſo lieb / das er von vnſer wegen ge 
/iſt auch nit ein ſoͤllicher auffſeher / das er vnſer 
onateye nit tragen woͤll ſo iſt ein freyer zů gang zů 
mA offt wir kum̃en / wil er vnſer frünt licher bꝛůder 
eſund 2 nichts manglen lon / Matth. ii. 
1 Marci 3. Luce 8. Roma. 3. 5.1 Joan. z. ꝛc. Chꝛi⸗ 


Eſa. 5, 
1 Timo. 


Hebr.s 


Siſteinig Gott vñ menſch / was aber eynig / bedarff 


mittlers nit / darũb wir zwyſchẽ jm vñ vns keins 
ff | E ij zufttlers 
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Pron:r, xxix 
Hebr.s 


Watth. xj 


or. 


Fiirbit Ma⸗ 
rie zů Chri⸗ 
ſto. 

Joan. 2 


Frbit der 
Apoſtel. 
Matth. 1 
Joan. 
Joan.xij 


mittlers bedoͤꝛffen / wo wir recht glaubẽ hand / die wel 
auch der ſcheidman vnd mittler zwyſchen partheien 
wider einander / ſein můß. | 

Das wir aber keins mittlers zů jm bedoͤꝛffen / als z 


einem künig vnd Herꝛen / macht dz eh: ſein künigreyt | 


vnd her:ſaffr ſelbs regiert / nach gebürlichem ampt 
als eym künig zimpt vnd ſchuldig iſt / Ein jeden ſelbt 
verhoͤꝛt / mit gnadẽ ſein anligen erfült / wie ehꝛ ſelbs ge 
ſpꝛochen / Kumpt all zů mir / ich wil eüch erquickem 
Weyßt vns alleyn auff jn / nit creaturen / heilgẽ / cam 
ler / marſchalck / hoffmeyſter ꝛc. bey jm ſollen wir allen 
troſt vñ hilff ſůchẽ. Dañ Gott hat die 1 5 en wel 
keinem engel noch creaturen / ſonder Chꝛiſto Jeſubs 


Ja ſo volkum̃en hat Chꝛiſtus ſein ampt ſelbs wo 
len / vngebetten / erſtatten vñ erfüllen / das er auchdas 
fitrbic vnd ermanung ſeiner werden můter Marie a 
geſchlagen / da ſie ſpꝛach / Sie hand nit weyn ꝛc. am 
woꝛt der Herꝛ / Weyb was hab ich mit dir zethuͤn a 
woͤlt ehꝛ ſpꝛechen / Ich wil vo mir ſelbs thůn / wasſid 
zethůn gebürt. Ich bin nit hin laͤſſig noch ſorglof 5 
ich nit thue was mir nit gebür vñ zethůn ſchuldig ſe 
auch deines ermanes bedoͤꝛff. 

Alſo auch Chꝛiſtus mit den jüngerẽ / ſo für das he⸗ 
diſch frawlein gebettẽ. Item die jünger jn ermante 
geen Hieruſalem zů ziehen / Der gleych Philippo m 
geantwoꝛt 2c. In allweg gehandlet / darauß wolgs 
ſpürt / was frucht / diſer zeyt / auß anruͤffen der hey 
geboꝛen werdt. Die weil Chꝛiſtus noch im fleyſch 


uolhen vnd vnderthon gemacht. 


nit haben wolt / noch minder jetz im him̃el / der in 


herꝛligkeyt ſein ampt vor dem vatter vertritt ꝛc. de 
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Die nun ſagen mittler gůt zwyſchen Herꝛen vñ vn⸗ 


clix 


kerthon ſein / machend wietherich / thoꝛen vnd tyrañen 


auß jren Herꝛen. Ja wo ſie wyßtẽ was das ampt eins 
Herren / ſoͤlliche red wer jn tieff vergrabẽ. Für war wo 
der Herꝛ ſeines ampts ein wiſſen tragt / nit ein thoꝛ 
noch wietherich iſt . Diſe red wirt ehꝛ dir nit vertragẽ / 
dich darumb ſtraffen / dañ du jn ein vnwiſſenden / wie⸗ 
therich geſcholten haſt / die weil das ampt eins Herꝛen 
haben wil / als Salomon ſpꝛicht / Alle vnderthon von 
Gott beuolhen / ſelbs / eygner perſon / on alles mittel / 


frum̃en ſchirmẽ / den boͤſen ſtraffen. Bedarff keins 
natlers noch treibens / kumpt von jm ſelbs / dem anli⸗ 
— zů helffen / ſein ampt zů volſtrecken. Wo aber ð 
ſcheydens / ermanens oð mitt lens bedarff / keyn 
miyſe Regent noch Herre iſt / regiert nit noch Gottes 
Darumb eh: nit ein Chꝛiſtẽlicher / ſonder Tür 

kiſcher regent vnnd Herꝛe iſt. Gott hat die Oberkeyt 


Pronerb. 2 


intlich zů verhoͤꝛen / in frydlicher eynigkeyt erhaltẽ / 


nit ingeſetzt / das ſie meyſterloß Fürſten vnd Herꝛen / 


nder knecht aller knechten ſein ſoͤllen. 


Don Heydniſchen Wallfarten 


vnd Creützgengen. | 

Eind alſo vnſere — vñ creützgeng / wie 
von alter bey den Heyden / on alle grund / falſch⸗ 
lich erwachſen. Kündt lich iſt / das bey de Heyden 
atpan durch trouͤm / falſchen wohn vnnd teüfelſchlich 
dlindtheit die wall fartẽ erhebt vñ erdacht. Dar durch 
bott verſchetzt vnd menſchen verblendt woꝛden ſeind / 
wie hernach durch hiſtoꝛien bezůgt / vnd Polidoꝛus li. 
ie 


AE ih 


cel 


CLacianus 


Ainius 


Sabellicus 


Ziuius 


Inſtruction gemeyner 

Die heyden Cretenſes ein groß opffer vii wallenbey 
dẽ grab Jouis angericht / als Lucianus de ſacriſccis 
ſchꝛeibt. Alſo die Capenates mit vnauß ſpꝛechenlichen 
ſcharen vñ groſſem gůt zů dem tempel Feronie gelauf⸗ 

fen / den Hannibal beraubt / Liuius deca. 3. lib. 6. ꝛc. 
Zů den zeyten der weyhung des tempels in Carinis 
ſtygen zwen ochſen mit leyteren den tempel auff / bald 
diſem wunder noch / richten die Roͤmer / wie auß dem 
Sibilliſchen bůch gewyſen / der goͤttin Cereri ein wal 


fart / creützgang vnnd ein neüntaͤgigen (mit groſſen 


pomp / gekroͤnten heiiptern ) Bain faſt an / Idẽ Deca 
3. lib. 7. Sabellicus Enea.5. lib. 7.ꝛc. 

Auff das vngewitter / ſo in dem tempel Apollinis 
vnd Cereris beſchehẽ / habe die Heyden ein creützgan 
auffgeſetzt / vnnd das Pꝛenoſticieren der pꝛieſter Cel 
bes den Roͤmeren gethon / ein walfart verkündt / L 
uius deca. 3. lib. 9. 

Nach dẽ die goͤttin Juno in der ſtatt Lauinio teu 


hen geweyndt / vnd der himel blůt geregnet / die ſpem 


Plinius 


Aiuias 


ſich bewegt / richtẽ die Romer ein dzeytage ſaſtag / wal 
fart auff / Idem / eadem lib. io. . 
Ein groſſe walfart in der ſtar Troades võ der giv 


tin Minerua beſchehen / da auch alles opffer nit ve 


ſchimlet / ſtinckend noch vermadet wardt / Plinius na 
tu.hiſtoꝛ.lib.a. ca. s tc. | 
Nit alleyn iſt die wal fart zů dem grab ADennons 
von menſchen / ſonder auch von voͤglen auß Ethiopi 
volbꝛacht / die jaͤrlich das grab mit groſſen ſcharẽ ſnd 
ten / Idem lib. 10. ca. 26. Nach dem tod Haſtrubaln 
richten die Roͤmer ein walfart auff den goͤtterẽ zů lob 
Linius deca.z. lib. 7. . ic. Der gleych Marcus w 
| C — * 
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vnd Coꝛnelius _ ein ſoͤllichẽ gotts dienſt / die goͤtt 
zůer bitten angeſchlagen / Idem deca.z. lib. i. 
Wie die Oꝛacula Dodonei / Jouis ꝛc. in Affrica vñ | 
Lpyrodurch vogel erwachſen / zeygt Sabellicus En⸗ Sa kellicus 
wn li. 4. an. Do der him̃el zů bꝛiñen geſehen ward / 
auch andere wunder / ruͤfften die Romer ein dꝛeytaͤgi⸗ 
gen feürtag auß / Idem Ennea. z li. z. Wie die walfar 
ten vnnd kaͤlber von Hieroboam auffgericht / das ſein | iff 
volck von jm nit abſchweyff würde / vnnd hernach von il 
anderen kůnigen in abgoͤtterey kum̃en / das ſie hie vnd * 
diu auff den bergẽ / ſpytzẽ / hewgarten / bücheln ꝛc. ge⸗ 
offeret hand / iſt im bůch ð Rünig vnd Chꝛonica wol; Reg. 
zi. Nit minder alſo zů vnſer zeyt / ſo vil bergkirchẽ // 
weelſen / capellen ꝛc. in des vnd jhenes Heylgẽ nam̃en Von feldkir⸗ 
durchden teü fel erwachſen / das nit vil ſtett / doͤrffer ꝛc. Hen. 
nchtſeind / es iſt ein walfart vii logkaütz dar in auff⸗ 
gricht / das Gott ver flůcht vñ nit haben wil / wie das? 
Spricht der einfaltig mẽſch / ſeind doch die vs Byſchoff Byſchoff 
geweycht. Antwoꝛt / darũb ſeind ſie auch kein nütz / die weyhen. 
vel durch weyhen die vꝛſach der abgoͤtterei erwachſen 8 
ſt Auch one Gottes woꝛt vnnd beuelch beſchicht / dañ Deut. 31 
was Gott ein mal geweihet vnd geſegnet / bleibt ewyg Ezech. is 
Fane bedarff keins anderen beſudlens mehꝛ. Gott Amos 
ein mal das er dter ich geſegnet / ſo bedarff es keyns 
ſgnens mehꝛ / Gott bedarff keyns helffers in ſeinen 
werden / hat nicht dꝛan verſum̃pt / das der Byſchoff 
henach beſſeren můß. Hoͤꝛt was die gſchꝛifft von diſen 
Airchen redt. Die weil du mit ſoͤllichen dingen vmb 
vnnd deine feld oder bergkirchen auff allen ſtraſ⸗ 
bauweſt / darin opfferſt / ſo wil ich dich überant⸗ 
vonen / das ſie deine feldt kirchen abbꝛechen vnnd 
capellen 


cc 


polidorys 


(xij 


bloß ſitzẽ laſſen. Stond diſem greüwel ab / woͤlr jr Chu 


nütz walfarten / feyrtag ꝛc. auffgeſetzt vnnd erwachſen 


ſeind / eim jeden vnnützen traum / iſt ein feſt / walfartr / 


ʒů gericht / als dz feſt aller Heylgẽ / Seelẽ / Liechtmeh 
Michaels / Jacobs fart ꝛc. das alles erdachte fable 
ſeind / wie dañ in hiſtoꝛien funden. Die Romer hieltes 


allen abgoͤttern ein gmeyn vnd eygen feſt / an der ſtat 


aller heylgen er wachſen iſt. Eim Meßner traumbt en 
fantaſey / darumb richt der Babſt dz feſt aller Seeley 
auff / dar von Polidoꝛum de inuen. rerum lib. 6. ca.. 
beſehen magſt. Sergius der Babſt auß Heydiſcher⸗ 
thumb Liechtmeß auffgeſetzt / ſo Pluto ð helliſch gon 
der goͤttin Cereri jr tochter Pꝛoſerpinam geſtolen ha 
ſůchten ſie die Heyden mit koͤꝛtzen nachts / vnd das auf 
et lich tag vnd jar / an ſkate diſer gaucklerey iſt Lich 
meß in ein feſt ver wendt. Wie das feſt ſant Michach 
erſtanden / zeygt die hyſtoꝛy an. Wie ein ſtier auff den 
berg Garganũ gelauffen / vnd dz pfeyl ſid) gewendt r. 
glaubt auch der nit / der ſunſt alles glaubt / vñ ð gleyd 
on zal jrꝛtungẽ erwachſen. Darũb faſtag / feürtag r. 
auffgeſetzt / die ich vnder laſſen / die weil ſie nit werdtz 
ſchꝛeiben ſeind. 

Wie wol anruͤffen der Heylgen bey keiner gſchiſt 
bey bꝛacht werden mag / noch dañ widerſtond vilde 
gſchꝛifft auß vnuerſtand / als ich ſelbs võ einem hohe 
Doctoꝛ gehöꝛt / der ſpꝛach / Qui negat inuocationẽ ſu 
ctoꝛum / negat experientiam / Woͤlcher abſchlacht a 
ruͤffen der Heylgen / ſchlacht erfarung * — 

| pꝛe 


ſten ſein / alſo bey vns / ſo woͤllen gleübig ſein / ſoͤlichen 


— 


Inſtruction gemeyner 
capellen vmbreyſſen / deine kleyder auß ziehen / den 
hab vnd gůt hin weg nem̃en / vñ dich alſo nackend vnd 
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ppꝛechen / wir haben jn erſarung / mit wunder zeychen 
beſtoͤdt / daa ein . eim hie / dem anderen doꝛt ge⸗ 
holffen / troſt vnd hilff beweyſen hand. Wirt vns auch 
von den neüwen Euangeliſten anruͤffen der Heylgen 
lt / das vns Gottes huld entzogen / die vns ſunſt 

ſurch das für bit / auß gnaden gegeben würd. 
Dasaber ein ſchoͤner gleyß / on alle grund / dañ gott 
ſunſt / on creaturen / begnaden wil. Ach lieber Do⸗ 
cao: / billich ſole all Chꝛiſten erbarmen / das dein grau⸗ 
we har nit ſubtiler vmb ſich geſehẽ hat / zů ergründen / 
von vnd durch wen / die Wunder gewürckt / ob ſie von 
bett oder teüfel volbꝛacht ſeyen woꝛden. Dañ wo du 
denlich auff Gott vnnd zeychen gemerckt / 
hetteſtu die Zeyche der heylgen mit Gottes 
vnderſcheydet / vnnd in rechter erkañtnüß der 
heylgen zeychen kum̃en. | | 


Pon Wunderzeychen. 


As wir zů warer erkañtnüß der Zeyche kum̃en / 
wie die durch Gott / menſchẽ vñ teüfel volbꝛacht / 
wollen wir vnderſcheydenlich erzoͤlen. 
rechte Mirackel / Wunder zeychẽ ſeyen / wirt im 
poceſ heyter erzölt. Dar von Auguſtinus de vtilitate Auguſtinns 
di ca. 6. tomo 3. beſehen ſolt. 
erſt wirckt Gott Zeychen / als Lactantius de Zactaretrg 
deraſapientia lib. 4. cap. 26. Chꝛyſoſtomus Omelia 4. — 
como 1. Itẽ Auguſtinus de cini.dei.lib.10.ca.12.:c. 
gerochen / das ſein maieſtat / vꝛteyl / macht / gwalt / glo 
"7llebevii barmhertzigkeyt den gleübigen kündt bar 
und herꝛlich erzeygte / das er auch der gantzen welt er⸗ 
kant vnd offenbar würd. Dar; die ai zey and | 
ein 
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| ſeind der inwendigen voꝛbild / vnd einleytung Gotti 

er kennen / Als in der enderung der ſchlangẽ / auch han 

Moſe / in de bꝛot Iſrahelyter / in der quellung des biz 

nen in Raphydim / Exo. 4.14.16. 17. In der rhůt Aa 

rons / ſo wider die natur grůndt / in dem ſtillſtan de 
Suñen von Joſua erbetten / Nume. 17. Joſuc io ind 

teylũg des waſſers durch Moſen / Heliam / Heliſeũ z. 

Joſephas 4 Reg. 2. Item durch Alevand:um ꝛc. Joſephus lib. 
Meg. ca. 4. antiqui.gewirckt. In der ſpeyſung des vols 
aw, „ Deliſeus mir zwentzig bꝛot vil volcks geſpeyſet / vn 
doch vil überbleib. Item durch das fel Gedeonis von 

tauw erfeüchtet / darnach trucken erfunden. Item da 

few: im waſſer erfunden. Der gley in allen zeychen 

ſo Chꝛiſtus vnd ſein auſſerwoͤlten auff erden / mit to ⸗ 

ten / krancken ꝛc. gewirckt hand. 

Das aber diſe Wunderzeychẽ zů veſtigũg des gla 
bens gegeben werdẽ / kum̃pt nit daher / das ſte dẽ gla 
ben etwas zů tragen oder meren / ſonder das ſie dẽ un 
derigen menſchen gnůg thůnd / der allweg wiſſen vm 
ſehẽ wil. Wie wol das beſchicht / noch dan iſt der glaud 

| nit alweg da / vnd glaubẽ denacht den wunderzey<a 
Jr nit. Alſo — vil zeychen von Chꝛiſto geſehen / noc 
dan glaubt er Chꝛiſto nit. Der gleich Nicroboamby 
ſeiner verdoꝛten hand glaubt dem Herren nit. Die Jo 
ij Reg. den der warnung zů Hieruſalem nit / des ſie all verdi 
Eoſebius ben / Euſebius lib.z. ca. /.eccle.hiſtoꝛ. Darũb ma 
die wunderzeychen nit allweg ſaͤlig / ja ſtraffend meh 
die vngleübigen / was recht Chꝛiſten ſeind / glauben 
one zeychen. 
ij xeg. i Tit alleyn Chꝛiſtus / ſonder auch Pꝛopheten / Ayo 
4Rcg.+ ſtel / Marterer tc, haben Zeychen gethon / als 1 — 
- c 
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artickel des Glaubens. —cclxv 


hdliſeus / Petrus / Paulus ꝛc. wie hiſtoꝛien hand. 

Nichts mag das pꝛobierẽ / das die Heylgẽ zeychen 
in lebẽ gethon / darumb ſeind ſie an zuͤruͤffen / wirckens 
uch nach jrẽ rod 2c, Wie wol die Meylgen zeychen im 
lben gewirckt / vnnd in dem tod beſchehen moͤcht / noch 
daniſts nit von jrẽ gwalt / als Chꝛiſtus ſelbs bezeügt / 
Der vatter der in mir iſt / der thůt das werck / ich nit / ver 
ſtand noch menſchlicher art. Alſo auch Petrus ſpꝛicht / 
Der Gott Abꝛahã wircket das in vns. Mag nun Chꝛi 
ſtus / der menſcheit noch / kein wunder thůn / Noch vil 
minder die heilgẽ / durch ſich ſelbs wund zů thůn gwalt 
haben / dañ Gott allein wunder wirckt. On not iſts 
wether /das die abgeſtoꝛbnen Wunder then / die weil 
nach der zeychẽ von jn genum̃en iſt. Vꝛſach was / das 
wou vñglauben von Chꝛiſto gepꝛediget / mit zeychen 


za beſtercken / vñ vngleübig zů dem glauben ziehẽ. Die 
walſie aber nit meh: voꝛſtond vn pꝛedigend / iſt vꝛſach 


de zeychen hin. Ob aber angezogen / das von jren 
chern zeychen beſchehen / als ſo der tod von der anta⸗ 
lg des gebeins Heliſei er quickt / oder der gleych. Di⸗ 
ng iſt nit auß krafft des gebeins / auch nit 
on Heliſeo / vnd anderen heilgen / die weil ſie im leben 
hofft / onder auß goͤttlicher kafft. 
Gott wil etwan Zeychen haben / vnd ſtellet vns die 
fi aleyn auff fignrlich bedütungẽ / Als den bezeych⸗ 
mu pfoſten mit dem blůt des Oſterlambs / das Iſra⸗ 
wie Eg yptẽ geplaget würdt. Auch der ehꝛinen 
en / der den gleübigen / aber nit durch ſich ſelbs / 
ſonder Gottes krafft / beholffen war / Die jrer figürli⸗ 
auffrichtung war namen / durch woͤlche nachmals 
re / ſo geſundt wurden / den ang Chꝛiſtum 
ij im 


Joa Hig 
Act. 3 


Pſal. 2. v 


Exodt rt) 

N ume. rr) 
Sapien. c 
Joan. iii 


celrvj Inſtruction gemeyner 


Hültze creũtz 
Chriſti. 


Reg. it 


im geiſt ſahen vnd erkanten am creütz gehenckt / durch 
den wir all gſund vnnd gleübig woꝛden ſeind / vnd nt 
durch den ſchlangen / noch hültze creütz / das ergerlich 
byß her võ der welt / als ob etwas krafft dar jnſey / ve; 


ehꝛt woꝛden / von dem in Tripar. hiſtoꝛ.lib. 2. ca.16.1, | 


gſchꝛiben iſt. | 

Dañ in diſem Creütz wir keiner figur / die all in Chi 
ſto erfült / mehꝛ warten / das creütz if auch vmb der an 
taſtung Chꝛiſti nit zů verehꝛen / noch zeychen zethin 
gwaltig / ſunſt were auch ð Eſel / Malchus / Judas r. 
die gleych Chꝛiſtum angetaſt / zů vereerẽ / auch zeychm 
zet hůn maͤchtig / vñ ſaͤlig zi werdẽ. Darumb dz creit 
die abgoͤtterey abzeſtellen / ſo dar mit getribẽ / bald hin 
wag zethůn / wie auch die auffgericht ſchlang von Ey 
chia hin gethon iſt. 

Es ſeind auch der Regẽ bogẽ / Gene. .die Beſchu 
dung / Gene. 17. das Oſterlãb / Exodi u. der 


Evodi zi. die woͤlffſteyn auß de Joꝛdã / Joſue 4 


vñ der 2 pflicht / nit wunder zeychẽ gweßt / doch 
des in ſeiner art. Dar durch gott allweg eüſſerlich / n 


innerliche / geyſtliche ermanng dem volck für gebilde / 


wie er mit ſeinem volck / gnaͤdenhlichen gehandlet / vn 
fürther alſo handlen werd. 

Weither werden etliche werck von Gott vnd creat 
ren volbꝛacht / die von den vnwiſſenden der natur fi 
wunder geacht / daher alleyn / das ſie ſeltzam vnd vnge 
wonlich voz vns erſchinẽ ſeind. Beſchehẽ auch vil win 
der bey der natur / derẽ vꝛſach wir nit leichtlich erfarn 
moͤgẽ / Als die enderũg der ſchlangẽ / froͤſchen bey Mv 
ſe vnnd Pharaone beſchehen / dar von Auguſtimosde 
ciui.dei.lib.2i.ca. . redt. Alſo was das holtz / ſo n. 
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artickel des Glaubens. cclxvij 

in das waſſer warff / dar von das waſſer ſieß dem volck 

incken ward. Item die geſchelten ſtaͤb / ſo Jacob in — 
die koͤßlenden bꝛünlein legt / dar von die ſchaff mit fle⸗ Tobie 
ten beſpꝛengt. Alſo Tobias das geſicht von der gallen 
cholt / vnd der gleych / wie wol das alles die natur ver⸗ 
nag / vnnd Phyloſophus jm einfluß der natur erkeñt / 
ſo bald aber das wunderen auffgehebt / falt auch des 
wunder hin. ; | WY : 

Groſſer wund wir auff er den nit hand / dañ der Suñ 
auff vnd nidergang / deren vñ des Mons verfinſterũg. 
Nech dañ vmb der gmeyne / hoͤꝛt hie das wunder auff. 

Andere wunder in taͤglicher er farung haben wir / 
doch nit mit / ſond wider oꝛdnũg I natur / als die zwey⸗ 
geychigen / einaͤugigẽ / zweykoͤpffigen / hundmeüligen / 
ein füͤſſigen 2c.menſchen vnd thier geburt erzeygt / wie 
in lm natur. hiſtoꝛ.lib.7.ca.2. 3. Item Liuio deca. 
zlib. Herodoto lib. 6. Euſebio lib. 3. ca.. Plutarcho in 

lli. Auguſtinus de ciui. dei lib. 16. ca.8. Iſi⸗ 

doo Ethimoliarum lib. ii. ca. 3. Nauclero vol. i. Gene. 
. Bapt. Falgoſo li. i. ca. s. de ſatyris ꝛc.beſchꝛiben iſt. 


0 e 
Our guͤt vnd boͤßz beſchehen 
Wunder. 
It alleyn durch gůt / ſonder auch teüfel vnd boͤſe 
menſchen verhengt Gott wunder zethůn / das be 
ſchicht / als Auguſtinus de ciui. dei lib. 2. ca. 23. de Aaguſtinus 
iitate c. 7. Item 2 Sent. diſt. /. de hereticis ca. cum 
o in ver. miraculi.i. Queſt.i.c.teneamus ꝛc. 
A detriegen die betrieger / zů warnen die gleübigen / 
wptodierendie grechten / vnnd gedult der lydenden zů 


rakünden ꝛc. 
El iy Alſo 


eclxrvnj Inſtruction gemeyner 


Leo Babſt / 
ſed non de tri 
bu Juda. 


Matth. 


Matth. 24 
Deut. xiij 


Apoca.xiij 


Alſo hat Leo decimus der Babſt / vt fama vagatur / 
ein wunder gethon / teüfel außgetriben / der alſo zů dem 


beſeßnẽ ſpꝛach / Bin ich warer Picarius Chꝛiſti l ſofar 
teüfel auß / Bald für der teüfel auß / betrog in dar mi / 


das er warer Vicarius Chꝛiſtt wer / das aber wider qe 


ſchꝛiffte iſt / als oben pꝛobiert. 


Durch boͤſe menſchẽ / als Chꝛiſtus in Mattheo ſagt / 
fie werdẽ zů mir ſpꝛechẽ / O Herꝛ / Herꝛ / habẽ wir nitin 
deinẽ nam̃en weiß geſagt / teüfel auß treibẽ / vñ vil Fref 


ten gewirckt. Dañ wirt ich zů jnẽ ſpꝛechẽ / Ich hab eich 


nit erkeñt / weichẽd vo mir jr übeltheter. Er ſagt auch 
Es werden falſch Pꝛopheten auff ſton / das ſie auch di 
auſſerwoͤlten / ſo es moͤglich wer / verfierẽ moͤchten. Wie 
das thier ſo mit den tracken auffgeſtigẽ / vil mit ſeine 
ze ychen vnnd wunder verfiert / auch von dem rechten 
Lam Gottes gezogen hat. 

Seltzame wunder ſeind auch bey den Heydẽ beſte 
hen / als Suetonius li. 2. de ceſare Auguſto / Octauio de 
17. pꝛeſagijs / nach dẽ tod des Keyſers / li. 4. de Calign 
la / de pꝛeſagijs Germanici. li.. li. .de Aulo Vitellio l. 
10. de Veſpaſiano ꝛc. Itẽ Apianus lib.1.2.Plutarus 
one zal / Laertius Diogenes in vita Empedoclislis 


Creütz in kleyder gefallen. 
S ſeind auch etwan creütz in kleyder gefallen / a⸗ 
Rufinus lib. o. ca. 14. Tripar. hiſtoꝛ. lib. can 
Nauclerus vol. 2. Gene. 13. 32. von anderen wit 
dern. Item Sabellicus Ennea. 2. lib. 4.3. lib. 2. . lib 
5. lib. 5.7. . o. lib. 3. 8. 9. lib. 4. Valerius Mavimus lid. 
3.4.5. ꝛc. Bapt. Fulgo de miraculis / pꝛodigijs / ſomnit 


et miraculis. Item Hartmañus Schedel in — 
| to 
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tonis Imperatoꝛis Etate 6. beſchꝛibẽ.c. Das auch zů 

| — zeyten beſchehen iſt. Da ſehen wir heyter / das 
Gott wunder wirckt / auch wider die natur / durch Dey 
den / Türcken / boͤſe menſchen / als durch Judam beſche⸗ — 4 
hen / der das apoſtel ampt / wie die anderen jünger vol⸗ : 
bꝛacht. Ein wunder red Cayphas vo Chꝛiſto de Her⸗ 


rrenthett / der doch ein ſchalcke was. Darũb die zeychẽ ð 


lebendigem vñ todten nit moͤgẽ pꝛobieren / diſen heylig 
oder ſaͤlig ſein / dañ die zeychen allein von Gott / vnd in 
ſeinem willen / oder verhengung beſchehen / nit in der 
heylgen oder menſchen nam̃en. | 
Gott wo er ſoͤlliche wunder wirckt / bzancht er ſie al⸗ Matth.:7 
len / als inſtrumẽt / dar durch er in allweg ſein maieſtat Luce 7 
ezeygen wil. In dem nam̃en vnd glauben Gotts wirt 
tin ſeder / ſo glauben hat / wunder vnd zeychen thůn in 
Gottes krafft / auch wider die natur / als berg verſetzẽ / 
todten er quicken / teüfel außtreiben ꝛc. | 
Jndiey wag beſchehen wunderzeychen/i;ber die na 
ar / da ich die krafft der natur verleürt / als ein jung⸗ 
frauwẽ geberen / wider die natur / als todten erquicken / 
bünden gſehen machẽ. Vnd neben oder mit der natur / 
As den ſtab Moſe in ſchlangẽ verkoͤꝛen / bald froͤſchen 
machen ꝛc. das vermag die natur mit langer zeyt / der 
ednung nach. Dañ aller elementiſcher art vnd natur 
an weſen tragt / der eins auß dem anderẽ geboꝛẽ wirt / 
als Ariſtoteles libro pꝛimo de gene. et cop . leert. Die Ariſtoteles 
wey erſten vermag allein Gott vnd ſeine gleübigen / 
dit der teüfel vnd zauberer durch natur / ſo es jm 
tt verhengt. 
Dar wider bewar ſich ein jeder wol / dz er ſich / zeychẽ 
&thim/nic leichtlich vnder winde / das er ſeines freuels / 
ä wie 


celxx J nſtruccton gemeyner 


wie die kind Sceua / võ teüfel nit überbolderet werd. Wi 
Act. 1: Dañ wunder thůn / ſtadt nit ins menſchẽ gwalt / ſondee liz: 
des eynigen Gotts vnd ſchoͤpffer aller dingen. bf 
Von wunderzeychen der Ceüfel af 
| vnd Abgotter. | den 
| Je teüfel wircken auch Wunderzeychen / als A ſti 
Augouſtind guſtinus de diuinatione demonum. Item li. vai / 9 
ginti vnius ſententie ca. 4. tomo 4. klar erzoͤl / des] 
aber nit wider die natur / Gott verhenckts jndafiſow Ai 
derlich / dz offt beſchicht / ſonder durch natürlich kraft / Ur 
des ſie gůt wiſſen hand / oꝛdnend die natur infurge {li 
zeyt / das ſunſt durch oꝛdnung der natur in langer zeyt m 
volzogen würd. Als Moſes durch Gottes krafftfre ) b. 
Erodi 8 ſchen in Egypten ſchůff / das thettẽ auch die Zauberer 31. 
| durch der aſcendenten oder teüfels art / vnd wie die a⸗ 1? 
ſten auß Gottes krafft / alſo die anderen durch nat ; 9 
lich mittel beſchehen. dm, 

Vil meh: wunder Moſes in Egypto volbꝛacht / ie d 


zauberer auß dẽ teüfel durch natürlich mittel gleyche 
werck in kurtzer zeyt volzogen hand / doch nit weithet del 
Auguſtims wie Auguſtinus de trinitate ca.7. wil / dañ jn Gott 
Ecodis gelaſſen. Darumb ſie die leüſe nit verzauberen / vnd ha nA 
nach die ſtraff der truͤſen gelitten hand. n 
Der gleych von den Apoſtlen vñ zauberem Arpha Gor 
vat vñ Zaaron/ in Moꝛen vñ Egyptẽ gemeldet win. * 


De Gꝛaculis / von redenden goͤtzen. au 

Il andere Wunderzeychen ſeind võ der Heyden — 

I goͤtter beſchehẽ / in de ð teüfel gewondt / darauß ge Gar 
redt / die auch ſelbs teüfel ſeind / als Dauid 2 


pſal. 


artickel des Glaitbens, celxxi 
Wie von oꝛaculo Delphico Cicero de diuinationibus | 
12. Auch Auguſt. de cini.deilt. 3.c.1>. Item Polydoꝛus Cicero. 
i. cas. de Inuent. rerũ geſagt. Ich ſag Eacides vber⸗ Pol. — 
inden Romanos. Das was ein antwoꝛt / die ein frag © us 
uf die ander weißt / vnd kein gewiſſes darin erfunden / 
| diveilauch das widerteyl dargegen gezeiget wirt / ſo er 
fiicht/ Ich ſag Romanos vberwindẽ Eacides ꝛc. Iſt Apoca. 13 
geych eins wie das ander zů verſton. Alſo redt auch 
des bildes thier. Vnd ſolch falſch Oꝛacul hat Creſes der 
Ainig vom Abgott empfangen / daruon Herodotus 
1 Abgoͤtter ey lib. . C. geſchriben. Von 
lichen Oꝛaculis / Walhauſern / Walgoͤtzen ꝛc. haben 
virone zal bey Plutarcho / Diodoꝛo Siculo lib. y. Tris 
par. hiſto. li. i. c. v. li. C. c. 43. li.. c. 357. Sabellico Ennea. 
34.2. Nauclero vol.i. Gene. 2 4. ꝛc.erʒoͤlt. 
Wasder teüfel in den Abgoͤttern / vnd ſunſt verboꝛ⸗ 
gen / ye weyßgeſagt / iſt kein entlicher bericht ye erfun⸗ 
dam / alweg betrug darin / wie Zacharias ſpꝛicht. Die | 
deze reden nur eitelkeyt / ſie reden vnnutze troͤum vnd Zacharie. io 
mit verderben ꝛc. Dañ er ein lugner vnd vatter Joan · 8 
drlugiiſt / thůt allein wunder / das er die welt betruͤg / 
in für Gott gehalten / als Simon gethon. Von dem 
ais c. s. geſchriben / auch Polidoꝛus li. 8. c. 3. de In⸗ 
mtonibus rerum beſchreybt. Der gleübig aber das pee 
— als Auguſtinus de ciuitate deili. 22. Auguſt. 
10. ſagt. 
Wieder teüfel die menſchen / ſo bey den goͤtzen / heyl⸗ 
dan r. zeychen ſůchen vnd begern / bißhaͤr betrogen / iſt 
uenChriſten wol bekant. Auch Auguſtinus de ciui. dei Auguſt. 
Bea. f. 6. 2c. zů erkennen gibt. Etwan bewegt der 
den athem des menſchen / ſo voꝛhin tod / dar⸗ 
Mm durch 


celxxn Inſtruction gemeyner 
durch dz volck verfiert / wie Simon das haupt des kna 
ben bewegt / als Egiſippus li. 3. c. 2. ſchreybt / aber wey 
Egiſippus . ter nit mocht / den Petrus hernach laͤbendig macht. Be 
Fulgoſus. gibt ſich etwan auch / wie Bap. Fulg. li.. c. C. deCuring 
ein evempel ſtelt / das der Sathan im lebendigen mey 
ſchen den athem oder geyſt enthalt / das er ſich nit regt | 
dañ wider kumpt / ſo Pacht das boͤfel volck / Der iſt von 
tod / durch den oder jhenen Heyligen erquickt / das doch 
nur ein phantaſma iſt. Noch — das volck mit hauf 
fen zů / leüt all glogken mit groſſemgſchꝛey / das wunde 
zů verkünden / vñ ſteigt der abgoͤtteriſch pfaff die Can 
tzel auff / ſchreit mit lauter ſtim̃ / wie die Baalamitiſche 
gethon / dz hie / durch anruͤffen des goͤtzen ein groß win 
der beſchehen ſey / das doch alles erlogen iſt. 

Der Sathan treybt wunder mit ſeyner artzuo 
macht vil gſund / ja allein die / ſo er voꝛhin verletzt / puſ 
hafft vnd vergifftet hat / jetz auff hoͤꝛt zů letzen / vndbo 
ſchicht durch mittel der hengſt / hexen tc. die des teufts 
inſtrument vnd diener ſeind. Darum̃ auch diſe 
hexen ꝛc. nit mer weiſſagen oder heiln / dañ der S 
voꝛ verletzt vnnd vergifftet hat. Darumb billich zů da 
bůben oder hůrn / ſo ſollichs treyben / zůſehen iſt. 

Das alles auß verhengung Gottes beſchicht / vñ den 
gleübigen nichts geſchaden mag / als oben geſagt vm 

Auguſt. ob beſchehen iſt. daruon Aug. de doct. Chriſt. lib. d 
iuinatione demonum ca. y. CLactantiũ de Erro. on 
li. ⁊.c.iG.verliß ꝛc. | | Sf 

Sollich wunderzeichen haben wir durch die Abgi 

ter / in den ſo Sathan gewondt / von den heydiſchen n 
Chriſtenlichen leerer beſchriben. ö 
Plinius. Plinius ſpꝛicht / das ſich zwen berg / durch die = 
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amen vnd wider von einander gethon/ auch ſcheützlich 
donfewigebꝛunnen. li. 2. c. 8 7. 8 6. Natu. hiſto. 

Juen unge oſſer fels von himel gefallẽ. Idem eodem 
tho. Es hat mch ſleyſch, blůt / eyſen / woll vnd bachen⸗ 

gerechnet Ca. 78. 

Die berg Ethna vnnd Chymera / bꝛinnen tag vnnd 
nacht. Idem li. 2. c. og. io. 

Ein Adler vmb liebe / ſo zů einer jungkfrawen trůg / 
ſihverbtennen ließ. Idem li. o. c. . 

Ein Rů — lam̃ im tẽpel zů Hieruſalem / mit 
anderen mer wunder. Joſephus de bello Judaico lib. . Joſephus 
G1. Egiſippus li.. c. 44. Egiſippus 

* Ochß hat deütlich mit den Roͤmern geredt 

D Roma ſſihe dich für. Valerius Ma⸗ Valerius. 
ic. 4. Fulgoſus de Pꝛodigus. Fulgoſus. 
gee Ochß ſich zů opfferẽ ergeben. Die bildtnuſ⸗ | 
ſt Anthony / Oꝛphei blůt geſchwitzt. Plutarchus in plutarchus 
via Cuculli ꝛc. 

Wie ſich die bildtnuß Victoꝛie im tempel Minerue 
vonder port zů den fenſtern gewendt / hat Sabellicus Sabellicus 
beſchriben. 
= Dievogel Semiramidem mit milch geſpeyßt. Dio⸗ Diodoꝛus. 

3. ꝛc. 
Ap die bunlein ſeügenden kindlein hůnig vnd wey⸗ 
zk zinlein in jr mündlein getragẽ. Valerius li.. c. 4. Valerius. 
Künig Sicilie dergleych von buͤnlein ge⸗ 
Pyfeonderzogen iſt. Juſtinus libro 23. hiſtoꝛie. Juſtinus. 
Vilwunder in der geburt des groſſen Alevandri / vñ 
in tempel Apollinis bey den Delphos auff dem berg 
Parnaſobeſcheher, Idem li. 2. 24, 
Item die Suñ verblichen. Idem lib. 22. ein Hirtzin 
Mi hat 


ccrn Inſtruction gemeynen 
hat ein kind lang im wald geſeügt vnd reychlich ern h 
> 


Idem 44. | | 
Apollo Cumanus / Diana / Pallas ic. vier tag gew in 
Auguſt. net hand. Auguſtinus de ciui. dei li. 3. c. i. ꝛc. „ de 


Tutia ein dienerin der goͤttin Veſte jhres leybs va / 1 
lümbdt / daher ſie fürgeſtelt / die růfft die goͤttin Veſtan 
an / jhr vnſchuld zů beweyſen. Wunderbarlich trug ge 
waſſer in eim gelochten ſyb vnuertropfft. — 

Nauclerus. li. io. c. it. Nauclerus vol. i. Gene. 24. Co. ꝛc. c. 
Plinius. Joꝛoꝛaſtes auff die ſtund ſeyner geburt geredt / vm) 
Sabellicus wunderbarlich in allen künſten erfunden. Idem com er 
li. 21. c. 14. Plinius li.. c. iõ. Sabellicus Enne.i lin. l. 
| Attilio lang tod im erdtreich lag / haͤrnach wider a 
valerius. quickt. Valerius li. i. c. s. 
7 Ein weyb vnd mañ lang zeyt blind / bald ſy den ly 
des künigs Adꝛiani angeruͤrt / jhr geſicht wider una 
iſt. Bapt. Fulgo. li. c. C. 

Etlich menſchen / on natürlich ſpeiß / lang zeit gel. 
Idem eodem. 

Die můter Phrygie ward von den Roͤmern dur 

Linius. die Cyber gefiert / vnd wunderbarlich auff dem fans 
Ouidius. hefft. Des ward Claudia Muintaqwar/betretdie 
_ c. gott an / zoch darnach durch jr weyblich krafft / dim 
von grofſer macht oder menge des volcks nitbeſc0 
mocht. Liuius de vꝛbis oꝛigine. Ouidius 4. Faſtoun 
Plinius li.. c. 3 7. Suetonius Tranquillus c. 46. 

Wie Juno die Goͤttin mit dem kriegßman / ſoft 

| Rom fieren wolt / geredt vnd antwoꝛt gegeben 
Lactantius, Lactantius de Erro. oꝛig. L iuius Deca. .li 5. Vu 
Linius. tius li.i.c.8.ꝛc.heyter an. 
Valerius. Der zauberer Nauius ein ſteyn mit dem aach 


holtt / zer ſchlitzt / damit er Tarquinium Pꝛiſcuni (dem 
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an adler ſein hůt in die lüfft fiert vnd wider auff ſatzt) 


inden aberglauben des vogel gſangs ziehen moͤcht / von 
dem Plutarchus. Auguſkinus vbi ſupꝛa. Ciuius Deca. 
Al. Valerius li.. c. 4. Nauclerus vol. i. Gen. 49. 

Die Peſtilentz durch Eſculapium / ſo von Epidauro 
gen Rom gef „ vñ befridet ward. Auguſtinus 
deciui. dei li. 3. c. 2. Liuius Deca.i. li. io. Valerius lib.I. 
cs. Ouid. in transfoꝛmatis li. 5. Suetonius c. ⁊ 2. ꝛc. 

Item auch etlich todten erquickt / darumb cr die gott 


turnt / als Diodoꝛus Siculus li. 7. Item Bap. Fulgo. Diodoꝛus. 


l. lc. C. er zoͤlt. | Fulgoſus. 
Wie Epimenides die peſtilentz abgeſtelt / Nach dem 
er y. jar in der ſpelunc geſchlaffen / hat Laertius Dio⸗ Laertius. 
genes in vita eius beſchriben ꝛc. 
Pherycides als ein Hyeyd weyßgeſagt. Idẽ in vita eius. 
Blůt iſt auß bꝛot bey den Aretinern gefloſſen ſoinn 
Mlern außgeteylt worden iſt. Naucler. vol. 1. gen. Gi. 
Der Goͤtter zoꝛn ſtillet Marcus Curtius mit ſeinem 


od / daer in die grůben ſpꝛangt / bald hoꝛt peſtis auff. 


Deca. i. li.. Liuius. 

Willig gab ſich Publius Decius / auff ð Goͤtter ſag / 

inden tod / das Roͤmiſch volck zů retten. Ibidem lib. 8. 

Wie ſich auch ein knecht für ſein Herꝛn in tod gegebẽ / 

ſtbey Valerio Maximo li. G. c. 8. de fide ſer. clar erzoͤlt. valerins. 

Ao Codꝛus künig zů Athen / ſeinẽ volck zů gůt / auff 

de Gotrer ſag ſich toͤdten ließ. Juſtinus lib. z. hiſtoꝛie / Juſtinus- 
vondem — Tertulianus in epiſtola ad martyres ge; Certullang. 


Von mer redlichen anderen maͤnnern / ſo gleich vmb 
do gmenẽ nutz willẽ gehãdlet / ſchꝛeibt Cicero de ſen. vil. Cicero. 
| oe Mm ih Die 
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Diodoꝛus. 
Fulgoſus. 


Out. 
Auguſt. 


Juſtinus. 


Valerius. 
Lacta ntius. 


Die Goͤtter haben Hannibali ein knaben vom hime 
geſchickt. Das baner Nauiny blut geſchwitzt. Das 
moͤꝛ gebꝛunnen. Der himel ſtein geregnet / vnnd der ey 
empla mer in Liuio Deca. 3. li.. 2.3. Suc. onio li.. De 


Julio Ceſare / voz ſeynem tod beſchehen / vnd der gleych | 


one zal in Plutarcho beſchriben. 
Itẽ Feron der ſun Seſooſis ward durch die Goͤt von 
ſeyner blindtheyt erloͤßt / allein das er ein weib anſchau⸗ 


wen ſolt / die nur von jhrem mañ erkeñt / vnnd an ene 


anfahen / der in gantz Egypten nit mer dañ eine fand 
eines gaͤrtners weyb / do ward er geſund. Darnach va 
bꝛant er die weyber all ꝛc. Diodoꝛus li. 2. Fulgoſus li 
cap. ic ꝛc. = | 
| Y 
Von Pnanad vnd Naach der 
Abgoͤtter ꝛc. 

Tys hielt rey nigkeyt nit / der goͤttin Berczinhi 
2. verſpꝛochen / darumb er in vnſinnigkeit ſeynegl 

der verloꝛ. Ouidius 4. Faſtoꝛum. Auguſtinus d 
ciui.dei li. 2. c. 4.ꝛc | 

Apollo / die dienerin Kerve des künigs ſtraft / ſo han 
an jren tempel gelegt. Juſtinus li. 2. 

Was groſſer aff Diana/mi hũger /Fzicg/Frand 
heiten / dem volck auffgelegt / allein das Laudomia Pt 
lomeum in jrem tempel růgen ließ. Idem li. s. 

Inn enderung des geſcheffts Herculis / ward Apis 
Claudius mit blindtheyt bezalt. Valerius li.i.c.2. L 
ctantius de Erroꝛis oꝛig. li. 8. 

Fuluius von der goͤttin Junone mit raſery geplagt 
allein das er ziegel ab jhꝛem tempel genum̃en hat. 
vbi ſupꝛa. Valerius li.i. c. 2. 

| Pyrrhus 
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der nun ein klein gelt von dem ſchatz & goͤt⸗ 
d Joſepinenam/descrrranck ſein ſchiff. Ibidẽ in Lact. 
s Ceres die goͤttin Alevandꝛũ vñ jcin volck mit blindt⸗ 
Vxyt verſtockt / da er nun im tempel rů wet. Ibidem. 
X | Wie ſich Diana / ſo von Oeneo mit opffer nit reych⸗ 
i;verehrt / geſtelt hab / vnd der vngnad mer / hat TLu⸗ 
zunus de ſacrifichs beſchriben. CLucianus. 
0 Der abgot Juppiter / Tito Latino ruſtico im ſchlaff 
tertſchin / den vn willen / ſo er ab dem ſpil gehebt / den Khoͤ⸗ 
men zů verkünden / vnd das vnderlaſſen / darumbjhn Juguſt 
0 cer mit Cemnius plagt / bald er dem Senat de be Tuns. 
ñhachverkündt / ward er geſund. August de cui. dei li. 4. Valerins. 
26, CLiuius Deca.i. li. 2. Valerius li.i.c. y. Polidoꝛus Polydoꝛus 
les. de Inuent. rerum ꝛc. 


Yon der Lurcken Heyligen. 


| Achmals auff diſen tag verehren die Türcken jre 
* Heyligen / das ſie von jn nit geplagt werden / als 
jr hiſtoꝛi laut. Woͤlchen jhren heyligen Sedicha⸗ 
Hh yerlegt / den plagt er mit groſſer ſchand vnd not. Sy 
, riffendie Heyligen für alles anligen an. Harſchype⸗ 
tut hat ein groſſ fart / wirt von den bilgern geſůcht. 
* Icpaſſa zů der Ee. Wanpaſſa zů frid. Diſer auch et⸗ 
vvxqſojn anruͤffen / in ſeiner gſtalt erſcheindt. Schaych 
u piſazitroſt.Soy vnnd Bartſtumpaſſa zů hirten des 
vhs angeruft / vñ mit butter jarlich verehꝛt. Diſe hey 
qa ſemd ſollicher achtung bey den Türckẽ / dz ſp auch 
wæamanen ſie helffen jn auß noten des tods / wie daſelbs 
gchriben iſt. Hie ſehet jr des teüfels betrug / ðd euch von 

Got au creaturẽ fiert / jr kündt je nit ſagẽ / dz heyligen 
den Türckẽ ſeyen / ſunſt wer jr glaub nit * 

raa 
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Valerius. 
L actantius 
Lucio flotg. 


raach begeren / dañ wer raach begert / nit ſalig iſt. Dar 


umb bewardt euch wol / hangt Gott allein an / ſo wert 
jr nit betrogen. 


Von erſchemen der Abgeſtoꝛbnen. 


den Roͤmern erſchinen ſeind. Den ſchwey 
pferden gewiſcht. Vnd in der Macedonier krieg 


Plutarchus auff weyſſen roſſen / R. Vatinio in der nacht begegne 


den künig auß Perſia vberwunden vnd gefangen ver⸗ 
kündt. Valerius li. i. c. s. Lactantius de Erro. oꝛig. Un 


cius Floꝛus Epitomate 2. Plutar.in vita Coroliani 


Auguſt. 
1. Keg. 18. 
Eucherins. 


Wie die qottin Helena der ſeügam̃en erſchinenſey] 
vnd das kindlein von der vnfoꝛm erloͤßt / zeigt Nerodo 
tus li. 6. an. Simulachra / gotzen habe für die Griechen 
geſtritten. Plutarchus in vita Themiſtocles. Yſaude 
ſchreibt / das etwan in gſtalt der teüfel zů Mentz erſch 
nen ſey / vol. 2. Gen. 29. 

Das bůch der Rünig weißt vns heiter auß / wie Au 


guſt. queſk. noni et veteris teſta.queſt. 27. Itẽ dedod. 


Chꝛiſt. li. 2. Item in 8. q. Duleieij q. 6. Dergleych deen 
pꝛo moꝛtuis agenda c.11 8 tem Eucherius li.. R 
c. z. ꝛc. geſchriben. Wie Saul der künig troſt / hilff 
radt bey dem abgeſtoꝛbnen Samuele / durch die hex 
hytoniſſen ꝛc. zů ſůchen vndernum̃en / aber dardurch 
trogen. Joſephus li. C. c. 4. antiqui. Wie wol die here 
ein gſpoͤnſt vnd betrug durch den teüfel fürhaͤr bꝛach 
als obs Samuel ſelber waͤr / den auch der text alſo net 
Dieweil Saul vñ das weib nit anders vermeinten 
es ware Samuel / doch nur det teüfel was. Alſo zů vnſt 
zeyt / wo ſollichs geſchicht erſcheynen / nichts dañ __ 


Ir finden auch dz die abgoͤtt Caſtoꝛ —_ 
ab den 


S8. Tres Mya dy era Arn 
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ug der keüfel iſt. Vil leſen wir / das die Heiligen bey et; 


landen / leüten hie vñ doꝛt / ſollen erſchinen 


lichen 
ſin /in hilff vnd troſt zů beweyſen / den auch etlich frag⸗ Deut. 18 


{uf auff jr anligen fürgewendt / vii antwoꝛt darauff Eſate. 8. 19. 


en ꝛc. Das alles von Gott hoch verbotten. 
Die ſaligen vnnd verdampten / wie ſie auß diſem zeyt 
. werden ſie bleyben. Der menſch fart 
in / ſpꝛicht der Weyß / da er ewig bleiben wirt / kumpt gecle. 12 
nit auß — — erden / dieweyl an Job. 7.14 
kenem ott kein enderung iſt. So laßt nun die todten ri 


Crt nit hilff noch raht bey jn / dan ſie warlich nit 


todten / ſonder teüfel ſeind. Wiewol etlich 
gunſt ( wie ſy ok erden gelebt) geſehẽ wer⸗ 
den noch iſts als ein phantaſma vom teüfel erdacht / vn 
teifdſelbs/ als Oꝛig. ſuper Eſa. Ome. x. c. 8. bezeügt. Origenes. 
Ob mnetlich zů replicieren vnderſtond / einf ierende / 
das Got etwan ſelbs / oder durch engel / ander cꝛeaturen 
ind mittel erſchinen ſey tc. als Gene. 3. 4. Evodi 3. 4. ꝛc. 
der ohnyzal/beſonder auff ſollich weyß / wie hie geſagt. 4. | 
6. Mach. z. 5. 10. i.. ꝛc. Thůt als nichts darzů. Math. 20 
dañ was Gott ſonderlich haben wil / mag anderen zů⸗ 
thin nit viſach ſein / ſpꝛicht regula Juris in ſexto. Iſt 
aug keim anderen im recht zebꝛauchen. 
dhůteuch nichts die legend / ſo von Fridelino / vñ der 
hoch beſchriben / das ſp von graͤbern auffer weckt / die⸗ 
widen auch dergleich bey den Heyden gejrꝛt vnd be⸗ 
(dxheniſt/als Bapt. Fulgo. li.1.c.6. vberft üſſig bekent. Fulgoſus. 
Mwerdẽ auch betrogen / ſo etwan auff den graborn - 
nes / entzündungen / die von der vette des erdt⸗ 
t beangtzündt / geſehen hand. Von den Ariſtoreles 
metherologicis impꝛeſſionibus ſagt. Vermeynende 
= Nn darbey / 
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1. Coꝛ. u. 


Joſephus. 
Math. 27 


Fulgoſus E 


Ongines. 


darbey / dieweil es ſcheindt / ſeelen geſehẽ haben / ſo es bat 
nur impꝛeſſiones / anzündungen ſeind / darauß auchbt 
groſt abgottcrey der ſeelẽ dienſt erwachſen iſt. So wo 

wider umb / die ſeelen mit liechtlein zů ehren furgs 
num̃en / jhn darmit woͤllen beholffen ſein / wie auchmi 
anderem zinſel werck beſchehen iſt / das alles nichts h 
ein betrug vnd greüwel voꝛ dem Herren iff. | 


Wie der teuſel wey}$ vnd warheit lag 


D As aber der teüfel in geſtalt Samuelis demly 
| 2 


nig Saul die warheyt ſagt / iſt nit ein wunde 
dan der teüfel befigurt ſich offt inn ein engelde 
liechts / ſagt die warheit / aber nit ð warheyt / ſond m 
gůt / als do er ſpꝛach / Chꝛiſtus ware Gottes ſůn / dz en 
von jm quelet würd / Mat. s. Mar. y. Luc. . Dergl 
von den Apoſteln redt. Act. 6. Diſe menſchẽ ſeind Go 
. Pioraonis vor Moſes 
pꝛ ünigs aonis von die wan 
heyt — — — Aves ſagt dy 
berio weyß / das er ſterben ſo em li. is. cap.ii. ami 
Itẽ Germanus Agrippe dz er künig werdẽ ſolt. Na 
codẽ c. 13. Alſo die fraw Pilati / ſo jm den traumanze(. 
Die warheit redt I teüfel offt durch ſich ſelbs/he 
en / gottloß wichten / falſch pꝛopheten ꝛc. Damit 
ſo der warheyt nit glauben wend / Gott mer verlenm 
vnd ſein gwin gemeret werd. Bapt. Fulgo. lib. s. cap 
in Job li.i.tomo.⁊. 2 
añ nun d teüfel mit zauberern / hengſten / hexer 
von künfftigem hats kein anderen grund a 
das er alt / vnd aller natürlichen künſten / auch deobit 
ſtabens der gſchrifft (one Gottes geyſt) erfareniſid 
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aß er nemen mag / was künfftig beſchehẽ ſoll/ſoetwan 
mer iſt / wie Auguſtinus de diuinatione demo⸗ 
um li. . ſchreybt. Als ſo der Aſtronomus den lauff des —— _ | 
nds / Der artzet die geſundtheyt des menſchen / künff? 
tigſaqr. Alſo auch mit Saul aller handlung git wiſſen 
traqen/dieweil Dauid zům künig geſalbet / vnd dz groß 
ha der Philiſter im feld wider jn gelegeret / ein vngehoꝛ 
— ̊ in ſeynem volck geſehen hatt. Dahaͤr 
/Saulilcichtlich ſein verderben / die weil er 
vngchorſam erfunden / erzoͤlen vnnd weyſſagen / das er 
ſunſt von jhm ſelbs / one diſe mittel / nit vermocht / Noch 
ſtken grüntlicher nachtruck da / als Euſebius li. . ca. Ruſebius. 
oh pricht. Der Abgott in Antiochia ſaget weyß / das Anguſt. 
ala erlagen was. Idem li. 9. ca. 3. wie Valens der wie Nauclerus. 
terichdes teüfel gefragt / darin betrogen / vil dardurch Polidoꝛus. 
erwitgt/hat Augu. de ciui. deili. 9. c. 8. Itẽ Nau. vo. 2. 
Ganz. Polidoꝛus li.. c. s.de Inuen.rerũ gnůg erzoͤlt. 
Wie das alles volbꝛacht / iſt nichts / als Lactantius 
— — 2. Sen. diſ. v. 8. ꝛc.dañ dz 
t darin betriegen / od betrogen werden ſol / auch die ab⸗ 
adgetrettnen vom rechten wort Gottes / ſo die liebe vnd 
nah verwerffen vii nit angenum̃en / als 
becchehẽ /in jrer jrꝛtung behalten. Darumetwan 
m trüffel zůlaßt die menſchẽ zů verſiichen / pꝛobierẽ 
ra Gott beſtendig ſey oder nit / dz 313 zeitẽ wunder bes 
e durch den oder jenen goͤtzen / darmit der menſch 
mg wirt. Als ich ſelbs geſehen / die ſtat auß liebe nit 
mm wil / thůt der teüfel durch den vnglauben / ſo der 
"iſh hat in dz kraftloß göͤtzẽ holtz / vñ iſt nit ein wund 
Mhevon Got beſchehẽ. Dahar kumpt / dz ð vngleübi 
acht / Fil fraw von Ach / Einſideln / Caret / C apel 
Nij oder 
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Eſaie 23.45. 
Deut. 32 


Joan. 8. 
Luce. 17 
Gene.; 


£ uce.16. 


Anguſt. 


oder Jacob von Compoſtell ꝛc. Sůcht hilff bey demg 
tzen / m dem kein gnad / laͤbẽ noch athem iſt / ſonder toda 
bild / gleich als er ſpꝛaͤch / Hilff ſtein vnd holtz/andersdi 
goͤtzen nit ſeind / das je ein thoꝛecht anruͤffen vñ glaub 
iſt / darin Gott verletzt vnd verſchmaͤcht wirt / der ſag 


gÞ bin allein der rodr vn labendiq macht / One mich 


n helffer noch Got ꝛe. Entlich werdẽ wir / ſo nit glu 
ben an den einigen Gott / vnd Chriſtum Jeſum ſeynn 
un / betrogen / verfuͤrt. Darumb wir dem Sathanim 
einen dingen glauben ſollen / dieweyl er lugenhaſftig 
vnnd ein vatter der lugen iſt / ſo will er vns auch allwe 
darmit betriegen / vnnd von der warheyt in verderba 
fieren / wie Eue beſchehen. 

Gott wil nit haben / das wir durch abgeſtoꝛbneng 
leert ſollen ſein / dann er zů dem reychen manne ſp) 
Deine bꝛuͤder haben geſchrifft / Pꝛopheten ꝛc. des lj 
dich beniegen. Von diſem Polidoꝛum li. i. cap. 24. de y 
uent. rerum verliß ꝛc. 


Von den Gengſten vnd Hexen a. 
ind dẽ die Hengſt / vi 
— 
von jm betrogen / ob ſie gleich vnchriſtenlich m 


feliſch / verzweyflet vereinigẽ / vertraͤg / bindtnuſenm 


jm gemacht / wie Auguſt. de doet Chriſt. lib. z. ſagt. Uu 
den ich am anderen oꝛt geſchriben / diſer zeyt innſeym 
werdt růwen laß. Auß diſem vertrag / bindtnuß ic 
můten ſte hagel / reyffen / ſchnee ꝛc. mit jrer kunſt ʒům 
chen / das dañ offt beſchicht. Dann da verletzt Sache 
der wolcken art / macht durch ſein kunſt / dz ſunſtdiew 
tur vermag / oder ſunſt durch natur künfftig * 
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BY: aſa des Glaubens. celxxrn. 
tden Hexen verkündt / das dart | | 
„ ee de IS 
ſbchen mag doch alles auß Gottes gunſt. Der dem te ; 
fHengſt/Deven:c.vmb des vnglaubens willen / d s 
— verſůchen / ſtraffen / jm erſcheinen vnnd 1 
deren ꝛc· vergundt vnd verwilliget / des wir vil in bes 
geſcriffr bewiſen / Namlich MDat.4.>.8.12.1 — 
eſte W013. * 
von elbs / der ſich dem teüfel zů - 
ergeben hat / dem auch / ſo imglauben — —— 
— deen dals lege. 2 
all ſoauſ heverey vnd eiife EEO "2 
ein viſach it. CLactantius de Erro. oꝛig. lib 5 Lactanti 
cap.16, Tertulianus aduerſus gentes cap. ö AJ ne — ” 
ſus in diuerſis queſtionibus.queſt N IP: a hana⸗ Athanaſius 
— 3 3- Iterum Auguſt. 
5 s alles be 4 A I 
7 oe ee NO 
nder dem teufel.Dieweyldiſe zeychen/ 
trawen fal vñ erſcheinungen vns auß froͤmbd vers 
* cher Goͤtt fuͤren wend dz von eee | 
; ndarin verſůcht vns allein der tr tt vervor-- Deut. 13. 18 
vb lieben. ewe Gott / ob a Cheſſa. a 
jedes als Heyden / Türcker 1 | 
e 
te Water us der keiſer die zauberer von wa _ 
as Aron die teüfel geflohen ꝛc. Tri — Julianus. 
r bilfdabemeiſts x Chriſten/was 


der küm 
dosen Seb l z r durchdasgltre fil ſchicke 4. Wen. 


| lzebůb in Akron zů |; 
— n zů / ob ſein kranck 
zů erfarn. Der engel zů dem bottẽ —— 
| Nn ij Was 


ch 


Eſaie. 8.43. 
Joſephus. 


Nauclerus. 


Imporato: . 


tit Jnſtruction gemeyner 


Was gond jhr zů fragen den Abgott in Akron? mich 


ſolt jhr allein vmb künfftige ding fragen. Iſt dañ kein 
Gott in Jſrahel; das jr ander Goͤt fragen / darumbſol 
der Rünig ſterben / dieweil er ander Goͤtt / on mich ge⸗ 


ſůcht hat. Joſcphusli.9.ca.2. antiqui. der vil mer ſeind 


ſo an Gott verzweyflend / ja etwan ſich gantz dem teüfc 
ergebend / jhnen zů helffen / als all heven / hengſt / zaube⸗ 
rer ꝛc. auch Vacha gethon. Nauclerus vol. 2. Gene. zy. 
Sihe hie / frummer Chriſt / was ver zweyflung inndem 
menſchen iſt / ſo nit allein an Got beniegt / laufft goͤtzen 
bilder / ſtein vnd holtz nach / daran er ſich vnd ander mit 
jm verfiert / auch nit allein von Gott / ſonder hoch vom 
Reyſer verbotten iſt. C. de maleficis mathematicis . 
Nullus auruſpex ꝛc. 


pe Pon Zauberern. 

A. lderen ſeind / die aller heven/hengſten/warſage] 
vogelſenger ꝛc. kunſt / art vi pꝛatick verſchetzẽ / ve 
nichten / vñ woͤllen deren keins in weſen lon / macht 


das ſie der natur vñ gſchꝛifft kein wiſſen noch erfarung 


hand. Dañ wo jr pꝛatick vn kunſt ꝛc. nit in weſen / win 
on not / ſo vil daruon in der gſchrifft verbotten vndgs 
ſagt / Namlich Gene. 41. Exo. . 8. 9. 22. Num. az. Cui 
17. ig. 20. Deut. 18.1. Reg. 28.4. Re. i. 21. 23.1. Para.. 
2. Para. 33. Pſal. 78. Eſa. 2.8. 44. 47. Hier. 10. 25. Dat, 
2. 4. . Michee 5. Nahũ. 3. Jach. io. Sap. 2. Eccle. 
Actoꝛũ 13.16. 9. ꝛc. von den Augu. ein gantzen 
gum. de doct. Chꝛiſt. li. 2. geſchꝛiben / vñ Decretũ 26.45: 
— — Polidoꝛum li. i. c. 22. 23. 24. de Jiu. 
rerum / beſehen magſt. | 
Von ſeltzamer zauberey / ſo die Germani / Teütſche 
5 | gebꝛauch 
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artickel des Glaubens. 


gebraucht / hat Coꝛnclius Tacitus libꝛo aureo ꝛc. erʒoͤlt / 
wie auch Aod ein wunderbarlicher zauberer vnder den 
Juden aufferſtanden / hat Phylon Judeus li. antiqui⸗ 
tatum Biblicarum beſchriben. Item Pꝛotheus der E⸗ 
gyptier künig kunſt gehebt / dz er ſich in ein ander foꝛm / 
nthier / baum / fewꝛ ꝛc. verenderẽ mocht / als Diodoꝛus 
Guus li. 2. Auguſtinus de ciui. dei li. 8. cap. iC. 17. 18. 
Item de ſpiritu et anima cap. 24+ 25. 26. ꝛc. Es haben 
1 etwan die Goͤtt inn thier / vogel ꝛc. verenderet / 
wie Nauclerus vol. i. Gene. 24. 27. Ver gilius 4. Geoꝛg. 
Auguſfinns de ciui. dei li. o. cap.io.geſchriben. 

Entlich wirt vil von heyligen zeychen an dem vñ je⸗ 


Coꝛnelius. 


Phylon. 


Pꝛotheus. 


Diodoꝛns. 
Auguſt. 


Nauclerus. 
Vergilius. 


mort angezogen / vñ iſt das zeychen ʒũ Rom / das an⸗ 


der zů Compoſtel / dꝛit Ach / vierdt Einſidlen / Capell ꝛc. 
beſchchen / wie von der goͤttin Cyrces groß wunder be⸗ 
ſchriben / als Auguſt. de ciui. dei li.. ca. 8. Vergilius 4. 
Lneados. Boetius de conſolatu li.. metro. 3. Ouidius 
detransfotmatis li.4.ꝛc.dʒ ſie menſchen in thier / woͤlff / 


gl ſchwem re. verendert hab. Wie auch Pogius vo Nu 


caniſchen eſel ſchꝛeibt / vñ dergleich / ſo es recht mit ernſt 
wegen vnd erfarn / alles im grund erlogen iſt. 
Gnůgſam iſt mit der Fact ifft pꝛobiert / was rechte 

zachen / vñ durch wen die 
gnochſaͤlig machen / dieweil fie ettwan von dem teüfel 
dolbꝛacht. Barumb deren nit zůwarten iſt / ob fie gleich 
uch heiligẽ bein / grober / creütz / vñ der gleich beſchehẽ. 
woͤllẽ wir Gottes hand vnentzogen haben / 


eſchehen / das ſie auch nit hei⸗ 


Cyrces. 


Pogius. 


F>nitwunder durch ſich oder creature wircken moͤg / 


auh nit nach ſeinem willen volbꝛing / ſtat alles in ſeiner 
nacht. Sonder das wir nit darauß pꝛobieren / die Heili 
den darumb an zerůffen ſein / das Gott allein zů gehoͤꝛt 
nd haben will / noch deren inn kein anderen wag ge⸗ 

| bꝛauchen / 


cclrrrvi Inſtruction gemeyner 


Auguſt. 


bꝛauchen / biß wir ſie wol erkennen vnnd pꝛobiern / obſk 


auß Gott / oder teüfel / vnns zů gůt oder ſchad volbꝛacht 


vnd zů gelaſſen ſeyen. 


Wie die Jeychen erkent werden. 


Iſe Feichen erkennen wir / ſo ſie von vns der maß 
Das Auguſtinns de ciui.dei li.io.cap.ſ.ſpꝛicht / vn 
derſchidet werden. | 

Wan die Zeychen beſchehen von den / ſoſollihwerd 
allein auff Gottes / nit eygen ehr weyſen oder leyten / vñ 
vns dardurch dem / ſo fie zů denen / vnd nit von jm gemi 
chen / in demſie auch ſaͤlig ſeind / zů f ieren vnnd an — 
woͤllen. Die aber nit dem einigẽ Gott / ſonder vilengs 
tern / vnnd den creaturen / von den ſic geſandt ſeind / da 
werck vnd eer woͤllen zů weyſen / eygnen vnd zů ſtellen/ 
als bey vns inn taͤglicher uͤbung iſt / ſo wir den heylign 
zeychen / hilff ꝛc. vnd nit dem eynigen Gott zů geben. 

Wann nun anſehens halb Zeichen beſchehen / ſeindſt 
von Gott: ſo iſt Gott mulls ene gebeten 


Wo aber die goͤtzen / ſimulachra / bilder ꝛc. als die fran 


von Ach / Lareta / £ynſideln/ Capell vnd Jacob von 
Compoſtell ꝛc. angeruͤfft / ſeind ſolliche zeychen gwijßlich 
nit von Gott. Dañ Gott der ein ſtarcker eiferer iſt / da 
nit haben no leyden mag / dieweyl goͤtzen ein greüme 
voꝛ Gott dem Herꝛen ſeind. 2 
Gwißlich wirt hie angezeigt / die betrogenlich hoffen 


des teüfels / der nit haben wil / das Gott dem Herin ſon 


der jme / oder creaturen die ehr in dem wunder werck z 


gelegt vnd bewiſen werd. 


So ſoll nun d menſch ſich aller creaturẽ entſchlahm 
dem eynigen Gott allem vertrawen / als dem — 
m 
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arcicfeldes Glaubens. cclxrroij 


mepſter / jn über creaturẽ erheben / den ſchoͤpffer mehꝛ / 
dañ der geſchoͤpff der ehꝛen günnen / wo er Gottes vnd 


chꝛiſti diener bleiben wil ꝛc. 


Von Pꝛedicanten die nichts dan 


Trauͤm vnd erdachte Fablen pꝛedigen. 

V obgemelten Pꝛedicãten nafftzet ein trauͤmler 
35 zů hilff / die warheyt zů verblenden / leert eygen 

traum / erdachte fablen vnd luge für Gottes wore. 
Valaßt die heylig gſchꝛifft / henckt ſic) den vnnützẽ fa⸗ 
blen / rauͤmen der Doeten vnd erdachten hiſtoꝛien an. 
Thind wie der verloꝛen ſun / ſo den reychlichen tiſch ſei 
nes vatters verließ / vnd klyen mit den ſchweinẽ fraß. 
Dat bei wil ich Poeten vñ hiſtoꝛien 313 leſen nit verach⸗ 
ten ſonder pꝛeyſen / loben ꝛc. wo ſie vmb nütz / verſtand 
der ſpachen vnd geſchichten zů erfaren / nit vmb luſts 
willen / oder für Gottes woꝛt gleſen werden. Alſo Gott 
durch Hieremiam von traum pꝛedigern ſagt / Bin ich 
nt ein naher Gott / vnd ein Gott von ferte oder mag 
ſch jemants voꝛ mir in ein winckel verbergen / das ich 
neſchen mög? Bin ich nit der / der him̃el vnd erden er⸗ 
fil; Ja ich hab wol gehoͤꝛt was die Pꝛopheten vnder 


nanem nam̃en fur betrügerey gſagt haben / ſpꝛechen⸗ 


vir hat getraumpt / mir hat getraumpt / vnd aber 
traum nichts / dañ eytelkeyt ſeind. Diſe leüt habe für⸗ 
gaum̃en das volck mit jren trauͤmen zů verfieren / die 
vellener den anderen dar auff weißt / was jm traume / 

dem nechſtẽ verkünden. Alſo auch das Feſt / vñ 
an alle Feſt / aller ſeelẽ erwachſen / wie die Baͤbſt⸗ 

s bekeñen / vnd der vil mehꝛ / dz nit werd zů ſchꝛei 


ben it / von den gſchlechten der traͤum Auguſtinum de 


Oo ſpiritu 


Ace 15 


Htere,14,2 3 


Eccle.; 


(c 15 


Deut. xiij 
Gala. 
Hierc. 27.29 


Eʒech . xciij 


Jacha . x. xiij 
Treno. ij 


E ſaie xxxij 
Eſaie 5s 
Eccle. 34 


+ timo. 
2 tuno. 4 


Job xxxtij 


tej Inſtruction gemeyner 


ſpiritu et anima ca. ⁊ð. tomo io. beſehen magſt. 
Diſe Pꝛedic anten jolt jr nit hoͤꝛen / ob ſie gleychzy 
chen theten / noch gehoꝛchen jren traͤumen / die jn qv 
traumpt haben; dan der Der: Gott ver ſůcht eiich/das 
er erfare ob jr jn lieb haben. Gott durch Ezechielemd 
ſo redt / Wee über die narꝛechten Pꝛopheten die wo 
ſagen auß eygnem hertzen / vñ jrem geyſt nach volgen 
vnnd dennacht nichts geſehen haben. O Iſrahel den 
Pꝛophetẽ ſeind de fuchſen auff dem felde gleych ſeſ⸗ 
hen nur eytelkeyt / ſie habe lugy vn traͤum geſagt / ra 
fierend mein volck / pꝛedigend zů fryd da keyner iſt, di 
ſe goͤtzen leerend ſpꝛicht Zacharias / nur eytelkeit / wo 
ſagen die lugy / reden vnnütze traͤum / troͤſten ſie mt 
ſchmeychlerey / ziehẽd lugy der warheyt für. verboyr 
geſicht vnd traͤum haben ſie vnß geleert / narꝛen war 
tandten ſie all weg / vnd jr hertz wirt übel thůn / eue 
den ſich heücherlich ſtellen / vñ mit de Herꝛẽ jrꝛtungn 
den. Namlich dz ſte des hungerigen ſeel auß m6:gin 
vñ dem dürfftigen das tranck entziehend. Diſe Preh 


canten ſeind blind / vnd künnen allſamen nichts h 


ſtumme hund / moͤgen nit bellen / ſonder ſchlaffenhyn 
vnd nafftzend gern / dañ traͤum machend die vnweyſa 
hoch fliegẽ / d auff traͤum haltet. Iſt gleich eim d def 


ſternüß erhaſchẽ / vii der de wind noch eylen wil E 


lich iſts ley der da hin kum̃en / dz alle bucher voltrim 
vii affenſpyl gſchꝛibẽ ſtond / auch gmeinẽ volck / fin 
heilgen gſchꝛifft gemalt / voꝛ ð wir vns huͤten / als ba 
lus ſpꝛicht / vñ der vngeyſtlichẽ fablen entſchlahẽ el 

Die traͤum ſollẽ mit ernſt vnderſcheidet ſein / daß 
Gottes geyſt den menſchẽ durch traͤum heyligs zůn 


Gene. xxrvij ſen thůt / Als Joſepho / den dꝛeyen Weyſen / auch Ls 
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artickel des Glaubens. ceclxxxir 
ho den bewarer Marie / Theodoſto Tripar. hiſto:. 

b. a ca. A. li.. ca. 2. 45. c. beſchehen. Diſer traͤum auß 
bottes krafft im hertzẽ wachßt / gwaltig vnd einbꝛün⸗ 

ſig das gmůͤt des menſchen erhebt. ; — wunder⸗ 
barlich traͤum etwan auch Heyden erſchinen / als dem 

kinig Cyro / Aſtyage ꝛc. Juſtinus lib. i. Derodotus li. Jaſtinus 


Sabellicus Ennea. 2. lib. 5. Bapt. Fulgoſus lia. ca. 5. Herodotus 
: Sabellicus 

Item Juſtus Juſtinus / Tripar.hiſtoꝛ.li.8. ca. u. Sue⸗ Fulgoſus 

tonius de Octauio Ceſare li. 2. Der gley in Plutar⸗ Sueronius 


oon zal findẽ wirſt. Hani bal hat eim traum gehept / Plutarchus 


wit Juppiter jm ein knabẽ geſandt / das er in Italiam 
chen ſoͤlt / Sabellicus Ennea. z. lib. i. c. Diſe traͤum 
vaden all am goldſtein des glaubens vnnd liebe pꝛo⸗ 
biet wo ſie da nit gewurtzlet / vnd diſe pꝛob nit halten / Eccle., 


ſſt eytakeyt / laßt ſie faren. 


Don ergerlichen Pꝛedicanten. 


Erſpalten in verꝛůchten gwyßinen / ſtond auff et⸗ 
F lich meteriſch / ergerlich Pꝛedicanten / die das eyn⸗ 
faltig heüf flein verderben vnd ermoͤꝛden / tragend 


 ſbandiliche vnd boͤſe evempel der vnderthon voꝛ / mit 


ſicher leer vñ ergerlich lebe. In falſcher leer / von den Eſaie⸗ 
a Eſaias ſagt / Wee denen / die boͤß gůt vnd gůt boͤß 
Item die finſternüß in das liecht / vñ liecht in 
ſuternüß / das ſteß bitter / vñ bitter ſieß machen / Item 
entag verkoͤꝛend ſie in die nacht / widerumb die nacht 
intag.31 diſen gottloſen ſpꝛicht ð Herꝛ / Was vert ün⸗ pa I 
mei Sk þ | x ſal. 50 
r mein teſtament / vnd nem̃end meinen bund in 
unde ſo doch jr zucht haßẽd / vñ werffend meme woꝛt 
ſchkißeddz Euãgeliõ vii Chꝛiſtũ mit de vᷣreter 
Juda / leerẽd mit woꝛttẽ / anders thůnd ſie mit werckẽ / 
Oo ij ſtraffend 


tere Inſtruction gemeyner 


Titum 
Matth. 7. 23 
Knce co. 


Aaguſtinus 


FLume. ic 
Gene. 19 


3 


N 


ſtraffend die laſter / da mit ſie ſelbs beladen ſeind / grey⸗ 


fend den aglen jm aug des nechſten / aber den balckn 


in jren augen ſehen ſie nit. Diſe leüt ſeind pfytzen von 
den alle laſter quellen / auch die vnderthon in alle jy 
tung vnnd zerſpaltung aller gůter ſitten vnnd erba⸗ 
keyt gezogen werden / dar von Auguſtinum de 12 gie 
di bus abuſionum ca.i.io.beſehen magſt. 


8 0 

Pon Huͤrern. 
IT. vil wag betriebend ſie das arm volck mit iu 
ergernüß / auch des lebens halb / mit hirerey/dr 
hoch von gott verbotten iſt / was ſchandtlichenl 
bens. ð hůren halb / bey Baͤbſtlichen pfaffen getribn 
iſt leyder aller welt bekañt. Gott woͤlle ſi ale erba 
men / mit jungkfrawen ſchwaͤchẽ / ehe frawen ſchende, 
Ja ſo ſchandtlich wirt hie gelebt / das fie on wũder / da 
erdterich mit Koꝛach / Abyram verſchluckenſol / an 
mit Sodoma verderbẽ. Auch hůrerey in allweg ve 
botten iſt / der hůrer keyn teyl am reych Gottes ha 


Coꝛin.5. 6. 10. Gala. 5. Ephe.s.Colo.3.1. Theſſa. 4 c 


Hůrey ein verderblich laſter / der ſeel vnd dem libe 
ſchad / wie Oſeas ſagt / Wo hiirey / wein vnd moſt he 
ſkirbr das hertz. Die hůre / ſpꝛicht der Weyß / locketm 
ſchlipfferigen woꝛten dem mañ / das er jr nach von 
gleych wie ein ochſe zů dem fleyſch banck gefiert win 
Pꝛouer. 6. 7. 9. 22. 23. 29. ꝛc. 

Nit alleyn im Babſtůmb / ſonð von etlichen / ſoſ 
euangeliſchen neñen / in hůrey vnd anderen laſterng 
lebt wirt. Ja etwan ſo ſie ſchon ehe weyber habẽ / lc 
mit jn / nit anders / dañ obs koͤbs weyber weren / ven 


en vnd ſehen zů / das jre weyber mit allẽ vngeberde 
4 ſchantlicen 
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artickel des Glaubens. c 


antlichem geſpꝛaͤch / uͤppigen kleydern voz den Chꝛi⸗ 
— Ss doch dz weyb des Pꝛedican⸗ 


ten on tadelich ſein ſol / zů ſchmach alle Chꝛiſtẽ / Pfuch 


der ſcanden. 


Von Spylern. 


N ſpylen / raßlen ꝛc. iſt ergernüß bey etlichẽ Pꝛe⸗ 
dicãten / ja Baͤbſtler vñ Euãgeliſchen / ſo gmein / 
das nit meh: ein laſter / ſonder holdſaͤligkeyt ge- 
nemet wirt. Als bald der pfaff auß der kirchẽ kumpt / 
bald würffel vnd kartẽ her / můmſchantz weß dz opffer 
ty. Thůnd wie das vermaledeyet volck / vo dem gſchꝛi 
bẽ Das volck ſatzt ſich zů eſſen vñ trincken / ſtůnd dar⸗ 
nach auff zů ſpylẽ. Da her ſie vom ſchwerdt erſchlagen 
ſeind dar bey wil ich keyn kurtzweil vnd recreation / ſo 


mit chen beſchicht / abſchlagen han / da mit leib vnnd 


qmiit / ſo von ar beit mied / wider erholt werdt / wie et⸗ 
wan die Romer ſpyl getriben / dar von Auguſtinus de 
iini. dei lib. i. ca. 31.32. lib. 4. ca. 26. gſchꝛiben ꝛc. 


Von Sauffern. 


Er gleych in freſſen / ſauffen ꝛc. da ſitzen ſie in off⸗ 


cxcj 


1 Timo. 
| Titym x 


Exodi xxxij 


1 Corin.1o 


Augaſtinus 


nen tabernen / über das trunckẽ Ephraim / das 


Oſeas hoch beklagt. Seind voͤller dani der ſchindð 
hund/ kracken mit den rappẽ / Spꝛechend ſie ſeyend nit 
geboꝛn zů lebẽ / ſonder zů ſauffen / als Bonoſus gethon / 
de hernach gehenckt / da nit ein menſch hangen / ſonder 


ankrůg genennet ward / Sabellicus Ennea. 7. lib. v. 


Diſe leichte Sar danapaler ſagen / wie Amos ſpꝛicht / 
rag her laßt vns ſauffen / laßt vnd eſſen vii trincken / 
wir můſſend doch ſterben. Wee denen / ſpꝛicht Eſaias / 
Oo iy, die 


Bonoſns 


Sabellichs 
Amos 4.7 


Eſaie 5,229: 
18,55 
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Abdie 1 
Eccle.38 


Pronerb, xx. 
xxiii 
Ephe.s 
Oſee 4 
Abacack.ij 
Joelis.ij. ici) 


Sene. 9.19 

3 Reg · 1 

1 Macha. c 
Judith. 12 


3 Reg. xx 
Auguſtinas 


die ein anderen fru auff muſteren dem füllen zů / vnn 
ſich byß gen nacht verſpoͤten / das ſie voꝛ wein bꝛuñen 
da iſt in jren zechen harpffen / trum̃en / p feyffen / jauch⸗ 
tzen / ſingen ꝛc. Diſe kum̃en nichts vor ſtarckem tranck⸗ 
vnnd ſeind vo: wein erſoffen / darumb fie geirꝛt haben 
werden auch zůr ſtraff vo: durſt doͤꝛren / vnd hunger 
ſterben. Voꝛ diſen gſellen warnet vns der Weyß vñ 
ſpꝛicht / Weycht vnnd ſeyt nit vnder den ſauffern vnd 
del dene die ſauffer werden verarmen / zertifine 

leyder tragen / vnnd volgt ein vnoꝛdenlich leben dar⸗ 
auß / der wein macht ſpotter vnd wilde / ſauffen bꝛingt 
hůrey / Der Pꝛophet Abacuck alſo ſagt / Wee dr / der 
deinen nechſten trengſt vnd deinen grymmen dar vn 
der miſchſt vnd truncken maͤchſt / da mit du jr bloͤſeſe⸗ 
heſt. Joelis alſo ſtat / O jr truncknen wacht auff vnd 
weinet / heülẽ ſolt jr alle die wein ſauffen vii des moſts 
vol werden ꝛc. dañ jr werffen das loſs vmb den Herꝛen / 
verſetzen die knabẽ vmb ſpeyß / vñ verkauffen die mid 
lein vmb wein / das jhr nur zů ſauffen haben ꝛc. Was 


groſſer ſchmach auß trunckenheyt kum̃en ſey / iſt inder 


Abi wol beweyßt. Noach ward truncken / auch 
Loth / Ella künig in Iſrahel ward in trunckenhent 
er ſchlagen. Symon mit ſeinen ſünẽ vmb der trundey 
heyt vmbꝛacht ward. Was — Holo fernem / Be 
nadab / Alexãdꝛum Magnum vᷣmb das leben? nichts 
dañ — Cario in vita eius ſchꝛeibt. Durch 
fullerey ſeind vil vmb kum̃en / da umb wir vns vordi 
ſen laſterẽ huͤten ſollen / Sapien. 2. Eccle. 37. ꝛc. von ſol 
lichen gſellen Auguſtinus ad ſacras virgines como 1% 
Item de ſalutaribus documẽtis ca. 37. beſehen magſt. 
Was kan nun je ſchaͤdlichers vñ ver doͤꝛblichers ein 
Pꝛedicama 
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Pꝛedicanten zů ſton / dañ inſoͤllicher / vihiſcher trunck⸗ 


ney in der ein menſch ſeiner vernunfft beraubt / vñ den 
thieren vergleychnet wirt / ver harꝛen. 


Von Gotztlaͤſtern. 

tem in gotzlaͤſteren / ergeren diſe machen frum̃en 

Chꝛiſt / verſchonend des ſchwachen nit / ſchwerend 

bey Gott / jrem ſchoͤpffer / vnd Chꝛiſto Jeſu vnſe⸗ 
rem Herꝛẽ / vnuerſchampt. Iſt jm all weg Gott mit ſei⸗ 
nen creaturen / Chꝛiſtus mit ſeinem leyden / da voꝛnen 
immund / ſo Gott nit uͤppenklichen in mund gnum̃en 
werden/ jhre red ja ja / neyn neyn ſe in ſol. Diſe leüt wirt 
Gott nit vnſchuldig halten / ſollen des tods ſterben / die 
well ſie ſinen nam̃en vergebenlich fieren ꝛc. | 


f 2 
Non boͤſer gſellchafft vnd rotten 1c. 
Achmals ſtadt diſen Pꝛedicantẽ die ſchwereſt er⸗ 
perni voꝛ / ſo ſie an ſich hencken die Chꝛiſtloſen 
nben/das gmeyn boͤfel / leben keiner erbarkeyt / 
vnderſtand niechterey / rotten anzerichten / da mit ſie jr 
egelic / ſchandtlich leben / wider die Oberkeyt / mit 
walt vnd trutz erhalten / da her ſie walcliche Oberkeit 
nichte ſchetzẽ / wider glaubẽ vñ liebe. Noch dañ woͤl 
lnſte Euangeliſch Pꝛedicãten ſein / wie I teüfel ein en⸗ 
geidesliechts. Diſe richtend auch / ſpꝛicht Paulus / zer⸗ 


temũg vii ergernüß an / neben der leer die Chꝛiſti iſt / 


md weychẽ von der ſelben. Diſe dienen nit dem Herꝛen 


Jeſu Chꝛiſto / ſonder jrem bůch / die auch durch ſuͤſſe vñ 


ige woꝛt verſteren vil vnſchuldige hertzen / be- 
rembt / ſie dz die erbarẽ nit mit jn lauffen in dz vnoꝛdẽ⸗ 
ch weſen / wie Lactantius de iuſti. lib. . ca. 2. von di⸗ 


ſn qeſchtiben, Nichts 


Erodi xx 

Matth. xx 
Eccle.xxijj 
enitici 24 


Eccle. 7 
Michee. 


2 Tor. i 1. 
Rom 10 


1 Petri. 
Aactantius 


ccxcin — Anſtruccion gemeyner 


Pronerb . 


Nichts auff erdẽ ſchedlicher iſt / dañ ſo die fiirgeſey 
ten mit boͤſer gſelſchafft / rottẽ ꝛc. verwicklet ſeind. Ver; 
flůcht iſt diſer menſch / der zweytracht vndern biden 


macht / vñ burgerliche eynigkeit trẽt / keyn ſtillen hilf 


bey diſen leüten / iſt als vnrũw vnnd muͤdy / was bein 
gehandlet vnnd furgenumen wirt / kocht vnd pꝛüdle 


pronerb.xxij niechter in jren hertzen / gleych eim ſiedenhafen / byße 


Eccle.xiij 
Nume. 25 


Xenophon 


Eccle.xxx. 


xxxij 
Proucr. 18. 


= 
Pſal. os. Si. 
133 

Eccle.æ 


überlaufft. Boſe geſelſchafft verfiert ein gantzes land, 
Was nit die gſelſchafft der kinder Iſrahel vñ Moabi 
ter ein anfang der abgoͤtterey! darumb der Herꝛ übe 
ſte ergrim̃et wardt / ſtelt ab diſes armes gſind / verbay 
net ſey / das auch bey den Heyden ehrlich was. Die L 
cedemonier reüten fie auß / niemants aß / tranck / ram 
ſtach / ic. mit den laͤſterlichen leüten / als Kenophond 
republica ſchꝛeibt. | | 


Von guͤter gſelſchafft / vnd zimlich 
freüd der Chꝛiſten. 


Ar bey wil niemants recht gmaͤſſe vnnd zimlid 
freüd der Chꝛiſten verwoꝛffen han / Ja hochpuy 


ſen vnd loben / wo es jm Herꝛẽ beſchicht. Dann 


freiintlicher gſell meh: mals beſſer iſt / dañ ein bꝛůbe 
Git iſts / ſpꝛicht Dauid / das gſellen bei einander ſeyn 
dañ einer mag dem anderen in ſeinem anligen beholf 


fen ſein / wie Auguſtinus de ciui. dei lib. ic. ca. bega 


Chꝛiſtus wil die menſchen ſo hoch nit ſpannen / l 
weil fie noch im fleiſch / das fleyſch kein erquickũg hab 
ſoͤll / wo das mit Chꝛiſtenlicher beſcheydenheit / Goto 
foꝛcht / zucht / ſchã / ehꝛ vnd offenlichẽ mit danckſagum 
ſich zů erquicken beſchicht. Als auff ehꝛlichen hoch 
ten / ſchenckinẽ / freüdmaͤlern / froͤmbden * 

9 


F . 


2 © nn =» oer 


WWW 


= IV I = & = == = _ 30 225 


— 


attickel des Glaubens. cex 


gleych / ſo man vmb redlich vꝛſachen zů ſamen kum̃pt / 


dañ wo man ſoͤlliche gmeyn gſelſchafften hat / iſt bur⸗ 

erlich mehꝛ foꝛcht / ſcham vnnd zucht / auch ein voꝛbild 
— wo man zůſamẽ in die winckel ſchlüfft / 
darauß vil laſter erwachſen / voꝛ dem ſich die Alter oder 
Oberkeyt getreüwlich huͤtẽ ſollen. Zimlicher freüd in 
chꝛen / pꝛicht Dauid / mag ſich ein Chꝛiſt gebꝛauchen / 
Folic ſein im geſchaͤfft iſt der beſſer teyl 2c. Eccle. 3. 5. 
g Paulus wil auch das wir mit den froͤlichen froͤlich 
ſein ſollen / Roma. 12. ꝛc. 

Wo die vile der erbaren iſt / da ſeind allweg voꝛ de⸗ 
nenſich der vnzüchtig vnd jung foͤꝛchten vnd ſchaͤmen 
nůß / dar bei etwas zucht leerẽ mag / wirt auch dar zwy 
ſchen ergers nit geſůcht. Gebꝛauch man ſich dan zimli⸗ 


cher freuden / ſo wirt der vnzimlichen vergeſſen / es ſey 


mit ehen / trincken / lauffen / fechten / ſpꝛingẽ / vnd ander 
zimlich ſpyl getriben. Et wan auch mit züchtẽ tantzen / 
teyen ſpꝛingen / doch in gegen wirtigkeit der aͤltern vnd 
bern / on ſchampere woꝛt / liedlin. nit in winckeln ver⸗ 
ſtolen/das ſie da jren leyb thaͤtig / frůtig vnd leichtmuͤ⸗ 
tgůbten. Nit mit vnzüchtigẽ geberden / dem bůlen zů 
fealen / leicht fertigkeit vnd hoffart treibẽ. Von ſoͤlli⸗ 
ber freüd vnnd fründſchafft Auguſtinus de amicitia 
urch auß geſchꝛiben. Vnd aber diſe fꝛeüd alle mit rech 
ler maß / zucht beſchehen ſol / alle gotzlaͤſterung / hůrey / 
lerey / ehebꝛuch / üppikeyt / grob geſang / lyſtlichß 
ſyplic. hin dan geſent. | 
Rechte freüd ſol dem Chriſten vmb etlicher zwang 
en willen nit abgeſtrickt ſein / dz er in traurigkeit / 
uch in andere laſter fallen moͤcht. Dañ oft ein menſch 
maurigkeyt / zwang vñ beſchluß nit erlydẽ mag / darũb 
| | Pp dem 


co 


Pſal. 145 
Eſa.xyx 


Anguſtinns 
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Hiere.xtxj 


Joan. 
Kom. xrij 


Philip.“ 


1 Timo. 
Judith. 10 


dem menſchen rechte freüd nit abge ſchlagẽ werden ſol 


zů verhuͤten er gernüß. So iſt auß zweyẽ boͤſen das be 


zů er woͤllen / da iſt nun freüd ein ſegen / traurẽ ein ſtraff, 
Es wirt an mengen oꝛten da gſchꝛifft / gottſelige freid 
vergündt / die Juden haben fred gehebt.3 Eſre 4.70 
ca. ultimo. Groſſe freüd auff der hochzeyt Tobie wa 
Tobie n. Der Der: alſo ſpꝛicht / Ich wil dich / o jungt 
fraw Iſrahel erbauwẽ / dein trum̃en miſt auffziehm 
die ſeyten ſpannen / vnd herfür zů dem reyen der kur 
weilenden tretten. 

Wirt auch durch die bockſtüßler / zwangzapffen / n 
derteüffer ꝛc.ſo ein neüwe münchey auffrichten / vñ da 
menſchen in ein bockshoꝛn zwingen wend / nit verhin 
der t. Die aber das übel des kalbs einziehen / vnd ande 
vnzuchten mehꝛ / das dar bey getantzt / geſpilt vii fred 
mit boßheyt / abgoͤtterey volzogẽ / moͤgẽ zimlich frei) 
den Chꝛiſten / ſo mit Gottes foꝛcht beſchicht / nit be 
ſtürtzen. | 

Chꝛiſtus mit ſeinen dienern hat ſich auch der freyda 
nit geeũſſert / der auff der hochzeyt auß waſſer wein g 
macht. Item Paulus in allweg vns zů der leüt vm 
holdſeligkeit vermãdt / da mit freündtſchafft vnde 


bꝛuͤdern gepflantzet werdt. Darbey ſol nicmants( 


můtwillen mit der gſchꝛifft bedecken / die freüd anden 
nit / dañ mit zucht / danckbarkeyt / Gottes foꝛcht vm 
erbarkeyt gebꝛauchẽ / wer die anders uͤbt / wirt ſein! 
dar von empfahen. 

Zů diſer freüd vñ erbarer gſelſchafft / mag auch wo 
züchtige / zimliche / erbare zierd vnd nutz geſtattet wa⸗ 
den. Alſo Rebecca / Heſter / Judith tc. gethon / jc 
nach ſeinem ſtand / das nit die ſtil auff den — 
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Die zierd in zucht / {ham vnnd demůt / nit in 


boffart vnnd überfluß beſchehen ſol. 


Von Ergernüßz. 
Je Pꝛedicanten ſollen verhuͤten Ergernüß / als 
Paulus ſpꝛicht / Sehet jetz iſt die angnem zeyt / 
jetz iſt der tag der ſaͤligkeyt / laßt vns aber nie⸗ 
mants kein ergernüß geben / auff das vnſer ampt nit 
verleſteret werd. Groſſe muͤhe vnnd arbeit ſol ein jeder 
pꝛediger han / das ein hertz in anfechtung auffgericht / 
vndefreüwet werd / das es Gott mit froͤlichen augen 
anſchenmog. Ergernüß zůuer huͤtẽ hat Conſtantinus 
der Aeyſer alle libel der zwytracht verbꝛeñt / Kufinus 
lb. o. ca. 2. Es mii wol er gernüß kum̃en / dañ durch 
die werdẽ Chꝛiſten pꝛobiert / Wee aber dem / durch den 
iß kum̃pt / beſſer wer jm / dz er ein mülſteyn am 
hette vin jn dz mehꝛ vſencfer. Ergeret dich ein fůß / 
hand / hawe ſie ab / dañ es iſt beſſer ein krippel eingan 
indas reych der him̃el / dañ gerad in die hellen. Mehꝛ 
von ergernüß gſchꝛiben / E zech. 14. Malach. 2. Math. 
5. y. 24. 26. Marci 9. Luce 7.17. Joan. s. Roma. 
45. Coꝛinth. 8. 2 Coꝛinth. 6. wie auch Petrus er⸗ 
qrrlich glebt / Gala. 2.1 Petri 2. ꝛc. 
der Ergernüß iſt nit allweg zů wartẽ / wo das thůn 
o1mitrel wider gottes warheyt iſt / Als ſo dich die pha 
tier wider Chꝛiſtum legten / noch dañ pꝛediget er den 
ich ſeines vatters. Bie leer Chꝛiſti hat vil vererge⸗ 
tet ſo er ſagt / Diſer iſt geſetzt zů einem fal / vnnd 
diſer iſt der eckſteyn / von den bawleüt ver⸗ 
woꝛffen / iſt gemacht ein haupt des 
winckels ꝛc. 


Pp Von 


artickeldes Glaubens. ccxcvij 


1 CTorin. s 


Ron. xiij 


Kufinus 
1 Cotin. ii 
Watth. 1s 


Matth. 15 
Joan. 
Ence 2.20 
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x Corin.i 


Kufinus. 


Von Pꝛedicãcen / ſo jr hadergſ<if, 
auff der Kantzel auß richten. 


Je Pꝛedicanten ſeind auch zů beſcheltẽ / ſo jr han 
dlung vñ metzen gſchefft auff der kantzel außtit 
ten / ſcheltẽ / haderẽ / toben / wiethen wie die geüch 
wider die ſo jn leydts gethon. Etwan der liederlichm 
pꝛedigen / ſeiner faulkeyt / vnfleyß ꝛc. geſtrafft / vñ ſunſ 
anderer vnmůß ſkill zeſton gewarnet ꝛc. Die ſoͤllichg 
ſchefft zů raach fürgenum̃en / ſolt jr verſchetzen / dane 
vnnütz geſchefft / gſchwaͤtz / getüm̃el richten ſie auff de 
kantzel an / verzeren vergeben die zeyt ꝛc. Mit allergy 
dult ſol der Pꝛedicãt ſein ampt volſtrecken / kein raac 
ſeiner perſon begern. Dar zů mitleidig den vndertho 
ſein / mit langmuͤtigkeyt vertragen die ſchwachen / auc 
nit vil gſchwaͤtz für gottes wort bꝛauchen / dañ das bo 
Chꝛiſten wenig fechten mag / dar von Rufinus lb 
io. ca. 3. ꝛc. | 


Von Þ2edticancen/ſo anders von 


Wucher / Finſen vnd Zaͤhenden reden / dañ 
die gſchꝛifft vermag ꝛc. 

N eim anderen ſtuck wirt das Chꝛiſtenlich hei 
M lein von jren Dꝛedicatẽ verergeret / ſo ſie vonlli 
cher / Finſen vnd Zehenden ꝛc. meh: oder minds] 
dan die heylig gſchꝛifft vermag / pꝛedigend vnd leu 
auch ſelbs mit dem Juden ſpieß rennen. N 
Von diſen articklen / wil ich diſer zeyt / nit meh:/d 
glaub vnd liebe vergündt / beſchꝛiben / der Oberkertd 
uelhen / da iſt glaub vnd liebe die recht ſchnůr zi ha 


dlen. In diſem fal / thuͤe ein jeder / als woͤlt er im zet 


beſchchen 
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hẽ / da mit ð arm nit bezwengt vii beſtürtzt werd. 


Nit Wuͤcheren ſollen wir. 


Ottes woꝛt leert vns hie / das in all waͤg glaub 
vnd liebe zů betrachten ſeind / nichts dar wider zů 
handlen. Darumb ſpꝛicht der Herꝛ / An deinẽ bꝛů 


der ſolt du nit wůcheren / weder mit gelt noch ſpeyſe / 
noch mit allem da mit man wůcherẽ kan ꝛc. Item wañ 


du etwaß deinem nechſten verkaufft / ſole deinẽ bꝛůder 
nt ſchinden noch beteüſchen / dein gelt ſolt nit auff wů⸗ 
che lihen. Dañ ich bin eüwer Gott der das reche wirt. 
Nehemie alſo ſtadt / Habt jr eüweren bꝛůder mit wů⸗ 


qe beſchwert / gebts jm wider ꝛc. Der Herꝛ weither 


ſagt Der wůcherer wirt außgeſogen / vnd die froͤmden 


werdẽ ſein arbeit rauben. Niemants wirt jm wolthat 


erzeygen / vnd ſein erbarmen / ſein nachkum̃en muͤſſend 
auß gerottet werden / ſein nam̃ můß vndergon / ſeines 
vatters miſſethat ſol erſt an tag kum̃en. Paulus ſid) 
von den Theſſaloniern hoch beklagt / das ſie vnoꝛden⸗ 
lih wandletẽ / nichts arbeiten / ſonder für witz / alafantz 


iñ wůcher. Des ſich ein jeder Chꝛiſt maßgẽ ſol / niemãts 


ollen wir beteüſchen noch veruoꝛteylẽ / gwalt noch vn 
reht thůn / woͤllen wir Chꝛiſten ſein. Eſaias ſpꝛicht / 
Wee den / ſo karg ſeind / immer arges fürnem̃en / den ar 
men mit verlogner taͤding verderbẽ. Ach treüwer gott 


Detit.xxiij 


eniti ci 25 
Nehemie; 
pſal. os 


2 Theſſa. 


Eſaie xxxij 
Auce.iij 


erbarm dich vnſer / diſer zeyt / die weil wir ſo tieff in 0i- | 


{mlaſker verſencket ſeind Ja ein jeder wil ſich jetz mit 


miſſig gon durch kauffen vn verkauffen auch wůcher 
neren / ſücht tag vnnd nacht da mit er ſeinen nechſten 
betriegen moͤg / mit finantzen gůt vnnd gelt überkum̃ / 
achwyg der groſſen Monopolien / die im rechten ver⸗ 


Pp ij botten. 


ccc Inſtruction gemeyner 
noch iſt niemanes der die abſtellen woͤll / macht das de 
Herꝛenſelds vnder ð decken ligen / auch groß geſthen 
von den wůcherenden kauffleüten nem̃en / dar durchda 
arm / gmeyn man betrogẽ wirt. Witcher iſt hoch von 
Gott vnd keyſerlichem recht verbottẽ / ja ein wůchere 


fol h6cher / dañ ein dieb geſtrafft werden. Doꝛan n 


mars ſehẽ wil / ja wer treibt / diſer zeit / groͤſſerẽ pꝛach 
wirt hoͤcher gehalten / dañ die kauffleür vnd wůchaa 
der gantzen welt. 


Von Zinſen / Venten / Gülten x 
| Er Zinſen/ Gülten ꝛc. halb / iſt weythernit 
dan auff glauben vn liebe zegründẽ / wodi 
nit bedacht / alles kein nütze iſt. Der Hen 
ſpꝛicht / wañ du gelt leiheſt meinem volck / z 
arm iſt / ſolt dich nit als ein wůcherer gegn 
Acnitici 2: jm halten / vnnd keyn wůcher auff jn treiben. Item de 
ſolt deinem nechſten nit auff wůcher leihen / noch den 
ſpeyß auff überſatz auffthůu. Der gleich weyther / wã 
dein bꝛůder jrgend in deinẽ land arm iſt / ſolt deinhen 
Ezech. xxij mit verhertẽ / ſonder jm leyhen / nach dem er mangleam 
=_ ein Belialtyc indir habe / ꝛc. Leihe dem nechſtẽ auß 
125 dz dich dein Gott ſegne in ewygkeyt. Ezechiel ſpꝛich 
Wee dir / du haſt wůcher vnd ab ernütz genum̃en / 
deinen nechſten mit gwalt veruoꝛteilt / vii mein darbe 
vergeſſen. Lucas ſagt / Liebet eüwer finde / thin va 
vnd leihet / das jr nit daruon hoffet / ſo wirt eüwer l 

groß im him̃el ſein. 
Hie iſt mit ernſt warzenem̃en / das des glauben an 
liebe nit verfoͤlet werd / dañ leichtlich doꝛan geirꝛt. E 


Exodi xxij 


lich leihen auß / begeren nichts daruon / das , 
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artickel des Glaubens. 
lch vñ erbar iſt. Ander leihen auß / begeren Zinß / wů⸗ 
cher vnd wider fart daruon / das mag etwan bſtan / wo 
ts mitt der liebe recht betrachtet vnnd gehandlet wirt. 
Dañ nit allweg außleyhen / vi nichts wider zů voꝛde⸗ 
tm iſt / dieweyl die entlehend perſon das widerg eben 
wol vermag. Der Weyß alſo ſpꝛicht. Ceyhe deinem 
nechſten / ſo es not thůt / vnnd du gibs deinem nechſten 
wider zů ſeyner zeyt. Biß ſtandhafft mit woꝛten / vnd 
handel getreülich mit jm / ſo wirſtu allweg finden das / 
ſo dir not iſt. Vil habens / ſo man jhn gelihen / geachtet 
als funden / vnnd wañ ſie ſollen wider geben / ſo verzie / 
hend ſte es / gebend vnbilliche woꝛt / ziehend mancher⸗ 
ly vrſach der zeyt halb jn. Vnd ob ers ſchon vermag / 
gibt er kumer lich das halb wider / rechnets funden / ob 


eccj 


Eccle.xxix 


ſm ſchon ſein gelt nit voꝛhalten / ſo vberkumpt er doch 


ein find dar an ꝛc. * | 

In vil waͤg wirt außgeleihen / vergebens vnd vmb 
ſunſt / vnnd das auch auff zweyerley weyß. Von erſt / 
gitten freünden / daruon nichts zů hoffen. Jům ande⸗ 
ten armen lüten / auch vmb ſunſt / das iſt ein werck der 
lebe Gots. In diſen ſtuckẽ wirt ð frum̃ Chriſt erkent. 

Ander leyhen auß vnd hoffen daruon / vnnd das in 
nancherley weiß. Von erſt / das ettwan einer dem an⸗ 
deren leyhet / der lehens nichts bedarff / oder dar zů nitt 
gerengt / als ein Statt der anderẽ / ein Herꝛ dem ande 


em. Der nemend reycher iſt / dann der gebend / allein 


indtſchafft darmitt zů machen / dann ein heymliche 
frründtſchafft iſts / von eim Herꝛẽ oder Statt gelt zů 
ſchnen / ob er gleych ʒinß daruon geben muͤß / iſt wider 
liebe nit / onder auß freyem willen beſchicht / zwingt jn 
we) armůt noch and vꝛſach dar zů / od bꝛaucht dz an. 
m 


ccci 
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j Inſcruction gemeyner 
jm zů nutz / in ander waͤg / das aber nit wider liebe iſt k 
ſer Zinß mag gegeben vnd genummen werden. 


Darnach lyhend ander / des glaubens vnd der lik 


nichts verſchonende / allein vmb wůcher vnnd zinß z 
merentheyl nur den armẽ. Bedenckend hie die wolfar 
des armen nit / ſůchend alleyn jren nutz / das ſie võ jren 
gůt vnd gelt frey vñ muͤſſig / vnuerſert jres hauptgits 
laben moͤgen / das nit hoch zů loben / auch wenig Chi 
ſtenlichs gmuͤts bey diſen leütẽ iſt. Die weil der / ſo ein 
vnnütze bürdin der erden / nit arbeytet / auch nit eſſu 
ſol / lyhend hundert guldin jaͤrlich auff fünff / zwenziz 
vmb ein / mehꝛ oder minder / nach glegenheit des lihn 
den vnd nemenden / zů bezalen / da gadt es an die hau 
hie lygt die ſchlãg im graß / da lůg die liebe zů. Diſe va 
růchten leüt lyhen auß mit ſoͤllichem geding / ob Got 
ſtürb oder verdürb / dz fie jres lyhens verſicheret ſeyn 
mit treffenlichen / vnchꝛiſtenlichẽ / vnerhoͤꝛten verſchu 
bungen ꝛc.zwengen ſie das arme volck / muß derznj 
von guͤtern ligen / es werde frucht oder nit / auff diebe 
zinß gelyhen iſt. Ja lyhend auch auff keyn git / es 
dañ dꝛey mal als vil werdt / als ſie gelyhen hand. W 
ſo das dꝛeyfach gůt et wã nit dañ ein zinß ertragẽ / da 
gar nichts / noch woͤllen ſie von jrem gelt den zinß m 
wůcher han / iſt dz der liebe pflegen / weyßt der Sathil 
wol / Wee diſen leüten. 

Nie replicierend diſe leüt / ſpꝛechende / Mit lyhed 
niemants / dañ der vns bitt / keinen zwingẽ wir dar n 
vnnd obs der ein nit wil / iſts der ander fro ꝛc. Jin 
alſo / wie bitt er dich / weyßt nit dz liebe bey dir anf 
ſoll / diſer arm / auß not dich zů bitten getrengt vide 


noͤtiget iſt / ob du jn gleych nit bitteſt / ſo trengt jn 0 
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artickel des Glaubens. 
ſin armůt darzů. Darumb wie du dein leihen verant⸗ 
worten woͤlleſt / wirſtu in Gottes vꝛteyl wol gewar. 


cecin 


leychtlich / one ſonder not vnnd zwang / niemants Nit bald 


n vñ anlegen ſolt / wie jetz daruon geredt / 
cheſich in die hand Gottes ergeben / der wirt jhn wol er⸗ 
halten / beſonder ſo der ley hend mit den entlehenden nit 

che bürde tragen / vnrecht thůt / vñ zů vngerechtem 
ſaſmwi. Chi auch nichts dar zů / das du ſagſt / Vañ 
ich zins auff nim / mag ich bey meinen guͤtern bleyben / 
ſunſt kum̃ ich darumb ꝛc. Sag an wer gibt dir das ge⸗ 
deihen ! gibts Gott! Ja. So laß dich auch Gottes zůſa⸗ 
— der dich vnd ander/ſojhm vertrawen / nit 

ill. Vnrecht ſolt nit thůn / das du bey dem dey⸗ 

na bleyben moͤgeſt / das dich Gott mit ſeynem zoꝛn nit 
vberfal / dieweil du von ſeinem vertrawẽ fallen wilt. Ja 
ſpuchſtu weyter / Ich will niemants betriegen noch vn⸗ 
techtthůn. Was iſt das 7 Noch hilfft dem leihendẽ mit 


zinß auff⸗ 
nemen. 


dir wucher zů treyben / das Gott von dir nit haben wil. 


Dieweilder thuͤend vñ verwilgend mit einer ſtraff buͤſ⸗ 
{nſcind. Behilff dich ſunſt wie du magſt / ſchaff dir ſelbs 
mein nagenden wurm inn deinem hertzen / zů dem das 
vnit groſſem verderben den zinß zalen muͤßt / dieweyl 
erlebe mit dir nit gepflegen. Vertroͤſt dich inn Gott / 
ſeyßt er doch die voͤgel / bekleydt die pluͤmlein / ſo wirt er 
ns auch nit laſſen / dieweil wir beſſer dan gemelte ſeind. 
Sag an armer wůcherer / was verurſacht dich eim 
deren zů leyhen: des nechſten armůt: nein / das gebot 
— 3 neygung: nein / mow trew: 
as dan: eigner nutz / muͤſſigang / Junckerſchafft. 

N das du alſo in faulkeit leben moͤgſt / eben das Fo _ 
anders verurſacht dich auß zelethen. Dann ſo es dir nit 
bh | C2qgq widerlegt / 
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Leuitici. 25. 


Vs ewigen 
guͤtern. 


1. Theſſa. 5. 


Job. 13. 
Luce. i9. 


widerlegt / tribe dich barmhertzigkeit noch lang nit de 
zů dẽ nechſtẽ zů helffen. Derhalbẽ pflegſt hie ð liebem 
vn kan je nu gſein / dz du jm thuͤcſt / wie du woͤlteſt dir v 
jm bſchehẽ. Geitzigkeit iſt ſo groß in dir / dz du begerſtdi 
gantzen welt zinßbar zů machen / das ſpuͤrt man freyſß 
man ſy zalen ſoll. Yan nur ein haller gebꝛüſt / troͤden 
ſy gleych auff gericht vnd bañ / ja das vnderpfand laut 
der verſchreybung / anzefallen / vnd iſt minder gnadda 
dan bei Plutone dem holliſchen vogt. Noch dan woll 
fic Chriſten ſein / ſtellend ſich einf altig wie die baͤginim 
der kar wochen gethon. 

Alſo ſagt der Herꝛ 15 hr ſolt das land nit verkauffa 
ewigklich / dan das land iſt mein / vnd jhr ſeind froͤndd⸗ 
ling vnd inwoner voꝛ mir / vnnd ſolt in allem eüwerm 
land / das land zů loͤſen geben. Vn ſo du deinem neſts 


etwas verkauffſt / oder jhm etwas abkaufffſt / ſoll kein 


ſein bꝛůder ſchinden noch beteüſchen ꝛc. 

Ja nit allein vom boͤſen / ſonder aller gſtalt des bon 
ſollẽ wir abſton. Mit keinem ſchein menſchlicher we 
heyt ſollen wir den wůcheriſchen tick bemantlen / ſonde 
ſünd laſſen ſünd ſein. Dañ vngerechts mit vngrechten 
ſich nit vertaͤdingen laßt / treck mit treck laßt ſich nt va 
trechen / der hauff wirt nur deſter groͤſſer. L aſſend vn 
mit Zachco ſpꝛechen / Herꝛ hab ich etwarn vbernum̃a 
wil ichs vierfalt widerlegen / dan es můß je widergolten 
ſein / hie oder doꝛt. Nun fart Chriſtenlich dahaͤr / vba) 
uoꝛteilt niemants / ſo bedoͤꝛfft jhr niemants widerlegen. 


Pilfft den wůcherer nichts / das er ſagt / Wir thůnd u 


gůts / laſſend vil n liechter / g⸗ 


tzen / Oꝛglen ꝛc. ſtifften / ot billich für — 
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artickel des Glaubens. 


cher annemen ſolt ꝛc. Ach Gott des ellenden volcks / zů 
den wirt der Herꝛ gwißlich ſpꝛechen / Gond hin jhr ver⸗ 
maledeytes volck / ich Fen ewer nit / dann ich bin arm ge⸗ 
weſt/vii jr habt mir nichts gelihen / ſonder witcher von 
nr genum̃en. Ich hab euch nit geheyſſen Meſſen / Jar⸗ 
yt / lechter / goͤtzen / Oꝛglen 2c. ſtifften. Bedarff keins 
pfiyffers / mag nit tantzen / ja diſe ſeind ein greüwel vor 
memen au _ hab euch glert der liebe pflegen / dem 
armen helffen / damit nie mants inn ſeyner armůt ver⸗ 
hergert vnd beſtürtzet werd. 
ſt was Gott redt / leyhe dem armen / nim kein wit 
cher oder vbernutz. Was iſt doch witcheren 7 anders 
m<ts/dann mer nemen / dan gelihen iſt. O der ſchlechte 
var leihen / beſſere erfoꝛderen / ein bel war geben / 
frichedargegen begerẽ. Es ſol ſchlecht kein betauſch da 
in damt die liebe nit getrengt / Gott wil die ſeinen vn⸗ 
. he armen ſeind Gottes / die wirt er nit 
ja auch kein pfand von jn nemen. Vnd ſo du 
pfand grnum̃en / gibs jhm wider voz der ſunnen nider⸗ 
$ang/dan ſen leyb hat ſunſt nichts / damit er ſich bede⸗ 
co vnd kein anders darin er ſchlaff. Ruft er zů mir / ſo 
yrdich jn erhoꝛen / dañ ich bin barmhertzig. 


wirt heiter verbotten aller gewerb vnd handtie⸗ 


ung dar mit der arm beſchwerdt vii nidertruckt wirt / 
ay in waß wages woll. Wie dann ettlich wůcherer 
append raſplend alle war / ſo ſte moͤgen inn jhre 
Niemants laſſen ſp neben jn auff kum̃en / faſſend 
— auffcr das er jhn die war / vn keim anderen ge⸗ 
mip. Gebend darumb was ſie wend / truckend vnd 
den armen / ſchlahend dann die waren zů / 


aq ij mif 


cccv 


Wuͤcheren 
was es ſey. 


Pꝛouer. 23. 


Exod. 24. 


cccvi 


Inſtruction gemeyner 

můß hernach der arm alle ding von jm / nach ſeine 
ſchlag nemen vñ — taͤglicher erfarung haba 
wir / das die groſſen aufe alle jar ein war oder ʒwi 
inn auff ſchlag ſtellen / vnangeſehen das gleych mit da 
anderen erkaufft. Auff das jar ſchlacht der jmber / da 
ander muſcaten ꝛc.auff / dardurch der gmein mañ han 
beteütſcht vnd vbernum̃en wirt. 

Gilt hie auch nit ſpꝛechẽ / Ich wil dem armchirnaq 
deſter mer helffen / ob ich ſchon wůcher nim vnd treib 
wo ich nit zinß vi giltẽ het / moͤchte dem armẽ nit beh. 


fen ſein ꝛc. Nit alſo / es gilt nit quits auß boͤſem thůn 


den armẽ mit des armẽ ſchweiß befleckẽ / vngrechtom 


vngrechtẽ laßt ſich nit vertedingen. Als tauſent quidn 


mit wůcher gwinnẽ / darnach hundert vmb Gottesni 
len gebẽ. Dem iſt gleich / als ſo einer dz leder ſtilt/gibthe 
hernach die ſchůch vmb Gottes willẽ. Wir ſeind wolln 
har im Babſthũ ůwoͤndt / ſo ein wůcherer gebeichte 
jm auffgelegt ein Meß / jarzeit / liechter / götzẽ x, zůſiſ 
ten / daher kumpts / das auch die kloͤſter / ſtifft ꝛc. ſo 
woꝛden ſeind / vnd wie ſie geſtifft / alſo ſeind ſie der 
geweßt vnd noch. | 

Es iſt ye ein * ſach / das der / ſo ſich Chriſtn 
neñt / ſo vil gelts in ein kaſten beſchleüßt / vii demarnd 
darmit vnbeholffen iſt / laßt jn hunger / durſt ꝛc. les. 
Er will vo: voͤlle erſticken / jhener voꝛ hunger ſtd" 
das thůt kein rechter Chriſt. ; 
Die nemend war / O jhr Chriſten / wie vnns Gon 
armen ſo hoch anbindt / niemants wils bedencken / w 
wollen dannocht Chriſten ſein / aber dem armen 
helffen ꝛc. 


Etlich ſpꝛechen / Ich vermags nit / das ich — | 
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cecvn 


er manglet / leyhe. Gott heyßt dich nit geben das du 


nit haſt / ſo es aber inn deynem vermoͤgen iſt / ſo ſolt 
m helffen. Bedarffſt auch nit leyhen das du man⸗ 
cl habeſt / das du ettwan haͤrnach anderen vberlegen 
eff. Von dem deinen / ſpꝛicht Tobias ad Tobiam / gib 
demnechſten / nit von fromden. Dan gleych iſts der von 
froͤmbden eim armen hilfft / als der ſo den Sůn vor den 


augen des vatters metzget. Bedarffſt auch keim boͤſen / 


goctloſen leyhen / dañ er hie nit dein bꝛůder iſt / Da wirt 
dich Gottes geyſt wol berichten. Der Weyß ſpꝛicht / 
Thůgůts dem bekümmerten / dem gottloſen gib nichts. 
der text ſagt / Dem armen brůder ſoltu leyhen / dem 
nt / ſo nit arm iſt. Allein mit dem entlehnetẽ gelt vnder 
ſtat ʒů wů cheren / ſpilen / raßlen / kriegen / taufen 2c. das 
mi der nechſt beteüſcht vnd beleſtiget wirt. Gleych als 
die ſibentzig bꝛuͤder jhrem baſtart gelt gelihen / darumb 
erkriegßknecht beſtalt / vnd ſy auff eim ſteyn erwürgt. 
a dem armen nit zaͤch / kein Belials 
tück in vns haben / vnſer ſchoß nit verknipffen / vnſeren 
votteil nit ſůchen / ſonder barmhertzig ſem / wie vns Got 
barmhertzig iſt / ſeind wir doch nur ſchaffner des zeytli⸗ 
chen guts. Alle ding ſeind des Herꝛen / nichts iſt vnſer / 
das pfund vnns verlihen / ſollen wir nit vergraben / das 
vir nit vnnütz knecht geſcholten werden. Mat. 27. Lu 
«19, Wirt vnns vil beholffen von Gott / deſter groͤſſer 
rechnung muͤſſen wir geben. In woͤlchem der glaub iſt / 
der wirt auch trewlich in dem beuelch Gottes handlen / 
emmanglenden trewlich helffen. 
Aꝛaham / Dauid / Job / Tobias ꝛc. haben die froͤmb⸗ 
vnd armen in allweg froͤlich empfangen / darumb 


feder Der: grofi gemacht. 
Mg ij Pie 


2. Coꝛ. 8. 
Tobie 4-12. 


Eccle. 34. 
2. Theſſa.3. 


Eccle. 12. 


Judicum 9. 


Deut. iy. 
Math. 5. 
Cuce. 6. 12. 
Pſal. 24.50 


Deut. 10. 
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Deut. 23. 


Hie kumend ettlich / gavende / die weil ich meinẽ nach 
ſten nit auff wůcher leyhen ſol / wil ich den froͤmden 
wůcher leyhen / das Gott zů gelaſſen / ſo er ſpꝛicht / du 
ſolt an deinem bꝛůder nit wůcherẽ / weder mit gelt noch 
ſpeiſe / noch mit allem damit man wůcherẽ kan. An den 
frombden magſtu wůcheren / aber nit an deinem buy 


der / auff dz dich ſegne der Nerꝛ dein Gott c. Die Juden 


mochten wůcher nemen von allen die nit Juden war 
das ſy noch thůnd / das aber von der Oberkeit nit zig 
laſſen immer ſoͤlte ſein / wo ſy Chriſte — — 
der verfluͤchtig geytz / das etlich Herꝛen mit jn vnder da 
decken ligen / wie oben von kaufleüten geſagt. Darund 


der ſchandtlich wůcher den Jude zů gelaſſen wirt. We 


von frömb · den Herꝛen ꝛc. Das aber hie das wort (froͤmbden ) ſta 
dẽ wůcherẽ. iſt nit zů vermůten / das ein froͤmbder heyß / der außen 


Ephe.4- 


anderen land oder ſtatt ſey/ſonder der heyßt ein from 
ling / der eins anderen glaubens iſt. Trutz das ein Ju 


von dem anderc / noch auff diſen tag / wůcher nem aba 


von vns / das laſſend die vnchriſtenlichen / geynigeNe 
ren nach / vom Adel vi Stettẽ / pfuch ð ſchand. Darui 
ſeind wir in aller art erger dañ die Juden / wo wir wi 
cheren / auch den Juden vertragen / als leyder beſchich. 
Wir nemen von Chriſten witcher als vnſerem ne 
ſten / ſo wir doch ein glauben / ein Chriſtum / ein Taif 
haben / das heyßt vbers boͤglein tretten / vnd Gottes ge 
bott vbergeben. 

Spꝛichſtu nun / ſo mag ich wůcheren mit dem / pi 
für Fein Chriſtẽ halt / Antwoꝛt / R cins waͤgs / auch m 


2. Timo. 2. den Inden nit / dañ Chriſtus iſt kum̃en zů eim volkum 


Math 5. 
Cuce. 6. 


nen / heyligen volck / hatt vns gelert wir ſollen auchde 
feinden gies thůn. Paulus heyßt vns volcumen fon 
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eccix 


der liebe / daũ ſte ein end des geſatzes iſt / Vnſer Gott laßt 


die ſunnen | p11 gi | 
denen gůts thůnd / ſo vnns lieb ſeind / kan das nit auch 


— 


bott der die böſen vnd gůten ſpeyßt / hat vns ein ex⸗ 
empel gegeben / wie er gethon / alſo ſollen auch wir thůn / 
670 er die boͤſen / ſo ſollen wir auch die boͤſen nit bes 

igen noch beſchweren. Vber das alles / wann du ein 
froͤmbdling haſt / auch eins anderen glaubens / noch ſol⸗ 
len wir jhm gůts thůn / wie der Samarit in Jericho ge⸗ 
thon vnd kein wůcher von jm nemen / doch nit laſſen dz 
handt / onder ſchwantze ſein. 

Weytter Chriſtus alſo ſpꝛicht / Liebet eüwere feind / 
thit wol die euch haſſen. Benediet die euch vermalediet / 
bittet für die euch beleidigen. Vñ wer euch an ein backen 
ſchlacht dem bieten den anderen dar / vnnd wer dir den 
mantel nimpt / dem were auch den rock nit / wer dich bitt 
demgib / vnnd wer dir nimpt das deine / da voꝛder es nit 
nder. Vnd wie jr wolt das euch die leüt thůn ſollen / alſo 


cheinen vber boͤß vii gůt. So wir nun allein 1. Timo. 1. 


Joan. i;. 


Luce. 10. 
Deut. 28. 


Luce FY 


tit in gleich auch jr / vnd ſojr liebet die euch lieben / was 


habtſhrdaruon 7 dañ die ſünder lieben auch jre liebha⸗ 
be. Vnd wañ jhr leyhet / von dem jhr hoffet zů nemen / 


nas dancks habt jr daruon: dan die ſünder leyhend den 


ſndern / auff das ſie gleyches wider nemen. Ir aber lie⸗ 
de ciwere feind / thůt wol / vnnd leyhet das jhr nichts 
dauon hoffet / ſo werden jr kinder des aller hoͤchſten. 
der butz iſt gar herauß / Chriſtus ſchütt hie das kind 
nr dem bade auß. Nun thuͤnd alle meyſter von hohen 


imm darzů / vnnd die Athen iſch ſchůl / noch moͤgen 
ider nitt fechten / Wiewol ſic ſagen / es ſeye 


nur 


oY 


Eſaie. 10 


Math. 6. 


Prouer. 19 
Eſaie. 33 


1. Coꝛ. 4. 


Inſtruction gemeyner 
nur ein radt vnd den volkumnen geſagt / nit ein gebon 


das ſeind die rechten gſellen / die ſich Gottes verleugnen/ 


als Eſaias von jhn ſchreybt. Sy ſetzen vert 6:regeſay 
vnnd ſchreybend vnbilliche ding / auff das ſie die arm 
vom rechten tringen / vnnd die ellenden des gerichtsbe 
rauben. 
Das ſeind nun ertzleſterer Gottes / ſo gethöͤꝛenſ⸗ 

Wir moͤgen dahin nit kum̃en / es ſey vergebens ik 
Chriſten muͤſſend hohcrs ſtudieren / dañ das fleyſch va 
mag. Es iſt ja dem fleyſch vnmoͤglich / dem geyſt abe 
vnnd dem gleübigen nichts zů ſchwer. Darumb ſchaſ 


dich nitt auß der halffter / du wirſt Gott nit ertrinnn 
er wirt jhm auch nit foͤꝛchten / dich zů ſtraffen / won 


vom wüůcher nit ab wilt ſton. 


Da replicierend vil der reichen auch / ſpꝛechende / l 


ich mein gelt im kaſten behalten / nichts mit werber 
Man ſagt nit das du dein gelt im kaſten behaltẽ ſolldi 
ſonder Chꝛiſtenlich darmit werben / den armẽ fürſena 
vnd vil mit ſamlen. Ja ein ſchatz mit wůcheren vnde 
winnen ð ewig werdt vñ gilt / den die maden nit freſs 
kein dieb ſtilt. Gib reichlich auß / ſo wirſt ein groſſenw 
cher imhimel ſamlen. Salomon ſpꝛicht. Wer ſichdese 
men erbarmbt / dem wirt der Herꝛ widergelten. Ei 
auch die foꝛcht Gottes ein groſſer ſchatz der C hriſm 
Gott wil vns frey gebig haben in dem ſeinen es iſtal 

ſein / nichts vnſer. So wir ſchon hin geben / o gebenm 
Gottes hin / vnnd nichts eiges. Was haben wir / pu 
Paulus / dz wir von Got nit empfangen haben! nids. 
Ein groſſe ſchand iſts allen Chriſten / das vil der 0 
den vns vbertreffen / in dem reichlichen außgeben. Uu 
ein reychlichen außgeber lobet Gott. Beſſer iſt ay 
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dañ nemen. Den geitzigen aber haſſet er / vnd hat 
— reich Gottes. Rein heßlicher / verfluchter Actoꝛum 20 
ng auff erden nit iſt / dan ein geitziger / alanfantziſcher Cor. 6. 
nenſch. Darumb herꝛe Gott / mach vnns neüwe men⸗ 
ſchen / gib vns gnad in dir zů leben vnd ſterben / Amen. 
Müͤß es yedoch gelihen / vñ von inßen muͤſſig gelebt 
n pfleg der liebe darbey / kauff guͤter in ſeynem werd. 
anderen / dꝛitten / vierdten / funfften teyl ꝛc. wie Jo⸗ 
ſyhgethon / võ eim gůt. Wachßt vil / ſo haſt vil / wachßt Gene. a7 
weng / ſo wirt dir doch allweg dein gebuͤrender teyl / da⸗ 
bey du mit der liebe handlen magſt / nit wañ nichts auff 
dengůt wer / das dannocht der arm dir zů bezalen ſchul 
dig ſey. Fꝛiß nit die frücht von der arbeit vnd blůtenden 
ſchweyß des ar mẽ. So etwan mißgwechß / hagel / reyff / 
ſchnte r. die frücht verderbt / das der arm bawman ſein 
arbeyt / ſchweyß verloꝛn / vnnd nichts deſtweniger dich 
— Da huͤt dich vo / wilt ein Chriſt geſchol⸗ 
ten ſein ic. 


[ud b 0 
Yon (epbding vnd Pſruͤnden 
kauffen. 
\ Ocheins volgt diſem nach / dz ettlich Leybding / 
p frůnden 2c. kauffen / den man jaͤrlich / wochen⸗ 
lich/taglich ꝛc. das vnd jhenes geben můß / wenig 
aer vl / nach gelegenheyt der perſon vnd des kauffs 2c. 
wol diſer leyplich vnd zeytlich kauff der nit — 
datt / mit dem leyb abſtirbt) den ewigen Zinſen / Gül⸗ 
mi nit vergleychnet werden mag. Dani das zeytlich / 
ſenesewig/ iſt hie die liebe gewaltige außlegerin / 
darm vom kauffer vn — 5 zů betrachten iſt. 
Wire die kauffend perſon betagt / kranck / vnd * ar⸗ 
Rr eyt 
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Inſtruction gemeyner 

beyt nit mer gewarten / ſich der nit mer betra mag 
oder ſunſt nit nach geſipt oder leibs erbẽ hett / ſo dañ he 
ſy macht vnd gwalt ſich zů verſoꝛgen / das mit gunſto⸗ 
denlicher Oberkeyt / die auch darzů helffen / damit den 
betagtẽ / kꝛanckẽ geholffen werd. Dieweil diſe leüt ſurf 
von jrer freündtſchafft wenig helffer hand / das ſie auc 
nit / zů der zeit jhres alters / ander leüten vberlegen / vy 
an den bettelſtab gericht werden. Notturfft ward 
verbotten / beſonder wo der verkaͤuffer in weſen vñ v 
moͤgen iſt / als dañ die Alsſter geweßt / vñ noch die y 
cal; Bꝛůder ſchafften / Schatzheüſer ꝛc. in groſſem im 
gen ſeind. Diſe werden nit getrengt / Zinß / Leibdingr 
auffzenemen / ſonder beſchicht auß fꝛeyem willen / haba 
allweg vberflüſſig / an wein vnd getreid / auch allerha 
ſo dar zů dienen mag / das ſy dem kauffenden ſemẽ ka 
leyſten moͤgen. Warten auch darauff / ſeind darzip 
widmet / damit dem gmeinen volck fürſehung beſchan 
moͤg. — kauff die liebe nit verwirft / dieweil er ga 
wol dem kaͤuffer / dañ verkaͤuffer nutzlich / als in bn 
hand verſchloſſen iſt. 

Wo aber einer ſunſt vnderhaltung / leybs erbenha 
des nichts bedarff / Gott nit truwen / wil verſichert 
verg wiſſet ſeiner pꝛouiſion vii lebens ſein / Suͤchtaln 


ſein wolfart vñ nutz / der liebe nichts verſchonende n 


gwißlich voz Gott nit beſton / wirt jhm alles zů ewigen 
verderben geſtelt. 

Es moͤgen in diſem fal / der kaͤuffer vnd verkaufe 
wol mit der liebe beſton / dieweyl keins darzů getreu 
vii Fein voꝛteil / fürkauff darin geſůcht / alles auß fre 
willen beſchicht. Der kaͤuffer vnd verkaͤuffer ongem 
darein bewilliget hand / der kauff ſey wenig oder — 
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er fal / gwins vnd verluſts darauff ſtat / ſtel⸗ 
— hand / laßt jhn entlich meyſter ſein / dañ 
nag der kauff mit Gott beſton. 


Pon geſarlicheyt der Zinjzen 


vnd Gülten. 


bender Ein jeder ſcin gwiſſne wol bewar / da⸗ 
mit er nit wider glaub vnd liebe ſtreyt / vnnd in 
verderben ſeel vnd leyb kum̃en werd. Wer ſich ſunſt be⸗ 
tragen / vnnd der enberen mag / der hats gůt / voꝛ Gott 
der welt. Dieweyl diſe Zinß erft inn ettlichen Concilien 
ider dem Babſt Joanne 22. als Polydoꝛus li. 8. c. 2. de 
Jnuentionibus rerum ſagt / zůgelaſſen / vnd voꝛ deñ nit 
inſolichem zwang — ſein. Wie lebt do die gmeind 
des Chriſtenlichen heüflins / che Jinß vnd Gült in miß⸗ 
bauch kum̃en ſein; One zweifel in anderer einfalt / dañ 
bey vns inn übung iſt. Das aber der geoͤlt geyſtlich 
ind zů wegẽ bꝛacht / iſt In fauoꝛem eccleſie beſchehen / 


cccxiii 


Arumb gefarlich iſts mit Zinß vnd Gülten zů⸗ | 


danitſy alſo muͤſſig freſſen / ſauffen 2c. moͤchten. Gott 
Fqnadc, 


Ver eins auß diſem fleüßt zů declarieren / auch inn 
yt zů erwegen iſt / Namlich das ettlich eygen 
(hen / gůtter ꝛc. hand / leyhends vmb jaͤrlich zinſ vnnd 
wlfart auß / wenig oder vil / nach dem das gůt klein 


ſonder lehens pfand / bleybt allweg eygen des Lehen 
hun. Diſer Lehen herꝛ mag ein zimlichen abtrag / 
povi die liebe erleyden mag / mit Gott voꝛderen vnnd 
*mmen. Doch darbey allweg verhiitect werd / das 

: X ans 


groß / vnnd wol ertragen mag / iſt nitt ein kauff / 


eccxiiii Inſtruction gemeyner 


1. Coꝛ. o 
Scat. 25. 
Math 10 


der arm lehen traͤger nit vbernum̃en vnnd getr 


werd. Als wann auff dem lehen oder gůt / das ſelbig yr 


nichts gewachßen / von hagel / wind ꝛc. verderbt / dznoc 
der lehen traͤger den Ʒinß / vberſchatz geben můß da 
nim̃er billich noch erbar iſt / der Lehen herꝛ auch nicht 
wil er ein Chriſt geſcholten / begeren noch voꝛderenſil 
Hie moͤchte eingefiert vnd betadlet werden / obauc 
Fürſten / Herꝛnꝛc. Jinß / Gülten / ſtewꝛ / landſchaden z 
von gmeinem volck voꝛderen oder nemen moͤgen. M 
wol vil daruon zůreden vnd ſchreiben / noch dan iſts a; 
an der liebe glegen / wo die recht bedacht / alles auffret 
beſton vnd volendet werden mag. Auß der geſchriffti 
bezeügt / das keiner auff ſein ſold reiſen ſoll / auch einn 
arbeyter ſeynes lons werdt vnd wirdig iſt. Niemand 
bindt dem pflůgenden ochßen ſein maul an die krn 
Darumb' ein jeder der voꝛſtat / er ſey was ſtands erw 
ſein vnderhaltung mit Gott nemen mag / doch dase 
durch der vnderthon nit mer / dañ billich / vbernumm 
werd / es ſey dan in ſtewꝛ / ſchatzung / landſchaden an 
gelegt. Wie kan ein Fürſt / Der: ꝛc. ein volck ſcirm 
wañ er mit hab / gůt / zug vnd artlerey nit fürſehenit 
da ſol der Fürſt / Herꝛ ꝛc. alles ſo er hat / daran ſetzande 
mit ſein vnderthon beſchützt / beſchürmt vñ in fridlihn 
einigkeyt erhalten werden. Alſo haben auch die Jſrax 
liſchen künig gethon 4. Reg. 5. 24. Nun iſts woloffa 
bar / das der Herꝛ für ſich ſelbs nichts vermag / muſt! 
ſig / ſoͤldner vnd diener haben / darumb er ſtew: vndhif 
haben můß ( dieweyl das volck nit vergebens dient / 
weg bezalt wil ſein) die er dan von ſeynen vnderthonf 
zů beſchir men / eruoꝛderen mag. Wo nit / das volckm 
verderben kum̃en moͤcht / das auch die alten gerhon. 
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artickel des Glaubens. 


die Juden trůgen vberflüſſig zů / nur die arch vnd tem⸗ 
pel zů dawen. Evodi 36.4. Reg. i⁊. Was theten die Roͤ⸗ 
mer / ſo Scipio Affricanus wider die Carthaginenſes 
lag / trůgend ſo vil zů / das jn hernach verbotten ward. 
Ach ein groſſer zanck vnder jhn erwachßen / das jeder / 
ingeben / nur der erſt wolt ſein. Ninius Deca. li. 4. C. 
Darumb wir auch billich in der Herꝛen not / die nit der 
Herten / ſonder vnſer iſt / jn 313 geben / nit wideren ſollen / 
wañ die ſtewꝛen angefangen / vñ wie Seruius Tullius 
zi Rom dar mit gehalten / haben Liuius Deca. . Eu⸗ 
tropius / Polydoꝛus li. 2. ca. 3. beſchriben. 

Wiewol nun gnůg vom wůcher gſagt / noch reißend 
ctlich zů / die in gſellſchafft leiſten wend / als die wechßel⸗ 
lencker / wechßlend gold vnd müntzz / on alle arbeyt vnd 

ar / dardurch ein auff ſchlag inn die müntze kumpt / 


as auch die fürkeüffer nit vnderlond / kauffend ein 


war / die ſy ettwan nie geſehen. Bald ein ander kumpt / 
geben fie gemelte war wider hin / ſo der guldin nur ein 
pfenning tragt / die doch nie kein pfenning darumb ge⸗ 
zwben hand / das heißt den gruͤnd bedeckt. Joch mer wii 
cherer ſemd / die getreyd / frücht vnd ander war für vnd 

auffen / dem armen auß den haͤnden reyſſen. Als 

ein hauffen ſchnappen / můß daligen / biß ein auff⸗ 

gkumpt / dardurch der arm betüſcht vnd im marg 
gen wirt. Itẽ ander wůcheren vnuerſchampt / wie 
de Juden / leihend auff ein war vii pfand / ſtellends auff 
verzwickte zeyt. Wo das nit geloͤßt / dann ſoll das pfand 


cccxv 


Linius, 
Eutropius 
Polydoꝛus 


vrfallen ſein / obs gleych des halbteyls beſſer / dan dar⸗ 


auff gelihen iſt. Můß alſo der ſeynes pfands beraubet 
ſin. Noch hangt diſen geſellen ein anderer wůcher an / 
der one not vnd zwang / dem nechſten zoll oder ſchoß ꝛc. 

| Rr ith auff 


ccero n Inſtruction gemeyner 


auflegt / den nechſtẽ darmit zwengt / dardurch alle war 
in auffgang kumpt. Das auch vom Reyſer verbotten 
darbey vermeinende recht vñ wol gethon ꝛc. Diſen ver⸗ 
derbten ein anderer wacht / der mit gmeindẽ des vichs/ 
roſſen / rindern ꝛc. den armen betrengt / wůcher mit jhn 
treybt / mer beſchwerden / dañ billich / dar mit bꝛaucht d 
die liebe nit erleyden mag. O wee euch geſellen / wo wol 
jr mit eweren ſeelen auß / Got woͤlle ſich ewer erbarmen 

Nichts mag auch das fechten diſer zeyt / die zinß zi1 
retten / das ſy lang gewerdt ꝛc. Lange gewonheyt ind 
vbel beſitzen / macht kein recht / ja mer beſchwerdt esdi 


Contrect / wůcher vnnd Zinſ ꝛc. dañ das es dievorſund 


erꝛet. So haben ſy auch nit ſo lang gewerdt / dz darumb 
nit zů wende ſeyen. Nit vil zinßbꝛieff / verſchreybungn 
finden wir »ber zweyhundert jar / die der maſſen / wi 
jetz im mißbꝛauch gepfocht worden ſeyen ꝛc. Aber wa 
verſchreybungen von eygnen guͤtern / hoͤfen / lehen 
das weyt ein vnderſcheyd von Z inßen / Gülten ꝛc. ha. 
Wirt alſo in vil wag an Gülten / Rendten ꝛc. gat 
Von erſt / Wañ man die zins ſo hoch ſteygt / das meu 
tzen jaren das haubtgůt vergleycht. Als inn zinſende 
früchten / die vmb waͤnig gelt erkaufft / vnd inn their 
zeyt in dꝛey / vier jaren das haubtgůt erlegt. Dergleyd/ 
wan der Zinßherꝛ / ſeynes zinß der maſſen / ob Got ſtud 
oder verdurb / auch kein frucht von den guͤtern widh 
wil verſichert ſein. Item wan man die verſeſſnen zu 
zů ʒinſen ſchlacht / die man darzů auß auff ſatz laßt 
men wachſen / ſo die guͤter gůt vnd vil ertragen meg 
Nachmals wirt gefolt / wañ man den widerkauff on 
abloͤſung mit ſollichen ſchweren conditionen verbiie 
das dem benoͤtigtẽ kaum moͤglich daruon — 
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HNamlich ſo man die mit eytel gewichtigem gold / ſamel⸗ 
hafft / vñ von eygnem gůt / nit von anderen auffgenom 
men / vnd der gleych verbündtnuß beſchwerdt / ſo man 
gleych den ʒinſer mit fauler werſchafft bezalt vnd geli⸗ 
en hat. Item ſo der benoͤtiget vil mer verpfenden můß 
dañ das haubtgůt werdt iſt / vnd das man dañ vmb die 
verſeſſuen Zinſ die verpfendten guͤter zihet. Auch dem 
armen gantz auß ſeynẽ haͤnden gezogen wirt / obs ſchon 
dey oder vier mal beſſer iſt. Dann das gelihen gelt / das 
kumpt auch dar auß / wann der lehend alſo beſchwerdt / 
ein narung auß den guͤtern / vber den zinß / nit gehaben 
mag / darauß erſt ein greülicher wůcher geboꝛen wirt / 
nit dem leyder jetz die gantz welt beſchwerdt. An dem 
greüwel die geſalbeten vꝛſach ſeind / den ſte on vnderlaß 
trüben wider Gott / auch jr eygen Decret / Decretal ꝛc. 
de Vſuris durch auß. Item 4>. diff. ca. Muoniam. 14. 
queſt z. ca.. 2.14. queſt. 4. ca. Si quis ꝛc. Vnnd entlich 
wo lte wider glaub vñ liebe ſeind / werden ſie voꝛ 
Gott für ſünd gezoͤlt. Roma 14. 


Pon dem Zehenden in gemein. 
Il wirt von dem Zehenden / groß vñ klein / geredt / 
ja nit allein von einfaltigen / vngelerten / ſond auch 
von den / ſo groß tittel tragen / woͤllen hochgelert 
ben Biſchoͤff ſein. Darumb not / ernſtlich die ge⸗ 
ft mit vnderſcheyd beider Teſtament zů er wegen / 
damit wir ʒů grund der Jehenden kum̃en. | 
Vonerſt / Wohar der Zehend im alten Teſtament 
kum̃en ſey. Jům andern / Wem der zůgeſtelt. Zům dꝛit 


un / Wie lang der Zehendein Ceremonial geweſen ſey / 


dim vierdten / Wie der Zehcnd am pꝛieſterthům ge⸗ 
hangen. 


ccexvin Inſtruction gemeyner 


Bebrcos 4. 
8.9.10. 
Colo. 2. 


Roma.1iO 


Math. 22. 


hangen. Zum fünfften / Wie das Pꝛieſterthům / ale 
auch der Fehend auffgehebt. Zim ſechßten / Von dem 


Fehenden des newen Teſtaments. Zitm ſibenden / Wa 


im neüwen Teſtament Zehenden geben vnd nieſſen ſol 
oder _ Zům achten / Das der Zehendder incoꝛpo 
rierten Kloͤſter / Stifften / Spitaͤlen ic. vom Babſten 
geſetzt / nit Chꝛiſtenlich ſey. Zům neündten / Wie die ly 
ualia / newbꝛeüch ſollen gehaltẽ werden. Zim zehenden/ 
Wer ſich durch eygen gewalt des Fehenden wegert / nt 
Chriſten iſt. | 


Puderſeyd beyder Teſtament. 


N dem alten hat Gott vil geſatz / gebott / ceremo 
nien ꝛc.auffgeſetzt / Als dz Pꝛieſterthům / Sabath 
Opffer / Jehenden ꝛc. die alle figuren / bedütungn 
vnd ſchatten auff das new Teſtament vnd eynigen e 
ſum Chriſtum / ſein woꝛt geweſen ſeind. Viz ſo bald Ch 
ſtus das liecht / vii wares bedeütet kum̃en / iſt die finſtn 
nuß / ſchatt / figur / auch die bedeütung hin vnd aufſhe 
— in Chriſto iſt das gſatz erfült / iſt auch dasnd 
es gſatz. 

Imnewen Teſtament aber / hebt Chꝛiſtus alles auf 
bleibt nichts / daii was zů glauben vnd liebe dient / wi 
vns durch Chriſtum das joch des gſatz abgelegt / vnd 
alles new durch jn. Legt dẽ fürhang im tempel hin zu 
reyßt jn / vñ wirt alle ding durch Chriſtum Jeſumbl 
vnd offenbar. Math. 27. Marci 15. Luce 24. ic. 


Von dem Jehenden des alten 
Teſtaments. * 
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AGott das Pꝛieſterthůmb des alten Teſtaments 
Dag hat er auch ettlich accidentia / anhan⸗ 
ende aͤmpter vñ beſitzungen / damit das Pꝛieſter 
volſtreckt / daran gehenckt / als Opffer / Zehen⸗ 
denic. des ſich die Pꝛieſter allein gebꝛauchten / dem gleb⸗ 
tm / nit weyter trungen. Ja wo ſy im gſatz Gottes bly⸗ 
ben nit mißbꝛauchtẽ. Exo. 28. 29. 40. CLeuit. 8. Num. z3. 
Ee vnd wir auff das Pꝛieſterthům vnd ſein anhan⸗ 


genden Fehenden kum̃en / ſolt jhr verſton / das auch vor 


den zeyten Moſe / ehe vnd das Pꝛieſterthům viz Zehend 
eingeſext / pꝛieſter geweſen / als Melchiſedech / vnd der 
gegeben / wie Abel / Abꝛaham / Iſaac tc. gethon. 
aber nichts zů diſem Zehenden thůt / dañ ſte nit vn 
de demgeſatz vergriffen / Wiewol ſie von Gott gelert / 
2 — 5 — gſatz / in jhrem hertzen auff⸗ 
— us ſagt / Auch jr gewiſſne bezeügt / mit 
Fance den künfftigen Chriſtum zů richten. 
Amn Gott dz Pꝛieſterthům eingeſezt / als ein Ce⸗ 
temonial vnd figur auff Chriſtum bedeütet. Auch das 
lad Canaan dem Joſua gebotten auß zeteylen / das er 
| er dẽ pꝛieſtern auß dem ſtam̃en Neni/ſunſt 
er Pꝛieſter was / kein erbtheyl des erdtreichs 
gan / allein ſolten ſie des zehenden teils des erdtreichs 
nfrüchten benuͤgig ſein. Zi bedeüten / das / das reych 
Oriſtinit von jrꝛdiſchen / ſonder geiſtlichen gůtern ſein 
ſir vnd doch erbare vnder haltung haben. 


Opuüͤch der geſchrifft vom J ehenden. 


b 
Cle Jehenden im land / beide von ſamen vii früch⸗ 


cccxix 


Gene.4.14. 
28. 
Hebꝛeos. 5. 


Roma. 2. 


andes land / ſeind des Herꝛn / vn ſollend dem heilig geuitici. 25 


ſin, Wil aber jemand ſein Fehenden loͤſen tc. 


Ss Der 


ccexr 


Numer. 18. 


Sent. 12. 14 
Deut. 26. 


2. Para. 31. 
Nehemie 10 
Ezech. 20. 
Tobie. i. 
Eccle. 35. 


Inſtruction gemeyner 
Der Her: ſpꝛach zů Aaron / Du ſolt innjhremlay 
nichts beſitzen / auch kein teil vnder jnen haben. Dazig 
bin dein teyl vnd erbgůt / ich hab dir allen Zehendengs 


gebẽ zům erbgůt ꝛc. Du ſolt den Neuiten nit verlaſſa 


dañ er hat keyn teyl noch erbe mit dir im land. Den Ib 
henden ſoltu abſünderen vnd jhm geben. 

Wann du alle Zehenden deines einkum̃ens zůſann 
bꝛacht haſt / ſo ſoltu dem Ceuiten / Pꝛieſter tc. gebende 
ſy eſſen / vnd in deinem tho: ſatt werden. Got hat gebe 
ten / den Zehenden den pꝛieſtern vnd Neuiten ziigun 
auff das ſy freidigklich dem gſatz des Herꝛen oblige, 

tt wil mit dem Zehenden / ſpꝛicht Ezechiel / ve 
ret ſein. Tobias ward hoch gelobt / das er getrewlchde 
Zehenden gab. Alſo ſpꝛicht der Weyß / Gib Gott mic 
nem lauteren aug den Zehenden von deinen früchm 

Auß diſen ſpꝛuͤchen / iſt gnůg bezeügt / dz im alten d 
ſtament der Jehenden den pꝛieſtern / Leuiten ꝛc. auſt 
pꝛieſterlich ampt zůgeben / von allem volck gebott vu 
ſich auch des zůgeben memants wegert / dieweil ſick 
nichts zeytlichs beſaſſen. 

Was alſo der Jehend ein accidens / anhangende ln 
Pꝛieſterthům / vmb des willen / dz ſie dem pricſterlid 
ampt gewarten moͤchten. 

Dieweyl nun durch geſchrifft pꝛobiert / das man 
Teſtament der Zehend / groß vnnd klein / den pricſtm 

Leuiten ꝛc. vmb des ampts willen / das opfferen vñ 
Tempel / tabernacul warten / gebotten was. Volgtm 
ther / wor eſter — das auch den ſelbigen der iche 
gehort. Vnd wo kein pꝛieſter / dz auch an dem ſelbenn 
niemandts den Zehenden zů geben / nach Jüdiſchern 
ſchuldig iſt. Nun wiſſen wir auß heyliger gſchrfft h 
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articfel des Glaitbens, ccexri 


in newẽ Teſtament kein pfaff noch pꝛieſter / dañ Jeſus 
chriſtus der einig pꝛieſter iſt / vñ wir in jm / als haͤrnach 
ſo vom Pꝛieſterthům geredt / pꝛobiert vn beſchriben iſt. 
pet. 2. Apo. i. Exo. i. ꝛc. Iſt nun kein pfaff oder pꝛie⸗ 
tr in newen Teſtament / vii das Pꝛieſterthům durch 

Chtiſtum auffgehebt / der das end des gſatzes iſt. Volgt 
mebetrug / dz auch alles / dz de Pꝛieſterthům anhang / 

bt vñ nichts mer geltẽ ſol / vñ alle ding in diſem 
fal dur auff den geiſt ſollen gezogen ſein / als Oꝛig. ſuper 
Numeros O me. vi. heyter declariert. Auch re. Ju.alſo 
ſagt. Deſtructo pꝛincipali / deſtruũtur et acceſſoꝛia. So 

d nr oder haubtſtuck auffgehebt / werdẽ auch anhan⸗ 
gude auffgehaben ꝛc. 

r die Chriſten ſeind / wiſſend auß heyliger gſchꝛifft 
nit mer dan von zweyẽ Pꝛieſterthům zůſagẽ. Von dem 
altengſchlecht Neni/dz iſt auffgehebt / vñ von dem neü⸗ 
wen geyſtichen / das iſt von dem Pꝛieſterthům Chriſti 
auß dẽgchlecht Juda. Von de Baͤbſtlichẽ pꝛieſterthům 
vt allein der Baͤbſtlich hauff / aber Chriſtus nichts 
innſeynem woꝛt. Chriſtus iſt ein mal für vnſer ſind ge⸗ 
2 geſtoꝛben / der grecht für den vngrechten ge 

nach dem fleyſch/lebendig gmacht nach dem geyſt / 
miſtdas hochwirdig pꝛieſterthům des geiſts / woͤlches 
dwen iſt allen gleübigen. Chriſtus iſt der pꝛieſter allein 
der vns vertrit voz Gott dem vatter / keins anderen be⸗ 

n wir nit mer / als haͤrnach / ſo von der Oꝛdination 
drprieſter geſagt / klarlich beſchriben iſt. 


Concluſio/Beſchluß. 
Arauß beſchloſſen / dz aller zehẽd des altẽ teſtamẽts 


auch ð ſo vff dz Baͤbſtlich Pꝛieſterthům geſetzt / ab 
Ss ij vnd 


Heb. 7.8.10 


Roma. 10. 


Oꝛigenes. 


Hebꝛe. 7. 8. 


Ephe. 2. 
Hebꝛe. 5. 


ccexxii Inſtruction gemeyner 


Thomas. 


vnd hin gethon / vnd nichts mer gelten ſoll / den auchn 
geben / niemants gebunden noch ſchuldig iſt⸗ 

Der Babſt aber in ſeynem Decret vnd Decretalr. 
allen menſchen gebeüt den Fehenden ſeynen geoͤlten a 
dachten Münchẽ / Nunnen vñ Pfaffen ꝛc. auß ſeynm 
recht zů geben. Nichts ſünderet er / gleych als ob wirt 
Chriſten / ſonder noch Juden waͤrn / vnnd das qſatſi 


nit verenderet hab. Ja auch Noualia / neübꝛeüch hahn 


will. 6. queſt. i. C. 7. Item de Decimis / auch de Deam 
in ſexto ꝛc. | 

Das alles bey dem Chriſten nichts fechten / diene 
er das mit heyliger gſchrifft — — mag ala 
auß erſognem gewalt beſchicht / auch vnderſcheydtlal 
Teſtament nit verſtat / den Fehenden nach dem qare 
beüt / aber das gſatz auffgehebt / vñ alle ding durchch 
ſtum frey woꝛden ſeind. Roma. 6.8. i. Coꝛin. 9. . Cu 
Gal. y. Joan. 8s. Auch das Keyſerlich recht der cho 
den / newbꝛeüchen mit einem wort nit gedenckt. Ala 
Baͤbſt / Biſchoͤff ꝛc. ſic) gewaltigklich hie cintrungo 
hand. Als wir bey den Sophyſten / beſonder Thoma 
— — — ſecunde. queſt. 87. de Decimisbe{$# 

no ꝛc. | 

Darum ſihe dich für / O du armes gſind des Baſs 
mit was gwiſſne jr bißher die Jehenden nach Judi 
vnd Baͤbſtlicher weyſe genum̃en habt / vnnd noch 
her nemen. Loͤꝛchten euch darbey / wo jhr woͤlen ch 
ſten ſein / das euch der helliſch rach nit verſchluckt. de 
mit keiner gwiſſne / noch recht / moͤgt jr ſollich ehe 
nemen/dieweil ſic der armen vnder haltung ſend. Ju 
freſſen der armẽ ſchweyß vii blůt. Das auch der Nil 


ſelbs bekent. . queſt. ca. Cuia. ca Cuoniame M 
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vnrecht nit. Ja mer beſchwerdt ſy die that. Ihr ſolt auß 
allen rechten wiſſen / das ein vnrechte beſitzung eim dieb 

chnet wirt / de Kegulis Juris in ſevto ca. 2. 
id euch nit verzigen / dz vnrecht beſeſſen werd dan wi⸗ 


belegt. Ibidem ca. 4. ic. 


Mit was recht woͤlt jhr nun eüwer Ʒehenden / ſo / wie 
obſtatt inn haben / beſchützen vnd vertedingen / die weyl 
jr denon vergolten incoꝛpoꝛiert vnd empfangen habt. 
das der gſtalt / ſo ettwan ein Aloſter / Stifft / Spi⸗ 
til x. gewar woꝛden / das ein feyßte pfarꝛ / die jaͤrlich vil 
tulmmens ertragen / iñ glegen voꝛhanden geweßt / woͤl 
he Lchẽ jn zů geſtanden / oder ein ander / Edel vii vn⸗ 
Geil / chenherꝛ geweſen iſt / dañ ſeind ſie dẽ Cehenherin 
taglich 7. U en / als ich ſelbs erfarn. Er ſolle ſie dem 
Styfft / Aloſter ꝛc. laſſen / ſo muͤſſe ſein ſůn / freünd / 
d Abbte ſein. Bald das 

n/haben ſie dem Babſt ſupliciert / die ein zůley⸗ 
den/incorporiere. Dañ der Stifft / KAloſter ꝛc.ſey arm / 
hab der bꝛuͤder / ja maſtſchwein vil / leyde vil koſten mit 
armen / das dañ offt erlogen iſt / ja mit hůrn / bůben 
£ dañ hatt jhn der Babſt / auß erdachtem gewalt / die 
pfar: incoꝛpoꝛiert / den ehenden auß der hand des pfar 
tes/oder rechten poſſidenten geriſſen. Nemend den ters 
— pꝛewꝛ / dar auß dañ ein taͤglich genuͤſſen 
vnd erwachßen iſt. Jappend hernach groß vnd 
dun Zehenden ein haben nit ein ſtuͤl darumb geruckt / 
darzů kumpt der Babſt mit ſeynen erſchrockenlichen 
gebeüt mit interdict vnd ban / den Zehenden zů 

Ja wer jhm nit gibt / ſoll verbannen vnd des teü⸗ 

fels eyge ſein. . queſt. . ca. Keuertimini.ca. Omnes ꝛc. 

Ss ity. Alſo» 


artickel des Glaubens. ceexxin 
z rgleych die poſſeſſion lang ingehebt / die beſſeret das 


ccexrum Inſtruction gemeyner 


Alſo wirt das arme voͤlcklein erſchroͤckt / gibt 
= zwang allen ——— * 


Von geſreyten Guͤtern vnd 
Newbꝛeüchen. 
Iſe Baͤbſtler zwengen auch die frum̃en leüt / dt 
von Freyen / eygnen guͤtern / ſo lang frey vñ ein 
geweßt / niemandts anders beſeſſen / den Jehende 
eben muͤſſen / als ich ſelbs geſehen hab / den ſie dochm 
ſcbulde ſeind. Item von den Noualien / newbꝛeüchẽ y 
mend Feder Zehenden hin / auch wider jhr eygenreqx, 
Dan von Newbꝛeüchen / das recht Newbꝛeüch / geftei 
vnd eygen ſeind. Niemants den Zehenden zůgebe ſu 
dig iſt / als der Babſt ſelbs bekent / de pꝛiui. ca. Conſila. 
So du nun hie replicierſt diſer text ſage von pu 
gierten vnnd gefreyten perſonen / Iſt war. Wer hat 
aber den gemeinen man in diſem fal zůbeſchweren de 
Babſt / Biſchoff / Abt ꝛc. Nein / dañ den / Gott / ſan gi 
vnnd natur gefreyt / mag der menſch nit laͤſten nod 
trengen ꝛc. 

Es waͤre dañ ſach / das die Zehender von erſt ſichbe 
wilget hetten / von aller jr befitzung / holtz / feld ꝛc. den de 
| — — zůrichtẽ. Dañ hette jr bewilgungdasgfazal 

gehebt / vñ dem bewilgeten kein Iniuri beſchehen mah 
dañ ſoll er den ehenden von Newbꝛeüchen richten 

Dergleych / ſo einer ein gůt beſitzt / das dem andan 
in allen dingen Zehenden zůgeben verſchriben. Nice 
außgenum̃en / vnd ob er gleych in diſem ſtockfeld / dun 
nie gebauwet / Newbꝛeüch ſeind / noch iſt er dem va 
ſchribnen den Fehenden zůreychen ſchuldig. Dien 


regula Juris alſo ſagt. Conceſſo pꝛincipali / _ 
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etacceſſorium/So das groͤſt / wirt auch das minder zů⸗ 


e * | 

p ron iſt warzenemen/ dz recht vnderſchidet werd 
was rechte Noualia / newbꝛeüch ſeiẽ / Als De verboꝛum 
ſqnifi. ca. Nouale geſchriben. Vnd iſt Nouale / New⸗ 
heeüch / ein erdtreich das von erſt zů dem baw gezogen / 
ind voꝛ nie gebawen iſt. Dergleich keinem anderen inn 
ſinem gůt / als eygẽ / beſchribẽ. Da felend jetz vil daran / 
willen auß jetlichem gebüſch / oder verwaldetẽ egerten / 
Jacttwan auß groſſen felden ꝛe. Noualia / newbꝛeüch 
nahen / das nit allwegen iſt / dañ es ſich offt begibt / das 
inland / ſtatt / doꝛff / ſchloß ꝛc. in rechtem baw erfunden / 
darnach durch krieg / ſterbend laͤuff / oder ander vꝛſach / 
bewloß woꝛden / vnd lange zeit nit gebawen iſt / Das da 
widht gebůſch / ettwan groß baͤum / eychen / tannen / bů 
dent. dem einfaltigẽ zů vermůten / dz da nie kein baw⸗ 
feldgeweſen ſey / als ich offt ſelbs geſehen / deren evempel 
noch vot Als bey den alten zergangnen ſtetten / 
biffern/ſchloſſern ꝛc. erfunden / die ettwan inn groſſem 
2 den Fehenden gereicht / jetz verhergert / vnd 
hun baw mer erfunden. Barnach aber / ſo die welt wi⸗ 
der n auffgang kumpt / wider zů dem baw gepflantzet 
vrt der Zehend weyter erwachßt. Diſe guͤter nit No⸗ 
ua newbꝛeüch / ſonder gehoͤꝛend in den Zehenden / in 
demſie vor alter gelegen ſeind. Hindert nichts die vile 
de r / dz darum dem Zehend herꝛn / ſein Juriſdiction 

cer recht ſolte entzogen ſem. 5 
em ſo em erꝛ / oder gmein volck / eigẽ waͤld / feld 2c. 
was das waͤr / zů eygen hett / grund vnd boden jren 
N vnnd anderen darin zůbawen ver wilget / obs gleych 
Newbꝛeüch ſeind / vor nie gebauwen [weed 


Colo . 5 . 


cxrvi Inſtruction gemepnex 


ſchaffner geſetzt? So moͤcht er on euch bleiben * 


ſeind ſie / ſo das feld bauwen / des Zehendennit frey 

der Her / ſo das feld eygen / darmit handlen / wie cs hn 
702 Zinß vnd Zehenden darauff ſchlahen / oder nag 
aſſen / ſo vil die liebe erleyden mag. Dergleichẽ auchn 


oder holtz / vnnd das ſelbiger gůt frey vom zehenden i 
bleibt er niemants nichts darbey ſchuldig. Iſt aber da 
ſelbig gůt / eim anderen zü Zchenden ſchuldig / ſollerſch 
nit wideren / es ſey von feld oder holtz / den Zehendenz 
bezalen. Vꝛſach haͤrnach volgen wirt. 

Vber diſen klaren bericht / dz der Fehend auffgchch 
Betrachten jr Baͤbſtes knecht / mit was qwiſſnejhr de 
Jehenden beſitzen vnd nemen / dieweil der allein Gon 
diener / armen / withwen vii weyſen gehoͤꝛt. Ir auch 
vnnutzlich verzerẽ / mit pangetẽ / hohen pferdẽ / ſauſſa 
bꝛaſſen / raßlen / ſpilen / ſchlem̃en / auch mit ſchoͤnenau 
türlin / Verſtaſt mich wol. Vñ aber das patrimonim 
Chriſti iſt / jr auch nit / ſo vil zeytlichs / mer geyſtlicsbs 
ſitzen . bey euch / zů flichni 
die ein dienſtbarkeyt der abgoͤttereyen iſt / als ewer va 
ter Babſt ſelbs bekent. 23. diſt. ca. His igitur. Der 
alſo ſagt. Reiner ſol ſich zeitlicher ding gebꝛauchẽ. zi 
war eins geyſtlichen diebſtals bꝛaucht ſich der / der da 
ſo den armen gehoͤꝛt / vnnutzlich verzaͤrt. . queſt. van 
Clericos.ca. Si quis. i⁊.queſt.i.ca.Clericus.⁊. 
Aurum.ca. Gloꝛia. 93. diſt. ca. Diaconi ꝛc. 

Weyter replicierend diſe leüt vnuerſchampt / g 
de. Wir gebẽ von den Zehende vil al můſen ꝛc. Ach G 
ſchemend euch diſer red / r armes / verſtocktes gſind/lif 
ſend jr dem armẽ voꝛhin das ſein. Wer hat euch jm zin 


4 


Noualia ſeind / ſo einer ein gůt eygen beſitzt / es ſey ch 
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ban / würd euch vnd ander vnüberlauffen lon. Ja ſhr 
gem ein verꝛoches gmůß / eſſend jr in allem vberfluß 


chenckend jm ein altẽ zwilchin ſack / oder zerꝛiſſne alte 


kuren / tragen jr ſamet vnd ſeyden / von des armen blů⸗ 
tiqen an. Wie reimpt ſich hie ewer pꝛacht / mit 
warmen klag / die er zů Gott im himel thůt. Ach Gott 
ail nit alſo gebeſſeret ſein. Laßt eim jeden das ſein / ſo 
gebend hr dem gſatz / das Gott gefallen wirt. Nit mer 
dan Gott geb vns gnad. | 


Yon dem Pehenden des newen 
Teſta 


| mens. 
Ng iſt von dem Zehenden des alten Teſtaments 
Greens Ih es en / wem zů geſtelt / vnd wie 
nit dem Pꝛieſter thũm * Deßgley⸗ 
endes auch der zehend / ſo nach Baͤbſtlichem gſatz er⸗ 
wathſn Ja wo ſie nach Jüdiſchem gebott / wie dañ ſein 
Derrttſdecretal tc, habe wil / auffgſetzt / nichts geltẽ ſol. 
Nen anders iſts von dem Zehenden des alten Te- 
es — — n des 
nahen ſo zů en zeyten er wachſen / zů⸗ 

wand ſchreyben. 
da der erſt iſt auß Gottes / der ander auß menſchen 
— — — —— affe 50 auß — 
ag / mit beider parthien auffgeſetzt / au 
ni Geer] Chriſtenlich egeben vnd genum̃en werden 
ein andere vꝛſach / = —_— — 0p 
nun menigklicher ſpꝛechẽ auß voꝛgender de⸗ 
tation bin ich durch Chriſtum vom gehenden frey. 
as wird ich dañ beleſtiget groß vn klein Zehenden zů 
Fen; des wil ich mich wideren / nit 9 ꝛc. Des — 
t au 


artickel des Glaubens. ceexxon 


ARE — 
5 * N 


— — — — 


$4 
U 
þ 
7 
* 
7 
19 
4 2 
18 
* 
” 
's 
x 
3 
: . 
5 
1 Len 
. 
15 
. 
: 
1 . 
1 
of 4 
. 
F 
1 ? 
{14 
i : 
'T 
HH 
N 
ö : 
1 
14 
4 
4 
181 
1 
f 4 
1 
17 
, 
t 
iy [ 
* A 
+, % 
f * 
3; 
7 
: 
* 
. 
„ 
19 
N 
"a 
7 . 
# 
1 
' N 
1 
1 
N : : 
1 
N 
* 
1 
14 Ul 
. 
: | 
. 


— — a. ey oe 
—— —— 


2 — 
——— wins 3g 


— — 


—— bd 44 


ccexr 


das aber der notturfft vnd liebe gepflegen /auhdine 
vñ arm erhalten / one menigkliches beſchwerd. San 
ettlich Herꝛen / ſtaͤtt / doͤꝛffer / flecken ꝛc. wider grojw 


Polydoꝛus | 


Hit Inſtruction gemeyner 


auch vil vnd noch vnderſtanden / ja auch durchſichſt 


des gwalts gebꝛaucht / den Fehenden auff zeheben / ay 


heimlich oder offenlich / das alles wider glauben undi 
be / wie haͤrnach bezeügt. 3 9 


Ee vn wir aber kum̃en zů der declarationChriſky 


licher freyheyt / vñ wie ſich der Chꝛiſt der verzichtiand 
vmb liebe willen jederman zů eigen gibt / damit lichen 


zerſpalten / Ja jedem gibt wie es an jn kum̃eniſt willy 


wir ettlich vꝛſachen / warumb der Fehend diſer zeta 

wachſen / im grund nach vnd nach erzoͤllen. 
Von Ert iſt der Ʒehend entſpꝛungẽ / gleychal u 

anfang der welt / auch zů anderen zeyten / das 


außgeteilt woꝛden iſt / daruon oben / ſo vonder Obau 
gſchriben / gnůg erzoͤlt. 


Als nun das Jüdiſch gſatz auffgehebt / vii nienm 
zů dem Zehenden gezwungẽ / jeder man in ſeyner 
fion ſich ſelbs ernaͤrt. Darbey ward aber der di 
Euangelij / d armẽ / witwẽ vi weiſen ꝛc. ver 


klein Jehenden auff / der dañ alſo für vnd für gehn 
vnd von der gemeind in eim ſonderen kaſten g 
dardurch jederman nach ſeyner notturfft g 
ward / das dañ ein Chriſtenlich vnnd ein werck 
was. Die du Polydoꝛum de Inuent. rerum li.. c 
beſehen ſolt. | | | 

Zů dem Anderen ſeind Fehenden erwachſen / dan 
wan ein Herꝛ oder gemein volck des lands / wiſlu 
feld / ſo nit e gehebt / das hat der ly 
gemein volck / ander leüten zů bawen / vnd n__ 


=> 
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zemachen verwilget / doch das allweg der zehend 
ſo das wieſtland feld eigen iſt / voꝛbehalten ſey / 


ind der bawman ewigklich den ehenden daruon ge⸗ 
bexfoll/deser ſich nit widert / dieweyl der boden nit ſeim / 
— deren eygen geweſen iſt. 
as auch von alter in uͤbung gweßt / das ettwan der 
leben vmb den anderen / dꝛitten / vierdtẽ / fünfftẽ teil ꝛc. 
perlibert iſt. Als zů den zeyten Pharaonis des künigs in 
Eqyptẽ / der durch Joſeph ſeinen diener das gantz land 
i teyl verlihen hat / aber nit in Ceremo⸗ 


nals ſonder lehens weiß beſchehen. Joſephus li. z. ca. 7. Gene. 47 
ani. Da iſt aber allweg der liebe warzenemẽ / damit Joſephus. 
| daam mañ nit vberleſtiget auch im marck außge⸗ 


merglet/vnd nit an bſoldung vbernum̃en werd. Sol da 
alwegder Lehenher: betrachtẽ / das er auch geſchoͤpff 
Gunda gleych geſchaffen / mit reichlicher vnderhal⸗ 


tonſiupnd ſeines gſinds bleiben moͤſg. 


Dritten / das ettwan ein ſtatt / fleck / gmein 
al kum̃en / not ſite dar zů getrungẽ / jren ſcha⸗ 


7 4 


dazů we abend ſie den zehenden teyl jrer poſſeſ⸗ 


ſonſwiedie Egyptier den fünfften / verkaufft / andern 
en / dz fie further den zehendteil zůgebẽ frey willig 
yet haben / auch ewig zůgeben ſchuldig ſeind. 
dem Vierdten / hat — NG 
Satt vñ land / mit vngehoꝛſame vberſehen / wider jren 
hem mit dem ſchwerdt gelegt / wie im pauren krieg be 
hen/darumb ſie dañ billich geſtrafft / iſt de volck diſe 
andern jhene ſtraff zůgeſtelt / vnder den auch ettli⸗ 
an diefrey e zehendteyl aller jrer frücht vñ 
Renzir tr ewig zůgeben auffgelegt / das ſie auch 
© wol verſchuldt / Wo ſie nit auß gnaden erlaſſen / 


gflicygeben sollen. Tr <5 Sa 


artikel des Glaubens. cccrtir 
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n — — | 


gefeſſen, keim Herꝛn vnderwoꝛffen. 


—— Eo zůgetragẽ / ſie aber ſich Fun 


men nit 
doͤꝛffen. ich gemelte gmeind anderen 


anderer Herꝛen ſchutz vndſthirmbs 


— avi leyb vnd Fircergeben,/ damirfitnſs 


vnd ſchirm erhalten. Darzů den zehenden teil zů 
elt dem Herꝛn zůgeben ewigklich — 
Side Sate ichtig geweſen ſeind. 

ů 
gert ꝛc. — Stk ꝛc. das volck zů 
men / —— nit betragen mocht. Derſ 
aber aller erbarkeit befliſſen / mit den vnderthonchti 
—— — Dahar die vnderthon / zi gd 
mtr yr ek arr eager 
auß freyer gab geſchenckt vnd ewig zů nieſſen 
hand. Solliche gatwält — 
den / das / diſer zeyt / ein ſeltzam wunder war. Dera 
— in ein poſſeſſion / den Zehenden zůnemen kun 


ten / das ettwan ein Herꝛ arm / vero 


| 


Jide Sibenden / iſt etwan der zehend teyl außem 
tůſch / da einer dem anderen ſeinen teyl vergleics 


1 2 Achtenden / vermeinend ettlich / ondwly 
ver můten auß alten hiſtoꝛien / das der Zehend 


er wachſen / da ettlich Ser eng Lee 


ren / zů dem Chriſtenlichen glauben bet6:t. Van ar 
nach Jüdiſcher art die ze ẽ / gleich wie ander ni 
bags xc. ingehebt. Jetz aber feder ya 


andacht oder 
An Aloſter ꝛc. euch jren dienern gehebt / — 


e 


beſt 


volt hendengeſchenckr vnd vbergeben haben / darauß die ze⸗ 


An 


ꝶ6— —— —-— 
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indie gantzen welt kum̃en ſeind ꝛc. 
1 — keene eff en oder jenen kum̃en. 


erbfal / als ſich offt —_ das dem let⸗ 
bend bilden d Darumb ſich Jehenden ʒů 
ee wider en gl bee er nit weyßt / 


5 — — ezogen werden / war⸗ 


2 ſchreyben nit von noͤten ſei 
Fehenden des newen Teſtaments / wie ſie jetz be⸗ 


yen jrem werd bliben / mit Gott vñ Chriſtenlich ge⸗ 
hbiviigenurnen. Dieweil ſi — — 


derdinch liebe / vii beider partheyen wi 

— yr war ah — — Jadiſe 
ga Yibſflichen Zebenden etrengt vñ vberladen / be⸗ 
we — — geben můß / vñ doch nit / 


München / Nunnen vnnd pfaffen ꝛc. vom Babſt 
2 ob gleich / diſer zeyt / gemelte Münch / 
nit inn haben / vnd anð leüt von jn erkaufft / 


Bnemenvnd beſitzen. Was iſt jm doch hie zethůn. 
heiter am tag / dz diſe leüt / jren vermeindten 


demi mit Go Gott nit moͤgen nem̃en noch beſitzen / vnd 
be ofarfrerſAligFeye ſton muͤſſen. Noch wil ſich 


ẽ perſon gebuͤrẽ / der vñ anderer beſchwer⸗ 
Tt iij den / 


1 arcicfeldes Glaubens. cccxxx 


b der zehend teyl / dem vnd di — end 
von newem eingeſetzt mogen vii ſollen. Ja 


Baͤbſtlicher art zůgeben — — ſon 


— eſtament erwachßen / ſonder ſey 


whe vom Badſtcrwachſe ſen. Vermeinende / den ze⸗ 
handen ʒů geben weyter nit ſchuldig ſein / dieweyl ſie den 
ehrlich / vnbillich / vnchriſtenlich / wider Got vñ recht 


1 
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Seut. 32. 
Roma. 12. 


Roms. 13 


den / on ſein oꝛdenlich Oberkeyt zů entſchittẽ / ä 
beſchwerd mit tieffer / Chriſtenlicher — 

Vnd ob dugleych replicieren wilt / dz duvonCheiſy 
frey gemacht / als oben erzoͤlt / vñ der Zehendin Cerm 
nials weiß / nach Jüdiſcher vñ Baͤbſtlicher art auff d 


erwachſen / auch billich nit geben ſolteſt / gwalt werbnt 


dir getriben / in gſtalt eines raubs von dir genum̃en in 

Zehenden geben helffeſt jm zů ſünden ꝛc. 
Das kan memants widerfechten / wo der Zehendalh 

auff dich er wachſen / das die nemenden in erſchrockmi 


chem vꝛteyl Gottes ſtond / vii ſchwere rechnung dam 


ge ben muͤſſen de. | 
Sollichs laſs dich nit bewegẽ / dich darumnitrehay 
ib Got den rach / der wirt widergelten. Dir ſtatniqy 


ñ gedult vnd leiden zů / dem ſoltu — | 


wegs dar wider fechten. Der geyſt Gottes leert dic 
bezalen eim jeden / wie es an dich kum̃en iſt / vnd inan 
oder kauffs weyß von deinẽ vosberk emp fu gm | 
lus alſo ſagt / Gebt jeder man / was jr ſchuldig ſcind/den | 
ſchoß / dem ſchoß gebuͤrt / dem zoll / dẽ zoll geburt c. S 
niemants nichts ſchuldig ꝛc. = 
Ob es ſchon ein onbillich ding / diſen ehendẽ voniit 
nemen / noch ſchatt dir vnbillichs vnd vnrechts nit / w 
du nit vꝛſach darzů gegeben haſt / ob du ſchon vꝛſach 
geben / aber weyter nit kanſt daruon kummen / one 
můſt darbey — i leyd ſein / bit Gott dae 
dich daruon rettẽ vñ erloͤſen woͤll. Aanſt daruon kun 
men / lůg das du dich ledig machſt / aber nit durchden 
ſelbs gewalt / ſonder durch hilff der Oberkeyt / vndan 
der Chriſten leüten / wilt in deiner gwiſſne rein vndſt 
cher ſein ꝛc. VF 
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beauchen / ja wo es mit glauben vn liebe iſt. Paulus 
Warumb ſolt ich mein freyheyt vmb eins an⸗ 
deren willen laſſen ꝛc. Wo aber glaub vñ liebe anders be 


gm vnd das vmb beſſerung des nechſten / ſoltu dich de⸗ 


mverzeyhen / damit die liebe nit zerſpalten / vnd ander 
darmir gewinnen moͤgſt. Dañ der Chriſt ſol ſein frey⸗ 


ibo eder man zů eigẽ geben / aller welt zům knecht ma⸗ 
em Paulus ſpꝛicht. Wie wol ich frey bin vo jederman / 
habich mich ſelbs doch jeder man zům knecht gemacht / 
ich vil gwinne ꝛc. Darumb ließ er Timotheum 

/dergleich ſich reinigẽ nach de gſatz. Bꝛaucht 
iin freyheyt allein zů Gottes ehr / nit auff ſein / ſon⸗ 
dann des nechſten / wie auch Petrus haben wil. Ma⸗ 


rad edel můtter Chriſti / ließ ſich reinigen nach dem 


doch dem gſatz nit vnderwoꝛffen was. Wer iſt 
gweßt dan Chriſtus vnſer Herꝛ! Noch iſt er der 
dle kachtlicheſt woꝛdẽ / hat ſich nit gewideret den zoll⸗ 
ſſaning zůgeben / den er doch nit ſchuldig was. 

darumb laß dich nit jrꝛen jhr vnbillich beſitzen. Gib 
lumees an dich kumen iſt / oder ſelbs verſchriben / bewil 
gahaſt / damit du nit zwitracht vnd vnrůw anrichteſt 
wwiſchen dir vnd dem nechſten. 

der ſich aber wegert zůgeben dz er ſchuldig / nit Chri 
ait vñ mag als wenig ein Chriſt ſein / als wenig der / 
icher weyſe von jm nemen wirt. 


l ſeind die ſich bößlich vndernemend Zehenden vff 


vñ nit zůbezalen / das ſy ſchuldig ſeind / nach der 
leydes heyligen geyſts / das iſt ein funckle vnd pꝛand ge 
memen frid anzezünden / auch auffrhůren anrichten / 
Als 


het zům anſtoß des nechſten nit gebꝛauchẽ / ſonder ſich 


ariickel des Glaubens. ccexxxin 
Der Chriſtenlichen freyheyt halb / die magſtu in all⸗ 


1. Coꝛ. 10 


Gala. 5. 


1. Coꝛ. 8.9. 


Acto. 16.21. 


i. Petri 2. 
Cuce 2. 


Leuitici 12. 
Math. 17. 


Roma. i; 
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Als im nechſtẽ pauren krieg erfarn / ſůchend 

ten / die jn nit gezim̃en / ſpꝛechende / Es ſey — 

grechtem wolle ſy nit helffen / auch nit vnrecht thin, 
O lieben gſellen / waͤr das vnrecht als vil mit euch al 


wid euch / jr wurde euch nit rimpffen / ſonð vffnemen ne 
Was gat es euch an / was ander thůnd / thůt jr rah 


laßt Gottes vꝛteyl ein jeden tragen / als Chriſtuszi 
tro ſagt. Volg du mir nach / was gat es — 


ander erhaltẽ werd. Gebt Gott das Gott / dem Rehn 


das dem Keyſer geh6:r. Wiltu ein frum̃er Chriſt 
ſo bezal das du ſchuldig biſt / ohn alle widerꝛed. Geden 
das dich Gott in ander weh reychlicher / dan jetz / bey 
ben vnd widerumb erſtatten werd. 

Diſem vbel vn beſchwerd ſol alle Oberkeyt mit en 
widerſton / vnd das / ſo vil fie mag / wider in Chriſtenlid 
recht vñ einigkeyt wenden / gricht / recht darbey haun 


damit der arm beſchützt / vñ ſeiner vnbillichen / gar | 
Juden gethon. Ja wil die Oberkeyt Chriſten ſein 


ten beſchwerden frey vñ ledig werd / als De 


thůn das ſy voz Gott ſchuldig iſt / das ſtreng vꝛteyl 
nit vber ſy kum̃en — bft ſy jedem hex | 


vnbillichen / getrengten beſchwerden ab. 


Von Gelc lephen vnd Bürg 


r 
mit zinſen / geben / ur 

Chriſt geergert wirt / des ſp hoch zů beſcheltẽ ſun 
ꝛc. Was aber von leyhen vñ Bürg werden / habennt 
in der gſchrifft gepfoͤcht. Von leyhen in gemein / al 
ſiaſtici 20. 29. Von leyhen vnd nichts daryon hoſe 
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Darumb / lieben freünd / huͤten eüch voꝛ ſoͤllichen ge 


dañ wo die ſeind / da wirt bey den vnderthon 
nichts gebeſſert vnd er bawt. Es iſt auch zů beſoꝛgẽ / dz 
burgerliche einigkeit bey diſen leüten nit bſtan / ſonder 
ncht zů auffrůr / rotten / ergernüß ꝛc. dan Chꝛiſtenli⸗ 
<amfryd reychen werd. | 


Yon Pꝛedicanten / ſo jrer leer nic 
woͤllen Rechnung bſton. ꝛc. | 
Arnach hand jr eins ver fuͤrers vꝛkund / ſo er auß⸗ 
5 ſůcht / gethoner leer eim jeden / dem er voꝛſtat / 
. technung zů geben / die weil gſchꝛiben / Ir ſolt be⸗ 


tit ſan / eim jeden begerendẽ / gnůg zethůn / das jr rech⸗ 


es von der hoffnung vii glaubẽ der in eüch 
i, Item er ſol auch mechtig ſein / zů ermanẽ / auch den / 
podar wider reden / zeſchweygen / vnnd alles mit haller 
luvnd goͤttlichen gſchꝛifften / Als Malachias ſpꝛicht / 

piieſters liffgen ſollen die kunſt erhaltẽ das man 
don ſeinem mund das gſatz erfoꝛdere / dañ er iſt ein en⸗ 
gides Herꝛen. Sol auch mechtig ſein in der leer / vnnd 


dwaltig zů ſtraffen / troͤſtlich die bloͤden gwyſſinnen 


afßerichtẽ / mehꝛ dañ zů erſchꝛeckẽ. Treffenlich an der 
la anhalten / die weil ſie ſeind das ſaltz des erdtrichs / 
dr leer allweg mit ſaltz gewurtzet ſein ſol. Vii in al⸗ 

rey nem vnd vnreynem / heylgem vnd vnheylgem 


mderſcheydlichen bericht geben, Lcuitici 10. 1j Deut. 
| . E zech. 44. ꝛc. 


Pu Sol 


vrtickel des Glaubens. ccexxrd 
Luce 36.2 Theſſa. 3. ic. Von burg werden / Pꝛouerb. 
Kn. 20.22. 27. Eccle. 8. 20. 29. ꝛc.Leyhen vnd wider⸗ 
trben / Lccle. 29. Pſal. 37. Joſephus lib. 4. ca. 6. anti⸗ 


1 Petri 3 
Sebr.ity 
Titum. 


Malach. 


2 Corin.4 
2 Timo. 4 
Matth.; 
Colo.4 
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Sol auch in vnuerdꝛoßner uͤbung ſein / die wind 
pꝛediger / widerteüffer / ſtirmer / ſchwoͤꝛmer ꝛc. die daz 
liecht ſchühen / vnd ver derblich ſecten anrichten / auß 
rüten / das gmeyn volck vo: jn warnẽ. Adam als bad 

er winckel pꝛediger hoꝛt / vmb jn beſchehen was. 


Von vnglerten Pedicancen. 


Ewardt euch voꝛ vnglerten / der gſchꝛifft vn 
farnen Pꝛedicanten wol / die mit vil g 
one grund goͤttlichs woꝛt / klapperẽ vii ſchꝛeyn 
als ob die gſchꝛifft jr diener ſey / wiſſend in der ſtraffii | 
leer kein maß. Sage etwan/ſo fie ſchweygẽ / 
Aaguſtinns ſo ſie reden ſolten / Wie Auguſtinůs de bono 
rantie li.2.ca.i6.ſchꝛeibt / Weltlich weyßheyt vñ kun 
one Gottes woꝛt / gnad zů leeren oder pꝛedi 
Lactantins nitzt / als Lactantius de falſa religionelib.1. ca.1, 
Fulgoſus Fulgoſus lib. s. ca.9.geſchꝛibẽ. Alſo vil meh: wol eon 
| one kunſt vnnd weyßheyt ſchaͤdlich / vnd ein ſcarf 
ſchwerdt in des wietenden henden iſt / tobend vnd wi 
tend / woͤllens als mit ſchwoͤꝛmen erhalten / leerer n 
Gamntuia: meyſter ſein / ehe ſie ſchůler worden ꝛc. Muincilianusl, 
nus 2. ca. 20. ſpꝛicht. Das der Oꝛatoꝛ on kunſt nit vil bd 
fen ſey / auch kunſt on wol auß ſpꝛechen anderen wat 
nütz. Ein rechter Oꝛatoꝛ aber iſt / der wol redenmitde 
kunſte hat / wo aber die beyde nit reychlich ſeind / 
kunſt dem natürlichen wol reden fürzeheben ꝛc. M 
cher Pꝛedicant vnd leerer bey den Juden an ſeiner iu 
Nanclerus yg pꝛophecey gefoͤlt / ward verſchetzt / Nauclerus il 
1. Gene. 20. c. Der Pꝛedicanten wir auch hand / ſon 
nach dem bůchſtabẽ geleſen / aber kein vꝛteyl des ge 
bey jn erfunden / von den wir vnß huͤten ſollend. 
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Pon verlümdeten Pꝛedicanten. 
by Veen eüch nit minder auch vo: den / ſo heüt den 
ald Babſt / moꝛn Chꝛiſtum pꝛedigend / vnd das vmb 


des lymbdens willen. Die weil ſich der Herꝛ oder 
volck verenderet / wil ſich auch der Pꝛedicant enderen / 
daiſt kein grũd / nemẽd auch die nit leicht lich an / ſo an⸗ 
derem volck voꝛſtand / von jn beruͤfft. Ir moͤchten dan 
ſunſt keins anderen bekum̃en / vnd dem anderen volck 
on nachteyl wer. Dan wo ſie die ſelbigẽ zů verlaſſen für 
nemen/iſts ein gwyß zeychen eins falſchen wolffs / nit 
un waaren hirten / ſůchend allein das jr / nit der ſeelen 
hal daruon Trip.hiſtoꝛ.lib.2. ca. 2i.lib. 4. ca. 2 4. lib. 9. 
cc. beſehẽ magſt. Werffen nit hinder jedem zaun 
einPredicanten auff / nem̃end fie liederlich nit an / pꝛo⸗ 
biet fe wol / legt nit bald hand auff fie / als Paulus : Timo. 5 
t ſie nit bald an dz erb Chꝛiſti ſton / die weil 
junger / ob fie gleych alt von jaren ſeind / ſie ſunſt / wie 
dekind / ein gulden vmb ein apffel gend ꝛc. Diſe bey 
(qneynem volck nit vil bauwẽ / das vertrüwen iſt bey 
nauſſgehebt / dañ wo ð hirt ver wundt / wirt den ſchaͤf⸗ 
lin eiten artzney gereycht / vnd von fauler wurtzel nit 
viſrucht gebꝛacht. Das ebẽ der Babſt bekeñt. i. queſt. 
— para BY ergo. Alſo auch Flauianus vo der 
wa eneſchloſſen ward / Trip. hiſto:.lib.9.ca. 26.da her 
ſlernichts bauwen mag / Galienus pꝛenoſticoꝛum .. Galicnus] 
. ſpꝛicht / Iſt nit zůuerſicht dz artzney da wir⸗ 
werd wañ ð kranck Fein vertrüwẽ in dẽ artzet hat / 
mMwander kauffmã ſein glaubẽ verleürt / iſt als ſein 
verdevmb ſunſt. Alſo auch bei dẽ Pꝛophetẽ iſt / die voz 
Babſts jrꝛthůb / ſcheützlich / on die beruͤffung gots / 
| | Vu j jetz 
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jetz die warheyt Chꝛiſti pꝛedigen wend / oder ſunſt j 
ehꝛen verletzt / bleibt all weg bey gmeynem volck ba 
vertrüwen nit / wirt ſein leer / ob ſie gleych grecht / da 
bey verſchaͤtzt / wechß lend diſe geſellen ab / ob etwanm 
der jn geſchickt von gott beruͤfft maͤnner weren / dam 
die leer bauwen moͤg. 


Von eygenſinnigen / zenckichen v1) 
ſelbs gwachſen Pꝛedicanten. | 
Je wol nichts gůts bey dem menſchen funden 


vil ſein art vndnatur antrifft / noch dañ ſeindvl 


der Pꝛopheten / die ſich jrer eygnẽ vermeſſenhit 
gebꝛauchẽ / vermeinende mit jrer wytz / vernunfft hoc 
Pꝛedicanten zů ſein / beſpieglend Gottes woꝛ t 
menſchlicher weyßheit / was jr vernunfft vermyſt da 


můß auch Euangelion ſein. So doch der war Pu 


cant nichts von im ſelber redt / Wie Chꝛiſtus vomty 
ſter ſage / das wort ſol. nit eygen / ſonder Gottes ſn 
Woͤlcher ſich des ſeinen vertroͤſt / ke yn rechter Predict 
nit iſt / daher aller jrꝛthung erwachſen / das jeder ba 
tes woꝛt etwas hin zů gethon / vnd entlich nichts da 
menſchen thant bliben iſt. Gott vnd Chꝛiſtum vnſn 
Herꝛen ſollen wir alleyn leeren vnd hoͤꝛen / bald Nan 
anderen / dañ Gott hoͤꝛen woͤlt / was mit jm gethon be 
Der: zů Moſe redt / Alles ſo ich dir ſag / das ſoltuthu 
nit waß du wilt. | | 

Niemants ſit hie jrꝛen laß etlicher hochtrabent 
Pꝛedicanten gſchwaͤtz / der ich etlich weyß / die one 
ſchampt gethoͤꝛen ſagen. Gott der vatter hab das 
Chꝛiſtus das neüw teſtamẽt erfült / jetz aber regiadt 
heylig geyſt vnſer zeyt ꝛc. Ach der ellendẽ leüt — 
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abertrifft jr eygenſinnigkeyt hie Gottes woꝛt / das ſie 
die leer vnnd willen Gott des vatters / Chꝛiſti vnd des 
heylqen geyſts ſünderen vnd teylen / vii aber Chꝛiſtus 
ſbs zeügnüß gibt / das er eins mit de vatter ſey / ſo iſt 


auch der will vnd leere eins / das auch der heylig geyſt 


nichts ſag noch leer / dañ dz Chꝛiſti iſt. Darumb jr will 
vnd leer eynig iſt / das alles hernach / ſo von heylger ge 
ſrifft geſagt / bezeüget wirt. Wo nun jetz der heylig 
geyſt Chꝛiſtum / ſein wort ꝛc. weyßt vnnd leert / gſtond 


vit / dz er vnſer zeit regiert. So ſie aber des Babſts leer 
inſe zeyt dem heylgen geyſt zů geben wend / iſts ein 


aer betrug vnd greüwel voz Gott dem Herꝛen. 


tan ſinn / moͤgen den nechſtẽ nit gedulden. Was ange⸗ 
by widerſp:icht er auß neid vnnd haß / 


alweg ein eyges han. Vn was er gethõ můß all⸗ 


vnd grechte ſein / mag keyn ſtraff erlyden / wil 
waftngeſorach der gſchꝛifft nit han / ſonder was jm 


Alkemnütz. 
Yon Pꝛedicanten die falſch mittel 


zwiſchen him̃el vnd hellen ſetzen / das 
| Faͤgfewꝛ nennen 2c.. * 

Och verlogner Ptedicanten ſtond auff vnuer⸗ 
ſchampt / hand geberd eines gottſaͤligẽ wandels / 
ſeind ſtoltz / geitzig / wie ſie Paulus beſchꝛeibt / Die 
end immer dar / vnd moͤgẽ nim̃er zů erkañtnüß der 
warheyt kum̃en / Feygend ein mittel zwyſchen him̃el 
nd hellẽ an / nemend es ein Fegfewi / als ſoͤlten die ab⸗ 
ſtoꝛbnen ſeelen / ja im glauben / dariñ gefegt vnd ge⸗ 


Vu thy ſüberet 


mir 


die Pꝛedicanten ſeind auch freteriſch / vnruͤwig in 


vnd mi; gſchꝛifft vnd heylig ſein ꝛc. diſe ſeind 


Joan. x 
Joan. 14416 


2 T1110. 3 


ccefll Inſtruction gemeyner 
ſüberet werdẽ / von dẽ die heylig gſchꝛifft wenig we. 


Joan. iij 
Marci 16 
Sa pien. 


Diſe heygen das Fegfew: ein / vñ loͤſchends wider au 
wie es jn gefalt. Als die zan bꝛecher / ſo tryax vetay 


ſen / ſchꝛeyend ein b6ſer zan ein boͤſer man / hie git 


tryax / freſſen ſpinnen vnd gyfft / dz ſie / wie die ken 
gond / bald nements artzney dar wider / hand alſo da 


welt ein affen ſpyl gemacht. 

Soͤllich gſchꝛey richten auch die Fegſewꝛ heytzer a 
was = peen / leyden vnd ſtraff der ſeelen im Fep 
few: = ald gelt da iſt / loͤſchẽds mit . 

arzeytẽ / reüchẽ vñ ander zinßel werck auß. So 

e das gelt vnnd ſchweynen würſt / bꝛaten den paumn 
— hand / ſo iſt die ſeel erloͤßt / hat ruw bißen 
ander ſchweyn / kalb gemetzget wirt / das kan ein g 
few: ſein / daruon all pfaffen / münch / nunnen ꝛc.erun 
met / vil aber frum̃er / einfaltiger Chꝛiſten dar beye 


froꝛen ꝛc. Das ſ6llich Fegfewꝛ nichts dañ ein ban 
ſey / wil ich kurtzlich pꝛobieren. Das Fegſewt iſt alu 


darumb erdacht / dz doꝛin bezalt werd / die ſchuld / on 
ſeren wercken gebꝛoſten hat. Nun hand wir qnugg# 
hoͤꝛt / das wir mit vnſeren wercken nichts v 

darumb vnſere werck / den gebꝛechen vnd ſchuld nũt 
bezalen moͤgen ꝛc. Da falt vꝛſach vnd anhab des y 
fewꝛs hin / die weil nit vnſere / ſonder werck Chꝛiſtign 
bezalen. Joãnes auß dem mund Chꝛiſtiſagt / Woͤle 
geteüfft vnnd glaubt / der iſt ſaͤlig / woͤlcher nit glaube 
iſt jetz verdampt. Woͤlcher glaubt / wirt das vꝛteyln 
ſehẽ / noch über jn kum̃en. Die frum̃en ſeind in de bõ 
Gotts / keyn peen mag fie beruͤren ꝛc. falt nun dz 
über den gleübigen nit / wie kan er dañ in das Fegfent 


verurteilt werde. Nit mehꝛ dañ zwen waͤg / nach ” 


—- 4-5 a>-.4- S- x3 So = x a 2” WO Ut — — = 5 0 


ſt 
1 
ay 
10 
uſſ 
da 


ABRADSDEEREESESAEEREXESESESSEESS 


das leben / vnd wirt nit kum̃en in dz vꝛteyl. vñ die gůts 
haben gethon / gond in dz e wig lebẽ / die boſes gethon / 
in ewyge peen. Vñ fart der menſch gleych dahin / 
Salomon / da er ewyg bleyben wirt. On alles 
mittel volgt / das der ſo im glaubẽ ſtirbe / ſaͤlig / vñ der / 


ſoim vnglauben ab ſcheydt / ewyg verloꝛen iſt. Wan 


nn von hinnen abſcheydt / ſpꝛicht Cypꝛianus contra 
denctrianum / da iſt keyn oꝛt der penitẽtz / kein krafft 
deaffrichren der gnůg thuͤung ꝛc. Alſo auch Delbo⸗ 
rzide Jude ſagt/ Phylon in antiquitatibus Bibli⸗ 
aun. Der Babſt das auch bekeñt / das nach dem tod 
keynfürbitt helffen moͤg tc. 12. queſt. 2. ca.impꝛeſenti. 
Jendas auch nach dem tod niemants gebunden nach 
endunden werd / ſpꝛicht Galaſius papa. 24. queſt.2.ca. 
decommunione 1. ca. leqatur ꝛc. Alſo ſagt der Weyß / 
detodten werden wir nichts nützen / vnd bey den tod⸗ 
miſt keyn luſt noch kurtzweil zů ſůchen ꝛc. vnd wañ 

deGorrloſ ſtirbt / iſt keyn hoffnung mehꝛ. 
Me nit meh: dañ zwen weg ſeind nach diſem zeyt / 
leh ſtelt Auguſtinus de triplici habitaculo ca. i. Itẽ 
dus de ſententijs / dꝛey wonungen der men⸗ 
Namlich / him̃el der halt die heylgẽ / hell / die halt 
verdampten/dz er dtreych halt b6þ vñ gůt / da wirt 
tte des Fegfewꝛs geſchwygẽ. Darumb bey den alten 
— 2 des Fegfewꝛs iſt / auch in kurtzen jaren er⸗ 
dacht / s noch auff den heütigen tag die Gꝛecier nit 
glaude. Daruon du Polidoꝛum de inuenti onibus res 

an lib. 8. ca. i. beſehen magſt. 

Iſt 


artickel des Glaubens. cccxlj 
zeyt / hãd wir in goͤttlicher gſchꝛifft / Ein zů ewygem le 

dẽ anderẽ zů ewyger peen. Das bezeügt Chꝛiſtus 
oer ſagt / Woͤlcher in mich glaubt / der gadt vomtod in Joan. 


Job. 
Eccle. 12 
Baruch. 2 
Sapien.; 


Delbora 
Phylos 


Eccle. 14.34 
Pronerb.xi 
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Joan. x j 
2 Reg. 17 
4 Reg. 4 
Job. 7 


1 Corin. 15 
Athanaſius 
Origenes 


Iſt dai keyn mittel / wo waß dañ Cazarus nachſe 
nem tod?! vnd die kindlein der withwen von Helia vn 
Heliſeo erquickt / nit in der hell / nit im him̃el / dañde 
keyn auß gang iſt. Cebẽ alſo in Gott / Abꝛahãs ch 
nit im tod / ſchlaffen auch nit / dañ in Gott leben / iſtie 
bendig / nit tod ſein. So iſt auch Gott / nit ein Gott de 
todten / ſonder lebendigen / Matth. 22. Marci nc, 

Ob gleych wol angezogen / das Gregoꝛius vnden 
der von etlichen troͤumenden evxemplen gſagt. JreM 


chabeoꝛum 2. ca. 12. ꝗſchꝛiben / das Judas etlich day 


mas gen Dicruſalem geſchickt / für die todten zuͤopſſ 
ren ꝛc.thůt alles nichts / dañ exempla oder ander 
ſchicht / ſo fechten wider Gottes woꝛt / nit gelten ne 
Dan warheyt / ſpꝛicht Juris cõſultus / mag mitiriq! 
erdachren geſchichten nit überwunden vnd nider gig 
werdẽ. So ſagt auch Judas das er das gelt nit fürn 
ten / ſonder ſünd ſoͤlle geopfferet werden / wie d veſts 


dig ſelbs vꝛte ilen mag ec. vñ iſt alſo das Fegfewꝛdu 
eytel ſpectra / ſhaw ſpyl / troͤum tc. erdacht / darna) 


durch geytz beſtoͤdt / von den Baͤbſten / Byſchoſa 
Pfaffen ꝛc.gwaltig erhalten ꝛc. 


Von froͤud der Saͤligen. 


O nun der gleübig in dz Fegfewꝛ muͤſt / wo va 
dan die verſpꝛochen freüd / dem gleübigendun 
Chꝛiſtum erwoꝛben vnd geſchenckt: von dan 
gſchꝛifft in vil wuͤg meldung hat / Pſal. 31.84.90. Ea 
35. 64. 1 Coꝛin. 2.2 Petri 3. ⁊c. Item wie auch die ga 
bigen im reych Gottes vnderſcheidet / beſihe Paul 
vnd über jn Athanaſium. Item Oꝛigenẽ ſuper Pa 
lum Rom. s. lib. 7. Item ſuper numeros Omelia — 
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Item Auguſtinus ſuper Joannem ca. 14. tract. 


Die ſeelen der grechten ſeind in Gottes reych / die ge⸗ 
ſhufft zeygt dem gleübigen keyn peen / ſchwebel / bech / 
few:/ glůt ꝛc. an / ſonder freüd / leben / troſt vnnd alles 
was Chꝛiſti iſt / das iſt auch ſein / vnd wo Chꝛiſtus / da 
wirt auch der gleübig ſein. Chꝛiſtum finden mir in key⸗ 
nen Fegfewꝛ. So wirt auch I gleübig nim̃er darin er⸗ 


finden / von dem der nit glaubt / iſt keyn ſpan / iſt jetz 


Schend auff jr Baͤbſtler / jr muͤſſend eüwer Fegfewꝛ 
aflůſcden / oder Chꝛiſtum / der die ewyg war heyt iſt / 
— — gſchꝛifft moͤgẽ jr ein einigs 

lunvon diſem few: erhalten. Die ſpꝛuͤch ſo jr da⸗ 
rauff zwingen / geben eüch daher keyn bericht / beſehen 
ſee bj / legt in die ſchemen ab / ſie laſſen ſich da hin nit 
diegẽ / nach d traum pꝛediger art. Hand jr nit gleſen / 
us redt von jhener welt / das er nur zwen wag 


urtickel des Glaubens. ccexliij 


63, Jran Athanaſius ad Epheſeos ca.. in verbo. Si⸗ Auguſtinus 
cut vocati eſtis ꝛc. 


Joan. 12.14 


Joan.iij 


ameygr. Cazarum in der ſchoß Abꝛahe / den reychen Laces 


mai in de hell / dar zwyſchen ein groſſe ſchꝛůnd vnnd 
kufft / das eintweders zů de anderen nit kum̃en moͤcht. 
die perſon Cazari hat das ewyg leben / der reych mañ 
deewygen peen / wo bleybt hie das Fegfewꝛ. 
wenig ein mittel zwyſchen glaubẽ vnd vnglau⸗ 
wenig mag ein mittel zwyſchen him̃el vñ hel⸗ 


um vngleübigen die ewyg peen ir 

8 gen peen. Was ſtreyten wir ſo 
beffrig! ſo doch Chꝛiſtus ſpꝛicht / Die da vnden moͤgen 
nithinauff/die da oben nit hinab kum̃en / ſtat es dan in 
mſcremgwale/in der anderen welt / zů machen / ſtryck / 


fy kercker / 


la ſein / dañ ſtracks volgt de gleübigẽ die ewyg freüd / 


cccr 


1 Theſſa.4 


Augaſtinns 
Athanaſius 


Enſebius 
Irencus | 


a Corin. 2 


Gottes / oder ewyge peen geflert / wirt alles mit dal 


liiij Inſtruction gemeyner 
kercker / fewi / kaͤlte / hunger / durſt ꝛc. vnd der gleychg 
peen. Warumb verfieren wir dañ die einfaltigẽ gyy 
ſinen mit vnſeren luginen© 


Von den Abgſtoꝛbnen. 


On den abgeſtoꝛbnẽ / ſpꝛicht Paulus / wir wills 
Ja ber eüch lieben bꝛuͤder / nit voꝛhaltẽ / von denn 

ſchlaffen / auff das jr nit trurig ſeyt / wie die an 
ren / die kein hoffnung haben / dañ ſo wir glaubende 
Jeſus geſtoꝛben vnnd aufferſtanden iſt / ſo win bn 
auch die da entſchlaffen ſeind durch — 5 — 
im ſieren. Hie wirt ſchlaffen für leyblich ſterbẽ va 
den / als — —— de gratia noui teſtamentiaiꝝ 
ſagt. Item Athanaſius ſpꝛicht / Das vnſer ſterdenk 
ſoͤlle ein ſchlaff / dann tod gen eñt werden / die waln 
durch den tod Chꝛiſti erloͤßt ſeind / ad Hebꝛ. ca in 
bo. Et queadmodum ſtatutũ ꝛc. Das ich darum 
dañ etlich fretter auß einſiñigkeyt / on verſtand / 
ren ſagen (der jrꝛthung zů zeyten Oꝛigenis erwahn 
als Euſebius lib. s. ca. 17. Jreneus lib.s.ca, vitimed 
uerſus hereſes geſchꝛiben) wir entſchlaff en mit lyn 


ſeel nach dem leyblichen tod biß an jüngſten tag l 


ſo werden wir erſt erquickt / vnd dem nach in die u 


nung vnd ſtraff / ſo auff den letſten tag ſtadt / vonge 
tzen menſchẽ / wañ im ſein vꝛteil geoffnet / v 
Diſer jrꝛthung ſolt jr nit gwarten / dañ die (aß 
widerſtrebt / iſt Chꝛiſtus aufferſtanden vñ lebe/ſow 
den auch wir aufferſtan vii lebẽ / dañ Chꝛiſtus alm 
vnſer voꝛbild iſt / ſo mag vnſer ſeel als wenig / all 
ſeel Chꝛiſti ſchlaffen. Wie wol Chꝛiſtus nachden 
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vod iſ gweßt / Alſo wir bleiben tod nach dem fleyſch / 
nach dañ was er nit enſchlaffen nach der ſeel / wie gſchꝛi 
ben / Ichſchlaff / aber mein hertz wacht. Dar zů Petrus 
ſpucht / Chꝛiſtus iſt gſtoꝛben nach dem fleyſch / aber le⸗ 
bendig nach dem geyſt. Item es ſpꝛicht auch der Der: 
zi dem moͤꝛder / Heüt wirſtu bey mir ſein im Paradiß / 
das iſt / du ſolt heüt mit mir in freüdẽ leben / die weil du 
gaubſt / Der nun glaubt iſt jetz ſaͤlig / vñ gadt auß dem 
tod in das leben / wirt mit dem tod nim̃er überfallen ꝛc. 
22s der moͤꝛder bei Chꝛiſto mit freüden! dan wo 

hiiſtus/ da iſt freüd / ob er gleich in ð hellen wer. Chꝛi 
ſtuoſpicht nit 313 jm / Heüt wirſt mit mir ſchlaffen / ſon⸗ 
dem Paradiß lebẽ. Darauß volg / dz freüd oder leid 
von ſtund nach diſem zeyt kum̃pt. | 

Paulus begert auch zů ſterben vnnd mit Chꝛiſto le⸗ 
Jeygt vns dar bei heyter an / mit was 


ben / nit 
kleyd webekleid werdẽ nach vnſerẽ tod / Namlich mit 


kleyd vnd ewygem leben ꝛc. alles das vermag / 
dz nſe lebẽ nach dem leiblichẽ tod anhebt / vñ ſchlafft 
daleychnam / biß an das gmein vꝛteyl. Dañ ſo wirt er 


laben / nach ſeinem thůn vnd lon. Stephanus hat den 
biſiel offen geſehen / vnnd nach dem er entſchlaffen hin 
angegangen / mit ſeel iſt er zů Chꝛiſto kum̃en / mit dem 
labarſchlaffen / biß zů der zeyt des gerichts. 


don der aufferſtoͤung vñgricht gots. 
Geboten Fong — mit was wee beſche 
au er . — nd 7 O 
ande d ah v e 20 Pare 8. Parra 
u vfferſtandẽ. Matth. 28. Mar. 16. Luc. 24. Joan. 20. 


Cantie.⸗ 
1 Petri g 


Luce. xxiij 
Joan.s 
Pronerb, 14 
Eccle.xii 


Philip. 
2 Corin.⸗ 


aſſerſtan mit de fleyſch zů der ſeel / da ſich freüwen oder 


Act. 


ccckloj Inſtruction gemeyner 

HH Rom. 4.14.1 Cotinth. 15.2 Cotinth. 5. Colo.;2; 2 Timo. 
2. Apoca. 0. iy. c. Wie nun Chꝛiſtus erſtandẽ / ao va 

den wir erſton / Koma. 6. i Coꝛin. is.. Theſſa. 4. Lye, 
37.4 Eſte z. 2c. wo nit iſt die aufferſtoͤung vergeben | 
vnd Chꝛiſtus nit aufferſtanden. Iſt Chꝛiſtus — 

erſtande · ſo werden wir auch nit erſtan. | 

Die zeyc aber vii ſtund der aufferſtöͤung iſt vnn / 

matth. 4 ſonder allein dem Herꝛẽ / bekañt. Es gebürt vns auh 
Jacha. 14 nit zů wiſſen / die zeyt noch tage / ð vatter hats jmſch 
2e % behalten / alle in dem ſun geoffnet ꝛc. ſo wir die zyhn 
werden ſehen / ſpꝛicht Cheiſtus / Matth. 24. Marcy, 

Nic. 2i.Eſaie 3 ꝛc. ſo merckt auff / die zeyt iſt hie / om 

den zeychen in Suñ vñ Mon beſchehẽ / kriege / vñ nin 

ſich ein volck wider das ander emberen / Werdenpel⸗ 
lentz vñ theüre zeyt ſein / auch erdbidmen hie vnd du 
Da wirt ſich erſt die not anheben / dañ ſie: werdenci | 
überantwoꝛten intriebſal / vnd werdẽ eüch toͤdteu 
e werden vmb meines nam̃ens wille N 

wer den ſich ergeren / vnd vnder einander verꝛhatm. 
Cheſſa. . Wa das alles beſchicht / dañ werden wir ſehands 
ephonie 1: ꝑmenſchen ſun kum̃en in den wolcken / mit groſſer fut 
vnd herꝛligkeit / mit einem feld gſchꝛey vin ſtim̃ dee 
engels / mit der pauſunen gottes hernider kum̃en n 
die todtẽ in Chꝛiſto werdẽ aufferſtan. Von erſte 
26, Ezech ./. darnach wir / die wir leben vnd üball 
ven / werden zů gleych mit den ſelben hin gezudtinio 
wolcken / dem Herꝛen entgegen / vnd werde alſo bein 
Herꝛen ſein allzeyt ꝛc. Joelis 2.3.4. Mich. 4. Zach 
. So nun der Der: kum̃en / wirt er ſenden ſeinenem 
pfol. 3% mit hellen panſonen / vnd ſie werdẽ ſamlen ſeine auf 
8 woͤlten von den vier winden / vo einem end des hin 2 


x | -arcickeldesGlaubens.. ccexlvij 


: Tine. Nun anderen. Da wirt er richten mit ſeinen heylgen 
along Sofectlachr Iſrahel / Matth. 19. Sapien. z gůt 

Lxech. i boß / lebend vnnd tod / Job s. 34. Pſal. 103. Ezech. 

geben / Hſe 4 Roma.. ꝛc. | 

— Wirt in ſeiner herꝛligkeit / im tal Joſaphat erſchei⸗ _ _ 

m vnnd alle engel mit jm / dañ wirt er ſitzen auff dem = — 
pnont / lines gwalts / vnnd werden voꝛ jm verſamlet alle. 

ns) r. Auch wirt er ſie von einander ſcheiden / gleych 

jms Geir die ſchaff von den boͤcken / vnd die ſchaff zů 


ep — die boͤck zůr glincken ſtellen. Da wirt 
, Wleetiinigſagers zů den — Rum̃pt her jr be 
en enmeins vatters / erbt das reich das eüch bereit 
bin dür ſtig gweßt / jr habt mich getrẽckt / nackẽd 


'vitwi WA | 

npeſy habt mich bekleid ꝛc. Item zů den glincken / gand 
nd dann mir / jr maledeyten in das ewyg few / das be⸗ 
deni teüfel vnd ſeinen englen / Ich bin hungerig 


nd jr habt mich nit geſpeyßt ꝛc. 

HJawerden ſie all ſagẽ / wañ iſt das beſchehen? wirt 
tenwoꝛten / was jr gethon / oder nit gethon / dem we⸗ 
igen vnder eüch / das habt jr mir gethon ꝛc. 


Don trauren der Abgſtoꝛbnen. 

Oſes alſo ſagt / Ir kinder des Herꝛẽ eüwers gots Dent. wi; 
tes / zer ſchneid eich nit / vnd macht eüch nit kalch Hiere. xrij 

z yyſchen eüweren augen über ein todten / dañ du Eccle. 

Neun heilig volck dem Herꝛen / der dich erwoͤlt hat. 

"Var bei wil niemants beſtreiten / das wir vnſer ab⸗ 

Hibnen / vatter / můter 2c; gleich wie dz viech ſoͤllen 

6] Miturthaben/ nit leyd noch geberd des traurens tra 

| — Auguſtinus de viſitatione infirmo:um lib. 1. Auguſtinns 


de conſolatione moꝛtuoꝛum lib. 1. ca. 2. 3. 4. J. ic. 
X iy, ſpꝛicht / 


| 


eccxlvit} Inſtruction gemeyner 
ſpꝛicht / ſonder nach dem fleyſch trauren vnd beweynen 
Eccles von dem ſtadt alſo geſchꝛibẽ. Sun über den todtẽ ver 
| rer trehen / als hetteſtu etwas groſſes erlitten / fachan 
zů klagen noch dem gezimpt / vñ das ein tag zwen vmb 
des hinder redens willen / vnd troͤſt dich darzů von we⸗ 
Ps traurig. gen ð traurigkeyt. Dañ vs fleyſchlichẽ traurẽ kum̃yt 
— 8 er tod / traurigkeyt des hergen bꝛicht die ſtercke. Gh 
Eccle. 14. 30 kein traurigkeyt zi hertzẽ / jags hin. Dañ wie die ſchab 
ce,” dem kleyd / würm dem holtz / alſo traurigkeyt dem ha ⸗ 
tzen ſchatt. Goͤttliche traurigkeyt faßt 31 hertzen / de 
wer růwe zů der ſaͤligkeit. Gedenckt der letſten ding 
vergiß nit / dañ es iſt kein wider koͤꝛ / jn würſt nichts 
nützen / vnd dich ſelbs beküm̃eren. Gedenck wie ſen 
teyl iſt / das auch alſo das dein wirt / mir geſtern / di 
| heüt / laß dan die todten in jrer růw / vnd wirt in jm 
Reg. i troͤſt / ſo jm der geyſt auß gadt. Als Dauid zů ſein 
knechten ſpꝛach / Ran ich das kind auch wider hole 
ch würde wol zů jm farẽ / es kum̃pt nit wider zům 
arumb hab ich gedacht / nit meh: zů weinen / alsih 
thet / do es lebendig was. | 
gccle.: Beweinen vñ traurẽ ſollen wir billich die abgſta⸗ 
Eccle..o nen / vnſer hartſaͤligkeit vnnd ellend darin bedenckn 
Eccle. die weil aller menſchen hie vergeſſen wirt / vnd dz fleſ 
Eeccle. ni pts / dañ würm erbt / durch diſes trauren wirt da 
hertz gebeſſeret. Vnnd dz hertz der weyſen kum̃pt ind 
ſem klaghauß auff. Vber den der ſtirbt ſollen wir vn 
Auce nt freüwen nach dem fleyſch / alleyn gedencken dz ut 
Ambꝛoſius auch ſterben muͤſſen. Chtiſtus verwarff auch das ws 
nen vnd traurẽ der withwen nit / Ambꝛoſius von tra 
ren über den tod des Reyſers Valentiniani ein kla 
lich oꝛation gethon / parte 3. lib. 5. E piſt. . c. ak | 


vnſeranl 
maß / mit 


| auch Cypꝛian. de moꝛta.lib.4. Itẽ li.3.C.5 8.ad Quirinũ 
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artickel des Glaubens. ccexlix 


Nach dem geyſt aber ſollen wir vns freüwen / das 
Gott ſie in ſein tabernakel genum̃en / mit ewiger freüd 
begabt / die er dañ allen auſſer woͤlten bereyt hat. Gott 
nimpt vns auch et wan hin / das wir nit in traurigkeyt 
fallen / wie Joſte / das er nit in Babyloniã koͤm / beſche · Reg. ⸗ 
ben iſt. Ezechiel leert vns wol / das wir mit ſenffter / 
milter beſcheydenheyt moͤgen ſeüfftzen vnnd beklagen 
ge nach dem fleyſch / aber nit ſo klaͤglich über 
— vnd toben gebꝛauchen. Nim 
war / ſpꝛicht der Herꝛ / ich wil dir den luſt deiner augen 
bin nem̃en durch ein plag / vnnd du ſolt darumb weder 
noch weinẽ / vñ kein trehen darumb verꝛoͤꝛen. 
Bey dir ſelbs magſtu wol erſeüfftzen / aber kein todten 
klag ſoltu ſterẽ. Gott ſtrafft Samuelem das er ſo lang «Regis 
üb Saul trauret ꝛc. 

raren vmb ein freünd iſt rechte lieb / aber behar⸗ 
ten vnnd von trauren nit abſton / iſt warer vnglaub / 
vonſelgamen traurẽ der abgeſtoꝛbnẽ / Polidoꝛum de 
inuentionibus rerum lib.s.ca..beſehen magſt. | 


Von Scerben. 


Ser Chꝛiſten ſeind / tragen wir nit zweyfel / di⸗ 
ſer vnſer freünd / ſey auß dem tod in das leben ge⸗ Sapten.s 
gangen / auß dem fleiſch in den geiſt geboꝛẽ. Das | 


E3ech.xriitf 
Jacha.xij 


da der edleſt tode iſt / ſo wir im tod nit ſterben / ſonder 


lebẽdig werdẽ. {ſts nit alſo ſpꝛicht Auguſtinus de ciui. Aaguſtinno 
del li ai. ca. 4. as ein alter dẽ tod nit ſchüchete / wo er 
—— — — — — "0 mind wir / ſo vß 4 

ge freüd beruͤfft werdẽ. Darũb Paulus p. 
ſpꝛicht Chꝛiſtus iſt mein lebẽ / ſterbẽ mein —_— vo —— 


gſchꝛiben 


Cyprianus 
— 
Job 14 


Cicero 


Juſtinus 
Job 18 
Ele. 4. 14 


Sapien. 4 
4 Theſſa 29 


Joſephus 
Egiſippus 
Sertorius 


cccl Inſtruction gemeyner 
gſchꝛibenhat / der Weyß auch ſpꝛicht / Das der tagda 
to ds beſſer ſey / dañ ð geburt. Cypꝛianus weither ſagt 


tod der gleübigen troͤſtlich vo: dem angeſicht des Nev 
Ambroſiss xẽ iſt / Pſal. 9. 72. 116. ꝛc. Ambꝛoſius de bono moꝛtis pa 
Auguſtus te 1. Auguſtinus lib. meditationum ca. 23.24. Jremin 
Manuali ca. 5.6.7. De moꝛte non timenda / Et motten 


ratione ad moꝛtem / De vanitate ſeculi ca.i. De 
moꝛtis / De ſpeculo peccatoꝛis ꝛc.troͤſtlich von demi 

des gleübigen gſchꝛiben hand. = 

mit vnſterblicheit er ſetzt wirt. Der weyß ſtirbt mitaß 


auffrechtem hertzen / wie Juſtinus li. 2. ſagt / gſchibn 


er ſchꝛockẽ den / ſo all jr hab mit jn auß geloͤſcht / dẽ ae 
nit / ſo glory vnd ehꝛ jrem lebẽ nach volgtẽ. Diſertrig 
alle ding mit jm / er ſterb oder leb / der frum̃ / ſo erſchn 


ca.ʒʒ.ꝛc. Sertoꝛius begert des tods / das er een 


Warumb lauffend wir nit zů vnſerem vatterland da 


wir Gott vnnd vnſere alter ſehen © Der menſch / ſpit 


Job / lebt ein kurtze zeit vol vnrůwen / ꝛc. Darumb in 
glauben ſterbẽ / ein freüd dem menſchen iſt / die weilde | 


genere / De conſolatione moꝛtuoꝛum lib. 2. De ua 


Hoͤꝛt was mañlichen gmuͤts Cicero qweſenſey /be | 
alſo de Senectute ſpꝛicht / Der tod iſt nit zů fliehen ſ 


rechtem gmuͤt / als Alevander magnus on trauren nt 
iſt / Der tho: aber mit zweifel ſein leben verlürt / ſeing 


dechtnüß zergadt im landt mit dẽ thonꝛc. Pſal. 9. Le 
cle. 8. Weither Cicero in Paradovis ſagt / Dertodiſ 


mit dem tod über fallen / wirt er doch frißt ſindẽ. Sag 


iſt der mañ der in weiß heit ſtirbt / erlich iſts in tun 


den vnd redlichen tadten ſterben / Joſephus lib. 7. a 
8. antiqui. Daher erlich mit freüdẽ des rods begertai 
vnd die geburt beweinten / dar von Egiſippus libs | 


&lyſwn 
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artickel des Glaubens. ccclt 
kumẽ moͤcht. Sabellieus Ennea. C. li. 4. Alſs 
auch etlich Arabici / daruon Diodoꝛus Siculus libro 3. Sabellicas. 
ſhreibe, Der tod iſt die poꝛt des ewigen reychs / darumb Diodoꝛus. 
der frum̃ ab dem tod kein erſchreckẽ hat. Von ſeltzamen 
ten des rods Bapt. Fulgo. reichlich geſchriben. Fulgoſus. 
lb. o. cap. 2. Vil auch den fliehen. lib. 9. cap. 3. mer dan 
amſtarcken . vil ſich ſelbs getoͤdt / not der welt 
 qcflo 3. cap. ⁊2.ꝛc. 
Der gſatzmeiſter Moſes / hatt auch den weybern be⸗/ Deut. 21. 
volhen hre mañ / vatter vnd můter ꝛc. zůbeweinen / wie 
auch Joſephus lib. 4. cap. . lib. o. cap. b. lib. i. cap. . io. Joſephus. 
lib. ca. ſiantiqui. Item contra Apionem li.2.ic. Und 
Liiſippuslib.1.cap.42. ꝛc. Ettlich aber beweind allein Egiſippus. 
fre freünd vmb des nutzes willen / den ſy an jhn verloꝛen 
hand Ander vmb wiſſenheit / der keins zůloben iſt. Eu⸗ 1 
ſchinoli /. cap. 17.18. Eccle. hiſtoꝛ.ꝛc. Euſcbins. 
Wie die Heyden jre todten betrurt / iſt on zal beſchri⸗ 
ben / In chucydide de bello Peloponeſiaco li. 2. de Ora⸗ Thucydides 
tone funebri per Periclem facta. In Suetonio lib. 4. Suetonins. 
piano li.. de Gracho Tyberio / de Sylla / de Pelopide 
in plutarcho in uita eius. Herꝛlich haben die Egyptier Plutarchus 
ſretodten beweint. In Diodoꝛo lib. 2. 4. Polydoꝛo lib. 3. — 
ca lo. de Inuent. rerum wol beſchꝛiben. nn 
Darum̃ billich wir die abgeſtoꝛbnẽ mit groſſer zucht 
reterents vnnd ehr 313 dem grab tragen vnnd beſtatten 
fam Darnach jn der ſchoß Abꝛahe mit aller gedult vñ 
igkeit ruwe laſſen / nit vil pomps mit groͤpten 
en / jar zeiten ꝛc. gebꝛauchen / die voz Gott ein grü⸗ 
> rite br — — von 
often erfunden. olydoꝛus li. S. cap. io. pꝛicht. Polydoꝛus. 
| eee Eke. 
| y nit 


ASTA AA SK Nr S Kn e 


EE 


| 


3 


ccclii Inſtruction gemeyner 


nit mer zeytlichs empf inden / wie Auguſt. De cura 
moꝛtuis agenda ſagt. Pomp vnd bꝛacht mit dergrit 
nuß der abgeſtoꝛbnen / mer iſt ein erquictungderlebey 
den / dañ ein hilff der geſtoꝛbnen ꝛc. 
Ezech. 13 Got wil die hart ſtraffen / ſpꝛicht Ezechiel / die alſody 
Ariſtoteles. ſeelen nach jagen / vnd von todten tribut voꝛderen / w. 
Ariſtoteles 2. Rethoꝛicoꝛũ ſchreybt. Ich will mit den 
die jre ſeelen im flug fahen / handlen / vnd wil fp auß n 
armẽ reiſſen. Ir haben mich entheyliget gegen mein 
armen volck / nur vmb ein hand vol gerſten / vnd ein 
biſſen bꝛots zů lieb. In dem / dz ſy die ſeelẽ / die nit ſtrba 
— verdam̃en / vnd jhenige die nit laben ſollen / dal 
en zů ſagend / das bꝛingen ſy mit jhren eignen lugim 


zuͤwegen bey meinem volck / wolches auch der lugug 
Oſee. 4 hoicht / vnd freſſend hiemit die ſünd des volcks ic. 
. Gleycher weyß haben die Baͤbſtler pfaffen/vmbls 
opffers willen / die ſeelen an jhener welt / lebendig vity 
ig vnd verdampt gemacht / nach allem jrem gfaln 
one — der warheyt / mit erdachtem betrug vnde 
ner lugy ꝛc. 


| 


Die abgeſtoꝛbnen mit groſſer zucht vnd hernliq 
re. 2. 

"ay leid zůbeweinen / haben wir i 
Gene. 23.49 auch zů begraben. Abꝛaham beklagt ſein frawen d 
* ram. Joſeph ſein vatter Jacob. Moſes nach denn 
um. o ward m 3 gefulde d Moabiter dꝛeiſſig tag beklagt / | 
Aaron. Item Dauid den Saul / Abner / Jonathan | 

mon vnd Abſolon ꝛc. getrewlich zůbeweinẽ vndenm 
men. 2. Reg. i. 3.3. 18. Voꝛ diſen iſt Samuel in Jil 

beklagt. 1. Req. 25. Die tochter Jeptach nit hernlo | 

Judicum.u von den Jungfrawen in Iſrahel beſchrüen ward. J 
Phylon. Delboꝛa pꝛophetiſſa. Phylon anciqui.Byblicari.Þ 
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dem / wie Auguſtinus de Sep 


artickel des Glaubens. 
bias ehrlich beſtatet. Zů den zeiten Chriſti die witfraw 


Joannem. Die Marien Chriſtum beweindt haben. Jo 
annis 11.14.20. Item Mathatias / Machabeus von den 
Juden hertzlich beweindt worden ſeind . Macha. . x. ꝛc. 


ber geſůcht / alda Vigilien gehalten / das haͤrnach in miß 
brauch gezogen iſt. Trip. hiſtoꝛ. lib. . cap. 32. Item auch 
die Heyden jre abgeſtoꝛbnen betlagt / als die můter Ale⸗ 


| _ ja vmb ſeines tods willen jr laben verloꝛ. Juſti. 


b. tz. Alſo Dido jhren mani Sichen beweindt. Ciuius 
debello Punico li.. Hertzlich iſt Julius Ceſar von dem 
volck t. Suetonius li.i.de Julio Ceſare. 


Dargegen iſt ettwan auch das volck ab dem tod des 


Herren erfrewt / als bey Juliano / Tri. hiſtoꝛ. li. S. ca. 48. 


tem Herode / Joſephus lib. v. cap. . io. antiqui. Item 
— li.. ca. ——— ꝛc. 
beſchehen. ꝛc 


| Hbanchder tod vnd ſterben zů fliehen / iſt haͤrnach / ſo 
rom ereütz geredt / beſchriben. 


Von kerchhoͤffen vnd Graͤbern. 


Ittreüwen iſt euch hie zů radten / auß obligenden 
Waben eas jr die ſtat der graͤbtnuß / namlich die 
| Airchhdff/weyr von der Statt oder Flecken ab⸗ 
ſinderen woͤllen / nit in den — oder Flecken gedul 


cap. 12, c. ſchreybt. Auch nit vil koſtens an die be⸗ 
ſſen legen / wie die Juden begwondt / darumb 


ceclii 


jren ſin. Martha vnd Magdalena LCazarñ. Chriſtus Tobie ia 


Luce 7 


Es haben nit minder die Chriſten der manner graͤ - 


Juſtin. 
Linus. 
Suetonius 


Joſephus. 


tura moꝛtuoꝛum lib.i. Auguſt. 


— ſtrafft. Dann wo wir je von begraͤbtnuſ/ Math. 23 


der alten leſen / finden wir ſy allweg / an ſunderen 
| Py 1 oꝛten 


Gene. 23 
Num. 20 
Deut. 34 


Sabcllicas.. 


Plinius. 
Herodotus: 
Diodoꝛus 
Polydoꝛus 


ccelün Inſtruction getnehner | 
oꝛten / voꝛ den Staͤtten vnd Flecken abgeſündert. Abs 
ham begrůb Saram inn den acker Seth / Aaron auf 


den berg Hoꝛ. Moſes im tal der Moabiter gegen den 
hauß Peoꝛ / begraben ward. 

Anthoninus der keyſer verbot die kirchhoͤff vnndbe 
graͤbtnuſſen in ð Statt mauren zůbawen. Sabellicy 


Ennea. v. lib. 4. Bonifacius aber der Babſt/ vnd 


Poi willen / die kirchhoͤff in den Staͤttẽ auffzerichtẽ g 
ottẽ hat. iz. queſt.i.ca. Eccleſiaſticis. Thůt nichts da 
zů / das die kirchhoͤff ſollen von Biſchoffen 


dem todten ſolle nutzlich vñ dienſtlich die ſind a 7 


hen ſein. Die ſünd wirt darumb nit verzigen. z. qui 


ca. in Eccleſiaſtico.ca. Percipiendum. ca. C uibuso 


cata ꝛc. Mer von graͤbtnuſſen haben wir ff. de reli 
ſumpt. funerum. Et vt funus dueere liceat £.loci 
Et L. — de moꝛtuo inferendo / et ſepulchroedſi 


cando / et ſepulchro violato C. ſepulchra ꝛc. Itẽ Pim 
li.. ca.. Herodotus li.i.2.de Sepultura Egyptii 
Item Diodoꝛus Siculus lib. 2. wunder barlich vonda 
graͤbtnuſſen vnd graͤbern. Item Polydoꝛus liz. an 
li. y. c. 6. von vil ſeltzamer begraͤbtnuſſen gſchribẽ hn 


Von Pydedicanten ſo ſalſche 


Opffer anrichten. 


Iritten / voller geytz / leerend vil nutz vnd fruchten 
Opffer / des altars / haller / pfenning ꝛc. Ach bn 
ſchreiend ſie / als ich ſelbs gehoͤꝛt / mit lauter ſtim̃ / vndiſ 
gewendtẽ augẽ. Mir iſt nit vmb den haller / pfennige 
ſonder vmb ewer ſeel / mit dem Opffer machend ran 
ain teſtamẽt voꝛ dẽ ſpiegel der Treiheit ꝛc. O 2 = 


| A diſen Pꝛedicantẽ kumend ettlich auff kun 
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bermhertzigkeyt. Das gſatz geben durch Moſen / gnad 


uffer / mit den Judẽ tringen / vnd diſer warnung nit ge 


artickel des Glaubens. ccelv 


Glocbeen diener Gottes / huͤten euch voꝛ ſollichen lau⸗ 
zen. Die ſeind die rechten woͤlff / die euch auß Chriſtenli⸗ „Cor. 8. 
chem / in den Jüdiſchen ſtand fieren wend. Dann aller Geb. . io. 
er ſeind auffgehebt vnd volbꝛacht in dem eynigen 
er Chriſti vnſers Herꝛen. | 
Die Opffer des alten Teſtamẽts ſeind allein figuren 
auff Chriſta gweßt / des ſich der Babſt bekent. 2. queſt. 
ca. Gloꝛia tc. So nun Chꝛiſtus fume. Dain Chꝛiſtus · Roma. 0 
iſt das end des gſatz / vnd wie durch Chriſtum gegeben / 
alſo durch Chr iſtũ hinweg gelegt) hand die figuren ein 
end / wie die viſierung zům hauß / ſo das gemacht / iſt die 
viſterung kein nutz. Im gſatz war opffer / in Euangelio 


durch Chꝛiſtum Jeſum. De penitentia diſt. . ca. Ciben⸗ 

ter. Alſodas Opffer kein nutz / dieweils durchs gſatz ge⸗ 
ri 

und 


N Chriſtus hat ſich ſelbs ein mal / für aller welt 
dorch ſein leiden vñ tod geopffert vnd geſchenckt. 

Wacher nun fürther zů opfferen vndernimpt / der 
ſtat zů den Jude in der figur / die noch des opffers Meſ? 
ſeſdas iſt Chriſki Jeſu / warten / vnd glaubend nit / das 
kumen vnd geopffert ſey. Wañ jr nun auff dz 


hohen wend / warumb halten jhr dan das gantz gſa s 
nt: das Gott vom Opffer gegeben / vnd opfferen An/ _— 1 
kůler / ſchaff / bock ꝛc. nit allein haller / pfenning ꝛe. Bees Jacobi. 2. FE || 
a weste der Juden / dieweil jhr doch nit Chriſten 1 
ſend. Wolcher nun das ein bꝛicht / in allem ſchuldig iſt. | | 
Sum̃a woͤlcher nachmals opfferet / oder dz innimpt Leuit. 17. 
nach diſem bericht / er ſei pfaff od Ley / auch was es woͤl / 1. Cor. 10. 
der bezeügt ſich / voꝛ dem rechtẽ Chriſt / ein Juden ſein c. Reg. 
ſo wir weyter opfferen / ſpꝛicht Paulus / auch die 
Py ij Juden 


ccclv1 


Ecele. 30. 
Ariſtot. 


Math.. 
Hebꝛe. 5. 


1. Reg. 2. 


Roma. 12 
Hebze.1z 
Eccle. zy. 


Auguſt. 


ten / angezogen ſein. 


Auguſt. de ciui.dei li.io.ca. 4. 6. c. Vnſere Op 
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den vnd Heyden mi das opfferen wir dem 
T iſt — —— wie Hanaſſes mit ene rn 
Entlich wie die pfaffen des alten Teſtaments / da 


viech ſchlůgen mit einem ſůſſen geruch dem Nerten/gh 


ſollen auch diſer zeyt / die diener des wort Gottes / die y 
hiſchen menſchen $13 einem ware opffer Gottes beko 
vnd nit mer alſo für die todten opfferen / dañ es iſt nn 
mer nutz. Sy eſſen / riechen / ſchmecken nichts. Der hy 
diſch meyſter 3. methaphyſices ſpꝛicht. Die ewigẽ ſan 
bedoͤꝛffen keiner ſpeyß ꝛc. 

Nichts moͤgen die ſpꝛüch Chꝛiſti vii Pauli / demo 
fer zů gůt erꝛetten / ſo vom opffer geredt / dañ die nach 
legenheit des alten teſtaments / da noch opfferenqua 


Wie bey den Juden dz opffer in vil waͤg mißbꝛauch 
als bey den ſunen Ely / im tempel zů Hieruſalem a 
iſts zů vnſer zeyt vmb geytz willen er wachſen tc. 


Gott wil barmhertzigkeit nit Opft, 


vnd barmhertzigkeyt / ein zerſchlützt hertz eng 
kniſten geiſt. Exo. 23. 35. Pſal.51. Pꝛo. 21. Ef. 
GC. Hier. G. 9. Ezech. 18. 20. Oſee. C. Joelis. 2. Ama 
Eccle. 37. Math. 2 ꝛc. | 


Von rechtem Gpffer. 


As recht Opffer / ſpꝛicht Paulus / ſo wir ziiop 


6 Ott wil nit mer das Opffer / ſonder gericht ruh 


D ren ar gk eind / iſt vnſer eygner leybe / mittin 
| tung de 


r glüſt / vnd abſterbung des fleyſchs / qu 
Gottes altar if vnſer hertz / darin er wil geopfferet 


Fee 


— 2 — 
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ale geyſtlich / nit fleyſlich ſein. Darumb laßt vns nun 
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eren / das opffer des lob Gottes / das iſt die fꝛücht der Der: 2 
en/darauff Dauid ſpꝛicht. Mer: laß dir gefallẽ das Bal 2 
meines munds ꝛc. Die ſeynen namen bekennen / 
deopffer Gottes ſeind ein zerbꝛochner geiſt / derẽ die den 


bund Gottes mer achten / dañ das opffer. N 
Der euch nun weiter zů opfferen zwingen woͤlt / dem 


ſltjr nit gehoꝛchen / dani diſe euch von Chriſto abf ieren 


wend / ſeind auch den geſellen gemoͤß / ſo das opffer Beel DN 
freſſen hand / daruon Daniel ſchreybt. Dan. 14 
Cypuanus lib. 4. epiſtola 5. ſpꝛicht. Wir opfferen alle Cypꝛian. 
wir das leyden Chriſti vnnd vnſeren jartag mit 
— 2 der lieben 2 begond ꝛc. Vnd nit in 
meß alſo opfferen. Tertulianus aduerſus Marcio / Tertul. 
nemſagt / Vnſer gebett ein opffer ſein. So wir für vn⸗ 
ſn Keyſer / Fürſten / Regenten vnd Ober bitten. Itẽ 
Lartantius li.. cap.i. 2.24.25. Ambꝛoſius ſuper Pſal⸗ — 
mum pi. in Apologia cap.vltimo. Iterum Cypꝛianus 
ſermone 6. ſuper oꝛatione diuina ꝛc. Auguſt.de ciui.dei Auguſt- 
li io. c. 6. Item Oꝛigenes ſuper Numeros Ome. 12. c. 


Ander verzweyflet Pꝛedicanten / ſo 
auß dem Nachtmal des Herꝛen ein Opffer 
gemacht / vnd Meß genent haben. | 

Il iſt / fꝛum̃er Chꝛiſt / in betrogner jrꝛtũg 
Ivnnd verboꝛgnem wohn / von der meß 
Chꝛiſtenlichem volck fürgeſchꝛiben vnd 
beredt / wie die ein Opffer / bezalung der 

| ſünd / außleſchũg des Fegfewꝛs / ein recht 
neſſig mittel Got 313 ver ſoͤnẽ / vñ aller anligenden ſachẽ 
tin mittlere ſey. So aber die meß nichts / dañ ein wider⸗ 
gedaͤchtnuß / 
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Teſtament / Bund / Sacrament des leybs vndblacy 
leyden vnd tods Chriſti aſt. Die gedaͤchtnuß imngdy 
mal des Herꝛen gehalten wirt / wie das Hſterlichſe| 
allein ein gedaͤchtnuß der aufferſteung Chriſti / vñ chu 
ſtus nit mer aufferſtat. Alſo die gedaͤchtnuß im nacht 
mal Chriſti / oder rechten Meß / allein ein 

des opffers Chriſti / vnd kein opffer iſt. 

Das Nachtmal Chꝛiſti iſt wol von anfang vonhy⸗ 
ligen vaͤttern vnd frum̃en Chriſten in einfaltiger od 
nung volbꝛacht. Darzů auch heylige liedlein / pſalmg 

geſungen / als wir in hiſtoꝛijs Euſebij lib. s. cap. .li 
ca. i. Rufini lib. io. cap. 30. Item diſt. . ca. Ab offic 
ca. In ſancta / beſchriben / das nie mants geſcholten/hy 
der gelobt ꝛc. 

Entlich hats nit moͤgẽ beſton / iſt durch hoffartul 
teüffel zertrent / das lobgeſang abgez wickt / ſtuckwal 
one verſtand / hindar geſetzt / das nit mer dañ das do 

atias / mit dem anfang bleiben / vnd alſo in ſeine 
— in groſſen abfal kummen / auch ein abgoͤttaiſ 
Meß darauß geboꝛen iſt. 


An der rechten Meß geſolt; 


N vil wag iſt haͤrnach am Nachtmal des hun 
— Erſt an ð perſon / dz allein auff m 
ild geſtelt / De eonſe.diſ. ⁊. ca. Tribus / Vñ aba 
len menſchen mañ vnd weyb gmein one vnderſchends | 
geben iſt / auch den mañ allein / ſo one maſen vndgew 
ſten leibßhalb ſeind / De coꝛpoꝛe viciatis ca. Cum dem 
diſ. y. c. Coꝛpoꝛe viciatis/Godochdi esampt/merw | 
kum̃enheit des glaubens / vnd gůter ſitten/dandesle 
begert / Sollen auch vom Biſchoff geweihet War” 
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ſein / daruon die geſchrifft nit meldung hatt. Dergleych 
allein im — Conſe. diſt. i. ca. Nocte. ca. — — 
Vnnd niechter beſchehen. . queſt.i.ca. Nihil. de Conſe. 
diſt. . ca. Sacramenta. Item nit on ein liecht. De cele. 
miſſarum. ca. Literas. Nit in hiltzinen / kupfferinen / 
onder guldinen / ſilberinen geſchürꝛen. De conſe. diſt. i. 
ca. Vaſa. ca. Vt caliv. Vnd mit vngeſefletem bꝛot. De 
conſe. diſt. ꝛ. ca. In Sacramento in ver. in frumentis / 
de cele. miſſ. ca. Cum Marthe. ca. Queſiuiſti. Soll auch 
nit / dañ allein im tempel / vnd auff dem Altar vom Bi⸗ 
Regret De conſe. diſt. 1. ca. Sicut. Auch mit 
rüſtung / rancken / bucken / ſonderen kleydern / al⸗ 
ſtolen / meßgwand / ſocklen / inflen ꝛc. Auff jede zeyt 
nit anderen farben beſchehen. diſt. 23. ca. Eccleſiaſtica. 
Deconſe.diſt. . ca. Veſtimenta.ꝛc. 


Pon auffmuczen der Xe(6. 


An nun der pfaff alſo auffgemutzt / die Meſs ha⸗ 
ben wil / wie dan Thomas vs Aquino par. 3. que. 


dz. par. . erzoͤlt. Falt er auff die knie / buckt / truckt 
f pt ſich wie ein aff der ſchirmen wil / ſteigt auff 
zim altar / kußt jn mit dem bůch / macht der creützẽ vil / 
ſngt vii lißt ſtuckwerck heiliger gſchꝛifft gegen mittem⸗ 
tag / on ůſtand. Darnach wendt er ſich 311 mitternacht / 
ſpucht weyter / auß dem Euangelio ein paſs / one leer vñ 
ing. Röͤꝛt ſich vmb vnd wider vmb / Fart dañ mit dem 
Canone für / deer ſtill vñ heimlich / one beſſerũg ſpꝛicht / 
Hebt vber das haubt dz bꝛot / darnach den koͤlch / als obs 
Oriſtus ſelber ſey. Bꝛicht in dꝛey ſtuck das bꝛot. De con 
ſediſt. 2. ca. Trifoꝛme. Bꝛocket das ein in koͤlch / die ande 
ren neüßt er allein / Trinckt dẽ koͤlch ſauber auß / ſchleckt 


vnd wiſcht jhn mit mund vnd tůch / das da nichts vber⸗ 


33 bleyb. 
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bleyb. Wendt ſich vber dz mit ſeynem gebett zů Oꝛen 
koͤꝛt ſich wider vmb auff Occident / Beſchleüßt mit da 
woꝛten ( Ite miſſa eſt) die gantzen meſs. Wohaͤr daga 
wachſen / Poly. de Inuen.rer.li.g.ca.ſi.ꝛc. beſchribẽ ha 

Das iſt dan der Baͤbſtler meſs / darin jr Gots dinſ 
wirt volbꝛacht / bedarff keins anderẽ Gotts dienſt ma 
iſt nun zů ſauffen / raßlen / ſpilen / wie begwondt / vnd w 
keüſch zůleben frey / Ja ſpitzte Got nit ein hoͤltzlemerſ 


wol hat ers geſchafft. Vn welcher pfaff die meſs nta 


trent / jeder ettwas hinzů gethon. Alexander im u n 


volbꝛacht / der Ley nit gehoͤꝛt / iſt vom Biſchoff hogs 


ſtrafft / vnd tieff verbannen / De conſe.diſt.. ca. mi 
diſt. 2. ca. Inſtitutio ꝛc. . 


Von zuͤchuͤn der 426, 


Je anlich diſe meſs dẽ Nachtmal Chriſtiſy ng 


Ge jeder Chiiſtwol verſtan/Janireinjotaiſn 
der meſs Chꝛiſti da / als durch Baͤbſt / Biſchoffn 


das ſegnen des waſſers vnd ſaltzes / Be conſe. diſt. 
Aquam. Item die woꝛt in eanone. ¶ ui pꝛidie quanp 
teretur / das auch waſſer inn wein vermiſcht / Deca 


vñ das die geſchürꝛ nit / dan von den dienern 


diſt. 2. ca. i. Sivtus das Sanctus dꝛey mal ng 


dic meſs nur auff dem altar / gehaltẽ werdẽ auffgec. 
Anno 129. De conſe.diſt.i.ca. In ſancta. Thel 
gloꝛia in evcelſts. Anno 139. De conſe.diſt. . ca. Noc 
Stephanus Romanus / kleyder / alb / ſtol / coꝛpoꝛalar 
Anno 258. zůgericht / De conſe. diſt. . ca. Veſtimens 
Silueſter das vergündt. Anno 315. Damaſus / vol 
meſs die beicht. Anno 2>0. Leo der groß / die woꝛt inc 


none / Hanc igitur oblationem / et ſanctum ſacrif ci 


Anno 444. Gelaſtus dẽ canonẽ. Te igitur clemeriim 


 _ a ac 
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die pꝛefation / ſecret / ymnos ꝛc. Darnach der ca⸗ 
non mit außgeſtreckten armen geſpꝛochen werden ſolt. 
Anno 584. Gregoꝛius Magnus / voꝛ der meſs Antipho 


nã / Ayrieley on / Gradual / alleluia / tract / Die wort in 


canone / Dieſque noſtras in pace cuſtodias / et pꝛeceptis 
ſalutarib. moniti. Das Pater noſter / auch dz gſang zů 


merem teyl erdacht. Anno 791. Item Sergius das Ag 


nus dei dꝛey mal zůfingen / vnd in der meſs die hoſtiam 
bꝛechen hinzů gethon. Anno 649. Gregoꝛius tertius / an 
růffen der Heyligen / bilder / goͤtzen. Ettlich theyl in cas 
none / die gutz capellẽ. Taͤglich für tod vii lebendig meſs 
zuhalten angefangen vn auffgeſetzt. Anno >32. Adꝛia⸗ 
nusaber vnd Neo tertius den pfeffer geruͤrt / vii vnder 
den Reyſern der Occidentiſchen kirchen auffgetrun⸗ 
gen. Anno >96.als Poly. de Inuent. re. li.. ca. io. ſagt. 


Wohaͤr Hiſſa kumpt. 
As iſt nun dz werck / oder Meſs / ſo die Babſt auß 

Nachtmal Chriſti geſogẽ hand / habẽ es me(s 
genent / auß dem lateiniſchen woꝛt / mitto / geſtoln / 
das miſſum in ſupino hat / dahaͤr miſſus / miſſa / miſſum / 
thůt als vil / als ſenden zů teütſch. Schreybend alſo von 
erſt daruon / das die Engel von Gott zů diſer meſs dem 
Sacrament zů ehrn / vñ pfaffen zů 1 wer⸗ 
den. J. Sent. diſt. z. 2 conſe.diſt. 2. Quid ſit. ům 
anderen / das Gott der vatter ſeinen ſůn in die hand des 


pfaffen in diſer meſs zům opffer des altars ſendẽ werd / 


1 Sent. diſt. s. De conſe. diſt. 2. ca. quia coꝛpus. Ʒũ dꝛit⸗ 
ten / das wir in diſem werck vnſer gebett durch die engel 
zů Gott dem Herꝛen ſenden / Widerumb Gott vns ſein 
gnad ſende. 4. Sent. diſt. 4. Da iſt miſſa / id eſt nuncia / 
quia preces noſtras denunciat. Entlich iſt miſſa vmb 
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der cathecuminen / dz iſt / erſtlingẽ / auch offenlichſing 
wage genent / die wurdẽ auß de tempel von der gmein 
Alexander. wander pfaff die hey mlichen Meſs anhůb geſandt. de 
Albertus. conſe. diſt. 3. ca. £piſcopus. daruon Alexander de Au 
| parte 4.queſk. 3>. Albertus Magnus de Sacrameny 
Capnion. diſt. 6. Tract.i.ea. 2. c. geſchriben. Wiewol Joann 
Capnion will es ſey ein hebꝛaiſch woꝛt / ſo vil / as en 

fer ampt / wie Polydoꝛus li.. ca.ii.ſagt ꝛc. 


Wie die Heſs Chriſti zuͤhandlen wah 


Roſſer zanck von der meſs vnder Chriſten dem 
BJ mens/erwacſen iſt / der merteyl aber nit verſia 

was die an jhr ſelber iſt. Laſſend die ein werckſn 
bungee auß gewonheyt daran / on allen nutz vnde 
ſtand / daruon treffenlich vil von rechter einſatzůg eh 
ſti / in abgoͤtteriſche jrꝛtung gezogen werden.. 


Von dem woꝛt eſs 


| As wort Miſſa / meſs / will ich allein für ein d 


ment / Bund / Sacrament / widergedaͤchtnum 
NNachtmal des Herꝛn — mit was u 
rem Gottſaͤligen namen es gefellig iſt / allein dz min 
zwey werck tittel des opffers vnd wercks nit beflecket werd. 

von Chriſto · Chriſkus vnſer Herꝛ / hat vns zwey eüſſerliche wol 
eingeſetzt· darin wir vns uͤbẽ ſollẽ / auffgſetzt. Das Erſtimtaſ 
iſt ein zeichen der widergeburt / wirt nur einmal bey do 

Chriſten gebꝛaucht / Ja wo das zeichen ein ku 
voꝛ augen iſt. Das ander iſt die meſs / Ja nit die 
wir bißhaͤr in uͤbung gehebt / von der oben ae 
die / ſo Chriſtus eingeſetzt. Diſe iſt ein übung alles vnn 
labens / ein zeychen der ſpeyß des laͤbens / vnd ein vnde 
haltung des gleübigen / Wo die recht amr 
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rechter Gotts dienſt. Da werden wir der geheymnuß 


Gottes erinneret vnd erfrewt / In dem auch all andere 
werck im glauben vnd liebe dem nechſten verkündt / ob 


kein ander weyß mit klingen / ſingen / oꝛglen / kley⸗ 
den ꝛc. da iſt. Dañ alles was da iſt /vber de einſatz Chri 
ſuiſt ein zůſatz vom menſchem erdacht / vnd kein nutz. 
Da Chriſtus die erſten meſs gehalten / vnd nach jhm 
ine Apoſtel / was kein kapp / kutt / blatt / pꝛelat / meßge⸗ 
wand / ſtol ꝛc. Oꝛglen / creützen / ſchir men / bucken tc. ſond 
allein danckſagung Gottes / bꝛechen des bꝛots mit den 
buidern/ vñ des Sacramens bꝛauch. Derſelben einfalt 
nach hielten die Apoſtel vnd ander Chriſten lange zeyt 
mess / big das ſich vom teüfel erhůben mancherley wey⸗ 
ſen vnd zůſetz. Der ein hat das / der ander jhenes hindar 
geſet biß das entlich das haubtſtuck der waren Meſs 


Actoꝛ. 2.20 


vnbekant woꝛden / vnnd nit mer / dañ das gſatz 


der Bibſtler bliben iſ. 


ein zeichẽ der gehey mnuß Gotts / vñ nechſten lieb. 
Er bꝛauch vnnd eüſſerlich art des Nacht mals / 
oder rechtẽ meſs / ſo mit danckſagung beſchicht / 
— ein zeychen / doch nit bloß / als haͤr⸗ 
nach geſagt / der geheimnuß Gotts / verzeihung ð ſünd / 
habe des nechſten / Criſtenlicher bꝛůderſchafft / des frids 


Das Nacht mal / oder recht Deſo / iſt 


1. Coꝛ. 11. 


rndgmeinſchafft der heyligen / wie in Trip. hiſtoꝛ. lib. . 


ch. li 2. ca.1, Tertuliano in Apologetico ea. ⁊9. Item 
— Hereſes.ca. 32. 34. ꝛc. ꝗſchriben iſt / das 
hab / wir 


vns mit ſeinem tod vñ opffer am creütz erloͤßt 


wir der warẽ liebe gebꝛauchen / vñ nit ein bezalun 
de ſünd / dañ die allein des tods Chꝛiſti / nit des zeichẽ iff 


Tertulianus 


_ 
eb. . 
Roma. 6. 
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Sap. 13 
Auguſt. 


FEuthyter. 


Meſſaliani 
Theodoꝛet 9. 


Von gepchen. 


Eychen aber iſt ein ding / das dem menſthencttay 
zůtragt zů verſton / auſſer dem weſen / das darly 
oc verſtanden wirt / vin von dem wir in ein ander a 
ſein erkantnuß kurnen / wirt das weſen durch das zy 


chen verſtanden. Auguſt. de doct. Chriſt. li... Jun 


conſe.diſt.⁊.ca. Signũ / als der circul / reyff voꝛmhan 
iſt ein zeychen des weins im keller / vii nit der weinſd 
Fůßtrit des pferds / Kauch des fewꝛs ꝛc. 

Wer nun die bedeütung hat / das Gott jhm ſenſa 
verzigen hab / vnnd in der liebe den bꝛuͤdern bekam /r 
mag des Zeychens wol geratẽ. Wo aber diebedentux 
nit iſt / da iſt das Zeychen ein ſpott / vñ des bezeychm 
ewigs verderben. Darũb hinweg zethůn / der ſchlun 
reyff iſt je dẽ wirt ein ſpott / wo er nit wein im 

Hie hat des Babſts meſs kein bedeütung / ding 
bey jm ein opffer iſt / ſo kan ſie je kein bedeütungſan 
von jr bedeütet werden ſolt. Dañ ſignum vii ſignan 
Zeychen vnd bezeychnet / nit eins moͤgen ſein. 


Wai das J eychen von noͤten ks 

Arbey woͤllen wir die Zeychen vnuerr 

ben / das darum̃ auch Euchariſtia / Nachtnit 

als ein Ʒeychen / weder nutz noch ſchadeſey ni 
ſtreyten / wie die kaͤtzer Euthyter / oder Meſſalian# 
ſagt / von den Theodoꝛetus in Tri. hiſtoꝛ. li. . ca g 
Dañ Zeychen oder ſunſt eüſſerliche ding / diener vi 
gleych werden vil in der gſchrifft zů ermanung e 
weyſung vnd zucht des fleiſchs gebꝛaucht. Dan die 
ſerliche zeychen / oder werck / werden allein dem fac 
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it en / eingeleibt vñ dargeſtelt. Darmit vnſer 
—— defer — ich der himeliſch mey⸗ 
fer derſelbigen ſchwacheit ettwas vergleycht / auff das 
cd auch von Gottes haͤndel vnderꝛicht empfahe / derſel⸗ 
bigen noch weyter erinneret / damit der gantz menſch / 


leyden an leyb vnnd geſt auf den tag des Herꝛen vn⸗ 


pn erhalten wer i 
s bleyben auch die woꝛt Gottes ſteyff vnd ſtaͤdt / ſo 


eſagt / Es ſollen alle außgerottet werden / die das Zey/ 
chen nit habẽ. —— vnderſcheyd / wañ ð menſch 
die bedeü das Chriſtus in jm / vnd er in Chꝛiſto 
00 Schaeffer, ſouil ſein perſon antrifft / des Zeychens 
nichts / wo es nit auß verachtũg vnderlaſſen wirt / Dañ 
die vorhaut / ſo das gſatz halt / ſpꝛicht Paulus / für die be⸗ 
gerechnet wirt. Moſes ſagt / Beſchneidt eü⸗ 
wers hertzens voꝛhaut / ſeit nit mer halßſtarꝛig ꝛc. Aber 
not iſt das Feychen jm / vmb der geheymnuß / vnd ſeines 
nechſten willen. Dahaͤr der Chriſt das Zeychen / ſo offt 
aw vnd liebe begert / gebꝛauchen ſoil. Die kinder von 
ſrahel haben das zeychen der beſchneidung in viertzi 
aren (das eins der bedeütung halb mit vnſerem TanF 
geweſen iſt) nit gebꝛaucht / vꝛſach die reyß inn der wieſte 
wap. Item Pharaon rex Egypti zů zeytẽ Joſephi / die 
Amiuiter nit / als Jonas ſchreybt. Itẽ Nabuchodono⸗ 
vnd ander mer das zeychen nit gehebt / darauß wir 
affen / das zeichen nit von noͤten / dañ allein / wo glaub 
vñlebe voꝛhandẽ ſeind / vñ ð menſch die bedeütung hat. 
man glaubt an Got von Iſrahel / noch ward er 
ntbeſchnitten / dañ jm dz zeychẽ / bey den Heyden / von 
wagen / nit võ noͤten waß / dieweil er vnd den Hey⸗ 
m wandlet vñ lebt. Moſes ließ ſeine kind nit * — 
iewe 


1. Theſſa.5- 


Gene. 17. 
Apoca. 9. 


4. Reg. 5. 


tcclx 


Exo. 4. 
Auguſt. 


Exo. 12. 


Cypꝛianus. 


Ainbꝛoſius. 


1. Coꝛ. 14. 
1. Timo. 2. 
1. Coꝛ. 16. 


1. Coꝛ. 5. 
Math. 18. 


{ 


Inſtruction gemeyner 


dieweil er in Midian was / bald er aber zů den bechm 
nen reyſen wolt / ſeine kind beſchneiden müßt. 


oſeph von Armathia / Nieodemus / Gamalich de 
ſchaͤcher ꝛc. haben das zeychẽ des tauffs nit gehebt /a 
ſemd fic ſaͤlig woꝛden / als Auguſtinus de Baptiſmocay 
tra Donatiſtas li.. ca. 22. 23. ſpꝛicht / Dain dasdielidy 
noch nit begert / wo es aber glaub vñ liebe haben wan 
follen wir das zeichẽ gebꝛauchen. Da Egyprusgeſhly 
gen / hat das Jüdiſch volck / anders nit / dan imbluͤtm 
zeychen des Hſkcrlambs erloͤßt mogen werden. Ah 
wann die welt geſchlagen / wirt niemandts dañ mb 
Chriſti erloöͤßt / vnd daruon kumen. Cypꝛianus con 
Demetrium. 
Mag hie nach zůgeben ſein / das auch vnſere (hi 
ſtenliche alter / gmein verſamlung / darin ſie notwanz 
ſachen / oder ſunſt ettwas das nacht mal betreffend 


handlet / Meſs genent. Dermaſſen Ambꝛoſius pan; 


li. y. epiſtola 33. ad Marcellinam. Alſo in Tripar hi 
li. C. cap. 23. li.. cap. 26. li. 2. ca.i.ꝛc.anlich ſtat / Inn 
cher verſamlung von erſt dz woꝛt Gottes vñ des hun 
tod verkündt / wie Paulus die Coꝛinther leert.Zida 
anderen / ward Got in gmein für alles anligẽ geben 
Zům dꝛitten / der armen dürfftigen gedacht / vnd nir 
gmeind dz all můſen reychlich gegebe. Auff das van 
gebꝛauchen ſie ſich des Herꝛen Nachtmal / damuden 
dergedaͤchtnuß des leyden vnnd rods Chriſti verkin 
ward. Zů Netſt/ volgt die ſtraff der offnen ſünderm 
der den Chriſten / wie ſie Chriſtus gelert hat. 
Diſer Meſs oder gemein handlung / widerſtundie 
Sathan / mochts nit gedulden / ſtieß die vmb. | 
Für die verkündũg Gottes woe ſtudwerck 
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Bibel / on alle beſſerung vnd leer hin dar geſetzt. 

Fir gmeyn gebett / dz geſchꝛey I choꝛſenger / mürm⸗ 
len / oꝛglen c. Für gmeyn almůſen / das opffer der 
pfaffen. Für den bꝛauch des nachtmals oder Sacra⸗ 
ments / das bůch auch Pacem tafel küſſen. Für ſtraff 
des bañs der verergerten ſünden / das ſchꝛeyen der hel⸗ 


fer / ſtattknecht / bittel 2c. die banibrieff vmb haller 


d / faßnacht hennen / Martiß gaͤnß verkünden / wo 
iſt nun die Meß Chꝛiſti da: 


Bie Chꝛiſtus ſein Meß gehal⸗ 
| ten hatt. | 
Elcher recht Meß halten wil / ſol vnd muß alles 
ſaren lon / was die augen mit aller vernunfft di⸗ 
ſem handel moͤgen antragen vnd zeygen / es ſey 


kleyd / gſang / heben / legen vii was da beſchehen mag / 


biß zů voꝛ / Die woꝛt Chꝛiſti / mit dem er ſein Meß ge⸗ 
halten vñ auffgeſetzt / wol bedacht / vñ gefaßt werden / 
in woͤlchen die gantz ſubſtantz vnnd frucht des nacht⸗ 
mals / oder Meß Chꝛiſti glegen iſt. 


die woꝛt der Meß⸗ 
Nachtmal ꝛc. von Chꝛi⸗ 


ſto eingeſetzt. 


Jer der nacht do der Her? Jeſus 


verꝛaten wardt / nam er dz bꝛot / dancket / bꝛachs 

vnd ſpꝛach / Nem̃end hin vnd eſſend / das iſt mein leib / 
für eüch gegeben wirt / ſoͤllichs thůnd in meiner ge⸗ 
nüß. | | aa Des 


— 


teclxviij Inſtruction gemeyner 
Des gleychen auch den kelch vnn 


ſpꝛach / das iſt der kelch des neüwen teſtaments in mei 
nem blůt / das für eüch vnnd für vil vergoſſen wirt / 
vergebung der ſünd / trinckt all darauß / ſo offt ir z ſ 
men kum̃pt / thůts in meiner gedechtnüß ꝛc. 

Diſe woꝛt ſollen wir von hertzen faſſen / gantz data 
hangen / als an dem rechtẽ hautbſtuck des 
vnd waren teſtaments Chꝛiſti vnſers Herꝛen. 

Der Herꝛ ſpꝛicht / Nem̃end hin vnnd eſſend/dazif 
mein leib ꝛc. mit ernſt ſollen wir die woꝛt erwegen / nt 
den Sophiſten / Baͤbſtlern ꝛc. nit ergründen / Wieda 
bꝛot in fleyſch / vñ wein in blůt verenderet werd / dam 
zanck kein end je genum̃en / vnd jrer conuerſion / naß 
ſubſtantiation kein entlicher bericht erfunden / als by 
den ſcribenten bezeügt / 4 Senten.diſt. n. ꝛc. 

Die vernunfft můß da ſkill ſtan / Goͤttlicher hauf 
nichts beladen / ſonder ſeiner gůthat / gnad vii zůſagi 
(die er vns im Teſtamẽt gegeben) war nem̃en num 
mit zancken / die weil vns nichts ( das Teſtamembe 
treffend) daran glegen iſt. In diſem Nachtma d 
Teſtamẽt ſollẽ wir in gmein all eſſen vñ trinckẽ ue 

( 
; 


Om omen 


warheyt dar bei gedencken / wie Chꝛiſtus vns zine 
waren geyſtlichen ſpe yß woꝛden ſey / vñ auff einande 
als glyder ſehen / alles zů einer gedechtnüß / vnſerẽ gin 
ben / Dar mit vo: mengklichẽ mit liebe bezeügẽ / dm 
auch glauben den tod des leibs Chꝛiſti vnſer /vndds | 
ſein tod vnſer en überwunden vii bezalt/der gleybſ® 
blůt vergieſſen vnſer ſtind abgeweſchen vii gerrudns | 

n 

: 


hab / da iſt vns bey dem tod des leibs Chꝛiſti die be 
windung vnſers tods / bey dem blůt vergieſſendi 
weſchung vnd nachlaſſung vnſer ſünd bedeures 
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0 So der Her nach mals ſpꝛicht / das iſt mein leib ꝛc. 
das iſt der kelch in meinem blůt ꝛc. Sollen wir weither 
mercken / das Chꝛiſtus nit hat heiſſen eſſen ſeinẽ rawen 
leib / das menſchlich fleyſch / das auch der Babſt haben 
wil / De conſecra. diſt. 2. ca. non hoc coꝛpus / nit den leib 
den jr ſehen / ſonder den geyſtlichen leib ꝛc. dañ in künff⸗ 
tigem / der für eüch gegeben wirt / nit in gegenwirtigem 
redt. Sonder was er jn gegebẽ vn fürgeſetzt / hat jn dar 
bey verkůndt ſein groß lieb vnd treüw / das er ſein leib 
vnd blůt woͤlle dar gebẽ für ſie in tod / vñ dz fie fürhin / 
|  vonvegeſsllicher dar gebung ſeines leibs/bey ſollichẽ 
eſſen vñ trinckẽ ſein gedenckẽ / vñ diſer groſſen trůũw / dz 
cr ſein lebẽ woͤlle für ſte in tod gebẽ / nit vgeſſen ſolle ꝛc. 


Von der Gedaͤchtnüß. 


Mag aber vnd ſol nit ein — gedaͤchtnüß / Als 
ſo ich in Roͤmiſchen hiſtoꝛien des tods Romuli 
gedenck / ſonder ein lebendige / vnnachlaͤſſige ge⸗ 

dachtnüß ſein / mit der tag vñ nacht in arbeit ſtan / wie 

| bb meiſter / on ablon / in ſeine werck gedaͤcht⸗ 
nip halt / Das Chꝛiſtus für mich geſtoꝛbẽ / mein ſünd 
bezalt / das ich auch meiner ſünd / begürd vnd fleyſchli⸗ 
dem leben alſo abſterben woͤll / der gle ych meine bꝛů⸗ 
der wie Chꝛiſtus mir gethon / thůn woͤlle ꝛc. 
Bey den woꝛten / das Teſtament betreffend / ſo Chꝛi⸗ | | 
eingeſetzt / befindẽ wir mancherley declaration vi . 
n.Eclich ziehẽd auff ein Tropũ / oder metaphoꝛã / | | 
abzüglich red / declarierends auff das wot /iſt/vnd ſol. 
ſiſt / als vil / als ein bedeütung ſein / Ander auff das 
wot / das / woͤllends gleycher gſtalt gebeſſeret han, 
die dutten / ſchlieſſend die woꝛt( dz iſt mein leib der fiir 
. aa ij cu 
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eüch gegeben wirt) ꝛc. in ein Parentheſim / in einve; 
ſchloßne red / wie im pꝛoceß erfunden / das wir als dan 
Chꝛiſtenlichen Leßer zů vꝛteylen heym geſtelt c. 


Tropus. 


Egen alſo diſe woꝛt / nach etlicher art vñgſchit 

M auß gelegt vnd betadlet wern (das iſt mp | 

der fiir eüch gegeben wirt) in einem Tropo/dg 
iſt / abgewendten / abzüglichen red verſtanden ſana 
geſpꝛochen / eſſend vnd trinckend in meinẽ nam̃en wa 
jr zů ſamen kum̃pt / gedenckt mein darbey. Vnd das 
eſſend / trinckend / bedeüt in einer er innerũg meinẽ lab / 
der für eüch gegebẽ wirt / zů bezalung der ſünd /indm 
auch dz teſtamẽt / ſo ich gemacht / volſtreckt werden. 

So Chꝛiſtus ſagt / Das iſt mein leib 2c. wil er ſovil 
als ob er geſpꝛochen / das bedeüt mein leib / der für tit 
gegeben / wirt. Niec iſt für bedeüten genum̃en / om 
an vil oꝛten der gſchꝛifft gwonlich hand / Namlich 
Joſeph zů Pharaon ſpꝛach / Die ſiben fetten ochſa 
ſeind ſiben reyche jar / Gene. 41. Oder Joannes iſt hy 
lias / Matth. 11. Chꝛiſtus iſt das lam Gottes / Joan. 
Item ich bin das bꝛot / Joannis 6. Chꝛiſtus iſt enn 
rer rebſtock / Joan. 15. von Chꝛiſto fluͤſſen flüß des 
bendigen waſſers / Joan. 7. Diſer kaͤlch iſt ein neuwt 
ſtament / i Coꝛinth. ui. Ir ſeind tempel Gottes / ꝛ Con 
6. Item der lew hat gepꝛellet vii überwunden / Apoc⸗ 

Hie iſt in diſen woꝛten / vnd der gleych / nach arthe 
gſchꝛifft / allweg einãder ſententz oder ſiñ / dañ die wur 
lauten zi verſtan / wirt Tropus / ein abzug / figur da 
iſt / von eim oꝛt oder red / einander ſinn vnd auß legung 


dañ ſein eygen natur jn hat / verſtanden / wie —_— 
contra | 
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contra Eunomium lib. 1.2. Item Auguſtinus de doct. 
Chꝛiſt. lib. z. geſpꝛochen / Diſe figur die kriechiſchen me⸗ 
thaphoꝛam nennen / als Muintilianus lib. 8. ea. s. be⸗ 
ſchꝛeibt. Auguſtinus ſpꝛicht vns zů fürſchen ſein, das 
vir ſigürlich gſchꝛifften oder reden nit nach dem bůch⸗ 
ſtaben verſton ſoͤllen / dañ der bůchſtab toͤdt / der geyſt 


lebẽdig macht. Ein erbarmliche dienſt barkeit iſts / zey 


chen fůr das weſen nemen / alſo Oꝛigenes ſuper CLeuiti 
cum Omelia /. ſagt / Erkeñen die ding / ſo figure ſeind / 
woͤlche in heylger gſchꝛifft begriffen / darũb als geyſt⸗ 
li</vnnd nit fleyſchlich diſe verſton ſoͤllen / ver ſtand jr 
ſeſleyſchlich / wer dt jr betrogen. 
So ich nun ſag / Chꝛiſtus iſt dz lam̃ Gottes / ein reb⸗ 
ſtock / ein bꝛot / ein lew / der koͤlch iſt ein teſtament / bꝛot 
iſt mein leib 2c. Mag kein warer ſentẽtz beſtan / wo ich 
auff der art der woꝛt beharꝛen wil. Dan Chꝛiſtus iſt je 
kein lam̃ / bꝛot / rebſtock / der kaͤlch kein teſtament ꝛc. 
Mig von den woꝛten einander ſinn vnd verſtand ab⸗ 
zichen. Dai jr e igenſchafft auff jn tragt / vnd getrun⸗ 
gen ſpꝛechen / das diſe woꝛt ein bedeütung auff jn tra⸗ 
vnd anders / dañ ſie lautend / verſtanden werdẽ ſoͤl⸗ 
Da her ich nun wol vnd recht ſpꝛechen mag zů den 
wonen / ſo 2 ſagt. Das iſt mein leib ꝛc. Das be 
deüt mein leib. Die ſiben fettẽ ochſen ſeind ſiben reyche 
ler / bedeüten ſiben reyche jar. Chꝛiſtus iſt das bꝛot / be⸗ 
deüt dz geiſtlich bꝛot. Der kelch iſt ein new Teſtamẽt / 
cdeüt ein new Teſtament / dañ je niemants mit war⸗ 

heit ſpꝛechẽ mag / dz der kelch das Teſtament ſey. 
Item Chꝛiſtus iſt heüt geſtoꝛben / geopffert ꝛc. be⸗ 
deüt den tag dar auff Chꝛiſtus geſtoꝛben vn geopffert 
if. Daich auch ſpꝛechen mag / Ich hab C — — heüt 
| aa it geopffert / 


Auguſtinus 
Quintiltas 
nus 
Auguſtinns 
2 Cortn.z 


Ortgenes - 
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Matth. c 
1 Corin.ꝛ0 


Pronerb.; 3 
Eccle. 3c 


CMN 


geoffert / dz iſt / heüt hab ich ſeines opffers ein 
nüß gehalten 2c. Pfferocin get 
ie wort Chꝛiſti werden nit auff das bꝛot gez 
gleych als Chꝛiſtus ſagt / Du biſt Petrus / vnd au 
ſen felſen wil ich bauwen mein kirchen. Da reſcriarg 
ſich nit auff Petrum / ſonder Chꝛiſtũ / dañ Chꝛiſtus de 
felſen iſt. Alſo eüſſer der gſchꝛifft in anderẽ ſachenſpr 
chen mag / Mein vatter iſt mein bꝛot vñ ſpyß / iſt ſo vl 
mein vatter vnderhalt mich mit ſeinem bꝛot / das iche 
ſpeyſet werd / da iſſe ich den vatter nit. Item das we 
iſt mein leben / iſt ſo vil / durch die pflaͤg des weibswa) 
ich beim leben erhalten / daft wo nit ein weyb / daa 
ſüfftzet der kranck. Hie iſt lauter vnnd klar das m 
vatter nit mein ſpeyß / dz weyb nit mein leben iſt / u 
iſt die red im Tropo / abzeüg gantz / Alſo Chꝛiſtus teh 
Das iſt mein leib / das iſt / mein leib iſt eüwer gui 
chin vnd opffer für eüwer ſünd / dürch den jr heyln 
ſalig werden. 


Parencheſis. 

Je wol vonetlichem beſchꝛiben vñ bezeügt /a 
| die woꝛt Chꝛiſti nic alſo raw vnd grob ſollẽ va 

ſtanden werdẽ / noch dañ abzeleynen diſen nig 
ten verſtand / moͤgen wirs auff ander weiß declartan 
vnd erwegen / ſo wir ſpꝛechen / Nempt hin vnd eſm 
(das iſt mein leib / der für eüch gegeben wirt) 
thůnd zů meiner gedaͤchtnüß ic Diſc wort werden vn 
etlichen nachgender gſtalt außgelegt / vnnd in ein Pe 
rentheſim zogen vnd geſchloſſen / ſeind alſo von jn zy 
ſchen die gantzen red in die mitte geſetzt / die vonnam 


an einander hangt / vnd ob die woꝛt (das iſt e 
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der für ea gegeben wirt) gleych nit dar geſetzt / noch 
Kür Jang) Nempt hin vnnd eſſend / trinckend / 
das thůnd in meiner gedaͤchtnüß / ſo offt jr zů ſamen 
kum̃pt ꝛc. vnd iſt dennacht hie keyn überſpꝛung. Be⸗ 
ſhicht auch dem ſententz Chꝛiſti nit gwalt / dan Paren 


theſis hat die art / wo etwan ein zů geſpꝛochne red / von 


einer gantzen Sermon auffgehenckt / das denacht die 
Sermon gantz in jrem weſen bleibt / Alſo auch zů den 
woꝛten Chꝛiſti (das iſt mein leib) verſtanden wirt / nit 
das die woꝛt gantz ſollen überſpꝛungen / oder herauß 
gaaſſen / ſonder das ſie an jr recht oꝛt geſetzt werdẽ / das 
auch zů ſamen kum̃ / waß zů ſamen gehoͤꝛt. 

chꝛiſtus hat fie alſo geſetzt vnd geſpꝛochen / auff das 
t dar mit vꝛſach anzeygt / warumb wir in ſeiner ge⸗ 
dechtnüß eſſen vnd wing en ſollen / Namlich darumb / 
das das ſein leib ſey / den er für vns bꝛechen / dar geben 
woll inden tod / vns zů gůt / vnd ſein bei diſem efſen vñ 


trincken / ſeines leibs / den er für vns gegeben / geden⸗ 
cken / ſo offt wir zů ſamen kum̃en. 


Die art wir in diſem exempel hand / Chꝛiſtus ( der 


Meſſias war) hat auß waſſer wein gemacht / hie ſtadt 


dee red one de Parentheſim / das iſt / eingeſchloßne red 
(der Meſſias war ) gantz in jrem ſinn / das Chꝛiſtus 
auß waſſer wein gemacht / noch dañ ſtond die wore 
Heſſias war) nit vergebens da / zeygend vns an / 
dender / ſo auß waſſer wein gemacht / Meſſtas ſey. 
Item Furius Camillus der dapffer hoͤld hat Rom 
/iſf aber mal ein gantze red / ob gleych die wore 
ld dapffer hold) nit da gſchꝛibẽ ſtond / — aber durch 
die ach dar zů / das die dapfferkeyt Camilli / vꝛſach 
de elöſung gweſen ſey / Liuius deca.i. lib.z.ꝛc. D 
ex 


Joan.iʒ 


iuius 
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Der art auch hie / ſo Chꝛiſtus ſpꝛicht / Eſſend vm 
trinckend (das iſt mein leib / der für eüch gegebẽ wir 
thůnds in meiner gedechtnüß / ſo offt jr zů ſamẽ Eun, 
Hie iſt die rede gantz / ob wol die woꝛt (dz iſt mein lab 
der für eüch gegeben wirt) nit zů gegẽ ſtand / nacda 
ſtands nit vergebens da / zeygend vns vꝛſach an / da 
wir in ſeiner gedechtnüß eſſen vii trincken ſollen/ſooft 
wir zů ſamẽ kum̃en. Darumb woͤlle er ſein leib gegeh 
in den tod vns zů gůt / vnd bezalung der ſünd. 
ie ſeind auch deren vil / die in woꝛtẽ Chꝛiſti / Daglſ 
mein leib / der für eüch gegeben wirt ꝛc. Iren außzug | 
auff das woͤꝛtlein / das / woͤllen ziehen / mit dem / daß ſi 
le ð leib Chꝛiſti / nit bꝛot / wein ꝛc. bedeütet ſein.Dagi/ 
diſer zeyt / in ſeinem werd růwen / jedẽ Chꝛiſten ſenn 
teil laß. Dañ das zů diſputieren zů vil vnrůw bing 
moͤcht / dem ſey wie es woͤll / ringt allein da hin / da 
Baͤbſtlich jrꝛthung mit jrer Tranſſubſtãtiation / n 
uerſion ꝛc.außgereüth vnd erſogen werd. 


Was Chriſtus im Nachemal 


gegeben hab. 

Either hat Chꝛiſtus gſagt / Der für eüch / nim 
der eüch / gegeben wirt. Daher Chꝛiſtus notwa 
dig ſeinẽ leib zů eſſen nit gemeindt / die weilen 
Nachtmal nit vnder ſie geteylt oder gegeben it / in 
were ſein leydẽ am creütz vergebẽs gweßt. So iſtom 
die meinung mit diſen woꝛten / Nempt hinvndeſſad 
das iſt mein leyb ꝛc. Chꝛiſtus hat das bꝛot genum̃u 
vnd dem vatter gedanckt / gebenedeyet vii denjunge 
gegeben / ſie heyſſen Eſſen / ſein dar bey gedenckem da 
er woͤlle ſein leib für ſie gebẽ in tod / ſein — 
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gieſſen zů abweſchung vnd bezalung der ſünd / die alle 
welt Gott zů bezalen ſchuldig iſt. | 

Das Chꝛiſtus im nachtmal ſeinen leib nit gegeben / 
wirt auß dem bezeügt / ſo Chꝛiſtus in Joãne ſagt / Der 
mein bꝛot iſſet / der trit mich mit fuͤſſen / vñ der iſts / dem 
hein biſſen bꝛots ein tunck vnd gebe. Vnd er tuncket 


den biſſen bꝛots in den napff / vnnd gab jn dem Juda 


iotis / vnnd nach dem biſſen fir der teü fel in jn / 

as Auguſtinus de conſenſu Euãgeliſtarum ca. i.to 
mo 5. ſagt. 

Sihe wie gwaltig auß diſen woꝛten erfochten iſt / dz 


Chiſtus Jude ſeinen leib nit gegeben / dañ Joannes / 


ſo er hie vom Nachtmal redt / gedenckt des leibs Chꝛi⸗ 
ſtinit / allein des biſſen bꝛots oder ſpeyß / der auch nit 
weith võ Nachtmal gweſen iſt / Ja hette des leibs Chti 
ſti nit bgeſſen / wo er je da im Nachtmal gweſen wer / 
der ſunſt in erklaͤrung Chꝛiſti der gwaltiger iſt. 

So bald nun Judas den biſſen bꝛots empfangen / 
iſder teüfel / nit Ehꝛiſtus in jn gefaren / als der text be 
zeugt. Vo nun Chꝛiſtus vo Juda im Nachtmal emp⸗ 


fangen / mochte der teüfel in Judam nit gefaren ſein / 


a deren kein gmeinſchafft iſt / vnd einer den anderen 
nit gedulden mag. 

Es hat auch Chꝛiſtus gſagt / gond hin bereytend dz 

ſterlam̃ / das wirs eſſen / ehe ich ley de. Er hat mit den 

jungere geſſen / alles / ſo zům Oſterlam̃ veroꝛdnet was. 

n hat er ſich ſelbs nit geſſen / dañ alle vernunfft / na 

tur vnd gſchꝛifft dar wider iſt / das einer gantz jm ſelbs 
dieſpeyß moͤg ſein / ſich ſelbs nieſſen vnd verdeüwen. 


Joan. x iij 


Auguſtinns 


2 Corn. s 


Hb gleych wol die Baͤbſtler vii Sophiſten / das be 


wungen (ander jrꝛthung vii vngemach zů ver huͤten) 
| bb geſtond / 
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Thomas 


ce xxij 
Mpodl xij 


1 Corin. i 
Joau.iij 


Joan. 4 


geſtond / wie Thomas parte z. queſt. s. ar. 1. vi Decy 
tum de conſe. diſt. 2. ca. in Chꝛiſto / ver. hoſtiam / ca y 
Moſes / nerbo cõuiuiũ ꝛc.geſpꝛochẽ. Hat nun Chriſtug 
ſich ſelbs nit geeſſen / auch die jünger nit/dandznaqy 
mal alle gmein gweſen iſt / es ſtadt auch gſchtibe/Mig 
hat belangt mit eüch zů eſſen / vnd anders nit / dañ Pa 
ſcha / dz Oſterlamb / nach dem von Gott beuolhẽ wan 

Iſt alſo die ſpeyß leyblich vn geyſtlich vns mit ch 
ſto m_ gweßt / leiblich die weil er im leben was/al 
im 


achtmal pꝛobiert. Geyſtlich zů diſer zeyt / der da | 


Nacht mal mit vns begadt / wie er bey vns iſt / alles in 
— vnd geyſt / darumb auch die ſpeyß můß geyſ⸗ 
ich ſein. Alſo auch — von der geburt geyſtich 
nit leyblich redt / wie jn Nicodemus verſtuͤnd / gle 


auch wir von der leiblichen ſpeyß / nit geyſtlichen / yu 


verſtoͤnd. Chꝛiſtus hat ſich / noch im leben / nit all 
leyblicher ſpeyß / ſonder auch geyſtlicher gebꝛaucht 
der leyblichen weyth fürgeſetzt / 8 alſo ſpꝛach / Jchla 
ein ſpeyß / von der jr nichts wiſſen iſt die / das ich 
den willen des / der mich gſandt hat / der art auchn 
ſpeyß ſol ſein / wo wir nach Chꝛiſto leben wend. 


Verbieten des trancks. 
Either zeygend vns die woꝛt Chriſti an / hu 
I troſts der Babſt dem Leyen (da er die gſft 
des trancks verbotten) geſtolen hat. Zeygt 
_ vbietcs vꝛſach an / ſpꝛechẽde. Das Chu 
um̃en gantz im bꝛot / wein ꝛc. wie in eim / auchime 
deren ſey / De conſe.diſt. 2. ca. ſinguli / ca. vbipars ft 
da her dem Leyen gnůg am btor/als einẽ teyl des . 
craments / vnd das vmb der gfar / ſo darauff _ 
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bottẽ ſey. Es moͤchte auch vmb der vile / vnb eſcheiden⸗ 
beyt des volcks verſchüt / an bart gehenckt werden ꝛc. 
als Thomas parte 3. queſt. 80. ar. 12. meldung hat. Thomas 
Item es hab auch Chꝛiſtus zů E mauß den jüngern 
nur das bꝛot gebꝛochẽ ꝛc. Diſer vꝛſach iſt der Chꝛiſt nit 
ůfrydẽ / dañ Chꝛiſtus anders beuolhen / ſo iſt auch nit 
zů leügnẽ / das vil der Ceyen / mit kunſt / geſchick licheit / 
hoſteren ꝛc. weith die pfaffen übertreffen / vnd hengckt 
ih anch nit an bart / dañ was nit geeſſen vnd getrun⸗ 
cen / kein Sacrament mag ſein / als hernach pꝛobiert. 
ob Chꝛiſtus zů Emauß das Nachtmal gehalten / 
ſtadt in ſeinẽ werd / nichts aber mag dz bꝛot bꝛechen / al 
len pꝛobieren / dz darũb nit auch wein / oð tranck da ge⸗ 
weſen / auch dẽ Leyen darumb verbottẽ ſey. Dañ nach 
rechter teützſchen art / wirt all weg dz eſſen / als fürnẽſt / 
für dz gantz mal beredt / vñ iſt all weg auch trinckẽ da / 
unſt if das mal nit gantz. Weger wer allen Chꝛiſten 
gſtalt des bꝛots / dariñ I tod bezeychnet / ſtille ſtan / 
dañ d gſtalt des trancks mãgel han / die weil vns mehr 
and verzyhũg der ſünd / dañ am tod glegẽ iſt. Auch des 
Sacraments oð Nachtmals růwẽ / dañ nur in gſtalt 
des bꝛots gebꝛauchẽ. Die weil in dẽ trãck / die verzyhũg 
de ſünd / vñ der bund / als Moſes ſagt / des Herren bes goo; 24 
eychnet wirt. Darũb lebend dẽ voꝛbild Chꝛiſti nach / 
buuchẽ dz Nachtmal nach ſeinẽ beuelch / laßt eüch des 
euchꝛiſts gſchwaͤtz nichts vᷣhinderẽ / der mit ſein tollen 
en die wygẽ warheyt zů verblendẽ vnderſtan 
den hat. Beſſer iſt Chꝛiſto nach volgẽ / dañ dẽ Babſt / 
Chiiſtus wil ſein Nachtmal in beidẽ gſtalten / d Babſt 
in einer han die andere dẽ Chꝛiſtẽ ſtelen. Chꝛiſto ſollen 
wir nach volgen / woͤllen wir Chꝛiſten ſein. 
ä N ij Wie 
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5 Wie wol nun der Babſt das alſo haben wil o 

iſts zů ſeiner zeyt / im bꝛauch geweßt / dz auch dẽ Lyn 

die gſtalt des trancks gegebẽ iſt / 4 Sent. diſt. na qu 

. ca. Sacer dotes / der alſo ſpꝛicht / Die pꝛieſter ſo de g 

| crament dienen / vnd das blur des Herꝛen aufteilen, 

Ambroſius Der gleych Ambꝛoſins zů Theodoſio ſpꝛach / das cz 

8 tr inck gſchür des blurs Chꝛiſti nit nieſſen ſoͤlt / Theo 

Dionyſius retus in Trip. hiſtoꝛ. lib. 9. ca. 30. Item Dionyſus 

Cyprianus miſterio ſinaxi / Eccle. Hierarchie / Cypꝛianus ſemy 
ne 5. de lapſis ꝛc.beſchꝛiben hand. 


e 8 N 
Von der uͤbung des Nachtmal, 

A euͤbung des Nachtmals Chiiſtivonaſiqy 
ſen iſt / das die Chꝛiſten zů ſamen kamen / vñnuh 
der verkündung des tods Chtiſti hielten ſebe 
Nachtmal mit erinnerũg der gheymnüß Gottes / n 
Athanaſius Athanaſius in Paulum ſpꝛicht. Bꝛachen das binn 
Herꝛen / aſſen vnd truncken in frydlicher eynigke 
| ner dem anderen ſein glauben / liebe vnd das Teſtant 
Act. 2s von Chꝛiſto empfangen er6ffnet vnnd bezeügt. die 
e handlũg Plinius ſecůdus in ſeiner epiſteltundſt 
uſebtus gibt / ſo zům keyſer Traiano geſchꝛiben / als Euſedi 
polidorgs lib. 3. ca. 25. Eccle.hiſtoꝛ. Item Polidoꝛus lib. 604 
de Inuent. rerum gſagt. Die Chꝛiſten habe gwond! 

am moꝛgen fru zů ſamen zekum̃en / dañ ſingens 
ſto vnd Gott ein lied / vnd verbinden ſich miteims 
crament vñ eyd zů ſamen / nit zů eygnem laſter / ſont 


1 Corin.1i 


das ſie nit diebſtal / moꝛd / oder ehebꝛuch begangen® 


fie glauben halten / vnnd das ſte geſtuͤnden in 
deren ding / die man hinder ſie legte. Nach beſchechm 


düngen haben ſie ein bꝛauch die ſpeyß mit einanden 
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anpfahen. Bey diſen alten gſchichten / wirt des leibs 

chriſti nit gedacht / allein des eſſens vnd der ſpeyß / die 

zů kundtſchafft des glaubẽs genum̃en ward. Der text 

al ſpꝛicht / Bie jünger bꝛachen das bꝛot hin vnnd her Act. 

in den heüſſern / namen die ſpeyſe mit freüden vnd ein⸗ 

feu hertzen ꝛc. Das auch vnſer alt vaͤtter jren glau⸗ 
kundtſchafft / verbindung / glaubt / abred ꝛc. mit 

eſenvii trinckẽ zů beſtaͤtẽ in uͤbung gehebt. Da ſpꝛicht 

der Weyß / Gib das wol riechend opffer / vnd zů einem gccle. 2 

denck zeychen das ſemel / mel ꝛc. als dañ auff diſen tag 

dieabredẽ / verbündungẽ / fründtſchafften ꝛc. von Für⸗ 

ſtenvnd Herꝛen auch gmeinẽ volck mit eſſen / trincken / 

weinkeüffen / fryd / freüd / bund vnd laͤtzmaͤlern beſtoͤdt 

werden. Es iſt auch zů vermůten / woͤlche alſo mit 


einander gaſten / eſſen vnd trincken ꝛc. dz ſie gůt fründ / 


einander mit trüwen meinen / jrem anligen beholffen 
ſcyen / quia cõuiuia ſunt amicitie argumenta / Maler 
ſeindder fründtſchafft gwiſſe zů verſicht vnnd anzey⸗ 
del vnnd wo man alſo im glauben vnd liebe ga- 
ſtet / da iſt dañ ein er bars / eintroͤchtigs / Chꝛiſtenlichs 
liben vnder jn. | 
Wo aber leüt mit einander gaſtẽ / eſſen / trincken ꝛc. 
der ſchalck ob tyſche ſchwebt / im bůſen ligt / auß falſchẽ 
beten / anſchlag / vñ nit im Herꝛen beſchicht / da iſt al⸗ 
levermeſſenheit / verꝛetherey / betrug vnd aller zwey⸗ 
tracht / nim̃er da. 


Eremplaetlicher maͤler des bunds. 
Dach aß mit ſeinen kindern da er auß der Arche 
kam̃ als Joſephus li. i ca. q. ſpꝛicht / Melchiſedech 

trůg bꝛot vnd wein herfür mit * 8 zů 
iy, ; 
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Sene. 14.21 


da er die ſchlacht wider die künig erobert hat. Abu; 
macht ein groß mal am tag da Iſaac entwẽdet wan 


den bund vñ zeychen der beſchneydnng mit den glei 


= vnd fründẽ / zů bekundtſchafften. Item der 


Gene. 24.20 
xxxi 


Gene. 4 
Exodi 18.24 


Deut. 12.27 


i Reg. 
3 Reg. 
1 Para.xxx 


Job 42 


Eſre o 
Heſter 9 
Nehemie * 


Cobte 9 


vnd mal / ſey ein zeügnüß vnſer verbündung vñ en 


lomon ein künigklich malzeit mit ſeinen knechtul⸗ 


bꝛahe aß vñ trãck mit CLaban vñ d frü | 
vermechlung mic Jſaac vii Rebecca beſcche, ek 
— — vnd Abimelech machten ein mal den hun 
zů beſteten. Jacob vii Cabanrichten ein haufſmm 
ſteynen auff / aſſen vnd truncken darauff / vnd Laba 


ſpꝛach / Sihe / dz iſt ð hauff / vñ das Nachtmal dati 


eüch auffgericht hab zwyſchẽ dir vñ mir / der ſelb haf 


keyt. Joſeph richtet ein malzeit mit ſeinen bꝛůdeme 
zů verſoͤnen das übel mit jm begangen / Moſes / Aan 
vñ die alteren aſſen mit Jetro fründtſchafft zů ben 
ſen / da das volck Gott angeſchawet hat / aſſen vñun 
cken ſey. Gott heyßt das volck eſſen / trincken vii fill 
leben / vmb des willen / das er jr gnaͤdiger Gott yl 
ein. Saul hat mit Samuel in der kroͤnůg geeſſm . 


reidt / da jm Gott weyßheyt geben hat. Die kinder 


rahel nach dem ſie geopffert / richtẽ ſie mit eſſen vñm 


cken ein froͤlich malzeit voz dem Herꝛen an. Jobu 


der einſatzung ſeines gwalts / ein groß mal / zů vatw | 


den Gottes gnad / aller fründtſchafft zůricht. Jem 


das volck auß Babylonia gen Hieruſalẽ kum̃en v 
aſſen vnd truncken fie vnd hielten Paſcha. Die Jun 
auff die verkündung Gottes gfas/ aſſen vnd erunti 
ſte mit freüden / auff dz der heylig tag verkündet vin 
Raguel ein malzeyt auff ð hochzeyt Tobie zů geri 


Chrꝛiſtus hat auff der hochzeyt auß waſſer 1 
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nacht / Der gleych reychlich dz volck mit fiſchẽ vi bꝛot 
ſpeiſet. Item mit Cazaro nach der erquickung geeſ⸗ 
zů Emaus bꝛach er den jüngern dz bꝛot. E in froͤ⸗ 
lich malzeit der vatter des verloꝛnẽ ſuns / nach dẽ er er⸗ 
ſundẽ zů gericht / Luc. iß. 24. c. Da her auch dz Teſta⸗ 
mant von de land Canaan / mit anhangenden figuren / 
von Gott / durch Moſen / mit eſſen / trinckẽ ange — 
vnd auffgeſetzt woꝛden iſt. In gleycher art Chꝛiſtus 
ein Nachtmal mit eſſen vñ trinckẽ im loͤtzmal / dz new 
ct zů beſtaͤten / wie oben gehoͤꝛt / verſpꝛochẽ hat. 

Bald hernach ſchleich Belial herein / die oꝛdnũg zů ver 
wire / dz jn etlich lieſſen pꝛachtlich zů tiſch tragen / da 
he den / o ſoͤllichs nit hatten / ſcham̃ geboꝛẽ ward. Da 
was einer hungerig / der ander truncken vnnd vol / dar 
nach die anderen nit geſſen hatten / ſo man dz bꝛot der 
widergedaͤchtnüß herumb truͤg / vmb des miß bꝛauchs 
willen ſtrafft ſie Paulus / dz ſie ſoͤllen da heim eſſen / vñ 
die gmeind nit verergerẽ. Das aber diſe vntrüw ab⸗ 
zugen die diener den ſpꝛuch des Herꝛẽ an / Nit 


Joan.ij 
Matth. 4. 1 5 
Jo81.6.12 


1 Corin. 11 


eſte erſcheinen voꝛ dem Herꝛen / da mit dz volck 


z ſamen trieg / vii die armen auch zů eſſen hetten / dar 
von nach die gwoͤheit auff Oſterẽ mit fladẽ / gehaͤck ꝛc. 
bubẽ iſt ls Auguſtinus de ciui.det li. A ca. vit. ſchꝛeibt. 


Endt des alten / vnd anfang des 
nüwen Teſtaments. 
Either ſpꝛicht der Herꝛ / Das iſt der kelch des nü 


wen vñ ewygẽ Teſtaments in meine blůt ꝛc. in di 

ſen woꝛtẽ hebt Chꝛiſtus das alt Teſtament gf 
nals boͤß / ſond dz es nit gnůg zů ð heilwerdũg iſt / a 

Athanaſigs ſuper Paulũ ad Tebꝛ .. ſagt / falt — 

rhang 


Deut. 6 


Anguſtinns 


, 
[ 
| 
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fürhang im tempel hin / zerꝛyßt jn / le dem angeſicy 
Moſe die decke ab / vnd macht alles —— durch jn /c 


Von Chriſto rinth. 3. 5. Hebꝛeos 8. Auch dem gleübigen alle ding 


alle ding 
bloß ꝛc. 


Sebr. 4 


Tertuliantis 
Auguſtinus 


Watth. xxij 


bloß vnd offenbar / Matth. 27. Marci ij. Luce zz. 


Vnderſcheyd beyder Teſtament. 


A fallend hin all ceremonien / figuren / ſchaun 
gebott / opffer / glübt vnnd das gantz gſatz del 
ten Teſtamẽts / Setzt dar bei dz neüw auff zyx 
vns das liecht / das volſtreckt er in ſeinem blůt / dase 
für vns vergoſſen hat / vñ bleibt nichts vom altẽ / da 
was zů glaub vnd liebe dient / falt das gantz gſude 
geyſts. Da her Gott dz gebott des Sabaths mitaln 
ceremonien (ſo figuren auff Chꝛiſtum qeweſit/vndin 


ſchatt der ding / ſo zů künfftig ware ) hin weg vndaß 


gehebt / dar von Tertulianus contra Judeos / Aua 
nus ad inquiſitiones January li.2.ca.ii.in.tomo ili 
beſchꝛiben hand. 

Im Sabath auch andere ceremonien / bleibt nin 
das zů glauben vñ liebe dient / dañ allweg / alle tand. 
bath vnder den Chꝛiſten iſt / feyren vnſeren waan 
Gott in vns wircken lon / ſollen wir / die anderẽ gebe 
im glauben vnd liebe ſtond. Als allein Bott glauba 
vatter vnd můter eeren ꝛc. ſeind werck des glauben 
der liebe. Woͤlches gebot nun auff glaubẽ vnd lieben 
dient / ſolt jr faren laſſen / dañ es iſt auffgehebt / gau 
— liebe — aller gſatz — Her / an den au 

as gantz gſatz vnd Pꝛopheten hangt. 

Wo nun liebe — begert / ſol der Saba 
ghoꝛſam / doch nit an zeil / zal / zeyt vin ſtatt gebũde nah 


| alſoder Sabath auß liebe / als ein gebott / ů — ia 
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Darumbrecht vnnd wol der Sabath in den Sunnen⸗ 
tag verenderet / das wir von dem Jüdiſchen gſatz erlößt 
vnd vnderſchidet ſeind / auch wo glaub vnd liebe begert / 
t der Sunnentag / als ein gebott zůhalten. Wie vnnd 
durch wen aber der Sabath inn Sunnentag verende⸗ 
tit / hat Polydoꝛus li. C. cap. . beſchriben. 


Gag Leſtament ſey. 


Vmerem verſtand obgezelter puncten / woͤllen wir 
des Teſtaments eigenſchafft er zelen / darauff Pau⸗ 
alſo ſchreibt. Teſtament / iſt ein letzter / vnwider⸗ 

b — — W jm 
je /w6lchen er wil auß zeteylen / vnnd můß 
at ry den rod bekrefftiget werden / gilt 
— der menſch lebt / der das Teſtament ge⸗ 


Diſer Teſtamẽt hand wir zwey / das alt vii das new / 
— ward von Got durch Moſen verſpꝛochẽ / 
mol Iſrahel das land Canaan / darũb ſtarb Gott 
nt ſunder das Oſterlamb můßt an ſtatt vi; figur Chꝛi 
ſtiſterben / waß alſo ein zeittlich teſtament / inn dem blůt 
mbs / zů erlangen das land Canaan. Vnd 
wieds Oſterlamb zeytlich / alſo auch das land Canaan 
vnd zergengklich was. | 


Polydoꝛus 


Hebꝛe. 


Criſtus aber dz recht Oſterlamb / iſt ein ewige goͤtt? 


liheperſon/ der ſtirbt / das new teſtament zů beſtaͤdten. 
Darumb iſt das teſtament darin beſcheyden ewig vnd 
lich / das vermeindt er / ſo er diſes gegen dem 

aten etzt / vnd ſpꝛicht. Ein newes / das jhenes abgethon 
n nichts mer gelten ſol / Ein ewigs / nit von zeitlichem 
vn gůt / ſonder von ewigen guͤtern. Itẽ in 2 

cc ůt / 


Hebꝛe. 8.10 


ccelxrrin Inſtruction gemeyner 
blůt / nit in eines lambs blůt / auff dz alſo das ganz gan 
* gehebt / allein dem newen ſtatt vñ rhům gebe ni 
bly 


"=== . * * — 
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diſes Teſtament iſt nit one blůt beſchehen / als 
Hebꝛe. 9 lus ſpꝛicht. So aber Chriſtus ſein blůt — 
tige rey nigung nit mer von noͤten / darumber die zy 
chen geringert / vnd in bꝛot / wein ꝛc. verenderet hat. 


In diſem newen Teſtament / iſt vns von Chriſtowy 
ſpꝛochẽ —— — ſchatz / ani 
vergebũg der ſünd. Da er ſagt / das iſt der kelchdem 
wen vnd ewigen Teſtaments inn memem blůt / dat 
euch vnd für 1 vergebung derſin 
als woͤlt er ſpꝛechẽ. Sihe menſch / ich ſag dir zů midi 
woꝛten / vergebung der ſünd / vnd das ewig leben. da 
du aber Pa ſeyeſt / vnd ſollich mein glübt 
lich bleyb / wil ich dar auff ſterben / mein leib vñ blitdy 
für geben. Darumb jr mein gedencken ſolt / ſo offt 
ſamen kumpt / vnd das teſtament begangen. 

pfal. is. Chꝛiſtus hat das Teſtament ʒů einer gedichtmſy 

macht / nit das jhm not ſey / dañ er bed . 
nichts / ſonder das vns not vnd nutzlich iſt / ſo wir 

bꝛauchen / vnd ſeines rods gedencken / dardurchmen 

Teſtament glauben geſterckt / in der hoffnung beueſtiget / vñun 

| — — = ſicbe erhitzt werden. Dan dieweyl wir auff erdenlaa 

evnd hoff⸗ iſts anders nit mit vns gethon / dann das der bojgyſi 

nung auff · mit aller welt vnd fleiſch vns mit lieb vnd leyd ſturm! 

wie mit Adamgethon. Alſo thůt er taͤglich mitvnsa 

erden / den glaubẽ abzetilgen / liebe auß zeleſchen / bun 

nung zů ſchwechen. Darumb wir diſes teſt | 

notturfftig ſeind / daran wir vns wider erholen won 

ettwas abnemen / vnd taͤglich uͤben moͤgen zů beſſen 
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muͤſſen wir voꝛ allen dingen des hertzen warne⸗ 
. Chꝛiſti glauben / die laſſen war 
iin / da er zů vns ſagt / Das iſt mein blůt eins newen Te 


damit er vergebung der ſünd / vnnd das ewig 


liben verſpꝛochen hat / alles ligt an den woꝛten des teſta 
ments Chriſti / darauff wir allein bawen ſollen / an kei⸗ 
nem andern iſts gelegen. Durch das teſtament werden 
vir mit bꝛieff vñ ſigel (ja mit blůt geſchriben vergwißt 
vnd recht eingeſetzt / alles anders iſt ſchwach / betrug / le⸗ 


Gottes / obs gleych die Meſs des Biſcho 
ſterung w_ gley ſs iſchoffs von 


wie moͤchten wir Chriſto / ſeinem wort vii teſtament 
griſſer vnehr chin / dan ſo wir den nit glauben geben / 
ind für lugen hielten / ſo doch er das alſo gwiß hat woͤl⸗ 
len haben / das er darumb geſtoꝛben iſt. | 


Dieſe Chaſtiiſt em Teſtament. 


Er will auß diſen woꝛten anders moͤgen wiſſen / 
(\Ndcidesdic recht meſs/ von Chriſto eingeſetzt / ein 
war teſtament ſey. Dahaͤr all ander Meſſen / von 
Chiſtonic gepflantzt / vñ auß böͤſer gwonheyt erwach⸗ 
ſanniches dai; ein leſterung des ware teſtaments Chꝛi⸗ 
2 auß keinem grund Goͤttlicher gſchrifft / al⸗ 

auß verwirter eygenſchafft eingewurtzlet. Darum 
aleChriſten die zů ver laſſen vnd abzethůn / auß Gottes 
wottgezwunge werden / nichts der alten gwonheit war 
*nenen. Gwonheyt hin / gwonheyt haͤr / Gottes wort 
ind warheit muͤſſen für gon / vnd veſt bleyben ſton / das 
derecht meſs / nur ein teſtamẽt Chriſti / vñ nit ein werck 
noch opffer ſey. Auch für lebendig vnd tod keins wags 


gchaltẽ werde ſol dz alles auß h.gſchrifft bezeüget wirt. 


ce Þ Die 
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ccelxrro : Inſtruction gemeyner 
Die {eſs iſt kein Gpfſer. 


lus zů d b al i 
1 {ee us zů den Hebꝛeern ſo ſpꝛicht / auch Auguſ, 
Auguſt. 
Roma. 6. 


de Trinitate ca. iq. gwaltig habẽ wil / das Chriſty 

ein mal für aller welt ſünd geopfferet ſey / Ern 
ſich auch nit mer opffern laſſen / ſunſt muͤßt er mernul 
ſterben vnd leyden. Der tod wirt aber nit mer vber 
her:ſchen / ſo mag er nit mer leiden noch ſterben noche 
opffert werden. Es iſt aller menſcheyt nit mer dañch 
mal zůſter ben eingeſetzt / alſo auch Chriſtus / a 
menſch / allein ein mal geopffert werden ſol / dañ dern 
Chriſti / das opffer Chriſti iſt / damit er aller welthink 
hingenum̃en hat. 


Chriſtus ſicczü der gerechten 


aller welt ſünd geopfferet / als er auch ſelbs 
chen. Conſummatũ eſt. Alle ding ſeind erfül / n 
nichts vnderlaſſen / bedarff keins opffers mer abt 
nur zů der gerechten Gottes. Aetoꝛũ. /. Ephe. Can 
i. Pet. 3. Hebꝛe.i. 10.2. ꝛc. vnd wartet fürthin / by 
pal. o. feind zům ſchem̃el ſeiner fuͤſſen gelegt / Dan miau 
opffer / hat er in ewigkeyt volendet die geheiligten, 
Es bezeügt vns auch der Heylig geyſt /nachdent 
Bebre. 8. io vor geſagt / Iſt das / das teſtament / das ich machmu 
Hiere. 31. nach den tagen / vñ will mein gſatz in jr hertz 
in jre ſinne wil ich fie ſchreyben / jrer ſünd vnd v 
tigkeyt nit mer gedencken. Wo nun ſolliche verge 
iſt / da iſt nit mer opffer für die ſünde. Darumbnt 
Chꝛiſtus nit mer geopffert werden. _ 


CO ale hat ein opffer / das ewig werdt vñ gu 


Joan. ig. 
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Was Oacrament iſt. 


Ag an du Babſt mit deiner rott / iſt auch Sacra⸗ 
ment in deiner Meſs: Du ſagſt ja / dañ dein Peter 
ſchreibts. 4. Sent. diſt. 8. Was iſt Sacramentũ: 
Eſt ſacre rei ſignum / et inuiſibilis gꝛatie viſibilis forma. 
If ein zeichen eins heyligen weſens vnd geheymnuß / 
oder einer vnſichtbarlichen gnad ein ſichtbarliche form. 
Sent. diſt. . ꝛc. | 
NC Sacrament nur ein zeichen 
ſokan ein der meſs kein opffer ſein. Dañ das bezeichnet 
vnd zeychen nit eins ſein moͤgen. | 
ſt dem auch nit alſo / frum̃er Chriſt / das allweg der 
er mer / dañ dz opffer / oder opffer ſelbs ſein ſol / die 
iſt 8 iſt / als Athanaſius ſuper Pau⸗ 
lumſpticht/Dnd allweg das opffer im gwalt des opffe⸗ 
rendengeſtanden / auch der minder von dem merern ge 
— — wirt. So iſt je der menſch mer / dañ 
gelt / hier ꝛc. das geopffert werden ſoll. 
So iſt nun Chriſtum mer mals opfferen / nichts dañ 
Chriſtumder lugen ſtraffen / ſich ſeiner verleügnen / der 
vnsſ their mit ſeinem blůt erkaufft hat. 


* 


A Chriſtum nachmals zů opfferen vnderſtond / 


den o. maͤnnern gleych / von den Ezechiel ſage / ſo 
nder Gott dem viech / vnzifer vnnd abgoͤttern in ver⸗ 
ſhlofnen mauren geopfferet hand. 


Wolcher pfaff gedarꝛ hie ſo kien vnd freuel ſein / das 
erich vnderſtat Chriſtum in der Meſs zů opfferen: da 


erſſch mer dañ Chriſtum zůſein / vnderſtat. Chriſtus iſt 
war Got vñ menſch. So můß nũ ð pfaff mer / dañ Got 
vnd menſch ſein / wil er Chriſtum in der Meſs opfferen. 


cc ih Wo, 


Athanaſins 
Sebꝛe. 9 


ccclxrrvin Inſtruction gemepner 
Wo bleybt hie des Babſts Meſs : die bißhar fiirlihey 
dig —— tod geopfferet / vnnd alle welt darmi bers 
en iſt c. 5 

. Wie Fumpts das die Meſs allein ein opfferbeydy 
Babſtiern if nir auch der tauff: die alle Gottes gab 
— wir nichts geben / noch opfferen / nur ent 
vnd nemen. Hie iſt des Babſts meſs ein hůren ku 
dañ jr die beſchreybung der Sacrament nit geburt. 

Dan. 8. Ettliche ziehen auch wol hie mit vnnutzem 
Danielem an / das dahar nit dienen / als der hertzglit 
wol vꝛteylen vnd erkennen mag. Dañ da ein ſcharm 
vnbekanter gſchrifften / deren wir zůfridẽ ſton din 
. wir ſunſt durch klar vnd lauter gſchrifften / in dini 
SBSan. 9, verſicheret ſeind / auch der — haͤrnach bezeig 

5 Gott alle opffer abwerd thůn. | 
XY Mag wol das Opffer i 
i Ac. 2 ten / der maſſen Chriſtumtaͤgli 1 
Heüũt wil ich Chriſtum opfferen / das iſt / deneinmap 
Y creũtzigten / geopffereten Chriſtum nemen/demvaie 
* darbieten / meine ſünd darmit bezalen. Dañ iſt dan 
fer Chriſti meiner ſünd ein bezalung / ſo ich alſo miu 
gedachtnuß das Opffer halt / vnnd nit / wie ins Ba 
meſs verwoͤnet. Wi der leyb Chriſtigeiſtlich n 
Augaſt. leyplich geopffert / wie Auguſtin. de ciui. deili. a. can 
Athanaſws _ Athanaſins ad Hebꝛeos e 
Bez wungen auß Gottes woꝛt / můßt jr bekennen 
meſs kein o _— ein gedachtnus/Teſtamentds 
rods Chriſti ein / das nachmals Auquſtinusdeciuid 
li. io. ca.. li.i.ea. iv. bezeügt vnd — das / das 
ſterthům vnd opffer nit mer 2 ottes altar iſt ua 
hertz / darin wil er geopfferet ſein. de 
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Der tod Chriſti vnſeren vber wundẽ hat / wir auch in 
tod / von dem ewigen erloͤßt woꝛden ſeind / das zů 

vnd merer ſicherheit / hat vns Chriſtus ein te⸗ 
gegeben / in woͤlchẽ wir gwiß ſeind / ſo wir glau⸗ 
hand / das der tod des leybs Chriſti vnd ſein vergoſ⸗ 
ary ey ein bezalung vnd abweſchung vnſers tods 
vnd ſünde iſt. | | 
B FE meſs / anders gebꝛaucht 
dañ wie die Chriſtus eingeſetzt / da wirt das Teſtament / 
oder meſs / zů ewigem verderben gebꝛaucht vnd genum 
men. Dañ alles was wir thůnd / ſoll nach dem — 
Chriſtigemodler ſein, Darumb ſo neher vnnd gleycher 
wiſer handlung dem werck Chriſtt / ſo beſſer es / dañ kein 

gebꝛech am werck Chriſti iſt. 


g weperley bꝛot im Nachtmal 
ä des Herꝛen. 
6 No mit ernſt zů verſton / als Auguſtinus ſuper 
ins 


mca.iʒ. Tract.yↄ.ſagt / dz zweyerley bꝛot 

Herꝛen Nachtmal gegen einander geſetzt / ge⸗ 
baaucht vnd genoſſen werden / für beyd natuten der ge⸗ 
leibigen. Das ein wirt geſehẽ / dz ander verſtanden / wie 
auguſtinus weyter in ſermone ad inf antes. Itẽ de vti⸗ 
rate feinnij tract. vnico. Dergleych Jreneus aduerſus 


vnderſchiden / ſchuldig werden. 

Das erſt bꝛot iſt ein himeliſchs / Goͤttlichs / geyſtlichs 
r vnſichtbarlichs bꝛot / iſt dz / darno Chriſtus redt / Ich 
binds bꝛot des labens / dz vs himel kumpt. Mein vatrer 
göteuch das recht bꝛot / bleibt alſo das bꝛot ewig / vnzer⸗ 
gengklich / wirt von Chꝛiſto ſelbs im geiſt den 2 

| | | a 


hr 


Joan. 3. 


Aaguſt. 


Ireneus. 


Dereſes geſpꝛochen. An den beyden / ſo wir ſie nit recht 
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Inſtruction gemeyner 


auß — ſeines allmechtigen woꝛts gegeben / vnd 
enlich der leyb Chriſti / neüßt — dlanbag 
big / als auch ð Weyſe ſagt / Mit dem bꝛot des verſtany 


wirt vns die weyßheyt ſpeyſen / vnnd wirt vns mithy 
waſſer der weyßheyt trencken. 


Das ander iſt ein jrꝛdiſchs / leiplichs vnd ſichtbarlidy 


bꝛot / wirt von dem leyplichen diener mit der gemen 
boͤß vnnd git genoſſen / vnnd zůr widergedaͤchtnuß hu 
Herꝛen außgeteylt / bleybt nit ewig / weyßt nur auffhe 


geyſtlich bꝛot vnd liebe des nechſten / deren warlichs zy 


chen iſt / Fuͤrt vns gar fein weither / darmit wir dergi⸗ 


Gene * 17. 


that Chriſti nit vergeſſen. Vnd den tod des Herm ve 
künden / vns nit vnwirdigen / vnd pꝛuͤfen was vertay 
wens wir haben voꝛ Got vñ C veiffo/veiinan 
Heißt auch etwan das bꝛot des Herꝛen / dañ offt day 
chen für das bezeychnet / Als die beſchneydungfurda 


bund genum̃en wirt / iſt aber nit weſenlich der leybſh 


Exempla 
der ſunnen / 
vñ des Key⸗ 
ſers. 


ſti / alſo auch bey dem tranck zů verſton. 

Wirt alſo auch in zwen wag vo Chriſto gerecht in 
teyls er an jm ſelbs leyb vnd blůt / da er ſein leyb vñſn 
hat / als ein leyplicher menſch iſt / mit de er gen hiniy 
faren / ſitzt zů der grechten des vatters / mit dem eren 
am letſten tag wider kumen wirt ꝛc. 


Anders teils wirt geredt von dem leib vnd blůtch 


ſti / als von der frucht / _ vnd e 
blůts Chriſti / Wie der leyb in den tod ge das bl 
vergoſſen zů vergebung der ſund/ al an vnnd nt 
der leyb Chriſti / ſein blůt an allen oꝛten zůgegenſn 
Gleych die Suñ / mit jrem coꝛpus oder leyb in der pan 
bleibt vnbewegt / noch iſt ſp mit jrer wirckung / ſubſtin 
vnd weſen gleich wol an allen oꝛten auff erden / 


ö . aux am aw D ö = aww iT. ous emo 


artickel des Glaubens. cecker 


vnd erquickt mit ihrer influentz die gantzen welt. Item 
» der Reiſer iſt weſenlich / volkum̃en in dem gantzẽ Reich 


nit ſeynem gwalt / vnd aber mit ſeinem leyb nur an ey⸗ 


nemoꝛt / alſo auch von Chriſto Werden iſt. 
Bas im Nachcmal Sacrament iſt. 


jedes in ſeiner natur vnd eygenſchafft / vn⸗ 
uerenderet ſelbs beſton. Wirt alſo das leyplich / ſichtbar 
lchbrot in ſeynem weſen ———— übigen für⸗ 
geſter / wie es eüſſerlich den leyb ſpeyſe / Alſo das geiſtlich 
vnichtbarlich bꝛot inn wendig auch die hungerigen ſee⸗ 
iſes wirt im heyligen geyſt außgeteylt / vnd 
dem woꝛt der ewigen warheyt durch den glaubẽ ge 
faßt / npfangen vnd genoſſen. Auff das ſpꝛicht Augu⸗ 
| Joannem cap.iy. Tract.so.c. Wann 
wort kumpt zům Element / ſo wirts ein Sacrament. 
Darumballweg der diener die wort des teſtaments vor 
— ſpeyß bedeütlich 1 ſol / damit das 
wott eüſſerlich / verſtendtlich / wie die ſpeyß / bꝛot / wein ꝛc. 
riffen / vnd ein bedeütlich / offenlich Sacrament / eüſ⸗ 
zeychen der vnſichtbarlichen gnaden werd. Dar 
e þ eins / geſellen ſich in einer gleichnuß / 
daſiebeyde werden. Das ein leyplich / dz ander 
— in der verbindung / ſo ſie die Chriſten zů⸗ 
am imglauben vnd liebe hefften / werden vergleycht 
{, dene an memer gegenſatzung vnd eigenſchafft 
daſpeyſ / Aumend in einem Goͤttlichẽ handel / in einer 
vnd vereinigung zůſamen. Machend ein 


acrament in der gleichnu der bꝛot vñ ſpeyſen / in 
30 þ * 


A Vß diſen beyden wirt ein Sacrament zůſamen 
he oe nfyrioronnd voltumengemade/ db | 


Auguſt. 


«Fit; 


Ccclxcit Inſtruction gemeyner 
dem das erſt geyſtlich / mit dem mund der ſeel / das ande 
leyplich mit dem mund des menſchen genoſſen werde 
Vnd wie das eüſſerlich bꝛot oder ſpeiß / nit allein deni 

ſpeyſet / ſonder auch wachſend / fett / thatig / friſchvñft⸗ 
lich macht / alſo auch das innerlich / qeyſtlih brotdie 
erquickt / heyl vnd froͤlich macht. | 
Aumend alſo diſe zwei in ein Sacramentlich wen 
dan faßt man auch ſollich zwey in ein red / vnd wien 
beyder weſen anſicht / alſo redt man auch von beyden 
einer red / darbei einer ſichtbarlichen / merckenden fun 
vnd matery / ettwas vnſichtbarlichs verſtanden. In 
das / ſo form vnd materi hat / ein bedeütlich zeychm / 
weil es durch das wort / das all weg darbey ſeinſil / a 
new bedeütung auff jm tragt oder zeigt / vnd dame 
3 —— bedeüt / ein weſen iſt in jhm ſelbs. Von demaſn 
eüt / diſe zůſamen gethon / machend ein Sactun 
marckſtein wie vns diſes evempel zeyget. Der marckſtein eng 
bedeütung auff jm tragt / das er jetz nit ein ſtein / nn 
ander ſtein / ſonder ein herꝛlichs zeychen / pfand daft 
vnd eygenſchafft zwiſchen den partheyen iſt. Muhen 
ſeyner bedeütung einigkeyt vnd frid / darbey ſolalm 
das woꝛt des zeichens ſein / das diſer ſtein / ein marin 
das iſt ein zeychen zwiſchen den partheyen ſey. un 
chaͤdlich wirt am zeychen gejrꝛt / dañ wo das wann 
kundtſchafft / dz ð ſtein / ein marckſtein ſey / nir itim 
er ein ſtein / wie ein ander ſtein. 1 
Wan ich mein vatter anſihe vnbekant / blebtan 
ein mañ / wie ein ander man. So aber ich jn ert 
vatter ſein / dañ iſt er vil anders / herꝛlichers / dañ va 
weſen iſt ꝛc. 


Alſo im Nachtmal des Hern / wodas waar 
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ij nit iſt / bleibt die ſpeiß / wie ein ander ſpeyß oder bꝛot 
bp j 7 v —_—— jrꝛe gond / ſo one 
Gottes woꝛt / das Nachtmal zů begon vndernemmen. 
Meynende gnůg ſein / das Chriſtus ein mal geſpꝛochen 
hab das aber nit / dan eim jeden ſondere vnderweyſung 
vo noͤtẽ iſt. Die vnder weiſung aber / als Paulus ſpꝛicht / 
alen auß dem woꝛt beſchehen můß. | 


| Gacrament iſt nit em {le 


Becken bꝛot / oder bloß Zeychen. 


St auch darumb diſes bꝛot / nit ein ſchlecht becken 
Nee laure tranck / oder bloß zeichen / wie vns 
die falſchen wichten beſchelten / ſonder ein herꝛlichs / 
chrüchs vnd heyligs bꝛot / tranck vnd zeichen. Das vmb 
der geheymnuß vnd geyſtlichen handels willen / den es 
hriſtmüchem volck fürtragt / ſo es die gedaͤchtnuß des 
— vil der Chriſt abgefallen / wider bꝛingt (als 
dem marckſtein / der iſt nit ein ſtein / wie ein anderer 
ein herꝛlicher ehrlicher ſtein) gebildet iſt / vñ 

haubt Chꝛiſtum in der furbildung / mit ſeinem leib / 
dasiſtgmeind ver einiget / zůſamen bindt / hefft vii wey⸗ 
ter zů rechtem vatterland weyßt / wie auch die hand den 
dige zeigt / ſelbs aber dahin nit kumpt. Alſo bei des rich 
tas ſtab verſtanden / woͤlcher für ſich ſelbs holtz oder ſil⸗ 
beit / Noch wan jn der richter in die hand nimpt / dañ 
tragt er auff jhm ein herꝛlichs ampt / vnnd des richters 
Ja wirt ettwan für des richters gwalt genum⸗ 
nen / das man ſpꝛechen mag / der globt dem ſtab / das 


= 


2 Jung des Richters. Dergleych das kraͤntz⸗ 


der Jungkfrawen / Schwerdt des Reyſers ꝛc. 
Bs | ii zeychen 
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Roma. 10. : 


Band. 
Stab. 


Kraͤntzlein. 
Schwerdt. 


ccelreiin Inſtruction gemeyner 


Auguſt. 


Ezech. 11. den. Ezechiel ſagt / das wir diſe ſpeyß vnd tranck nun 


Numeri. 
Auguſt. 


5 . 
- 


zeychen ſeind / vnd nit die bedeütung ſelbs. Wo nunde 


ſtab / ſchwerdt / Franglein ꝛc. da iſt auch gwalt / ref 
jungkfraw. Ja wo die in jrem weſen gantz vñ nit beta 
gen ſeind. Noch dañ iſt der ſtab / der gwalt / ſchwerdt 
raff / kraͤntzlein die jungfraw nit / Alſo bey dembutiy 
Nacht mal vergleychnet iſt. 

Wiewol nun das bꝛot die geheymmuſ/vndCheii 
ſelbs nit iſt / noch weyßt vnd leyt das vns zů Gott vm 
Chriſtenlichem leben / alles im glauben. Darumbeg 

vſſen vnderſcheyd von anderem bot auff jhmtrag 


Ja tieff ſündigend diſe leüt / ſo das ein ſchlecht bet 


verſchetzen / ſchlachen die hoͤchſten gůtthat des lab m 
blůts Chꝛiſti in wind / dañ ſte kumend nit von ſichthat 
chen in die vnſichtbarlichen geheymnus Gotts / l qu 
guſtinus de vera religioneli.i.ca. 29. Tom.⁊. leert da 
wir von ſichtbarlichen in die vnſichtbarlichẽ dingin 
men ſollen / dieweil Chriſtus durch diſes bꝛot vns nal 
ſeiner herꝛlicheyt gezeygt vndergeben wirt. Derhals 
das bꝛot mit groſſer fürbetrachtung eines newall 
in Chriſto / in aller zucht / ehr / ſcham̃ / reueremm 
erinnerung der gwiſſne empfangen vii gehandlam 


bidmen vnd erſchrocknem hertzen nieſſen ſollen dan 

nit des freuels geſtrafft. Die auch als wenig 
1. achtung / als das Manna verdꝛuß erleyden. Augin 
ad inquiſt. Januarij li.. cap. 3. c. | 1 
Wie Chriſtus genoſſen od an 


Leyb im Sacrament iſt. 


recht vnderſchidet iſt / das die haft 


Wiflich iſt hie zůhalten / nach dem diſ ne 


r OTE. 


artickel des Glaubens. ccclxcv 
pFdas Nachtmal im Herꝛẽ begat / nit ein ſchlecht becken 
bloß zeychen / oder lauter tranck yſſet vnd trinckt / 
der den war hafftigen / weſenlichen leib vn blůt Chꝛi⸗ 
iſt das war himel bꝛot / durch den glauben im hey 
ſt ʒů ewigem laͤben genoſſen vndempfangen. 
Dan ſo wir des tods Chꝛiſti erinnert / das wir durch den 
ſibigen erloͤßt woꝛden / haben wir Chriſtumdamitten / 
vnd iſt da warlich ſein fleyſch vnd blůt / auch die recht ge 
meinſchafft ſeines tiſchs. Da iſt auch bꝛot vnd wein / mit 
den wott / das recht Sacrament / das warhafftig zey⸗ 
ahm vnd voꝛbildungen mit ein anderen. 
Wer da imglauben das zeichen nimpt / der nimpt vis 
mißt auch Chriſtum dar mit / wie Bernhardus in ſer⸗ Bernhards-- 
none cene Domini habẽ wil / als ſo der bꝛeütigam zů der 
haute ſpricht / N im den gmahel ring vnd mich zů der Bmaßhel 
che. Bald die bꝛaut dẽ ring von dem bꝛeütigam nimpt / — 
(dernichts dan; ein zeychen iſt) hat ſte auch den bꝛeüti⸗ 
gammit ſleiſch vñ blůt / ſubſtantz vii weſen / aller hab tc. 
gemm̃en. Die diſer zeyt eins mit ein anderenſeind / alſo 
nein ander behafft / das auch eins für das ander genu⸗ 
nen wirt. Vnd die bꝛaut zů dem ring ſpꝛechen mag / der 
rin iſt mein mañ. ſo vil / bedeüt mein mañ / dañ ſy in der 
eins woꝛden vñ verbundẽ ſeind. Alſo auch 
j dem ſchwerdt / ſtab / kraͤntzlein 1c. verſtanden wirt. 
Wan der richter de ſtab empfacht / ſo empfacht er auch 
— Nochiſt der ſtab der gwalt nit. Alſ 
ſſs/ociner dẽ anderen ſein ſigel zům zeichẽ der warheit Sigel. 
/ſprechende. Lieber freünd / auß ſunderer freündt⸗ 
gute ꝛc. ſo ich zů dir trag / will ich dir geben mein 
icht Zůt vnd was ich hab / doch ſoltu mein darbey ge 
nnn 
dd ih” ſteyff 


ccelxcvi Inſtruction gemeyner 
ſteyff vnd ſtaͤdt bleyb / gib ich dir zům zeychen mein 
Sygel. gel ꝛc. Dañ gibt er jm ſein glauben / falbs/ 2 
pweoeſen / ehr vnd gůt darmit. Dergleych in diſem Sa 
ment / wer im g n das zeychen nimpt / gwißlichbe 
bey Chriſtum gantz / mit leyb vnd ſeel / fleyſch vndbli 

ſubſtantz vnd weſen ꝛc. genum̃en hat. 


= 
* 


Dar nun Chriſtum alſo neüßt / der neüßt ſcuti 


1. Coꝛ.12. 


1. Coꝛ. U O. 


i ſeincr verheyſſung ꝛc. 

1 pag &. Non autẽ quantitatiue / qualitatiue uel locale t 
E i hie wirt abgeſpꝛochẽ allebeftndclicheyt/allenatirid 
, fe vermiſchung oder eiſepliſſung/connerſon rank 
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fantiation ꝛc. das er nit nach der groͤſſe / lenge / ſtat / zeit / 
rhim ic. gegeben. Dañ allein faſſet vnd empfachts hie 
der glaub / wo der nit iſt / da wirt es nit verſtanden / vnd 
mogen vnſere eüſſerliche ſin vn vernunfft nit dahin rey 
den. Der leyb vnd blůt Chriſti werden hie nit nach der 
geöſſ / lenge / ſtatt / rhům / gferbt vnd rhůmlicher weyſe 
ben. Mag auch mit leyplichen zůfelen / qualiteten / 
1/3eyten oder farben ꝛc. nit genoſſen werden. Das 

vrt dañ quantitatiue / qualitatiue / localiter ꝛc. verſtan 
den vñ geredt. Das Chriſtus mit fleiſchlichen ſinnen vi 
vernunfft nit mag gefaßt / auch bꝛot / wein ꝛc. der leib vn 


but Chriſti fleiſchlich / leiplich / ruͤmlich ꝛc. nit werden. 


. — 
Die lang Sacrament im bꝛot/ 
jfrpeyß ꝛc. vnd in Muſtrantzen / heüß⸗ | 
« lin ꝛc.verſchloſſen bleyb. | 
0 Staber darumb das bꝛot / ſpeyß ꝛc. nit Gott / Chꝛi⸗ 
N ſius / oder an jm ſelbs ein Goͤttliche krafft / behaltet 
N auch die herꝛlicheit weiter nit / dañ allein im bꝛauch 
des Nachtmals / iſt darnach vnd voꝛ / wie ein ander bꝛot 
ein vnd ſpeyß ꝛc. als beim marckſtein verſtanden / vnd 
auch das waſſer im tauff voꝛ vnnd nach waſſer bleybt. 
Noch macht er die geheymnuß groß / ſein glauben vnnd 
barmheꝛtzigkeit wol erkant / gleich ſaltz / zucker / wurtz ꝛc. 


ſtceyſet ſelber nit / macht aber die ſpeyß wol geſchmackt / 


das zeychen in die geheymnuß Gottes wirck. 

Darauß iſt dem Chꝛiſten wol bekant / was in den mu 
ſtrantzen / heüßlein ꝛc. für ein Gott oder Chriſtus ver 
ſchloſſen ey. Ja Chriſtum ſollen wir nitt nach vnſerem 
inn mauren kerckeren / in muſtrantzen ſchlieſſen / 


in ſtaubige heüßlein zwingen / auff der gaſſen gn 
3 


Muſtrantzẽ 


xeclxevin Inſtruction gemeyner 
vnd dergleich / das Honoꝛius der Babſt erſt R 
Honoꝛius au — —. — — { 
verſchloſſen / noch erfunden wirt / das ich 

Begula, | 
A der glaub des nieſſenden vnd Gottes worn | 
Hebe u. iſt / da iſt auch die zůſagung / Sacrament vnd dy 
ſtamẽt Chꝛiſti nit. Dañ der da alles wirch | 
vnd iſt nit der verdienſt des gebenden / ſoniderglaubdy 
nemenden / auch nach des Babſts Decret. J. qusti 
Thomas. ca. Sciſcitantibus ꝛc. Das Thomas parte 3.queſt 
et i. ad tertium / alſo ſpꝛicht. Wañ das wort jim 
Element / wirts ein Sacrament. Aber nit im elum / 

ſonder in dem menſchen / dem zůgegeben wirt dal 

ment / zům bꝛauch der nieſſung oder des zeychentc, 
Dar auß wol bekant / auch der Sophyſt beſtat ly 

kein d Au das — ber 25 
Auguſt. nit iſt. Au pe ſtinus Joannem cap, 
ana Tract. $0.alſo ſaqt.Thizdas wort 3ndlemanti 
ein Sacrament. Alſo widerumb / Thů das won mn 
Element / ſo bleybts ein Element ꝛc. Anders der B 
nit wil / der alſo ſyꝛicht. . queſt. 1. ca. Detrahe tc. za | 
| 


| 


das wort vom Element / ſo bleybts ein element ic. 
bleybt hie in muſtrantzen / koͤlchen / heüßlein ꝛc. die! 
das wort von bꝛot vii wein entzogen iſt / nichts dan 
wein / ſpeyß ꝛc. Was abgoͤtterey treyben dañ wir on 
bꝛot anbetten / fü. Gott vnd Chriſtum halten. St) 
diſer jrtung ab / woͤlr jr Chꝛiſten ſein. : | 
Luce. zt. Chriſtusiſt aufferſtandẽ / ðlabendig wil fürohnm 
beiden todtẽ pie vñ da lepflich geſicht/nochinderhad | 
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— liner hand beſchleüßt / mag von keins menſchẽ henden 
agen / noch an keynem oꝛt beſchloſſen werden / wie 
ſtinus de ciui.dei. li.. ca. zo. auch in Sermone do 

nini de monte lib. 2. tomo 3. gſchꝛiben hat. 


de ſünder über antwurt werden / der auch alle ding in 


chꝛiſtus laßt ſich nit in ſteyn / holtz / monſtrantzen / 
deofilein ꝛc. zwingen / im toꝛcul pꝛeſſen / mit reyffen bin⸗ 
dm auff der mülin rollen / mit ſchlüſſeln beſchlieſſen / 
mofen bachẽ / im bꝛot teylen / auff der gaſſentragen ꝛc. 
dat nit alſo geartet iſt / auch durch beſchloßnen thü⸗ 
te wandlen mag. Chꝛiſtus der aller hoͤchſt wond nit 
numpeln mit haͤnden gemacht / ſein wirt nit mit men 
ſben henden gep leger / das er jemants bedo:ff/ ſo er 
ſilds ſedermañ leben vii athem gibt. Meinſtu / ſpꝛicht 
Salomon / das Gott auff erdẽ wone? Sihe der himel 
aller him̃el moͤgen jn nit verſoꝛgen / wie ſolt jn dancin 
ſtaubigs heüß lein / von haͤnden gemacht moͤgẽ behal⸗ 
ter Aubꝛoſius ſuper Lucam is. ſpꝛicht / Gott wonder 
it in handtwercken / wirt in keyn felſen erkeñt / alle yn 


ingeyſt. 

E.. jrꝛthung / das ſich Gott leiblich verſchlieſ⸗ 
2 laß / haben ſie die Antropomoꝛphite be⸗ 
die Cyꝛillus in epiſtola ad Coloſirium verwirft 
mſtraffe. Was auch von dem Feſt coꝛpoꝛis Chriſti 
ſo Vꝛbanus der vierdt anno 126 2. auffge⸗ 

e gemeleer gſchꝛifft gnůg bezügt. 
e Chꝛiſtus in dem bꝛot ſein? ſo etwan das 
bot wie dañ Victoꝛi dem dꝛitten Babſt des 
ens. Item Heinrico Imperatoꝛi dem ſibenden be 
ſbehẽ. Den in dem brot / jres vermeintẽ Sacraments / 
mit gyfft vergeben iſt. Chꝛiſtus iſt nit gyfft / operi⸗ 
| ee mcnttc 
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Auguſttuns 


Joan.xx 
Act. 7. 17 
Dent. xxx ij 


3 Reg. 
Ambroſins 


1 Joan. 


Cyrillus 
Feſt corpog 
ris Chriſti, 


Gyfft im 
brot. 


tece Inſtruction qettepnex | 


ment ꝛc.ſonder alleyn heyl vnd ſaͤligkeyt ic. 


Eſa. oe 


Gott durch den Pꝛopheten redt / der him̃el ſtuch 


| ſtůl / vnd die erd der ſchemel meiner fuͤſſen / was wilt 


2 Corin.⸗ 
Philip.iij 


Matth. 25 
Marci ic 


Auguſtin us 
Ariſtoteles 


mir für ein hauß bauwenꝛ oder woͤlchs iſt die ſtarnt | 
5 o 1 ? 
ner ruwe* hat nit mein hand alles gemacht: iſt nitaly | 


ding mein? In des armen vnnd zertnynſtenherny 
vnd des der mein woꝛt mit dürſtigem gmuͤt faßt vn 
behalt iſt mein růwe ꝛc. Gene. i. Deut. 1c. Pſal. 34. 4 
57 ꝛc. Vnſer hauß / ſpꝛicht Paulus / ſo wir ſterben vn 
nit mit haͤnden gemacht / iſt im him̃el von Gott gehe 
wen. Noch vil meh: dz hauß Chꝛiſti / auch vnſer 

recht allein im him̃el iſt. | 


Chuſtus iſt bey der grechten Gon / 


als ein menſch / an einem oꝛt ꝛc. | 
Je gſchꝛifft zeygt vns Chtiſtum (von dem uin 
den ſoͤllen / als die gſchꝛifft ſagt) nit inmonſe 
tzen / heüß lein ꝛc. ſonder jetz im him̃el by dern 
ten ſeines vatters / allweg an einem oꝛt / voꝛ vñ man 
vꝛſtende. Die engel ſagten je / er iſt nit hie / iſt in Gal 
gegangen / wyßten auch wol / das Chꝛiſtus Goun 
menſch war / noch zeygten ſie Chꝛiſtum an einen n 
dar von Auguſtinus lib. 83. queſtionum queſt. 
Gott nit mit ſtatt vmbfaſſet / aber die creatur, In 
de Fide et ſimbolo ca. 7. tomo.3. Item Ariſt 
ein coꝛpus nit an vil enden erfunden ꝛc. beſehen my! 


libꝛo Periarmeniarum ꝛc. 


Chiſtus als ein mẽſch mag nit mehꝛ / dañ ann 
oꝛt ſein / ſunſt hette er mehꝛ / dan einen leib / das nit. 


Argumenca. F 
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Bgleych da arguiert vnd gefochten / dz Chꝛiſtus 
Nerve menſch / vnd wo Gott / da ſey auch Chꝛi 
tus. Itẽ Gott iſt allenthalb / ſo iſt auch Chꝛiſtus 
alenchalb . Chꝛiſtus ſitzt zů der grechten Gottes / die 
gnhcift allenthalb / ſo iſt auch Chꝛiſtus allẽthalb ꝛc. 


Solutio. 2 

I vnd der gleych argumẽta moͤgen nit beſtrey Co- PRs 

im / das darumb der leyb Chꝛiſti allenthalben {.-/-_—-— »« 
ſey / dem die gſchꝛifft ſondere oͤꝛter zů gibt / vnd ju N i 
| bekeñt. Die meſcheit Chꝛiſti mag nit al⸗ 
lahalb ſein / ſunſt were ſein natur vnd leib nit ein war 
«pus vnd menſch von Maria geboꝛn / hette auch nit philip. 
in menſchlichẽ leib / ð doch alle gebꝛechẽ / außgenum̃en Bebr. i 
diesen / an ſich mit vns genum̃en hat. Wir ſollen viz 
miſſeavon Chꝛiſto haltẽ / als die gſchꝛifft von jm züg⸗ 
niß gt / it nach de Gott alle ding vermag. Ob gott 
vermag Chꝛiſtũ an allen oꝛten / auch in der hel; 
n alles vermag / beſchicht darumb nit alles / dats 
tels noͤtig vñ beſſerlich iſt. Gott vermag dem men 
ſbenflügel zů machen / vñ ð gleich / thůts aber darumb : Corin.s. 10 
Latulianus contra Marcionẽ ſagt / das ſpoͤttlich Tertulianus 
ilichelich ſey / woͤllẽ erfarn alles / ſo gott vermag ꝛc. 


Bie die menſcheyt Chꝛiſt bey 


der Gottheyt iſt. | 


Joan,s 


Ott will ſein maieſtat von der menſcheit alſo vn⸗ 
derſcheidet han / das jm kein creatur / nach leben⸗ 
Anse menſch in ſeiner herꝛligkeit vñ maieſtat / an 
oꝛten nach volgt / oder beholffen ſey / wie vns Au? Agguſtinus 
Mfinusde cognitione vere vite c4,24-25.2c.lectt. 8 
ee ij 


— 
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Sulgentius 


| heyt eygen / auch der men cheit zů gemeſſen werd / di 
jeder natur jr eygenſchafft / jdioma / im weſen bleibt 


Gott menſch / vñ der menſch Gott woꝛden iſt oc ia 


re maß ſeiner natur / das die goͤttlich natur / dun 
mẽſchlicher natur / nach diem: 


ren natur vñ art woꝛdẽ ſey. Nach dañ werden dil 


ſein / vnd von Gott das leben han. 


Ob gleych Chꝛiſtus Gott vnnd menſch noch blalt 
die menſcheit der maſſen mit ð Gottheyt vnuermiſh 
Wie Auguſtinus ad Dardanum ca. 4. Item Fulq 
tius ad Tranſimundum lib. 2.ca.3.:c. klar beſchubm 

Die menſcheit Chꝛiſti Goͤttlicher maieſtat nit 
gleychnen mag / wie wol Chꝛiſtus Gott vnnd men 
vnteylich iſt / noch dan volgt nit / dz alles / ſo der Gon 


Auß Gott vñ menſch wirt Chꝛiſtus geboꝛen / ash 


hat ſich die Gottheit mit der menſcheyt / vii menſh 
mit ð gattheit nit alſo vᷣmiſcht / dz die gottheit nie 
vii die mẽſcheit gottheit woꝛdẽ ſey. Hat jedes einſuds 


chlich die maß 
natur nit alſo an ſich genum̃en / dz jetweders 


Ch:iſko zů gemeſſen / vñ die perſon nit dar durch ni 
Moͤgen wir alſo ſagen / Chꝛiſtus was vnlydaid 
vntoͤdlich / vnnd Chꝛi = hat gelitten / iſt geſtordau 
Hie iſt die maß der Gottheyt vnly denlich / 
Die maß aber der menſcheit lydenlich vnd —_ 
weßt / da her auch Chꝛiſtus gſtoꝛben iſt. Der 
maß der Gottheyt an allen oꝛten gegenwirti an 
nem oꝛt vmbfaſſet / vmbgryffen ſein ꝛc. vnnd alli 
— machen / die maß der menſcheit an einen 
vnd ſtadt vmbgryffen / vmbſchꝛiben vnnd vmb za 


Diſe maſſen jeder natur zůgeteylt / zertrennenq n 
keyt in Chüſto nit / wie ſeel vnd leib machend ou 


artickel des Glaubens. ccoeciij 

menſchẽ. Da iſt die ſeel der leib / die ſeele nit / jedes be 
—— oꝛt / ſeind die naturen vnderſcheiden / on 
nachteil der 2 1 
Allenthalben ſein / iſt die eygen / innerlich art vnd na 
ut des weſen Gotts / das erfült allein Gott / als Hiere⸗ p 
mias ſage / Ich erfüll him̃el vnnd erden / Gott iſt aan 
allen oꝛten ꝛc. = | | 
Wie wol nun Gott allenthaben / noch dañ iſt Chꝛi⸗ 
ſtus / als ein menſch / nur an einem oꝛt / auch in der hellen pal. 1c. 2 
it / als Dauid ſagt. Vnd volgt nit Chꝛiſtus / iſt Gott 
ind menſch / wo nun Goit / da iſt auch menſch. Cõmit⸗⸗ : 
titur ſallacia accidentis / neque valet conſequẽtia a ſu⸗ 
perioti ad inferius aff ir matiue / vt deus poteſt / ergo ho * 
mo ic. Alſo auch nit volgt / Chꝛiſtus iſt gott vñ mẽſch / 
der menſch iſt ſter blich / ſo iſt auch ſterblich. Der gleych 
Chiiſtusiſt über all creaturen erhoͤcht / darumb iſt er 
nit me menſch / ſonder allein Gott. 
Obnun wol Chꝛiſtus Gott vnnd menſch / noch dañ 
ſſt die menſcheit Chꝛiſti nit allẽthalb / wo die Gottheit Joan. 
iſt. dañ Gott der vatter iſt mehꝛ dan Chꝛiſtus / wie er 
ſabs geſpꝛochẽ. Der vatter iſt groͤſſer dañ ich. Wirt al⸗ 
les de menſcheit nach ver ſt anden. 

mag auch ſagen / Gott iſt in ſeinẽ weſen allent⸗ 

lb / ſo iſt auch Gott der menſch iſt / allenthalb. Vnd 
nag nit ſagen / wo Gott / da iſt auch der menſch. Dan. - 


i de menſch / menſch Chꝛiſtus iſt mit ſtare vmb gryſ⸗ 


fa vmbfaſſet / voꝛ vii nach ſeinem tod. Voz ſeinem tod 
vader gefangẽ / an das crütz geſchlagẽ. Nach ſeinem 
* 05. er den jüngern ſeinen leyb mit fleyſch vnnd 

Wernher volg nit / Chꝛiſtus iſt bey der gerechtẽ Got⸗ 


ce. iy, tes / 


cccciii / Inſtruction gettieynex 


Auguſtind⸗ 


Eſa. 48 8 
Apoca.j. xtij 


Job 9 


tes. Die grecht Gottes iſt allenthalb /ſoi 
ſtus allenthalb ꝛc. ſoiſtauchChy 


Was die grecht Gottes iſ. 


lo ad Cathecumenos lib. 2. ca. 7. Item de Spe 
lo ꝛc. iſt der gwalt / herꝛligkeit / macht vii maicſe 
Gottes / Alſo Eſaias ſpꝛicht / Ich bin der anfanghy 
end / mein hand hat alles gemacht / mein grechte ha 
den him̃el gemeſſen ꝛc. . 

Da iſt warzenem̃en / das allenthalbẽ bey Gottſay 
recht vnderſcheydet werd / dan wir werden auchindy 
wag bey Gott vnd Chꝛiſto ſein / Wie Paulus ſpite 
vnnd doch nit allenthalben / ſunſt weren vnſerelih l 
lenthalben / das vnſer natur nit vermag. 5 
So aber der leib Chꝛiſti bey vnnd in Gott iſt it 
nit außgetendt / auß geſpꝛeit / außgemeſſen nach Gow 


art vi vnentlichem weſen / das ſich der leib Chꝛiſt |. 


weyth auß ſpꝛeyt / als die Gottheit außgeſpꝛeyt / 
tent vnd auß gemeſſen iſt / wo das: were der leib 
ſti nit ein creatur vñ menſch mit vns / ſonder 17 
dz aber nit. Dañ der einig Gott / ſpꝛicht Jo 
meſſenklich iſt. 

Allenthalben ſein / iſt die ader vnd vꝛſpꝛung dal 


maͤchtigkeit Gottes. Wan jetz ð leyb Chꝛiſti / deinan 


tur iſt / allenthalben wer / ſo wer creatur almechtiz n 


des halb der ſchoͤpffer / nit geſchoͤpff. 


Wañ wir weyther ſagen / Chꝛiſtus iſt allenthalbs 
bey der grechten Gottes / ſagen wir wol vii recht / un 
göttlicher natur / aber nit menſchlicher / die iſt «naw 
tur mit ſtatt vmbfaſſet / vmbzeylet c. 


Je grecht Gottes / ſpꝛicht Auguſtinus de ſynbe 


| alow | 
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W Ob gleych da repliciert / das die zwey ſeind ein per⸗ 
ſon on zertrent ꝛc. Iſt war / in tertio ſuppoſito / volgt 
, + darumbnit/das jet weder der ander ſey / vnd nit ein zer⸗ 
niit eygenſchafft haben. Dañ wo die naturen nit recht 
iderſcheydet / mag nit beſton / ſo man ſpꝛicht / Gott iſt 
oꝛen / Gott hat gelitten / geſtoꝛben ꝛc. Dañ Gott nit 
— ſterben mag / aber der menſch Chꝛiſtus hat ge⸗ 
lire / it geſtoꝛben / Alſo der leib Chꝛiſti nit allenthal⸗ 
bẽ / wie die gottheit ſein mag. Wirt wol geredt auff die 
vtſon beyder naturẽ / dañ es zimpt ſich je eins auff die / 
ander auff diſe natur zelegẽ / dz jet weder natur vñ 
iſchafft bleyb / vñ iſt Chꝛiſtus denacht nit zertreñt. 
"Ei o Chꝛiſtus nach der gottheit allenthalb / nach 
de mancheit an eine oꝛt / mit ſtatt vmb greyffen / vmb 
ſchꝛebẽ ic. als ein creatur vñ geſchoͤpff / die art er nim̃er 
mb wañ der leib Chꝛiſti bey der grechten 
gottes e fundẽ / wirt er als e in creatur / nit außgeſpãt / 
- auſqemeſſen/auſpqetende/vn nach gottes krafft außge 
ic. er funden. Vil einanders iſt bey Gott / vnd 
bat bey dem menſchen ſein / ſo Gott bei eim menſchen 
oder creatur iſt / bleibt er nichts deſtminder allenthal⸗ 
ben der menſch an einem oꝛt / alſo bleibt die menſcheyt 
Chiſti bey Gott / vnd Gott allenthalben. 
das aber bey gott ſein / bꝛingt ein ſonderẽ verſtand 
mim / wie die creatur bei Gott iſt / ð alle ding / him̃el / 
edẽ hell ꝛc. in ſich faßt vii ſchlüßt. Wie wol die creatu⸗ , 
tau bei Gott ſeind / nach dañ iſt jede an jrẽ oꝛt geſünde⸗ 
| t/anjre oꝛt vñ ſtatt vmbfaſſet / vñ nit allẽt halb. Der 
bel vnd ſperen iſt in oder bey Gott / nach dañ iſt der 
hl bey der erden / vin die erd bey dẽ him̃el nit / ſonder 
fais an ſeinẽ oꝛt. Alſo ð leib Chꝛiſti bei gottes * 
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Athanaſius 


die nichts dan ein entliche / an ante krafft / u 
vnd allmechtig iſt. 1900 n 


Chꝛiſtum bey Gott erkennen / aus 
dem glauben / ſtadt nit in vnſer macht. 

Ellen aber darumb Chꝛiſtũ im him̃el / als Ache 

») Jnaſius ad Hebꝛeos ca. 1. ſage / nit auff den ode 


—_ jhenen ſtůl ſeſſel IC her oder doꝛthin ſetzen bin 


Chꝛiſtus bey vns / vnd wir bei jm / an einẽ oꝛt ſein. da 


den ꝛc. als ob er da oben auff eim gericht ſtůlſit u 


meßnerkoꝛb gefangen vnbewegt / nach menſchliche 
weiſe auff erden / dz er nit zů gleych im him̃el / auchaf 
erden ſehen mog. Sonder bey Gottes grechtẽ reg 
laſſen / nichts vꝛteilende / wo jn die grecht Gottesvey 


ſchloſſen hab / alles Gottes maieſtat beuelhen /a | 


hen fragen vnd wunders nichts beküm̃eren / einfatz 
glauben / das er zů Gottes grechten auffgeſtigen ſ 
wie vns Auguſtinus de ſymbolo ad Cathecumenosl 


1. ca. 4. lib. 2. ca. 7. Item de Fide et ſymbolo ca lla 


beſchꝛeibt. 
Chꝛiſtus will wo er ſey / das wir auch da ſeyen. n 
ſeind wir vmb ſchꝛiben / vnnd an einem oꝛt / ſo witray 


alles in der grechten / das iſt / allmechtigkeyt Gott 
Gott iſt in allen dingen / aber die creatur nit / au 
die nit / ſo über all creaturen erhebt / vñ perſonlichin 
mit der Gottheit iſt / Tamlich der mẽſch Chꝛiſtus / da 
ſunſt wer er nit vnſer einer / vii warer menſch mit vm / 
der doch vnſer einer woꝛden iſt. 
Nienart in der gſchꝛiffe / voꝛ vnd nach der vꝛſtende 
haben wir Chꝛiſtum an zweyen oꝛten / gſchweigſo n 


len / in einer jetlichen Baͤbſtlichen ep ſroſtgen un 
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ſte gelegen / in Egypten geflohen / auff dem meer ge⸗ Auce 24 
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len / verblichten monſtrantzen ſunden ꝛc. allweg von ; 
timo:t an dz ander getragẽ / gegangen / in der krippen — 


n / von Emauß gen Hieruſalem kum̃en / die weil 

da / iſter an anderen oꝛten nit geſehen. 

chriſtus iſt von der erden gen him̃el gefaren / ſo iſt Act. | 
tauch one zweyfel voꝛ nit da oben geweßt / als der — 

nach. Dañ er nach der Gottheit da oben iſt / Act. 

als eames agt / darũb iſt er nit allenthalben. Pau⸗ 
lus begert zů ſter ben / vnd bey Chꝛiſto zů ſein. Hie hat 
auch Paulus Chꝛiſtum allein im him̃el / nit auff er⸗ 


— Stephanus ſahe Chꝛiſtum im him̃el / nit 


Hiſtum anbeccen in creaturen. 


moͤgen wir nun / nach ſo klarer erkantẽ war⸗ 
ht / mit rechter gwißne Gott weſſenlich anbet⸗ 
tmvnd vereeren in ein creatur / hie oder da. Die 
weil Chriſtus ſelbs geſpꝛochen / Wir ſoͤllen vns huͤten Matth. 
voꝛ dẽ ſo ſpꝛechẽ / Hie oð doꝛt iſt Chꝛiſtus / glaubts nit. 

Vilſherer iſts / das wir zů Chꝛiſto ſchꝛeyen / jn an⸗ 
heren an den oꝛtẽ / da wir jn gwiß lich finden / Namlich 
dey der Gotts / jm heylgen geyſt / wie Dauid re 
= oſptach/ O Gott zů dir erhebe ich meine augẽ / Fſalan 
uwoneſt in dem him̃el / vnſer hertz ſollẽ wir allein 
aliel / auſſer allen leyblichen ſtaͤtten / creaturen / zei⸗ 
— vns alleintroſt / hilff vnd gnad be⸗ 

mag. 


Von anbetten des Sacraments. 
e ff Das 


| 


ececvty Inſtruction getteyney | 
As Sacrament vnnd Nachtmal Chꝛit / o 
Meß ꝛc. iſt darumb nit anzebetten / vñ für on 
zehalten / die weil Sacramet nur ein zeychen / 
Joan. aber kein zeychen anzebettẽ / was wir anbetten/ſoliy 
—_— geyſt vnd warheyt / allein zům vatter / der im him 
ws beſchehen. Zů dem Paulus alſo ſpꝛicht / So jr num 
Chꝛiſto auff erſtanden / ſo ſůcht was dꝛobẽ it dach 
ſtus iſt / ſitzende zů der grechten Gottes / ſeind desgß 
net was dꝛoben / nit was auff erdẽ iſt / nun iſt Chiſy 
im himel / bleibt billich als ein menſch da oben / lit 
kum̃pt zů richten lebendig vnd tod. 
Die weil wir nun ſollen Gott im geyſt anbeni ug 
betten wir dan an / das wir mit augen ſehen ufa 
3» Corin.s vnſichbar / nit ſicht bar / ſollẽ wir ſehen / — 
wir ſehen hie dz eüſſerlich bꝛot / wein ꝛc. das mit 
ſagung genum̃en wirt / da iſt weder das bꝛot / vun 
anzebetten / ſo mag kein vernunfft verſton / das daß 
gung anzebetten ſey. Darumb das Sacrament an 
ten / das nur ein zeychen / nichts anders / dañ eull 
rung Gottes / vnd blindtheyt eins vngleübigem 
ſchen iſt. Dem nach ſollen wir nach mals auf 
ſtum ſehen / der vns zům vatter weyßt / ſpꝛechẽde l 
| in mich glaubt / der glaubt nit in mich / ſonder nden 
— mich gſandt hat / vñ ſo jr bitten / ſolt jr alſo bit lu 
deer vnſer der du biſt in den him̃eln ic. das allein dan 
das er vnſer gmuͤt im glauben von eüſſerlichen / fl 
gen dingen / in ewige / geyſtliche über ſich furte / a 
nit auff ſichtige / die zeytlich vñ zergengklich / ſonal 
vnſichtbare / geyſtliche / ſo ewig / vnzergengtlib/6 
ſollen. Damit Chꝛiſtus dz volck von fleyſchlicem 
trüwẽ vñ won abzüg / verſchetzt er ſein werde rt 


— 
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ub dem fleyſ vnd ſpꝛach / Das iſt mein můter / bꝛů⸗ 
der ec. der thůt den willen meines vatters der im him̃el 
n. Marci 3. Luce s. ꝛc. 

Vnſer hertz ſollẽ wir allein auff das geyſtlich über⸗ 
richter vnd hefften / das auch die Meß ling gethon / 
— verſtand / allweg dz volck mit dẽ Surſum coꝛ⸗ 
a Oſanna in excelſis ꝛc. überſich zů Gott im him̃el / 
git auff bꝛot / wein vñ eüſſerlich Sacramẽt gewiß nen / 
deconſe. diſt. ꝛ. ca. Quando ꝛc. 


Chuſtum ſehen wir / diſer zeyt / 
3 nit mehꝛ auff erden ꝛc. 

Either iſt warzenem̃en / das wir keinẽ anderen / 
dañ den geiſtlichen / verklerten Chꝛiſtum haben / 
den wir nit ſehẽ / alleyn hoffen wir in jn durch den 


— von Ambꝛoſius li. 5. epiſt. 22. parte. z. Itẽ 


c lucam ca. 8. alſo ſagt / Durch den glaubẽ iſt Chꝛi 
dus gochen / begriffen / mit augẽ wirt er nit geſehen ꝛc. 
awihem das alt / als Paulus ſpꝛicht / vergangẽ / vñ 
ales ney an jm woꝛden iſt. Darumb von nun an / ken⸗ 
um wie nemants nach de fleyſch / vñ ob wir auch Chꝛi 
kum kat haben nach dem fleyſch / ſo keñen wir in doch 
ani mehꝛ / ſond allein im geyſt. Hie wir Auguſtinũ 
contra Fauſtum lib. 1. ca. s. beſehen ſollen / dañ er mit 
denfleyſch * vns gen him̃el geſtigen / da ſitzt er zů 

ottes. 


cen 
Chꝛiſtum geyſtlich nuͤſſen. 
T hiſtum muͤſſen wir allein im geyſt / wie gſchꝛibẽ / 
vn Auguſt. uper Joãnẽ ca. s. tract. 26.declariert/ 


* * 
110 1 


d auch d Babſt in ſeinẽ decret bekeñt / ſpꝛechende / 


ſteyſchlich / ſond geyſtlich ſollen wir Chꝛiſtũ nuͤſſen / 
2x; ff y vnd 


Surſum 
corda 


1 Corin. 17 
Ambroſigs 
2 Cortn.s 


Auguſtinns 
Act.: 


Joan. 
: Corin. 10 


Auguſtinas 


Foam. 
Daruch ij ſ 


tecer Inſtruction gemeyner 


rechtem glauben erfunden / vñ wie das eſſen des Lin 


md Chꝛiſtũ nieſſen anders nichts iſt / dañ in Chriſt | 


glaubẽ. Darumb hoͤꝛe auff zů bereytẽ zan vnd 
glaub ſo haſtu genoſſen / De conſecra.diſt. :. —— 


ca. non hoc. ca. quod quid eſt. ca. vt quid paras. ca q 


dere ꝛc. Itẽ 4 Sent. diſt. 9. ꝛc. Wir werdẽ auch 
balb / allein geyſtlich von dem leyb Chiiſtigeſpeyje, 
Wie die alten auff den künfftigẽ Chꝛiſtum ein aß 
ſehen gehebt / alſo ſage wir danck bei diſem Nachen 
auch anderen Sacramenten / das Chꝛiſtus kum̃miſ 
dañ wo man diſe zů ſamen halt / findt man gleychele 
deütung / es bedeüt den alten die beſchneydung da 
22 innerliche beſchneydung des Geyſts, 
eüt vns ð waſſer tauff / den auff oder weſche jngafl. 
Die alten aſſen das Oſterlamb / vnnd wartumde 
geyſtlichen Caͤmbliß / das mit ſeinem blůt hat ſilly 
ſein / nemen der welte ſünd / vñ ſo wir mit danckſym 
das Nachtmal halten / das ſoͤllichs Lambleinfirm 
geopffert iſt / ſo werden wir geyſtlich geſpeyſer / un 


liß den Juden / one die geyſtlichẽ — wenight 
holffen waß / Alſo bey vns der fleyſchlich leib Chiſt 
dz fleyſchlich eſſen (ob gleych ð leib Chuſti im an 
mal wer) one die nuͤſſung des geyſtlichen leibs Chi 
wenig nütz noch beholffen iſt. | - 
Geyſtlich werden wir in Chꝛiſto durch den glands 
new geboꝛen / alſo leben auch wir. Baruch ſpꝛicht de 
menſch lebt auß dem glaubẽ / vnd nit allein vom ban 


— wort das gadt auß Gottes mund / hien 


ent. 6. Matth.. ꝛc. 3 
Leben wir nun geyſtlich im glauben / müſſndnt 
auchgeiſtlich geſpeyſet ſein / dañ wie die gebar 


nee 
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al ſol auch vñ můß die ſpeyſe ſein. Iſt nn die ſpeyß 
— ſo iſt die geburt geyſtlich. Da her auch 
de ſpeyß geyſtlich iſt / auff das Ohꝛiſtus alleyn geyſt⸗ 
lich / nit fleyſchlich genoſſen wirt. 
Chriſtus ſpꝛicht / wie mich geſandt hat der lebendige Joan. 
vatter / vñ ich leb vmb des vatters willẽ / vnd wer mich- 
yet / der wirt leben vmb meinet willen ꝛc. als woͤlt er 
ä Ich leb vmb des vatters willen / das alles im 
geiſt. So jr nů mich eſſet / wie ich vo vatter leb / ſo werdt 
— wegen leben / dz eſſen vi leben nichts an 

vermag noch iſt / dañ allein in Chꝛiſto geyſtlich le 
bn / er iſt das bꝛot / ſo vo himel kum̃pt / das nit leiblich / 
ſondgeiſtlich iſt. Die vaͤtter eſſen Maña / leiblich bꝛot / 
darumb ſtür ben fie / wer aber Chꝛiſtũ das him̃el bꝛot 
iſſet der lebt ewigklich. Darũb iſt auch die ſpeiß geiſt⸗ 
lich vñ ewig / dañ was leiblich iſt / das iſt — 
Wo mn Chiiſtus leyblich geeſſen / were er nachmals 
— aber nit / darumb wirt er allein geyſt⸗ 
Geyſtlich ſollen wir nachmals Chꝛiſtum den felſen Joan. 
niſſen/eſſen vnd trincken / wie Iſrahel gethon / der iſt dz Corn. 10 
beo / ſo von him̃el kum̃pt / vñ wer taͤglich nuͤſſen ſoͤllen. | 
s gab nit bꝛot von him̃el / wer das aß der ſtarb / 
de aber diſes bꝛot iſſet / mag nit ſterben / ob er ſchon 
Fr / ſo bleibt er leben / jn wirt auch nit hungerẽ nach Joan 
| Das eſſen iſt nichts / dañ glaubẽ in Chꝛiſtum. 
als ſich ð text ſelbs erklart / auch die Sophiſtẽ gſtond / 
das Chuſtus allein geyſtlich genoſſen werd / vnd oben 


4 


EIN 4 Sent. diſk. S. .de conſecra.diſt. 2. ca. 
liciter ꝛc. 


ſag ich nit darumb / dz da an der warheit man⸗ 
ff ih gd. 


ceecxtj- Inſtruccion getteyner | 
gel ſand / ſonder das auß jrem eygnen recht die cg 


1 Reg. 7 | 
i Reg. xxx 


Cypriants 


jüngern gegebẽ / am creütz aber den kriegßknechtſi 
nen leib zů ver wunden ꝛc. Alſo auch in vil waͤg dien 


Cyrillas 
Origenes 


Sieremias 


Dionyſius 
Chryſoſto⸗ 


mus 
Auguſtiuus 


Baſilius 
Beda 
Bernhardus 
Philippus 
Athanaſius 


zů boden fall / dz ſie auch etwan den zweck ergreyſſey 
müßtreck vnder pfeffer müſchen. Aber nit lang behay 
ren / auch der einfaltig ſeügling des fleyſſiger auff un 
ſand grund acht hab / vnnd jn nit leichtlich ʒů | 
gewarnet ſey / das auch die warheyt auß jrem 
Decret erhalten / mit jrem ſchwerdt / wie Goliathyi 
Saul beſtrytten ſeind. 

_ Das Chꝛiſtus nur ein geyſtliche ſpeyß ð gleüb 
vñ nit der fleyſchlich leib Chꝛiſti im bꝛot ſey / indz 
nit verwandlet werd / vñ die woꝛt (dz iſt mein leib) m 
ſtice / fi gürlich / geyſtlich / im abzug ſollẽ verſtandi/des 
wer dẽ wir durch die altẽ leerer mit ð gſchꝛifft geſtad!, 
Auff dz Cypꝛianus in Sermone de vnctide chryſmais | 
alſo ſpꝛicht / Vnſer Herꝛ hat dz bꝛot im nachtmal in 


beſchꝛibnen haben wend / Cyrillus in epiſtola adi 


ſtoꝛium / contra Julianũ lib. . Oꝛigenes Omelia y 


per Ceuiticũ / Omelia 4. in Eſaiam ca.ii. Omelianſ 
per Numeros / Omelia 35. in Mattheũ / Hieremiã 
per Mattheum ca. 26. et in queſt. Hedibie queſt.u6 
Dionyſius in celeſt.ca.i.et eccleſi.ca.z Hierarchijs. It | 
in epiſtola ad Titũ. Chꝛyſoſtomus Omelia s;. Angi 
de doct. Chꝛiſt. li.3. de Trinitate lib. 4. Itẽ ſuper 
nem ca. 6. tract. 26. de ſymbolo ad Cathecumenoslida 
ca.. ſpꝛicht / Chꝛiſtus iſt zů him̃el gefaren / dz der glu 
ſein ſtat erfült. Baſilius de Inſtitutibe monachalics 
70. Beda ſuper Lucam et Marcum in verbis Cent 
Bernhardus in ſermone Cene domini . Philipp 
ꝛesbyter diſcipulus Hieronymi / in comentario J 
b. 2. ca. zi. Jtf Athanaſius ad Hebꝛeos ca. v. Juve 


Göre e =” ww aw od ws 


8 8 i: S=am 


| - qreiefeldes Glaubens. 


og Sl ak. A. + Af K* + 


in plenitudine fidei 2c. Was gebꝛicht eüch Baͤbſt⸗ 
— hie / üwer Meß zů beſchirmen / die weil jr 
klar verſtond / dz Chꝛiſtus auch durch die altẽ / ja vꝛal⸗ 
ten leerer / nit leiblich / ſonder geiſtlich genoſſen wirt / vñ 
eſſen allein im abzug / in figuren verſtandẽ werden 


ſol. Die weil jr ſunſt nichts beklagt / dañ wir ſallẽ dẽ al⸗ 


ten leerern ab / woͤllen die nit hoͤꝛen ꝛc. das iſt gwißlich 
war / wo jr je den alten leerern geuolgt / in diſen jrꝛtung 


ceccxiij 


F 


nim̃er kum̃en weren / dz aber die ellendẽ Münch / jrem 
geytz zů gůt / diſẽ betrug auffgericht / ſol vns an rechter 


warheit nichts geſchaden. Es iſt auch ð Euchariſtia 


halb bey den alten leerern vñ Chꝛiſten wenig zanck vñ 

ation / wie in anderen jrꝛthungen / als Ariani ꝛc. 

Dar auß zů vermůten / dz zů jrer zeyt / bey der 

unfalt Chꝛiſti viz ſeiner Apoſtel bleiben vii begangen 
ſey dem wir auch billich on diſputiert gleben ſollen. 

Diſe diſputation / die gegen wirtigkeit des leibs vnd 

bluͤts Chꝛiſti im bꝛot / wein 2c. die tranſſubſtantiation / 


cduerſton / einbꝛoͤtũg / in weinũg 2c. betreffend / als Pla⸗ 


tina in vita Pontiſicũ ſchꝛeibt. Iſt erſtmals in cõcilio 
Vercellenſi / anno 1 051. durch die Sophyſtẽ / růchtloß 


münch vnder dem Babſt Leone 9. vii cõcilio Thüro⸗- 


nenſi vnder Victoꝛe 2. anno 1055. Itẽ cõcilio Roma⸗ 


no / vnder Nicolao 2. ic. in gegenwirtigkeit Berenga⸗ Berẽgarius 


ij da diſe warheyt zů wider ruͤffen begwaltiget ward / 


amo 106 4. de conſecra. diſt. 2. ca.ego Berengarius / 
vnder Hiltebꝛando / Gꝛegoꝛio 9.angefange vii auffge⸗ Hutebrãdus 

| Gregortys 
andfrau⸗ 
cas 


richt / deß voz nie gedacht / weder võ Chꝛiſto / ſeinẽ Apo⸗ 
ſtlen / noch andere frum̃en Biſchoffen / biß auff Land⸗ 
ſtancũ vñ and loße münch. Dar von dz bitch Cõcilioꝛũ 
zůmeerẽ bericht / wie in obgemeltẽ cocilicn beſchloſſen / 
beſehẽ ſolt. Dar nach habe die Baͤbſt diſen artickel die 


Platina 


recexitij Inſtruction gemeyner 
transſubſtantiation / conuerſtonꝛc. als ein artickel de 
— in jr Decretal verfaßt / vnd zů haltẽ bey den 
añ / anno 12.15. gebotten / De ſumma trinitate et de 
catholica ca. firmiter credimns.ca. vna ſola ꝛc. der al 
ſo laut / ein einig gmeyn kirch iſt allen gleübigẽ / auſſe 
der keyner ſalig wirt / da aber I pꝛieſter iſt Jeſus Chip 
ſtus / woͤlches leib im Sacrameẽt des altars vnder der 
ſtale des bꝛots vnd weins / warlich gehalten wit / al 
— bꝛot in dem leib / vnd wein in das bluͤm 

verlierung ſeines weſens verwandlet werd ꝛc. 


Diſſee jrꝛthung iſt alſo durch tyranney vnd vnwiſſey / 
heit der Baͤbſt eingeriſſen / auch nach vnnd nach len 
geytz ʒů gůt / one vꝛteil der gſchꝛifft / von jn mit um 


gwalt erhaltẽ / dar durch wir wol m6qen verſtan det 
ytel betrug vnd jrꝛthung iſt / alſo von der E£uchariſti 
zů halten ꝛc. 


a 0 . e 

Das Nachtmal vnwirdig nuͤſſa 

J | vnd am tod des Herꝛen ſchuldig ſein. 
para. 20 As bꝛot vnd kelch eſſen vnd trincken wir vm 
Ezech. 44 DS dig / vñ werdẽ doꝛan ſchuldig / ſo wir vns nin 
1 bewaren / als froͤmbdling / on glauben vnd lite 
nuͤſſen / der tempel ſol vo: hin gereynget ſein / chevund 
das lach gehalten wirt / kein vnbeſchnittner nc 
frombdling ſol in das heylig thůmb tretten / oder n 

ſtirbt des tods. 

Wer den auch daran ſchuldig / ſo wir geſchmeckt ha 
Hebt. a. io ben / die heymlichen glaub vnd krafft Gottes wor / v 
můtwilligklichen ſundigen / nach dem wir die erkañt⸗ 
nüß der warheit empfangen / widerum den Sun Got 
tes creützigen / verſpottẽ / verꝛhaten / mitfuͤſſen 9 


— 


— 


1 


? 


2 
2 


das blůt des — — in woͤlchem er 
iſt / auch den geiſt der gnaden ſchenden / in dem 
| — igkeyt für nichte halten / ent 


e iner guͤte nit danckbar ſeind / den 
—— tragen / als die falſchen Chriſten 

5 er I —— Nacht mal begond / 
laſſen ꝛc. Bald auff das gelt vnd 

wider / wie die deln ee vnflat fallen. Darumb 
— agen wirt als wir von Socrate 
11.cap.14. Tri. hiſtoꝛ. beſchriben. 
| . — trans 
nden Herꝛen nit / trettẽ in mit fuͤſſen. Bꝛauchend das 
| GarementdesDerzen/ one den Herꝛen / vnd mit vn⸗ 
| wilendes — — 
e nitan / vñ ein todten magen / 


nit faſſen —— — — —— 
585 recht gleübig geweßt / ge 

22 auß / vnnd Mine den leybdes 
e volgend auch Chꝛiſto mit 
wecken nit nach / haben kein rechte lieb in jrem hertzen. 
Dienkeſſend auch Chꝛiſtum zůmtod / ſpꝛicht Ambꝛo⸗ 
—— Cone So das Nachtmal anders / 
da vom derꝛen auffgeſetzt begond / abtrinnig ſeind an 
ſanem ament verachten / darumb ſie nit 
. — Chriſti vnwirdig nieſſen / 


tod ſchuldig ſein / Chriſtů mit fuͤſſen tret⸗ 
lente mit das er — werd. * 


leyb ſchuldig ſein; Antwoꝛt. Wann der diener = 
rn ſeinc benelchetwas verſaump 

ter nit an ſeynem tHerten ſchuldig! ob er — — 
gg Herzen 


pines Thalfing nit zůgegen / wie mo t wir dañ an 


| artickel des Glaubens. cccexd 


2. Petri. 2. 


Socrates. 


Math.22. 


Ambꝛoſius⸗ 
Pfal. 66.68 


cccexvi Inſtruction getneynex 


Imperatoꝛ. 


Euſebius. 
Ireneus. 


Mat. 24. 25 


1. Coꝛ. u. 


Ach Gott des ellenden bꝛechens / wie weit c 
an gefoͤlt. Dañ Frangere / bꝛechẽ / hat hie vil nam 
Emphaſtm / das iſt / nachtruck. Es iſ gnůg das ich 
bꝛot bꝛich / můß auch außteylen / darꝛeychen / gebenan 


Tobie. 4. 
Eſaie. 58. 
Mardi. 8. 


das bꝛot nit brachen / daran ſie am leyb des Herm 


Herꝛen nit verletzt. Wer des Keyſers Legationg)s 
wappen veracht / hat er nit den Nee veracht / and 
— — * gefallen: C. Si quis Inas 
toꝛi malediverit. . Si quis. Item ad legen zun 
Maieſta. C. Etiam ꝛc. es | — 

Der ein Marckſtein verlent/ſiindet nit am ſtein 
der an der Oberkeyt / ſeynem nec<ſten/andemerſiiy 
bꝛicht. Wo wir nun Chriſtum nit recht anziehen / a 
vnſerem bꝛůder in ſeinem — nit beholffen ſeind n 
bꝛuͤderlich mit jm laͤben / im gebett nit auffnememmn 
ſpeyſe nit gmeinſchafft haben / als Euſebius li. anz 
Eccle hiſtoꝛ. vnd Jreneus aduerſus Hereſes li. a 
geſchriben / werden wir an Chriſto ſchuldig. Damm 
wir vnſerem nechſtẽ thůnd / gůts oder boͤß / wil chu 
jm gethon haben. Woͤlcher den armen verachten 
Chtiſti veracht / den auffnimpt / nimpt Chuſt ae 


Von dem Bot bꝛechen. 
A Tem dem armen das bꝛot nit bꝛechen / vndauſtn 
Jede erden den, Darumb Paulae 
Coꝛinther geſcholten / das ſie zůſamen 


dig waren. Diſem bꝛechen nach / haben auch den dun 
pfaffen das bꝛot in dꝛey ſtuck gebꝛochen / vnd zun 
in rer Meſs in den F6lch gebꝛocket. 4. Sen. diſt da 
mit woͤllẽ dem woꝛt / Fꝛegit / bꝛechẽ / gnůg gethonhan 


mit laſſen eſſen / Alſo Eſaias vnnd Marcus 94 70 


N 


E 
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rnrtickel des Glaubens. ecccxvii 

| Kalas ſpiiche. . eſurienti panem tuum / Bꝛich : 
dem — — — Der⸗ Deut. 6. 

eee, . how 1 

ir gdauckt / gebꝛochen / vnnd geben den Jungern. e 

. abe Ti allan vom brot /f — 
Eee e —— Fibre, 

a 4 roo riſtus ſpꝛach / mein ſpeyß iſt die / 

las ich thů den willen / des der mich gſandt hat. 

Beechen des bꝛots / wil Paulus ſo vil haben / ſam er ge 

ſchuiſtus hat ſein bor oder eſſen ꝛc. nit one die ande⸗ 


— iſt / mitgeteilt / ſie 
§getrenckt / keyn hungerig laſſen zů ſehen oder 
mange haben. — — — _— 
nin der verſam ͤlaͤbten rey vnnd wol für 
ic be lieſſend die armen hungerig zů ſehen / dahaͤr jn 
ſcham ward / vnd — — e | 
noch eidet / hetten ſy das bꝛot bꝛochen / den ar⸗ 


men ꝛc. | . 5 
DODiüiudicare/Duudiciern. 
. Jiudicieren/iſt hie ſo vil / als mer achtung / warne⸗ 
Jan generct haben auff Chriſtũ / der fur vns ge⸗ 
litten / geſtoꝛbẽ / vnſer ſund dem vatter bezalt hat / 
Da auff ein anderen menſchen / der ſchlecht geſtoꝛben 
x dem vns nichts gebeſſeret noch geminderet wirt. 
Das ſterben Chriſti mit ſeynen Ceremonien / vnd als 
laß Chriſto zůgehöͤꝛig / billich in hoͤchſten ehren gehal⸗ 
ea werden ſol darnach ein auff ſehẽ / auffmercken auff 
— — —_— das er — vns geſpeypr ͤge⸗ 

ydt tc, Auch von vns in ſeiner not 

— 


ccecxvin eng ane 


vnd in ſeinemanligen nit beholffen iſt. 


Roma. 11. 
1. Coz. 12 
Colo. i. 


_ + BBY 


des — 


1. Coꝛ. 10. 


; D* Er leib Chꝛiſti vnſers e 


gemeind ſchuldig / wecken das gericht vber vn 


nit die gmeinſchafft des leibs Chriſti: dañ 
ein — leib / dweil wir all eins leibs teilhaff 


Das iſt dan den leyb Chriſti du 
ſelbs diuidicierten / auff vns acht bom 
Chriſta recht faßten / d — 
den wir nicht gericht / vnd ſchuldi 

Der iſt entlich —— — 
ſtum nit recht erken / einem nechſten das beot nba 


Vas der leyb Chriſti ſep: 


dañ die gmeind Gotts/vnd 1 — 
we pg Paulus ſpꝛicht. C — 
des leibs / namlich der gmeinde / vnd wir vil —— 
in Chriſto. Vnder ein anderen iſt eins des 
vnd Chꝛiſtus iſt das haubt der — 
ee. Gottes / wir ſelbs/ondbahb- 
wir / 
aulo eins.i.Coꝛ.io.la.iꝛc. 
So wir nun Chriſto nit recht vñ — 
recht erkennen / jn loben vii danckſagen ꝛc. Auch dale 
dem armen nit bꝛechen / jm behol eind wiewech 
ſtus gethon / werden wir all am leyb Chriſti / 


Paulus ſpꝛicht. K ichtet jr / was ich ſage / — 
nedeyung / woͤlchen — ernten 
ſchafft des blůts Chꝛiſti: Das beot das wirb 


Das heyßt nun den leyb des Herꝛen non 
contemnere / pudefacere ꝛc. nit recht vnder 


achtẽ / verſchmehẽ / verſaumẽ ꝛc. So ede 


i : 


LY 
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r 
nals Gotr vnd menſch / auch vnſeren erloͤſer er⸗ 

vnſeren alſo mit ſcham̃ von vns 
———— e moͤchte 
n werden) abſcheiden vnd hin gon. 


am eſſen vnd trincken / in diſem fal verſündigen / vnan⸗ 

esd tens eſſen vnd trincken ſey / bꝛot / wein / — 
ꝛc· Ananias mit Saphyra verſündi 

am gelt / allein an den bꝛůdern / den ſy die 

vnd nit vbergeben hand. 


e dere añ das Nachtmal begon / iſt 
dancken ꝛc. vñ dem 


geben / mit eſſen / trincken / 


dten / das er bꝛuͤderlich mit jm 
e 


henſhelffen / radten / fürſetzen / verzeyhen ꝛc. anſpꝛechen 

—— 

er voꝛ | Þ 
vnd verbannen. 


verklagen 
Hear ſich hie ð geytzig / hoffartig / ſtoltz / neidiſch ꝛc. 
wolſdas er — A arr für 
an verz eyhen ꝛc. beholffen vnd willig ſey. Dergleych 
ſeinern verzeych / nit veracht noch haſs ꝛc. das er 


Frotvo Gott vnd der heiligen kirchen bſtand. 


Da wir vns allein am vnglauben vnnd bꝛuͤdern / nit 


1 jetz das Nachtmal mit eſſen vnd trincken begat / 
| Fe Der teilen / wo nit / wirt 


— 76 


was iſt für ein glaub vnd liebe bey dem / ſo inn der 


5 r libe ver ſpꝛicht / mit eſſen vñ trincken 
% bald er für den tempel kumpt / von dem armen 


Aleihen / radtẽ / en Sar er, — das 
99. m, zů * 


ccecxł Inſtruttion gemeyner 


Num. 16. 


Auguſt. 


1. Coꝛ. it. 


Phili.r. 


| Pa angelegen / damit ſie die armen verergeret habn 


MNehemie. 8. 
1, Eſre 9. 
Heſter. 9. 


Apoca. 9.19 


trinckend das 


gleyche ſtraff mit Dathan vnd Abyram ꝛc. 
den ſol / dieweyl er ſein geytzig / vntrew / hoffartig 
neydiſch hertz nit wenden noch beſſeren wi Vl zů ſag 
vnd wenig leyſt / des er auch der lugin geſtrafft werde 
ſoll. Weger ware dem des Nachtmals zů fryden ſtun 
dañ mit vngeleiſtem 312 ſagen vnd zerꝛittnem glauben 
geleſteret vnd verhaſplet ſein. | 
Auguſtinusdegratianouiteſtamentica.2>.28.4 
ſpꝛicht / das die reychen vnd hoffartigen diſer welt kun 
men zuͤm Nachtmal des Herren / eſ Nh vnd trincken 
werden aber nit ſatt daruon ꝛc. 8 OM 
— hat anders nit / dañ vmb der armen gmind 
willen die reychen Coꝛinther geſtrafft / nit wieathe 
aulum / one grund / dar auff ziehen / als ob ſie dem 


eee Federer We ld 
4 
;ſtolty 


ſenlichen / fleyſchlichen leyb Chriſti / der imzeychends 


Tachtmals zůgegen ſein ſole nit ehrlich gehalten / or 
entunert hetten / des Paulus mit keinem wort g 
_ weyfel / wo Paulus je vermeindr/dasderriny 

7 weenkebleybCpriſirin beor 3 qegengraeity 
ders vñ ſchoͤꝛffer hette er ſie angetaſt / dañ vmbdein 


bꝛechens oder eſſens willẽ. Vil hoͤher war R 


Chꝛiſti / zů dem er allweg begert / dañ 


aulus redt nit von dem růmlichẽ / fleiſchlichen nau 
ichen leyb Chriſti / ſonder wañ ſie zůſamen kom̃en / y 
denckt der ſpeyß nit / was es ſey / ſollen ſie allein freundl 
lich eſſen / vnd das bꝛot reychlich außteylen. Alſo qv 
mias zů dem volcke ſpꝛach / Seind freündtlich / nittran 
rig / das iſt der tag des Hern. Gond hin eſſend dasſal 
ſe vnd ſendet daruon aue 


22182 


270 Sari gro GG 


Freſihnichts bereit haben. SAlig ſeind die ʒům Nache 
mal des lambs berufft ſeind. Wer nit alſo mitteilen vnd 
(ben woͤll / der eſſe daheim / neme das zeichen nit / auff dz 


artickel des Glaubens. eccctti 


tr nit ſündige / ob er gleich da pellifex ſuperbus ein vogel 


der riſchen fahẽ woͤlt / g Hat doch Paulus die 
wort Chriſti (das iſt mein leyb) angezogen / vil darmit 
wollen erhalten ꝛc. Vnnot iſts alles wider erholen / die⸗ 
weil oben gnůg von diſen woꝛtẽ geredt vii geſchꝛiben iſt. 


Wis 22 4 o — 

Mie ſich zuͤm Sacrament 
bVobbeereyten ſey. 

Arumb pꝛiefe ein jeder ſich ſelbs / das er nit vn⸗ 
| wirdig von diſem bꝛot eſs vii trinck / vnd nit am 
leib des Herꝛen ſchuldig werd. Pꝛiefe / erſůch ſich 
ſ cer ob er Chriſtũ recht erkeñ oder nit. Cu. . Joan. iy. 
2 Conz. cc. Getrewlich ſollẽ wir auffmercken / mit wem 
nir zů tiſch ſitzen / oder was vns fürgeſtolt werd / dz wir 
nit daran ſoͤlẽ / das Nachtmal nach einfaltigem einſatz 
Chriſtigebꝛauchen / vnd darzů mit einem froͤlichen / ves 
n mit aller 

rd/das Te annemen / des t hriſti dar⸗ 
ingedencken / jhn loben vnd pꝛeyſen / darzů mit den gly⸗ 
dern Chriſti bꝛůderlich laben / dem von hertzen 

s ſo wir wider jn tragen / nachlaſen. 


Pon den Schwachen. 
¶Arbey ſolder ſchwach nit abſchweiff vnd verſcheü 
Daft ah erglach nit / diſer zeyt / fv hertzen ab- 

laſſen vnd verzeyhen kan / bitte Gott vmbgnad/ 
bachnur nit raach nit auß. Gott wirt jhn wol (der den 
toddes ſünders nit beger / ſonder dz er labe)erꝛetten / vnd 


Pꝛouer. 23 


ccccxxi Inſtruction gemepue 


Eſaie. 42. 
l Math 12. 
Cuce. 22. 
Joan. 13. 


2. Coꝛ. 2. 
Fuſebius. 
—_— 


Auguſt. 


Chriſtenlich hertjenvey 
* ſchwacheit hinzů / i 
ee 
| den krancken / nit gſunden / . | 

— NG en / gſandt. Wil auch das | 


ler abgoͤtteriſchen opffer entſchlahen / nit mit den dg 


das Nachtmal vnd tiſch des Derm beſitzen. 


darzů ſey / nwirdigkeyt — hertz nta 
6 ſey / ſein v gkeyt erſc e 


ein ¶ hertz geben / damit er von 


antz h hab ein gůten fürſatz von 7 bench 
on / ſein laͤben zů beſſeren. Wo aber diſer fiirſarnitif/ 
blib er daheim / dz im nit der teüfel / nach dem biſſen / wi 
| py beſchehen / in den leyb far / vnd ſein ewigs verde) 


Diem ſol auch vom diener / woer ſichbeſſerenwi 
etwan ein ſünder gweßt / der zuͤgang nit ge 
der geſtattet vnd wider auffgenum̃en werden / als hi 
lippo / Euſebius li. 6. cap. ay. Eccle.hiſtoꝛ. vnd Thad 
ſi ede hiſtoꝛ.li.ↄ.cap.3o.ꝛc. beſchehen iſt. 
Item ſolle n auch den armen das biot bꝛechen / une 


teriſchen zů tiſch gon / noch gmeinſchafft haben / da 
allen la on / mit reynem hertzen / one 


Sing zum Nachtmal mt da. 


Nachtmalzů 


dz N 
ſůchen / wie ſtinus de £ccle. 
See — bereidt oder 


ziehen / dañ niemants der 


dancken / de l * 
Roi vnd — ffen / wo er ſelbs 


been Goaben geren wre en "= 


FEST 


ſeyner demůt geholffen ward / als Qucas ſchreibt. Dañ 
mer der menſch ſich foͤꝛcht / je geſchickter er zů Got dem 
herꝛn / dieweil die foꝛcht ein anfang der gnaden iſt / vnd 
t wirdigkeyt allein von Gott / iſt auch niemandts 
virdig / dann allein auß Gottes gnad / wie Auguſtinus 
de Pꝛedeſt. ſanct. ca. o.ſchreibt. Da iſt vnſer vnwirdig⸗ 
keyt / rechte bereytung diſes Nachtmal zů begon / kein 
wirdigkeit haben wir / Gott geb vns dañ voꝛ durch ſein 
gnad. Gott ſicht nit vnſer wirde noch werck / hat vns 
auch durch die nit erſchaffen / noch erloͤßt / ſonder vnſer 
lend vnd nichtigkeyt an / wie mit Maria gethon. In 
demůt ſollen wir vns dargeben / die dañ ein tugend / ſo 
vns bereyt zů diſem Sacrament / demůt vnd ghoꝛſame 
ſol vnſer opffer ſein / mit Got moͤgen wir kein rechnung 
bſton / wo wir jm gleychwirdig woͤlten ſein. | 


HGelaſſen werden. 
Gian gelaſſen ſollen wir vns machen / vns ſelbs ver 


lieren / vnſers thůns vnd laſſens abſton / den alten 
am auß ziehen / das new kleyd anlegen / nit vom 
alten ſaurteig / ſonder vom ſießteig der lauterkeyt vnnd 
warheit eſſen. Vns allein in Chriſto ſůchen / entſetzen vñ 
wenden von aller eigenſchafft des gmuͤts vñ natur. 
dañ Chriſtus wil von vnſer eygenſchafft vnuerhinde⸗ 
ket fein / damit er in vns wircken moͤg. 
wü Chriſtus ein / ſo muͤßend wir auß / ſol wein in das 
vas / ſo můß das waſſer dꝛauß. Dari zwo foꝛmen bei ein 
ander — p vnmoͤglich der Natur iſt / eine můß der an⸗ 
en. 
Wo nun Chriſtus ettwas bey vns haben wil / ſollen 
vir vns ſeiner geſchefft nichts beladen / ſtatt vnnd weyl 


hh laſſen / 


articfel des Glaithens; cccertit 


Luce. 7. 
Pſal. 25. 
Pꝛouer. i. 


Auguſt. 
1. Coꝛ. 1j. 
2. Coꝛ. y. 


Cuce. i. 


1. Coꝛ. y. 
Ephe. 4. 


4 Phyſicoꝛ. 


ccecxrin: Inſtruction gemeyner 
laſſen / das er ſeynes ampts in vns bekum̃en ms; Wi 
— bey vns nichts ſchaffen. Wir ſollen auß 
er ein / Wil er ein / ſo muͤſſen wir auß. Bey vns ſol niſin 
thůn / ſonder leyden / nit wircken / ſonder entwircken i 
werden ſonder entwerden / abſteygen von vnſer hihy 
das iſt aller vnſer vernunfft / krafft ꝛc. Sollen wir wi 
Chꝛiſtus von himel gethon / woͤllen wir wider / wie C 
ſtus gen himel faren. 6 
Roma.12. Gott ſollen wir vns auff opfferen vnd tddeenlaſiy 
des Gott ein gfallen tragt. Was mag das Opffer ur 
thůn / dann ſich laſſen metzgen / opfferen / verbtemm. 
Dañ hat es ſein ampt volbꝛacht / iſt der opffererziyy | 
den / ſo wir alſo gehoꝛſam ſeind. | {0 4 
tn eres error 
tigkeyt ſchaͤmen. arm / ſo ein reychl 
ber hat / ſol ſich nit ſchaͤmen zů nemen. 
Chriſtus will vns im Nachtmal / das wirni 
frouden vnd danckbarkeyt nemen ſollen / der vnn 
iſt angeben / vnſer ſeel vnmaͤſſig an nemen. Gottif 
mechtig an wircken / vnſer ſeel abgruͤndig an leiden de 
wirt vnſer ſeel foꝛmiert mit Gott vnd in Gott. Gon 
wircken vnd geben / wir leyden vnd nemen. Daiſtvnſe | 
nichtigkeyt vnd armůt kein gebꝛech / ſonder ein volun dit 
menheit / vnd vnſer leyden das obereſt werck. Daum *: 
von vns gegen m / anders nit begert noch haben ul 
Das alles iſt dañ die recht vnd edleſt pꝛob / daranſth 
der Chriſt ſelbs pꝛieffen mag / ob er wirdigklich eſs vi} 
trinck von dem leyb vnd blůt Chꝛiſti vnſers Herm. o 
darff auch / nach diſer pꝛob / auch glauben vnd liebe/fry | 
ner anderer bereytung mer. Als beychten nach Ba 
licher art / menſchlich foͤꝛchten / zitteren / argh ; 


arcicfel des Glaubens. — eccexxv 


chen / Abſolution empfahẽ / gnůgthůn / glaubẽ dz $leyb 
Gadäba sey od — ich gſchoͤpfft ꝛc. wie ſich dañ 
di Sophyſten / auff ander bereytung erdacht / auß eig⸗ 
wer witz / one Gottes gnad / beruͤmẽ. 2. Sent. diſt. 25. 26. 


Pai vñ wo dz Nachemal zu begon ſey. 


eds Nachtmal vn Chriſtenlich Meſs zů begon 
* /hand wir gnůg geh6:t. Wañ aber vii wo das 
V gehalten werdẽ ſol / hat vns Chriſtus frey geſtoͤlt / 
r Euſeb. 
14 cg. 27. li. . ca. 23.2. 25. Eccle. hiſt. ſpꝛicht / Etwan 
5 wañ es jn geliebt / gehalten. Tri. 
8. Nit auff verz wickte zeyt / als auff Oſte⸗ 
ẽ / wie der Babſt gebotten / De peni. et remiſ. 
ca. —— ſevus. Fabianus dꝛey mal im jar 
vor diſmn auffgeſetzt. Sabellicus Ennea. v. lt.. ꝛc. 
Die mogen wir — — hoͤꝛn / der alſo de Eccle. 
| z. Item ad Jnquiſitiones January ca.3. 
ache/ Al tag Euchariſtiam nemen vñ begon/lobich 
vnd ſchilte nit / aber alle Suñentag rats vnd ermanen 
n ſünden nit abwend ſton / iſts mer 
der ſünd / dañ heyl der ſeel. De conſecr. 
dene 4. Sent. diſt. 2. ꝛc 
Hiezanctend errlich/fechtende/das Nachtmal allein 
abend zů begon / dweils Chriſtus alſo gehaltẽ / 
auff den moꝛgen / das vmb ð vrſtende willen / als 
cypc li a. epiſt.3. haben wil. Vnd wirt das hie geende⸗ 
9 4 an anderen oꝛten zů enderen ſey. 
leüt mogen hie jhrer thoꝛheyt / der Babſtlichen 
2758 nichts erꝛetten / woͤllen auch nit vnderwi⸗ 
Iſt gleych der ſie leert / als der — ſcherben — 
ii vn 


Euſebins. 


Fabianus. 
Sabellicus, 


Auguſts 


Cypꝛianus. 


Eccle. 22. 


ccccxxvi Inſtruction gemeyner 
vi ein Moꝛen weſcht. Chriſtus vnſer Nerthatvnsſ | 


Act. 2. 20. 


Math. 18. 


liebe begern / ſollen wir ghoꝛſam ſein / es ſey hie oder don 


meind mit einander begangen werde / 
der jhnen ſein. Iſt es dan auff den abend geſchicku n 
am moꝛgen gehalten / hat ljebe gethon / Dann 


begon geſchickter iſt. 


Nachtmal zů begon beuolhen / nit an ſtatt / zeyt 
den die liebe hat diſes gwalt / wo vnd weñ dasz — 


fruͤoder ſpat / zům laͤben oder tod ꝛc. 


Wie der kranck das Nachtma 
| begon m6g. 

NA nun der kranck oder ſchwangerefraw u. z 
Teſtament zů empf ahẽ / das Nachtmal zů beym 
im bett begert / wil da jren glauben mit den han 
gnoſſen / freünden / nachpauren ꝛc. bezeügen. Wolym) 
recht ſollẽ wir / ſo zůgegẽ ſeind / der krancken perſn / da 
Nachtmal zů begon / Chriſtenlich beholffen ſein/niges 
warnemende / wo vnd warn das bſchech / obs niche 
Tempel / kam̃er / ſal oder ſtuben ꝛc. begangen werde de 
—— —e— das bun 
ꝛochẽ. Das Teſtament iſt nit an ſtatt / zil/ zal perſur 
gebunden. Vnnot iſts auch / das — — 

n 


dꝛey / ſo ſte das im glauben begond / will Gott mitt 


niemandts dar wider ſton. Das aber von der gen 


der menſch auff den moꝛgen / dann abend geſchichri 
Item im tempel beſcheheſ / tragt weyter vꝛſachzů u 
der tempel in allweg gmeinem volck / das 


Wie der Chriſt das Nachtmal 


mag begon. 


. 
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N 


| 
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nen das Nachtmal zů begon begerten / vnd gleich 
da kein gmeiner diener wer / moͤgẽ ſy an bequemen 
eiten / das Nachtmal mit Gottes wort begon / ſelbs die 


ſpeyß nemen / oder ein ander freüntlich reichen / nach ge? 


cgenheyt der perſon / ſtatt / zeyt ꝛc. Dañ es auch bey den 
alten be t / die Euchariſtiam in die haͤnd des gmei 
nen volds zů geben. Euſebius lib. . cap. 34. Tripartita 


Ob der amg das Nachtmal 


begon moͤge. 


artickel des Glaubens. cccerrbn 
0 Bſich wol zů triege / das ettlich Chriſtenlich perſo⸗ | 


Euſebins. 


hiſtoria li. . ca. 30. ic. Vnd noch in Grecia gebꝛaucht c. 


Baber ein ſondere perſon / geſund oder kranck das 


Nachtmal / one bꝛuͤder / zů begon vndernem / die ſol 
durch Gottes woꝛt freündtlich bericht vnd vnder⸗ 
wiſen ſein / damit ſie die eigenſchafft des Sacraments 
verſtand/ darnach ver willigen oder abſchlahen / wie die 
ſchwacheit / diſer zeyt / der perſon erleyden mag / damit 
niemants in ſeiner ſchwacheit beſtürtzt vnd verſcheühet 


werde. Soll aber darbey wiſſen / das diſes Sacrament / 


one zeügen vii Chriſtenlich bꝛuͤder zů begon nit bequem 
lich diewell es nur ein zeügknuß vnd zeychen iſt / Mags 


mallein kein zeügknuß noch zeychen / ſonder der bꝛuͤder 


ſein. Ach wie halts dañ der pfaff in ſeyner Meſs 7 
Hatt er dann darbey die fel. 


| deütung der gehey mnuß 
Gottes: ſo iſt ſhm allein das zeychen ein vberfluß. Wan 


e aber die bedeütung nit hat / iſt im dz zeichen ein ſpott / 


wie oben geſagt. 


Anders wil auch der Babſt nit haben / dann das ſein 


Meſs one zeügen nit ſolle gehalten ſein: Deconſe.diſ.ca. 


Hoc quoque. homas par.ʒ.queſt. 83. ar. .ꝛc. Da aber Thomas. 
bh ij mals 


ceccxroin - Inſtruction gemeyner 


Actoꝛ. 2. 


Pꝛouer. 20 


Math. u. 
Actoꝛ.is. 


mals die pfaffen allein Meſſen wider jhr eygen 
r ———— 
Sacrament gehalten vnd empfangen hand. 


Mas das bꝛot im Nachtmal 
ſein ſoll 


. Es bꝛots / weins oder ſpeyß halber / bedoͤꝛffen wi 
Dau vil zancks noch jrꝛtung anrichten / di zyt 


das von vngehefletem bꝛot / alſo rund mit fern 


vnd der gleych / wie im Babſthům ſein muͤß. Einfali 
Cucas ſpꝛicht / Sy nemen die ſpeiß mit freirden/desht) 
ligen / geiſtlichen bꝛots ſollen wir warnemen / des fleſch 


lichen / das vns von dem waren abzeücht / auch baß ha 


das geyſtlich ſchmeckt / zů růwen ſton. Das falſhbaot 
ſpꝛicht Salomon / ſchmeckt jederman wol / abe hu 
nach wirt der mund vol kißling. of 


Bnderung der Jeychen. 


Hriſtus hat vns die Zeichen des alten Teſtamat 
C im newen in ringere / freündtlichere Feychen / aln 
welt gemein. Die beſchney dung im waſſer / das d 


ſterlamb in bꝛot / wein / oder andere ſpeiß / wo dermun 


gel iſt / ver enderet / des ſein joch leichter woꝛden. Gilthi 
gleych / was für bꝛot / wein oder ſpeyſe iſt. Wannſiem 


von ehren des Sacraments in jrer ſubſtantz grecktõ 


vnuerbaflete ſpeyſe / auch mit bilden nit ge 


egeben werd / vom gemeinen diener / oder vonde 
techſten/der das nach oꝛdnung vbhar tregt / oder wo 
ter reycht. Hie bleyben bey gemeinem bauch rng 


| * — hat auch nit vnderſcheid / von wem dz gerach 


* * 
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geroꝛdnet ſeind / damit jr keiner ſpaltung vnd ergernuß 
beſcholten werden. a 
Gelder Perſon gezimme das 


Nachtmal zů begon. 

Er Perſonẽ halb / iſt diſes Sacrament allen gleü⸗ 
Dbigen/jung vnnd alt / man vnd weyb gemein / nie⸗ 
I mants daruon geſünderet / dañ allein die / ſo Got⸗ 
tes woꝛt nit glauben wend. Auch die / ſo verſtand vñ ver 
e kind oder natürlich thoꝛen ſeind / biß 


e ſtatt vnd zeit der vernunfft / rechter erkantnuß 

ichen beuelchs / das ſie warheit vnd betrug voꝛ ein 
ander kennen. | 

Da wirt aber repliciert / das / das Nachtmal aller 

welt / kinder vnd thoꝛen gmein ſolle ſein / vnd you art 

werd im Tauff gebꝛaucht. Auch ettwan bey den alten / 


wie Cypꝛianus vnd Auguſtinus melden / alſo gehalten / 


das den ſungen nach dem tauff gegeben ſey. Iſts nun 
in tauff recht / ſol billich hie nit vnderlaſſen ſein / iſt auch 
wol zů vermůten / das die kinder mit den altern das O⸗ 
ſterlamb geeſſen haben. Da ein figur auff diſes Nacht⸗ 
mal beſchriben iſt. Auß diſen argumenten auch die Bo⸗ 
hemi den thoꝛen / kindern ꝛc. das S 
hand als Nauclerus vol. 2. Gene. 49. haben will ꝛc. 

Ich geſtand die zeychen aller we . vnd alt / ge⸗ 
mein vnd eigen ſein / aber weiter nit / dañ glaub vnd liebe 


Bohemi. 
Nauclerus. 


vergündt. Hie vergündt glaub vnd liebe den Tauff / he 


benauch die gleichnuſſen der figuren an manchen oꝛten 
2 der nit zů warten iſt. Aber diſes Nacht⸗ 

a vnd Sacrament / thoꝛen / kindern / auch anderen 
tüchtloſen zůgeben / das ſchlacht glaub vnnd liebe ab. 


Dari 


eecerrx Inſtruction gemeyner 


1. Coꝛ. 11. 


Joan . 16. 1 7 


'Math.28. 


Dann vil ein anders iſts beym Nachtmal / wañ beyn 


Tauff. Der Tauff nit ſolliche pꝛieffung / | 
des glaubens vnd liebe bedarff — Das ah 


der hoͤchſten pꝛobation / erfarung ꝛc. des glauben u 
liebe bedarff vnd haben will / als Paulus ſpꝛicht. da 


menſch pꝛieffe ſic) ſelbs vnd eſs von dem bꝛot / trinck vn 
dem koͤlch / das er nit vnwirdig daruon eſs vñ trinckr. 
Das pꝛieffen kan kein thoꝛ vi kind ꝛc. Dahirdied 
lein / ſo zů rechtem verſtand / alter / erkantnuß desgla 
bens vnd liebe kum̃en / das Nachtmal zů beqonaſyidt 
vnd taugenlich ſeind ꝛc. 


Chriſtus iſt von vns zuͤm 
Vatter gegangen. | 
V merer erklaͤrung obgezelter puncten/Chiiſmy 


e 


8 recht zů erkennen / wo wir jn warlich ſůchen vñ y | 


den werden. Hoͤꝛt was Chriſtus ſagt. Ich aber 
euch die warheyt. Es iſt euch beſſer / das ich higang da 
ſo ich nit hin gang / ſo kumpt der troͤſter nit zů euch ⸗ 
ich aber hin gang / will ich jn euch ſenden / Vnd ichgng 
zům vatter / Darumb werden jhr mich nit mer ſehen 
Das hingon wirt allein nach dem menſchen Chriſtini 
geyſt vnnd Gottes krafft verſtanden. Dann mihen 
geiſt wil Chriſtus bey vns / biß zů end der welte ſein ie 


die Suñ bey vns taͤglich iſt / jr coꝛpus aber vnbewgin 


alles nach dem fleiſch. Joan. 2. 8 — 


der ſpera bleybt. 

Chriſtus iſt zům vatter gegangen / hatt die welt ra 
laſſen. Die ſtund iſt kummen / ſpꝛicht er weyther / dai 
von der welte gang. Chriſtum werden wir nit ans 
auff erden haben / vnnd Chriſtus iſt nit mer in der wal 


biectum 


; 


| 


| 


Obiectum / iſt Chꝛiſtus von vns gegangen / wie kañ 


urtickel des Glaubens. cccexxy 


dan ſein geyſt bey vns ſein: die weil Chꝛiſtus vnd der 


geyſt nit geſcheydẽ ſeind / ꝛc. Solutio. Vermag dz doch 
die natur / wañ ſubſtantz võ vns genum̃en / dz denacht 
der geyſt bey vns bleibt. Exemplum / Wañ byſam / 
balſam / apffel ꝛc. in eim kaſten gelegen / ſo ſte darauß ge 
mum̃en / noch bleibt der gſchmack darin ꝛc. 


Auß diſen woꝛtẽ iſt gnůg pꝛobiert / dz Chꝛiſtus leib 


lich nit mehꝛ auff erden wondt / dz auch den leerern wol 
bekañt / vnnd Auguſtinus haben wil / der ſuper Joan⸗ 


nem ca. ia. tract. o. alſo ſpꝛicht / Laſſend vns de Juden 


anzeygen / ſo das begerẽ / wo Chꝛiſtus ſey / ſo hoͤꝛend dz 


von vns. Er iſt vo jren foꝛderẽ getoͤdt / aufferſtanden / 


von den jüngern erkeñt / vñ von jren augen gen him̃el 
gefaren / da ſitzt er zů der grechten des vatters / der ver⸗ 
urteilt iſt / der wirt kum̃en zů vꝛteylen / auff das moͤch⸗ 
ten vꝛteylen die Judẽ / woͤlchen ſol ich greyffen! den ab⸗ 
weſenden © Wie kan ich mein hand inde himel ſenden: 
das ich jn da ſelbs ſitzendẽ greyffe? ꝛc. Send dein glau⸗ 
ben ſo haſt jn ſchon ergriffen. Deine foꝛderen haben jn 
leiblich gehebt / ſo hab du jn mit hertzen. Dañ Chꝛiſtus 


der abweſend / iſt auch gegen wirtig / dañ wo er nit ge⸗ 


genwirtig were / ſo moͤchten wir jn nit haben / Ja der 
veyß / als es auch war iſt / wie er ſelbs geredt / Ich bin 
bei eüch biß zů end der welt / er iſt hin gegangen vnd iſt 
auch hie. Er iſt widerumb heim gefarẽ / vñ hat vns hie 
nitverlaſſen / dañ er hat ſeinen leichnam in den him̃el 
geſtert / aber ſein macht / maieſtat nit von der welt ge? 
num̃en. Alſo ſollen die woꝛt verſtanden werden / (die ar 
men haben jr all weg bey eüch / mich aber werden jr nit 
alweg haben) das Chꝛiſtus bey vns wil ſein nach ſei⸗ 

ii ner 


Aaguſtinus 


teccrrxij Inſtruction gemeyner 
ner macht / maieſtat / fürſichtigkeit vnnd gnaden / ada 
nach dem leib vn fleyſch / woͤlches der Sun Gottes au 
enum̃en / wie er von der jungkfrawen geboꝛẽ / von 
Jude begriffen / anß creütz gehenckt / darab genau 
in die thucher gewicklet / zů dem grab gerüſt / nden 
ſtende eroffnet ꝛc. werden jr nit all weg bey eüchhaben 
warumb-dan er iſt der leyblichẽ gegenwirtigkeit hal 
bey ſeinen jüngeren viertzig tag gewonet / vnd iſt n 
dem ſte jn beleydt / nit mit nachuolgen / ſonder nahinſs 
hen / in him̃el gefarẽ / vnd iſt nit hie / dañ er ſine daſehs 
zur grechten des vatters / vnnd iſt auch hie in ſeine 
macht vnd maieſtat / mit da er nit hin gegangen it / 

25 — | der Apoſid | 
olicarpus martyr ein junger der Apoſtel Chiſy 
Policarpns alſo in ſeiner Epiſtel ad Dhilippenſes von Chili 
redt / Ich freüwe mich in Chꝛiſto Jeſt eüwer / derſi 
von vnſer wegen in alle gfar gegeben hat / auchun 
tod / den Gott erquickt / die hell zerſtöͤꝛt / den jr nit ng 
ſehen / vnd nit meh: anſchawen / aber liebet vndgan 

in jn / ſo werden jr auff das hoͤchſt erfroͤwt ꝛc. 

Das ßfrucht die gegenwirtigkeit des fleyſchs Chin 
vns geberen werd / iſt auß den woꝛten Chꝛiſti gnighe 
zeügt / darumb wir vns fürther keins leibliche mu 
zwiſchen den him̃elſchlichen vnd jrꝛdiſchen ding 6 
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erden gebꝛauchen ſollen . dañ Chꝛiſtus ſein amptaf 
erden / ſo vil am fleyſch / gnůgſam volbꝛacht vnd 
Zebr. xi icht hat / wil vns fürhin mit de geyſt / krafft ic. bh | 
fen / vnd ein himelſchlich bꝛot / ein kraͤfftige ſpeyß / u 
nuͤſſung des ewigen lebens ſein. Paulus ſpꝛicht / m 
d / nit ſpeyß / die nichts nütz iſt / wirt das hertz 
Matth. ꝛ⸗ Tiger. Alſo ſage auch der Herꝛ / Ich wird _ | ( 
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qu nit meh: trinckẽ von dem geweſchs des weinſtocks / 
bh an den tag / das ich neüwe trincken werd mit eüch 
m reych gotts / meines vatrers. Als woͤlt er ſagẽ / Wir 
wede fürhin kein leiblich geſchefft mehꝛ mit einander 
haben / dz ſol die letze ſein. Dar bey zů verſton / das Chꝛi 
ſtus leiblich nit mehꝛ mit vns handlen wil / allein im 
/biſ wir wid mit de leib erſtõd in gottes reich / als 
nymus in queſt. Nedibie queſt.2.tomo 4. ſagt. 
Ale ſo Chꝛiſtum glaubend / ſůchend Chꝛiſtum nit 
meh: auff erden nach dem fleyſch / ſonder im glauben 
vũ geyſt / dañ fie wiſſend / das / das fleyſch Chꝛiſti ruch / 
— nütz iſt / noch lebendig macht / aber 
— es vil 


nütz / ſo wir glauben / das für vns getoͤdt 
ſey / vns voꝛ de vatter im him̃el vertrit / 
des im glauben gebꝛauchen / das im geyſt eſſen 

vnd trinck en 2c. 
Die ſaligkeit kum̃pt nit von fey vnnd blůt / dañ 


was vonfleyſch vnd blůt / bleibt fleyſch vnd blůt / mags 


auch nit noch von geyſtlichẽ reden / ſonder von 


artickel des Glaubens. cccexxxiij 


Warci 14 


Hieronymus 


Joan. iij 
Matth. 18 


—— vns von fleyſch vñ blůt abzücht 
macht. 


vnd lebendig 


Der Geyſt iſt vnſer troſt. 
JW Llen troſt haben wir allein vom Geyſt / Joan. 
14. biß in das 17. capitel durch auß / 2 Coꝛinth.i. 


Ephe. i. ꝛc. vnd nit von leiblichem eſſen vnd trin⸗ 
den des fleyſchs 2c, — 


 DasFleyſ iſt keyn nütz. 

CSiſt vns auch da her Chꝛiſtus nach dẽ Fleyſch vff 

Erden nit mehꝛ nütz / wie er geſpꝛochẽ. das Fieyſch 
ii ij i 


Joan. 
Eccle. ix 


teccrrxiiij Inſtruction gemeyner 


Chꝛiſti laütẽ / verſtandẽ / als die Juden / vñ jetz 


Auguſtinus 


: 


iſt kein nütz :c. Item alles ſo fleyſch vnd blůt erkeũt if | 
boͤß ꝛc. Diſe wort ſollen darumb nit alſo gehãdlet wa⸗ 
den / das allein der geyſt Chꝛiſti / one das fleyſch / vnn 
halb mit Gott handle / vnd Chꝛiſtus nach ð menſchei 
kein nütz meh: ſey / dañ das wer Chꝛiſtũ auff loͤſen / zu 
trennen / von der Gottheit reyſſen / zwo perſonen a 
Chꝛiſto machẽ / vnd Chꝛiſtum auſſer der menſcheltſ⸗ 
chẽ / das nit gſein mag / dañ Gott hat Chꝛiſtumalſon 
das fleyſch gebunden / das wir jn noch im him̃elbe 
durch / als vnſeren bꝛůder / fürſpꝛecher / mittler/aliſe 
erkeñen / anruͤffen vii geb:auche. Darũb wirdsfleyſh 
vnd blůt Chꝛiſti nic alſo ſollen hinwerffen / ſonde ba 
zů werben vnnd tringen / als durch das ſich Gottſelbs 
wil laſſen finden / das wir mit jm zům vatter kum 
Gott wil ſich one Chꝛiſtum nit laſſen finden / berni 
minder fleyſch vnnd blůt / dañ Gott iſt / wer Goten 
Chꝛiſtum ſůcht / der findt jn nit / ſonder den teüfflia 
Gottes ſtatt. 1 
So nun Chꝛiſtus geſpꝛochen / Das fleyſchiſtkm 
nütz / antwoꝛt er den Juden / die alſo ruch / grob vñtn 
one geyſt / auff das fleyſch Chriſti haſchten / Chtiſtin 
nit verſtůuden / wie ſein fleyſch nützlich zů eſſen wa 
was auch den jüngeren ein herte red / darumb ſie c 
ſtus ſtrafft. Alſo wo das fleyſch anders / dai die por 


ler gethon / die jünger gaben dem fleyſch nit vilzin 
teiltens raw on alle geyſt / die Baͤbſtler hebedzfley 
zů vil hoch / meſſend jm allein zů / das auch dem geyſg 
hoͤꝛt / vnderſcheyden die eygenſchafft beider naturem 
iſt alſo das fleyſch Chꝛiſti keyn nütz / ſo dz fleyſch ch 
ſt; ledig one geyſt betadlet wirt / wie Aug, 


=" r 


— 
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Joannem ca. 6. Tract. 27. dar von redt. 


artickel des Glaubens. cccerrxv 


So ich nun ſag / das fleyſch iſt kein nütz / verſt and ich 


mit / das / das fleyſch Chꝛiſti hin zewerffen ſey / ſonder al 
ei kein nütz / denẽ ſo ſein eygenſchafft nit recht gebꝛau 
chen. Als wañ ich ſag / Chꝛiſtus iſt dem vngleübigen 
kein nütz / das iſt / er erkeñt jn nit recht / als ſein heil vnd 
ſaligkeyt / darumb iſt er jm nit nütz / aber allen gleübi⸗ 
gen iſt er auff das hoͤchſt nütz / ſaͤligkeit zů erlangen. 
Gleych als ich ſag. Kunſt bloͤgt auff / darũb ſol ich 
kunſt nit haſſen / kunſt bloͤgt ſich one glauben vnnd lie⸗ 
beauff / iſt on die kein nütz / wo ſie aber die liebe hat / da 
iſt fie auff das hoͤchſt von noͤten vnnd nütz / alſo iſt das 


fleyſch keyn nütz / wo der geyſt Gottes nit iſt / ſo aber 
Gottes geyſt ſein woꝛt dar bey iſt / da iſt vns allẽ nütz. 


Emlich iſt dz fleiſch kein nütz / wañ wir alſo kindiſch / 


1 Corin,s s 


ich / one den geyſt / gottheyt / die menſcheit Chꝛi⸗ 


ſti / ſein leyden vnd tod / mit vnſeren eygnen gedancken 
beſudlen vnnd ſchwaͤchen / Sacramentaliter / allein im 
fleyſch / nit geyſt nuͤſſen / 4 Sent. diſt. 9. nit bey ſeinen 
woꝛten vnnd auffſtigen bleiben lond / die ſaͤligkeyt an 
das pur fleiſch binden / vnſeren troſt vnd hoffnung dar 


in ſetzen / mehꝛ dem fleyſch / dañ geyſt vertrüwen. 


Das entlich etwas troſts vnd nutz auß dem leib vnd 


blůt Chꝛiſti geeſſen vnd getruncken geboren werd / on 


das geyſtlich eſſen vnd trincken / hand wir auß Bibli⸗ 


ſcher gſchꝛifft keinen grund. 


Das fleyſch Chꝛiſti iſt auch nit dar 36 veroꝛdnet / das 5 


mit den zaͤnen vnnd mund ſoͤlle geeſſen werden / war zů 


es aber veroꝛdnet ſey / zeygt Joannes vii Auguſtinus Aoguſtinns 


aſtlbs klarlich an. 


iii ij; Der 


Joan. 


f Dcr onglelbig nüßt Chꝛiſtum ni / 


HMlarins 


Joan. 
1 Joan. 4 
Angoſtions 


1 Corin.s 


Pronexb. 15 


Inſtruction gemeyner 


vnd iſt jm Chꝛiſtus kein nütz. 


Waltig iſt hie zů verſton / das Chtiſtus ſeinleh) 
fleyſch vnd blůt im Nachtmal den jüngern nt 
ſond bꝛot / wein / lamb ꝛc. auch nit ein klein oblas 
lein gegeben hat / als Hilarius ſuper Mattheumca y 
Item de trinitate li. 8. haben wil / dañ wo er ſeinenſin 
nſeinen leib gegeben / were der toͤdlich oder vntidy 
ich / der toͤdtlich nit / ſunſt hetten ſie Chꝛiſtum mi den 
zaͤnen / als raw fleyſch / das Chꝛiſtus empfindẽ / mise 
eſſen / were auch im Nacht mal / nit am creütz qſtorben, 
]Itẽ nit der vntoͤdlich / klarificiert leib / dañ cha 
erſt in der vꝛſtende vntoͤdlich vii recht Elarificiertmey 
den iſt / ob gleych Chꝛiſtus wol vo: der v:ſtendeſpiqy, 
Der Sun des menſchen iſt verklaͤrt / redt Chuſtus c 
beſchehen / noch nit beſchehen / aber bald beſchehen fil 
wie ſich der text ſelbs erklart / vnd auch mehꝛ mals da 
verklaͤren nichts / dañ Gott / Chꝛiſtum pꝛeyſen / hol 
loben / herꝛlich vnd groß machen iſt / wie Joannes he 
ter hernach bezeügt. Hette nun Judas Chꝛiſtun 
noſſen / were Chꝛiſtus in Juda / vnd Judas in 
bli — . — nit verloꝛẽ ſein / es moͤgen dien 
gleübigen / gottloſen vnd glider des Sathans / Che 
(der ein wares him̃el bꝛot vnd ein ſpeyß des ewigenis 
ben iſt)nit eſſen / nuͤſſen noch empfahen / als Au 
nus de ciui.dei.lib.2i.ca.25.ſpꝛicht. Es ſol niemantaſ 
gen / ein den leib Chꝛiſti nuͤſfen / der nit ein glid Chih 
iſt / 2c. Das auch der Babſt bekeñt / 4 Sent. diſt. ade 


. ann.. — — — — 


conſe. diſt. 2. ca. qui diſcoꝛdat. Sonder allein die wo 


ren Chꝛiſten / die weil Belial mit Chꝛiſto 19 
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weliſt. Wer Chꝛiſto nit glaubt / wirt das leben nit 
ſchen / vñ die ſpeyß des lebens nit nůſſen / auch in keinen 
waͤg empfahen / dañ der fie nüſſet / hat das ewig leben / 
als Chꝛiſtus ſpꝛicht / Wer mein fleyſch iſſet vnnd mein 
blůt trinckt / der bleibt in mir vnnd ich in jm / vnnd wer 
mich iſſet der hat das ewig leben vmb meinet willen. 


artickel des Glaubens. ceccrrxvij 


ſhafft hat / vnd das gottloß opffer voz Gott ein greü⸗ 


Joan.3.1s 


1 Joan. 


Sihe wie wil das beſton / ſo bald Chꝛiſtus das einge Joau. 1 


tunckt b:or Jude gegeben / iſt der teüffel in jn ge faren / 
wie künde er dañ Chꝛiſtũ genoſſen haben / die weil Chꝛi 
ſtus mit dem teüfel in einem vaß nit wonen mag noch 


wil. Wo nun Judas oder ander Chꝛiſtloß den leib 


chꝛiſti geeſſen / werẽ fie in Chꝛiſto / vñ Chꝛiſtus in jnen 
bleibe, der gſtalt Judas / noch ander gottloß / 
ſo das Nachtmal empfangen / nit verdam̃pt / vnd von 
Chiiſto geſcheiden ſein / das aber nit / dann Judas ver⸗ 
loten iſt. Wer entlich mit den Sophiſten / beſonder 
| arte 3. queſt. 81.ar.2.:c.haben wil / das Judas 
mit ſeinen gſellen Chꝛiſtum empfangen vnd genoſſen/ 
den woꝛten Chꝛiſtt / das iſt mein leib 2c. wirt auch 
zů laſſen / das ſie das Teſtament empfangen haben / die 
weil dz Teſtament durch dẽ tod des leibs Chꝛiſti kraͤff⸗ 
tig woꝛden iſt / vnd wer den leib Chꝛiſti nüßt / hat das 
ewig lebẽ. Wurde alſo den gottloſen die ſünd / wider jr 
beger/im Nachtmal verzigẽ / das nit / dan die ſünd voꝛ⸗ 
bin verzigen ſein ſol. N 


Der boͤß nüſzt allein das Zeychen. 
Vßt nun Judas mit den gottloſen Chꝛiſtum nit / 
volgt ſtarck dar auß / das diſe allein vom Zeychẽ / 
bꝛot / wein ꝛc. vñ nit võ leib Chꝛiſti / im nachtmal / 

| one 


ce. ret 


Joan. iv 


Thomas 


cecerrrviij Inſtruction gemeynet 
| = one frucht / ja ʒů ewigem verderben geſpeyſet weday 
haben ſich auch nit am leib Chꝛiſti / ſonderamzezqa 
verſündiget / das entunert / die weil das bꝛot wein 
ein zeychen des klarificierten / geyſt lichen leibs Chriſt 
mit dem es auch Sacramentlich vereinbart it. 


Sacramentaliter Chꝛiſtum nuͤſſa 
O aber die Baͤbſtler woͤllen anziehen / das Jy 
das Chꝛiſtum nach dem fleyſch / wie ſie ſpuche 
Sacramentaliter / 4 Sent.diſt. 9. vñ nit img 
empfangen hab / ſo doch Chꝛiſtus nichts ids 

det / einfaltig ſpꝛicht / Wer mein leib iſſet 2c.zerſpata 

ſie Chꝛiſtum / der da iſt ein voller tempel vnd va al 

N — ſtellend jn dem Juda vnnd anderenſunden | 

rafftloß vnd vnbarmhertzig für / dar durch Chiſtus 
—— ſeiner barmhertzigkeit entzogen un 

an Chꝛiſtus all weg den ſündern gnaͤdig vnd ban 

Ezech. ate hertzig iſt / wil ſie allweg auffnem̃en / mit gnadẽ va | 
ren / begert nit den tod des ſünders / ſonder daser id * 


Zween Chꝛiſtus haben. 
8 G 
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Bgemelte machend ʒzween Chꝛiſtus auß im /a 
voꝛ hin etlich kaͤtzer gethon / wie Theodoꝛaun 
Trip. hiſtoꝛ. lib. . ca.iſ.ſpꝛicht / Die von dena 


gen vaͤttern verbannen ſeind / ein one gnad / der nidis 
in den nuͤſſenden wircken moͤg / auchnur ein zeychen he 
klarificierten / gnadreychen Chꝛiſti ſey. 
Den anderen / zů der grechtẽ Gottes regierende / r 
den niiſſenden mit aller gnad er füll / wo das nit / dau 
Chꝛiſtum gantz volkum̃en im Nachtmal eſſen wolla! | | 
eſſen ſie das zeychen mit den bezeychneten Sia 
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artickel des Glaubens. cccexxxir 


Sacrament hin / das Sacrament můß je ein zeychen 


hen / ſo mag ð leib Chꝛiſti ſich nit ʒeychnẽ vñ ſelbs ſein. 


Nit mehꝛ dañ den ey nignen Chꝛiſtũ haben wir wie 

lus redt / der iſt ein eyniger mittler zwiſchen Gott 
vnd vns / der ſich ſelbs geben hat / vns zů erloͤſung / diſer 
vertrit vns voꝛ der grechtẽ Gottes / volſtreckt ſein ver⸗ 
ſeyſſung im Teſtamẽt gegebẽ. So wir in ſeinẽ nam̃en / 


beyemander eſſen vñ trincken / ſein dar bey gedencken / 
-picervnſer gnediger Chꝛiſtus ſein. 


In des Babſts Meß iſt keyn Sa⸗ 


: crament / vnd Chꝛiſtus leiblich nit. 
¶ St nun Chꝛiſtus im Nachtmal zů gegen / vnnd 
Meſſend den mit mund / als die Baͤbſtler woͤllen / ſo 
můß er auch ein zeychen ſein. Dañ im Nachtmal / 
wo es recht gehalten / iſt das Sacrament / vnd Sacra⸗ 
ment ein zeychẽ / was mag der leib Chꝛiſti bezeychnen7 
den gnaden reychen Chꝛiſtum nit / dañ er iſt ſelbs / als 


fee ſpꝛechẽ / Nun mag je ein ding ſich ſelbs nit zeychnen 


vnd ſelbs ſein. Dañ zeychen vñ bezeychnet nit eins mit 


| einander ſein moͤgẽ. So volgt gwaltig / das entweders 
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Chiiſtus im Nachtmal leiblich nit genoſſen wirt / oder 
das im Nachtmal kein Sacramẽt ſey. Darũb ein an⸗ 
das / das ein zeychen des gnadreychen Chꝛiſti ſey / im 
Nachtmal geeſſen werden můß dañ der leyblich Chꝛi⸗ 
ſtus / der zů der grechten Gottes ſitzt vnd regiert. 


Von vnnützem zanck die Meß 
: betreffende. 
Rusde iſt pꝛobiert / das wenig frücht dẽ Chꝛiſt 
auß der ſpeyſe / ſo alleyn leyblich vnnd fleyſchlich 
kk beſchicht / 


6. 


tecexl Inſtruction gemeyner 


1 Corin.i 
Joan. 
Matth. 1; 
Marci 7 


Origenes 


Exemplam 


— 


beſchicht / erwachſen mag / darumb ſich vil vnnützlich 
zancken / ob die ſpeyß / fleyſch / blůt / bꝛot / wein ꝛc. ſey bi 
weil die nuͤſſung bey dem Chꝛiſten / als Paulus ſpuch 


geyſtlich beſchehen ſol / vnd das fleyſch kein nit iſt, Es 


ſpꝛicht aber mals Chꝛiſtus / Was zů dẽ mund eingate 
verletzt die ſeelen nit / ſonder was herauß gadt. Dar ge 
gen auch war iſt / was zů dem mund eingadt 

die ſeel nit ſaͤlig noch rein / dañ das fleyſchliſch een 
die ſeel nit wircken mag / wie Oꝛigenes contra Celſm 
lib. g.ſagt / vñ die ſeel nit iſſet fleyſch / ſonder indenle 


da her iſt die ſpeyß von fleyſch vñ blůt / bꝛot od wenn 


von eüſſerem eſſen vnnd trincken / eüſſer dem geyſt we 


nig nütz / dan allein / ſo fic ein zeychen der ghemniß / 
geyſtlichen vnd innerlichen nuͤſſung iſt / dar von ug 
oben gſagt / des eygenſchafft wir in diſem When | 


Ein vatter verlaſ vil kind mit reychem erb / derſag/ 
Lieben kind / teylend dẽ erbfal früntlich nachmeinn 
tod / vnd gedencken mein dar bey / dar zů nemend iin 


kelch oder kopff ic. trinckend all darauß / ſo oſtxß 


ſamen kum̃pt mir zů einer gedaͤchtnüß. Das volt 
ten die kind truncken all darauß / ſo offt ſie zů ſan 
kamen / nach dem beuelch des vatters in ſeiner 

ni jm zů lob ꝛc. In diſem erhebt ſich ein zanckmie 
den kindern ob diſem tranck / oder kelch / ob das nu 
wein oder blůt / kelch / gold oder ſilber ſey ꝛc. andien 


zanck wenig glegẽ / iſt ein vnnützer zanck für derawo 


hinderet de beuelch des vatters nit / ſo in ſeiner gedids 
nüß darauſs getruncken hand / dañ das jr eſſen vnd 
cken / iſt nur ein bedeütlich zeychen der gedaͤchtniß he 
weßt / ſo ſie dem vatter gehaltẽ hand / das ſie wa 

des vatters gſein vnd noch. mk 
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arcickeldes Glaubens. cccexlj 


Pie Chꝛiſtus kum̃en wirt. 


r ſollen in ſeiner gedaͤchtnüß eſſen vn trincken / 
Chat vnd ſeines tods dar bey gedencken biß er 
kum̃pt / ſihe er ſagt / Biß er kum̃pt / wirt er im 

Hachtmal erſt kum̃en / ſo iſt er im Nachtmal zů gegen 
nit / das ſein kum̃en wil Paulus nit ins bꝛot / wein ꝛc. 
ſonder auff den letzſten tag verſtanden haben / als dan 
Athanaſins Paulum declariert / auch Auguſtinum de 
Fide ad Petrum ca. 17. ſpꝛicht / Von keim anderẽ / leib⸗ 
lichem kum̃en haben wir in heylger gſchꝛifft / dan das / 
ſo wir im glauben bekennen / das er künfftig iſc zů kum 
n / richtẽ über lebend vñ tod / wie dan die engelſchlich 
ſchar von im ſagt / Es hat auch etwan das Concilium 


ʒů Rom in Theſſaloniam / Macedoniam :c. die arti⸗ 


kel des glaubẽs geſchickt / vnder woͤlchẽ diſer alſo ſtadt / 
wer nit ſagt / das der ſun Gottes / in dem fleyſch / das 
e hat angenum̃en / ſitze zů der grechten des vatters / in 
woͤlcher er auch künfftig iſt zů vꝛteilen / die lebendigen 
vñ die todten / der iſt verflůcht Trip. hiſtoꝛ. lib. 9. ca. i6. 
Wañ Chꝛiſtus kum̃pt / werdẽ wir jm gleych / ſpꝛicht 
Joannes / Aum̃pt auch nit mehꝛ / ſagt Paulus / biß zů 
voꝛ geoffenbart werde der menſch der ſündẽ. Darumb 
wir vns huͤten ſollen voꝛ den / ſo vns Chꝛiſtum auff er⸗ 
den zeygen wellẽ / ein mal iſt er als ſterblich / fleyſchlich 
and leib lich erſchinẽ / zům andere mal wirt er one pꝛe⸗ 
ſten kum̃en / wañ er erſcheinen oð kum̃en / ſo wirt er mit 
eim feldgſchꝛey / ſtim̃ des engels / mit pauſanẽ / him̃elſch 
x hoͤꝛ her nid kum̃en / anders kum̃pt er nit. Des mẽ⸗ 
ſbẽ Sun wirt kumẽ / ſpꝛicht Mattheus / in ð her ligkeit 
ſcines vaters mit ſeine englẽ / eim jetlichẽ vᷣgeltẽ nach 
1 ij ſeinen 


Athanaſius 
Auguſtinus 


Act. 


* Joan. a 
2 Theſſa. 2 


Zebr. 9 
1 Theſſa.4 
Philip. iij 


Matth. 6.24 


teccxlij Inſtruction gemeynex | 
ſeinen werckẽ. Der Der: weither ſagt / Sehet eich f | 


— das eüch niemants verfiere / dañ es werden vil kung 
Joan. j vnd ſagen / vnder meinem nam̃en / Ich bin oder hie f 
Matth. s. dorꝛt iſt Chꝛiſtus ꝛc. Alſo auch Chꝛiſtus zů den Jug te 
ſpꝛach / Von nun an warts geſchehen / das jr ſchen b 
menſchen Sun ſiren zů der grechtẽ der krafft Gum b 
| vnd kum̃en in den wolckẽ des him̃els ꝛc. Dar vonad | (| 
2 Cypꝛianus in ſymbolo / Ignatius ad Magneſimy ie 
geſchꝛiben hand. Chꝛiſtus wirt dañ kum̃en / wie aan b 
| him̃el in den wolcken geſtigẽ iſt / nit wie der Babſtiß hi 
merth. her in ſeiner Meß verwede vii benüblet hat.Soiſtwj | ſi 
_ uy auch die zeit der zůkunfft vnwiſſend / Ja auch du en d 
Marth. — dem vatter bekañt. Der tag des Harun 9 
: um̃en wie ein dieb in der nacht / ſo wir ſie nit ve{he, 
Chꝛiſtus ſpꝛicht / Wir werden die ſtatt Iſrahel nt zn 

glauben bꝛingen / biß des menſchen Sun kum̃in vn 
Kum̃pt er nun on vnſer wiſſen! wie gwiß ſeindli ( 

_ wirſcincr zů kunfft in d Baͤbſtler Meß: Ja 25 

warten wir / wie die armen in ſpelunca Trophonile | 

oOrꝛakel gewartet hand / die zů letzſt on oꝛakel / Gun 

— hilff / mit trauren darauß geſcheidẽ ſeind / als Eraſm 


Chyliade i centurione 7. cap. 76. Sabellicus Emu 


1. lib. 5. beſchꝛiben. 


Dar bey ſollen wir / der verheyſſung Chꝛiſti und 
men / on alles vꝛteyl / ob das zeychen bꝛot wein / eh 


oder blůt ſey beſton. Dañ iſt wol bekañt / dz Chiiſts 
im fleyſch nit zů gegen / die weil wir ſein gedenckenſ 


len / vnd des gegenwirtigen kein gedaͤchtnüß iſtt 
Wañ wir entlich des waren bꝛauchs vnd geyſtiar | 
nuͤſſung des Nachtmals mit ernſt warnem̃en / vñaf 


ſehen / bald ſtond wir des fleyſchlichen zancks me | 
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artickeldes Glaubens. cccexluij 
ters ſtill ( der zů foͤꝛchten iſt / auß hochmůt beſchicht) 

verergerend / auch mit vnſerẽ zanck die ſchwachẽ Chꝛi⸗ 
ſten nit / beuelhens gottes geyſt / der alle ding mit rech⸗ 
ter maße. Brichtẽ wirt / laſſend fleyſch / fleyſch ſein / das 
by dem Chꝛiſten abgeſtoꝛbnen / vnd keyn ſoͤllich ampt 


bey vns mehr hat / richtẽ vns allein in geyſt / den Chꝛi⸗ Cori. a. 


ſtus vns geſandt / vñ hind im gelaſſen. Nach dañ hoff 
ich zů gott / diſer zãck beſchech auß ſeiner gnad / die weil 
beſſer iſt das ergernüß volg / dañ das die warheit da 
hinden bleib / de Kegulis iuris in 6. ca. Qui ſcandali⸗ 
ſauerit tc. da mit auch anſehẽs der perſon verwoꝛffen / 
der menſch nit für Gott gehalten / vnd die gſchꝛifft im 
grund er fundlet werd. 


Bꝛot iſt eingmeyn woꝛt. 
O aber die gſchꝛifft das woꝛt ( bꝛot) anzücht / iſt 
nit die meinung / das allein bꝛot geweſen ſey / ſon⸗ 
deer allerley ſpeyß / wie auch Chꝛiſtus gebꝛaucht / 


— vnſer taͤglich bꝛot ꝛc. da wil Chꝛiſtus nit / Matth. 


wir allein vmb bꝛot bitten / ſonder vmb alle ſpeyß 
vnnd noturff vnſers lebens / da wirt alles im bꝛot ver⸗ 
ſtanden. Alſo auch zů vermůten / nach rechter tützſchen 
art vnd bꝛauch / deren ſich Chꝛiſtus / one zweyfel / ſtatt⸗ 
——— Chꝛiſtus nit allein bꝛot dẽ jüngern 

alles / was auff dem tiſch geſtanden / dar gereycht / 


vnd jn zů eſſen gegeben hab / Dar bey ermandt / das ſie 


z ſamẽ kum̃en / in ſeiner gedaͤchtnüß eſſen vi trincken / 
den vatter loben / eeren vnd pꝛeyſen / jm danckſagẽ / wie 
dem vatter gethon. Dañ ſo die ſpeyß vnd tranck ge⸗ 
num̃en / hat er dem vatter gedanckt / jn geſegnet / vñ nit 
dasbꝛot / den jüngern dar gereycht / es ſtadt Gratias 
EE. iy, agens / 


ccc 


Hebr, - 
Eccle. 34 


| pſal. o 


crliiij Inſtruction gemeyner 
agens / gratias agere / benedicere tc. ſegnen / benedciey 
loben / danck ſagẽ ꝛc.iſt alles eins / des hat ſich Chiiſtyg 
mit den Euangeliſten gebꝛaucht / bil lich wir auch alſ 
bꝛauchen ſollen / den Herꝛen ſegnen / benedeyen / loben 
danck ſagen ꝛc. | 


-onſecrare/Conſecrieren., 


| ” Hꝛiſtum ſollen wir mit vnſeren woꝛten nit wolln 
im bꝛot / wein ꝛc. ſaͤlig Gott vnnd menſch my 
chen / wie die Baͤbſtler mit dem woꝛt (conſecrart 


vnderſtandẽ / von de die heylig gſchꝛifft wenig weyßt / 


mit de woꝛt (cõſecrare ver meynd / Chꝛiſtũ v0$qreqy 
ten Gottes in das bꝛot / wein tc. bezwingẽ od einſen 
muͤßte gleych de gottloſen / truncknen / huͤrendẽ pfaſen 
ghoꝛſam vn gwertig ſein / vñ das bꝛot ein Gott wadẽ 
dz wir bey keynẽ Apoſtel finden. Ja es widerſpꝛichte 
Paulus vn ſagt / es iſt on alles wider ſpꝛechẽ alſo / day 
das geringer von dem meerẽ gebenedeyet vii geſegm 
wirt / wer kan von einẽ vnreinen rein werden oder ua 
wil die warheit von einem lugner hoffen! Item diſtu. 


ca.denique.ca. nũc / ſagt der Babſt / das der vnderdn 


oberen nit benedeyen noch ſchelten moͤg ꝛc. Der Wo 
alſo ſagt / Rein menſch aber mag ein Gott machẽ ine 
gleych / oder etwas groͤſſer dañ er iſt / ſeytenmal eren 
toͤdlicher menſch iſt 2c. Sapien. 15. Vñ ſpꝛicht der Ha 
zů dem Gottloſen / was verkündigeſt du mein recht v 
nim̃pſt mein bund in deinen mund / ſo du zucht haſſeſ 
vnnd meine gebott nit halten wilt ꝛc. So nun der min 


der von dem meren gebenedeyet vnd geſegnet werden 


mu / ſtadt gwaltig das widerſpyl zů gegen / das de 
minder den meeren nit Conſecrieren / das iſt / Chꝛiſtun 


groͤſſer machen / einſegnen / verenderen mag noch — 
0 


ow mp. R mah 


a a. © et? oF ot oo, — =”, mp 


—_—_ — Aww. a cn ww Ta cut ocodS w-m con» Wh by mM ocoÞDncdac coat «© 


1 


 areickeldes Glaubens. cccexlo 


Gott iſt nit wie der menſch / das er liege / vnd nit als des 
menſchen ind das er ver wãdlet werd / er iſt der Her: / 4h. 
der nit ver wandlet wirt ꝛc. 7 | 

In diſer vermeſſenheyt wecken fie den zoꝛn Gottes 
meh: über ſie / dañ ſein benedeyũg / wie jr vatter Babſt 
ſelbs bekeñt / ſo er ſagt / Der gottloß meh: vᷣflůcht / dañ 
ſegnet oder conſecriert. i. queſt. i. ca. non opoꝛtet. 24. 
queſt. i. ca. audiuimus. ca. pudenda.ca. ſciſma ꝛc. Gott malach. 
wirt jrem ſegnen / conſecrieren ꝛc. ſpꝛicht der Pꝛophet / Pronerd. :5 
den flůch geben. Iſt alſo jr ſegnen / conſecrierẽ ein greiz — 
wel voz dem Herꝛen / wie künnendts gůts reden / oder Joan. s 
conſecrieren / die weil ſie boſs ſeind / vnd niemants auß Gan. 
eygnem ſchatz etwas gůts bꝛingen kan / die kinder des — : 
Belials mogen nit ſegnẽ / wañ fie nichts / wie jr vatter / 
dañ liegẽ kündẽ. Wo die boßheit überhãd hat / ſpꝛicht 
der Weyß / weycht der geyſt des Herꝛen / vnd wirt des 

ottloſen gebett nur zů der ſünd gerechnet / ſo iſt auch 

lob des boͤſen nit loblich voꝛ dẽ Herꝛẽ. Iſt nun got⸗ 
tes geyſt in der gottloſen henden nit / wie kan dañ Chꝛi 
ſtus von den gottloſen geſegnet vnnd conſecriert wer⸗ 
den vnd auch des gottloſen opffer ein gretiwel voꝛdem 
Herꝛen iſt. Item der gerecht in hoͤchſten tugenden | 
zů ſaͤligem leben nichts vermag / ſo wil auch Chꝛiſtus Pfal · xxiij 
nit in der haͤnd des todten funden / auch nit das opffer _— 10 
der Gottloſen / als Jreneus aduerſus hereſes / bib. 4. Ireneus 
ca. 3a. ſpꝛicht / Noch vil minder die ſündigen pfaffen / 
Chꝛiſtum ſaͤliger / Gott vnd menſch /in das bꝛot zwin⸗ 
gen / conſecrieren / transſubſtantiationteren / inmpartie⸗ 
ren in bꝛoͤten / in weynen ꝛc. verenderen moͤgen. 

Rein boͤſer baum bꝛingt gůte frucht / wie Auguſti⸗ watth.- 
tus in ſermone domini in more li. 2. ſagt / ſo iſt auch der Auguſtinas 


geyſt 


reecxlvj Inſtruction gemeyner 
geyſt Gottes / als Decretum ſpꝛicht. i queſt. i. ca. ſacri 


Augaſtinus 
Gregorius 


Sabellicus 


2 Corin.s 
Thomas 


1 Keg. 18 


pſal. 34 
Eſaie 57 


Cyprianus | 


ſancta/bey dem gottloſen ſünder nit / noch minder Chu 
ſtus. Not iſt / ſpꝛicht der Babſt / das der reyn vnd ſalg 
ſey / der mit den S acramenten handlen wil / vnnd we 
ein mackel hat / ſol zů dem Opffer des Herꝛen nit gan 
1 queſt.i. ca. neceſſe. ca. ſacerdotes, Item diſt. $.ca, 


qui. Sol auch keiner zů der Meß nit gan / der ein hure 


iſt / diſt. z. ca. nullus. Auguſtinus de trinitate ca. 

ſpꝛicht / Was mit gott gehandlet werden ſol / můß von 
grechten / heylgen beſchehen. Den hůrendẽ ſpꝛicht G 
goꝛius / ſol nichts goͤttlichs beuolhen werden / wie 8a 
bellicus Ennea. 8s. lib. 5.ꝛc.geſchꝛiben. 


Bey aller gſchꝛifft iſt das gwiß vnd war / das Gr 
mit den vngleübigen ſündern / auſſer der ſtraff ken 


gmeins noch eygens hat. Aber mals Thomas hienit 
den Sophiſtẽ kindtlich ſchꝛeibt / dz auch die boſenChi 


ſtum conſecrieren / vnd Gott mit den ſünderen gmx 


ſchafft habt / zwingt jn Meta redargutionis dar 
parte 3 queſt. sz. ar. 5. Item 4 Senr.diſt.15.:c. 


Entweders muͤſſend ſie bekeñen / das Gott mit | 
ſen gmeinſchafft hab (das vnmoͤglich / dañ allenin | 
ſtraffs weyß ) oder das der boͤß Chꝛiſtũ nit conſeein / 
Ecce wie verwatten ſich diſe leüt / das ſie auß Ootten 


ſünder / oder jren geſellen machen. 


Gott ſihet nit der pfaffen auffſetzen / wyhen cos 


crieren / platten / perſonen ꝛc.( das er darumb in dz bot 
kum̃en werd) ſonder allein das hertze an. Es gadt nt 
wie der menſch haben wil / wer von hertzen des Ha 
ren nit begert / zů dem kum̃pt er nit / die wonung Got 


tes iſt bey dem grechten vnnd zerknüß ten des hertzen 
Alle gnad / ſpꝛicht Cypꝛianus cotra Hereticos / iſt — ! 
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vngleübigen auffgehebt. Idem Ambꝛoſius de Pe⸗ | 
. I coffe . ca. Odi.1.qucſt.1.ca.Mas, Ambꝛoſius. 
nifeſtum 2c. | 
Conſecrieren / oder Chriſto alle ding | | 
| nachthůn / ſtat nit in vnſeremgwalt. 1 
Bgleich( per impoſſibile ) zů gelaſſen / das Chꝛiſtuu - 1 
den Jungern ſeinen leib / fleiſch vnd blůt im nacht⸗ : TIF 
mal zů eſſen gegeben / ſtat darũb nit gleych eim an⸗ | 1 
deren ſollichs / on ſondern beuelch zethůn. Dañ Chꝛiſtus I 
vilgethon / dz wir jm nit nach zethůn ſchuldig ſeind / ſtat 1 
nt in vnſerem ver moͤgen / volgt auch nit auß kꝛafft jres 12 RR 
keins woꝛts darbey geſetzt / das wir / ſo des vnderſtond / 4 
g;schun vermochten · Dann es ligt nit an dem wort ſpꝛe⸗ jt | 
cen Das iſt mein leyb) Ob du wol die wort in der pers 1 
en Chuſt / in deiner kirchen ſpꝛechẽ wilt / als der Baͤbſt⸗ |. | 
lr wohn vermeindt. 4. Sent.diſt.13.1.que. 1.ca.Multe. Petrus. 44 
| Thomaspar.3.queſt.$2.art.5.2c.vnd dein ſündige per / Thomas. "| 
| | ſnauſſhleiiþe/ſonder am glauben / dañ der nit glaubt / | 119 
nag hie nichts ſchaffen / als Auguſtin. ſuper Joannem - Auguſt. Wi 
eup. y. Tract.8so.ſpꝛicht. Jtem der Babſt. . queſt.i.ca. = 
| Detrahe.ca. Sacerdotes. Non quia dicitur / ſed quia Þ 
| (reditur/nit das man ſpꝛicht / ſonder das man — a 
| Wodunundeinlebrag ſpꝛichſt / das iſt mein ley 4 
Naubſt nit / haſt auch Gottes geiſt nit Dañ niemants. _ 8 
Paulus / mag Jeſum ein Herꝛẽ nennẽ / one durch 1 þ fl 
dengeyſt/g{weyg auß bot Chꝛiſtum machen) magſt fl 
mit conſecrieren / es ligt auch nit am verdienſt vñ macht . 
; des verwendten pꝛie ers / ſonder an der krafft des heili⸗ | 110 
| Kngeyſts.1.queſt.1.ca. Multi ſeculariũ. De conſe. diſt. 1 
| 26, Vtrum.ca. Si enim ꝛc. 1 
5 Il. 1 


1. Coꝛ. 12. 
vnnd Hebꝛe. u. 


In 
q 
t 
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Joan. iz 


Luce. 22. 


Actoꝛ. ig. 


Nos. ca. Daibertum. ea. Conuenientibus ꝛc. 


Conſecriert entlich der vngleübig nit / als g. ue a 


iſt/ ſo falt die gantz Meſs des Babſts dahin. Da 
dem Babſt die Meſs auff ſein kirchen vnndwerd(% 
gleich von _ vnd boſen gehalten) gewidmetiſ, 
Wiewol da geſchriben / tHocfacite/Thiinddagwi 
wie ich gethon / alſo ſollen jhr thůn ꝛc. Das reicht ſchm 
auff das Conſecrieren / ſonder auff das eſſen / trug 
benedeyen / — vnd mit demůt das 
nach ſeinem beuelch begon / den bꝛůder lieben / inan 
ren die fuͤß waͤſchen. | 
Des conſecrierens haben wir von Chriſto / nochſy 
nen Apoſteln beuelch / auß dem bꝛot den leychnam c 
ſki machen. Allein das Nachtmal begon/habmwirvi 
auch der Herꝛ nach dem das Nachtmal gehaum a 
die woꝛt geredt hat. = | 
Ob jr nun ſpꝛechen. Chriſtus hat das bꝛot 
in himel geſehen / dancket ꝛc. Vnd in dem ſaͤgnm 
bꝛot / wein 2c. verenderet vnnd Chriſtus woꝛden r | 
aber nichts beſtreyt / dann Chriſtus in ander wann 
dem vatter gedanckt / geſaͤgnet / vnd das bꝛot / auc; 
ebꝛochen / in himel py | 
tus woꝛden / als Math. 14. Mar. C. Luce.o. Joandu 
as jr alles beſton vnd nit wider fechten mogen. = 
Wo wir aber Chriſto alle ding nach thůn vlg 
als der aff dem jager / wurden wir bald / wie der aft | 
ſtifeln gefangen / vnd in ſtrick der jrꝛtung gefirt /n 
wie die ſune Sceua geplagt. 
Got hat geſpꝛochen. Es werde Suñ vnd hun n 
iſt woꝛden. Chriſtus viertzig tag gefaſtet / auß 
wein gemacht / von zweyen f iſchen / fun 


: 
: 
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artickel des Glaubens. 


tb vbergelaſſen / auch geſpꝛochẽ / Hhephetach / Thů dich 
uff / vnd iſt beſchehen. Ver iſt hie kün / der das Chriſto 
nach thůn woͤlle. Wer iſt der? wir wend jn loben. 

Als wenig wir obgemelte ſtuck / one ſunder gnad vnd 
beuelch / vermoͤgen / als wenig moͤgen wir Chriſtum in 
us brot zwingen. Gewißlich wer ſich des vnderſtat / iſt 
inthoꝛ / wie der hyſpaniſch Cardinal auff freytag auß 
tcbhunern f iſch zůſaͤgnẽ vnderſtůnd / ſpꝛechende. Aan 
ſhauß bꝛot Chriſtum machen / das groſſer iſt / ſo kan ich 
auh rebhuͤner in f iſch verenderen. Begeidet ſt) hie bets 

chen gewalt zů haben / ein recht vꝛteyl hat er ge⸗ 


der 
fett. War iſts / wie er das erſt / alſo hat er auch das ander 
vermoͤgen / deren keins inn ſeynemgwalt geſtanden iſt. 


Dañ den ſchoͤpffer in creaturen / vnd creatur in ſchoͤpf⸗ 


tr verwandlen / ſtat nit in des menſchen gwalt. 


Chriſtus hat egeſprochen/Jeb ſteig zů meinem vnd eü 

ens gluſt der thi jms nach / wirt gley⸗ 
cha lon mit dem Montaniſchẽ empfahen / der ſich zů hi 
afaren vnderſtůnd / bald er in des luffts mittel kam / 


der teüfel in fallen ließ / vnd ſtarb. Euſebius li. x. cap. 6. 
| Ef { cap 


Wir ſollen glauben / das Suñ vnd Mon / auß waſſer 
wan / das bot gemeret / vnnd die augen auffgethon ꝛc. 
wodden ſeyen / nit das ſollichs vns zethůn gebotten ſey / 
das wir auch alſo zethůn vermoͤgen. | 

Chriſtus hat hie nit geſpꝛochen / mein leychnam werd 
— bꝛot / oder im bꝛot / vnd der gleych. Ob wol alſo 

| ͤnoch hette er vns nit verheyſſen / das / wann 
vir alſo ſpꝛechen / das gley bald da ſein leychnam ſein 

Was nun Gott nit gebotten / ſollen 
wir nit thůn ꝛc. ay 
ij 


Gottes 


ccecxlix 


Pogius in 


facetijs. 


Joan. 10. 


Euſebius. 


— 
. , 
: wy 


nn 
- — 


ccecl 


Joan. i. 


Joan. 6. 
Joan. 20. 


Anguſt. 


Bilarivs. 


O :igenes. 
Gregoꝛius. 


D 


bleybt es ewig bey Gottes gerechten / voz vnd nach 


Inſtruction gemeynern 
Gottes Woꝛt worden Pleyſch. 


As wort Gotts iſt nur ein mal woꝛden fleiſh / 
dem heyligen geyſt empfangen / gebonvon(y, 
ria der jungkfrawen / gelitten / geſtoꝛben z. | 


vꝛteyl ſeyner gerechtigkeyt. Das Chriſtusfiirtheni 
vns geredt / iſt vnd wirt nit mer fleiſch. Dañ die won 
Chriſtus mit vns geredt / ſeind laͤben vi geiſt / darum 
ſaͤlig werden / ſo wir glauben. Sollen auch anden 
dan im geiſt verſtanden werden / als Auguſtin | 
Joannem cap. 6. tract. 27. lar erz6lt.Darumanjha | 
woꝛten / das iſt mein leyb ꝛc. nit beſfritten wir / ut 


cr rere nm r 


nachmals bey vns leyplich vnd fleiſchlich erfindeve) jd 


ernewer werd. Dieweyl ſein wort nichts/dangeſml 
laͤben ſeind ꝛc. 


Vas Chriſtus im Nacht mal geha 


heyſſende vnd gebietende wort. Heyſſend a 

bietend aber nit mer / dann ſie lautend / ala 
vnnd trincken / danckſagen / loben / benedeyen r. un 
das bꝛot Chriſtum machen. Es werden audiſm 
Comedere / eſſen / Bibere / trincken ꝛc. nit allwegſiriy | 
lich eſſen vii trincken genum̃en / ſonder auff geyſtitn | 
ander ſententz gezogen / wie Hilarius ſuper 53. Pun | 
ſpꝛicht / Auch in vil anderen gſchrifften / als Pan 
Pꝛou. 9. Eccle.iꝗ. Mat. 23. Joan.6.tc, Itẽ Oug. n 
2. In Math. Greg. ſuper Ezechielem Ome . on 

as wir eſſen vñ trincken / ſo wir die gſchrifft 


QF woꝛt / Nemend / eſſend / trinckend ꝛc. um 


wañ heylige gſchrifft nichts / dañ ſpeyß vnd _ 


— — — 


| 
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artickel des Glaubens. 
Chriſtus wirt mit zaͤnen nit zerkniſt. 
mit den zaͤnen / haͤnden / fuͤſſen ꝛc. zerkniſt / zertret⸗ 


ten / auch von thieren / meüſen / würmẽ / ſchaben ꝛc. 
geeſſen / durch den magen verdewt. De conſe. diſt. 2. can. 


K HChriſtus inn das bot kum̃en / würde Chriſtus 


Um bene ꝛc. vnd den Got ſo wir anbetten / als Poꝛphy 


rius ſpꝛach / von dem Auguſt . de ciuit. dei li. io. cap. 28. lt. 
9. ca. 23. ſchreibt / mit den zaͤnen zerꝛeiben. Item vermi⸗ 
derſchet / verſchimlet / vnd das blůt kůnig / ſeyger / eſſich / 
verſchüt. Zi letſt mit fuͤſſen tretten / blib entlich one ſoꝛg 
der pfaffen / in allem vnflat / in beſudleten koͤpflein / ſtau 
bigen heüßlein / ohn alle zucht / ſcham̃ / reuerentz vnd ehr 
verlaſſen vnd verſchetzt. | 


diſer meynung nit iſt / mag aber darbey nit beſton / Die 
— jn. 4. Sent. diſt. 3. vnd ſpꝛechen / ſo 
—— des bꝛots vñ weins da ſey / ſo lang da Chꝛi 


enderũg in ein andere foꝛm / ſo blib auch Chriſtus da im 
Sacramenr. Werd von thieren / wür mẽ vn boſen men 
ſchen geeſſen / verdewt / verſchütt / in cloacen geſpeüt ꝛc. 


ſtraff vnd beſſerung auff. 


— Wañ durch vnfleyß ettwas von dem blůt ver⸗ 
ſchůtt / vnd auff erden falt / ſol das erdtreich mit der zun 
gengeleckt vnnd geſchaben / was da gefunden / mit fewꝛ 
verbꝛent / vnnd die aͤſch im altar behalten werden:. diſt. 
ca. Si per negligentiam de C a 16. | 


ccceli 


Poꝛphyrius 
Augnſt. | 


Ndʃdie můß ich Petrum retten in diſer jrꝛtung dann er 
Nun bleib die geſtalt biß in verdoͤwung oder 


Legend auch dem / ſo das verſchütt / vnehrt ꝛc. groſſe 
Now wie der Babſt ſein ſelbs ſo gar vergißt / der alſo 


cccclii Inſtruction gemeyner 


Panthus. 
Metellus . 


Auguſt. . 
Vergilius. 
Luius. 


Chriſtum verbꝛennen verſchütten / 
von thieren freſſen / vnd vnuerehrt in 
den heüßlein haben ꝛc. 
Du armer Babſt mit deiner rott / wo wilt dahm 
G auß: Die Juden haben Chriſta an das creitz 
ſchlagen / du aber verbꝛenneſt jn mit feür / zerteiſt 


zerꝛeiſſeſt jyn auff dem altar in menge ſtuck / wirſt albs 


hencker ain leyb vnd blůt des Herꝛen / als du ſelbs durch 


Thomam erfechten wilt. parte 3. queſt. 83. art. d. U 


biſtu hie beſſer dañ die Juden / ſo Chriſtum gecreitzigu 


hand: nichts / Ja vil boſer / dieweil du Chriſtũ / als O | 


tes ſůn erkennen wilt. 

Das ware je ein ellender Gott / der ſich mit feirver- 
bꝛennen / von thieren freſſen vnd zerteilen ließ / Jarrge 
dan der abgott / dẽ Panthus der pꝛieſter Apollinis von 
feür erꝛedt. Auguſtinus de ciui.dei. li.. cap.ʒ. Vergiin 
2. Eneados ꝛc. Die Heiden erꝛetten jre Goͤtt vom fei 
als Panthus vi Metellus. Liuius Deca. 3. Sabellien 
Enne. 2. lib.ʒ3. ꝛc. Du aber verbꝛenſt jn. Wie vil geſchi 
ter ſeind hie die Heyden / dan der Babſt / Ach duarm 


Sabellicus. gſind / Gott ſey dir gnedig. 


CLeuit. 10. 


O Got von himel / ſolte Chriſtus vnſer troſt vñ hm 
in die ſtaubigẽ heüßlin gezwungen / verſchütt / verb 
zerteylt 2c. werden. Wie ſo hoch würd Gott vnſer hin 
leſſigkeyt / vnzucht / vndanckbarkeyt ſtraffen / der doc 
die ſün Aarons mit feür verbꝛant / allein das ſie 
feür zům opffer bꝛachten. Item das wir vnſeren Gen 
vñ erloͤſer / alſo verbꝛanten / mit fuͤſſen tretten ꝛe. nit me 


zucht / reuerentz vn ehr bewißten / dañ dem bꝛot / wein r. 
w 
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wiebighir in heüßlein / kelch / muſtrantzen / auff dem al⸗ 


tar vnd ſtraſſen ꝛc. beſchehen iſt. 


Ja wo Chriſtus in den heüßlein verſchloſſen / der dañ 


vnſer Gott vnd erlsſer iſ. So kien vnd verlaſſen achte 
ch keinen Chriſt / das er jn nit mit hoͤherem fleyß / zucht / 


renerentz vnd ehr bewardt vnd ſein lederne m als ſein 
ů be waren vnder⸗ 
nem / damit er nit entunehrt / in aller vnzucht erhalten / 


Gott voꝛ allen zeitlichen geſchefften zů 
verſchetzt vnnd vnuerſoꝛgt verlaſſen würd. Als ich von 


groſſen pfaffen erfarn / die in enderung leibs vnd gůts / 


iren Chꝛiſtum / nach aller hab / heſplen / můßkoꝛb / ſchlüt⸗ 
ten / rollen ꝛc. in den heüßlein verſchetzt / vergeſſen / zů en⸗ 
deren nit begert / biß jhr hauß plunder aller verſoꝛget 
ward / wie das geſchaffen / iſt vns wol bekant. 
wer je ein greüwel Gottes / ja dẽ Türcken zů vil / 
woda Chriſtus vnſer Got zůgegen im heüßlein gweßt / 
das ſein alſo vergeſſen / vnd vnuerehrt verlaſſen wer. 
Hie falt der vnruͤbig Sophyſt haͤrzů. J. Sen. diſ. 12. 
den Babſt zů retten / murmlende. Wie wol da Chriſtus 
weſenlich im bꝛot ꝛc. noch dan wirt Chriſtus nit / ſonder 
accidens ſine ſubiecto / anhangender zů fal ohne vnder⸗ 
haltung / zerteylt / verbꝛent / verſchütt ꝛe. das abermals 
ein kindiſche flucht. Dann accidens / ein zů fal / on ein 


grund / weſen / ſubſtantz 2c. auffenthaltung haben / der 


natur nach / vnmoͤglich iſt / wie kan ein farb on weſen 
fin: Die farb iſt ein zů fal / accidens / des weſens / ſub⸗ 
ſtantz c. Wan ich nun ſubſtang / das weſen / vnderhal⸗ 
tung der farb zerteil / verbꝛeñ ꝛc. wer wil abſchlahẽ / das 
ichmt auch die farb / ſo an dem hangt / zerteyl / verbꝛeñ / 
memants glerter vñ weyſer. Vil minder mag das gſin / 


dich die farb zerteil / verbꝛeñ / vñ die ſubſtantz / weſen vn 


uerſerte 


artickel des Glaubens. eccclin 


of "Fo 


ecccliin Inſtruction gemeyner 
uerſerte blib / dieweyl accidens ſine ſubiccto kem bleyben | 


.4+6.Pbyſic. 


Oꝛigenes. 


* aa” 


hat. Als die Sophyſtẽ hie mit dẽ leib Chriſti 
die gethoͤꝛen ſagen / das ſic Chriſtum in der Meſs nitze 
teilen / verbꝛennẽ ꝛc. allein accidens / zů fal c. Das weiß 
die farb ꝛc. vnd blib der leyb Chriſti gantz ꝛc. 

Sag an du Sophyſt / iſt auch quantum in dem ly 
Chriſti vnſers Herꝛen:! On zweyfel ja / dañ ſunſt were 
kein corpus nit / Muia omne coꝛpus quantũ / et in loc 
ſo iſt er auch zerteilich / C2uia omne quantidiniſibilex, 

Wiltu nun den leyb Chriſti zůgegen haben /ſomif 


auch bekennen / den leyb Chriſti teylich ſein. Iſterabe 


teylich: wo wiltu beſton! wann er alſo von dir zerteyl 
zerꝛiſſen vñ verbꝛennet wirt) Ver bꝛenneſtu aber alan 


als du verwendſt / Accidens / zů fal / warumb ſtraſſtu 
dañ die verſchitter / zertretter ꝛc. ſo hart: 


Laß dich hie nit ver wirꝛen / armer Sophiſt / noche 
gwon ſein / fleüch auch das teylen nit ſo gech. Dann 
zweifel / wo Chriſtus ſich weyter auff erden laßt / dat 
fich ſeines leibs nit verſchempt / wie voꝛmals gethon j 


was eim leib auff erden gezimpt / des wirt er ſichnitw 


_ Darumb gwaltiq zů vermůten iſt / das Chriſt 


eyplich / diſer zeyt / nit mer auff erden ſey. Biß ziiftide | 
armer mann / henck dich an Gottes geiſt / ſo wirt dir | 


lingen 2c. 


Chriſtus iſt nit ein ſpeyß der thieren / würmen / mw | | 
ſen ꝛc.laßt ſich nit verbꝛennen / verſchütten / zertrettts, | 


Ja ſcheützlich iſt das von Chriſto zůgedencken / alan 


er ein heylige / geyſtliche ſpeyß der frumen Chriſten e 


jn nieſſen / haben das ewig leben. Oꝛigenes ſuper 
Matheum Omelia.i⁊.ꝛc. 


Hb ci 
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Gb Chriſtus wunderbarh in das 
| bꝛot vnd weine ꝛc. kum̃. 


Nůg iſt erzelt / das C hriſtus im bꝛot / wein ꝛc. leyp⸗ 
lich / ruͤmlich nach oꝛdnung Gotts vnd natur / nit 

ä undẽ wirt. Noch iſt der Sophyſt nit zů friden / 
ales jrꝛtung zůretten vil ſchimpflicher argumen⸗ 
taan / vnd ſpꝛicht. Chriſtus verſchleüßt ſich wunderbar 
lich durch das ( conſecrare) in oder vnder das bꝛot / vber 
trifft vernunfft vnd verſtand / das ſollen wir glauben / 
nit peobieren tc, Lieber gegg haſtu war / wo gſchrifft 
darumb-7ſollens wir glauben: das wend wir thun. Hie 
bedenck dich recht / dan wo das wir glaubẽ / ſo ſehens wir 
nit/ſchens wir aber / ſo glaubens wir nit / dieweyl glaub 
der vnſichtbaren dingen iſt. Darumb der leyb Chriſti 
ſrůmlich im bꝛot / wein ꝛc. nit iſt / dweil bꝛot / wein 

geſchen vnd nit glaubt wirt. Weyſtu nit / wo glaub nit 
iſt da iſt auch Chriſtus nit / noch ſein heiliger geyſt. Vn⸗ 
ich iſts / ſpricht Paulus / Got on den glauben zů ge 
auch rechter oꝛdnung nach / wunder thůn. Dar 

one Hr e niemants Chriſtum keñt noch wun⸗ 


der thůt / Alſo ſagt der Herꝛ. Werdẽ jr glauben / ſo moͤgt 


hr wunder thůn / wie ich gethon / berg verſetzen / todten 
trquicken ꝛc. So mag je der Babſt mit ſeyner rote ( die⸗ 


| weyl er nit glaubt / vnd nit nach Gottes wort handler / 


ondas der glaub nit bſtat) Chriſtũ in das bꝛot / wein ꝛc. 
nitzwingen vn impanieren / als oben heyter pꝛobiert ꝛc. 
Woentlich wunder werck / von Gott durch den mens 
ſcben bſchehen / můß ð menſch gleübig ſein. Hilfft nichts 
das ettlich teüfel auß treyben / vnd dennocht Chriſto nit 


artickel des Glaubens. cccclo 


Bebe i. 


Hebꝛe. u. 
1. Coꝛ. 12. 
Math. 17. 
Mar. 16. 
Luce. 17. 
Titum. i. 


| nach geuolgt. Dann das auß ſonderer gnad beſchehen / 


mm die 


cceclvi Inſtruction gemeyner 


Math. 20. 


1. Coꝛ. 2. 12. 
Roma. 14. 
Auguſt. 


Exodi. 7. 


Nauclerus. 


ypocras. 


Chylon. 
Herodotus. 
Plutarchus 


als Auguſt.de ciui.dei lib.2.cap.⁊3.ſpꝛicht / zů benen 


der Chylon Lacedemonius Hypocrati declarim lu 


die kem geſatz machen mag. Dañ was eim au 

that zů gelaſſen / mag võ — in kein — 
werden. Regula Juris in6.ca.>4.Gottauch wider 
eigen woꝛt nichts thůn wirt / moͤgen gleych wolglei 
gweſen ſein. Dañ vil hand an Chriſtum glaubt de 
heiſſung nach / die Chriſtum nach dem fleiſch nit erty 


jhm auch anff erden nit nach geuolgt / den hats Gm 
geiſt ver kündt / der alle ding eee 


gab nach der maſſen gegeben iſt / wo ſy aber nit 
gehebt / werden jhre zeychen nit gleübige genennt. da 
was nit auß glauben / ſind vnnd onmacht iſt / Beſhm 


die betrieger / zů warnen die gleübigen ꝛc. | 
Ob nun von vngleübigen zeichen beſchehen beſhich 
auß ſonderem beuelch vnd verhengung Gottee ma 
krafft jres glaubens / als auch die —— gethon, 
Andere zeychen zeücht hie der einfaltigeinvndly! 
das hie vnd doꝛt vil wunder zeychen beſchehen / maß 
der hoſtien fleyſch / auß wein blůt woꝛden ſey / wielln 
elerus vol. 2. Gene. i. geſchriben / wie wunder wan 
ſchehen / vnnd was daruon zů halten / iſt obengnihe 
ſagt. Die wunder moͤgen auch wol wie bey Hypenn 
beſchehen / da er ein hoſtiam auffgeopffert / vnd 
nach dem bꝛauch / inn ein erin hafen gethon / miu 
gefült / bald on alles feür der hafen vberlieff. Damm 


STZ SS 


rodotus li.. Dergleych ein wilder ochß ſich ſelbs zi 
feren Nucullo ergeben. Plutarchus in vita | 
Item alſo auchertlich ſchaaff gethon. Jdeminvital | 
dandu. Item ein blůt zeychẽ in Sabinis beſchchen.&i | 
bellicus Ennea. 5. lib. 2.3. 4.7. Es iſt auß eim big 


Ks Grass. Frs rer BST 
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dit durch das feür gerunnen / ein kriegßknecht bꝛot zer 

itten / bald blůts — darauß gerunnen ſeind. 
Jem Ennea. . li. 4. Der bach in Pyceno mit blur ge⸗ 
runnen. Plutarchus in vita Romuli. Blur iſt auß bꝛot 
bey den Aretinern gefloſſen / ſo inn Moͤlern auß ge⸗ 
teylt worden iſt. Nauclerus vol.. Gene. Gi. ꝛc. Vnd der⸗ 
gleyh mer one zal ꝛc. 

Ob nun wol ettlich zeichẽ geſehen / thůt zů diſem han⸗ 
del nichts / dañ woͤlten jr je jhene für rechte zeichẽ haben / 
mogt jr diſe nit verwerffen / die weil diſe nit minder / dan 
hene / beſchehen ſeind. 5 
Entlich 9 mir weiter fragens not / ob gleich Chri 
ſtus leyplich durch den pfaffen inn das bꝛot / wein ꝛc.ge⸗ 


weil als auff erden gewandlet / jetz im himel bei 

der grechten Gottes vnbeweglich bleibt / wie ſtarck oben 

iert / da můß one zweyfel von dem pfaffen ein neü⸗ 

wer Chriſtus / vnd anderer / dañ obſtat / inn das bꝛot bes 
nit 


— werden / da wirt heüt ettwas der leyb Chriſti / 
s voꝛ nit was / vnd taͤglich gemeret / anders foꝛmiert / 
dañ im leyb Marie beſchehen iſt. * 
Ob dem gleych alſo waͤr / das vnmoͤglich / wo kumpt 
zůend der Meſs der oy Chriſti hin: der doch nit — 


wier ſagen / im bꝛot / wein ꝛc. bleyt / dañ biß in enderung 
deren ſubſtantz / in himel nit / dann der gerecht Chriſtus 


es ſůn vothin da oben iſt / Auch kein gſchrifft dar⸗ 
vonnit hand / wo das / waͤre jetz der himel vol / wañ nach 


ſeder meſs ein ſonderer Chꝛiſtus auff geſtigen / vnd doch 


un einer im himel iſt. Bleybt er aber im bꝛot / wein ꝛc. ſo 
er inn den ſtinckenden magen / wirt verdewt / 
mm tj vnd 


—— conſecriert / was iſt das für einleyb 7 die⸗ 


cecelvu 


Sabellicus 


Joan. ;. 


cccclvii Inſtruction gemeyner 


Ariſtoteles. 


Thomas. 


Jone. i. 2. 


Pythagoꝛas 


Zaertius. 


Auguſt. 


nach lotteriſcher art verſchwind wie der wind / bac 


grund ꝛc. 
Wo aber je die Baͤbſtler Chriſtum / den waren Gm 


vn auch in ein andere foꝛm / wie bꝛot / wein ꝛc· verenden 
vud alteriert. Dañ allweg ein matery in jrer 3erſtini 
in ein andere form verwandlet wirt. Wañ aller may 
rien / ſo ein ver wandlung hand / ein matery iſt. Iriſh 
teles li. i. de Gen. et conſt. li.. ꝛc. vii was jetz Chriſt 

des matery můß er werden. Iſſet jhn ein menſch h 
mauß 2c. oder wirt verbꝛent / ſo wirt ein menſch maß 


oder feür darauß. Vnd aber Chriſtus mit leyb vn 


aufferſtanden / von ſeyner matery / oder leyb / nicht a 
hinden bey vns gelaſſen / das die Sophyſten ſubs b 
ſtond. 4. Sentent. diſk. 44. Thomas parte 3. queſ.;, 
art. 57. ꝛc. ZN A 
Aumptnun Cyoriſtus erſt nach der digeſtin / an 
uerſion / tranſſubſtantiation ꝛc.wider inhimd:Aqu 
was hat er dweil fur ein herberg: im leib des 
chieren ꝛc. beſchloſſen. Die herberg Jone im fiſh 
freüntlicher waß / wartet vileicht weyther / wanam 
eim anderen pfaffen inn die Meſs zekom̃en ernolet 
Bald auß eim pfaffen in ein anderen far / wirt gal 
tung Pythagoꝛe darauß / der die ſeelẽ auß eim man 


32 r sega rzd 


oder thier / nach demtod in das ander zůfaren van 
hat / wie Caertius Diogenes li. 8. in vita eius / vnd az 
de eiui. dei li. o.cap.30. Dem auch anlichdepeccatn. | 
et remiſſ. cap. 22. geſchriben hand. 55 
Rumptr er aber in himel nit / vnd verzert ſichmith 
vñ wein / muͤßt jr bekennen / das er vergoglet werd 


ein blaß auff dem mer zergang / anders nach Buß 
cher art / von jhrem Chriſto zů reden / finden wir bim 


in 
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ng, 


vonder grechten des vatters herab riſſen/ vnd wi⸗ 
der hinauff ſchicken woͤlten / wie es jhn gefalt / moͤgen ſte 


ettlich artickel im — das er auff geſtigen / zů der 


ten ſitze / vñ künfftig kum̃en ꝛc. nit erhalten. Dan 
Chriſtum waren Gottes ſün / von der gerechten ſeynes 
vaters / vom menſchen abſünderen / 2 iſt. 
Das new Teſtament iſt ewig / ſo iſt auch der leib vnd 
blůt Chriſti ewig / damit das new Teſtamẽt beuelſet iſt / 
dañ es iſt das blůt des ſůn Gottes / der ſic) nit von einem 
vngleübigen pfaffen alſo bolderen laßt / wie bißhaͤr ge⸗ 
triben. Ob nun der leyb vnd blůt Chriſti raw inn der 
— Nachtmal ſey / vꝛteyl ein jeder / ſo die gſchrifft 

A ꝛc. 
Pon Mizbꝛeuchen der Baͤbſt⸗ 
ler Meſs. 


Nn was mißbꝛauch die recht Meſs Chꝛiſti kum̃en 
Mey / iſt dem Chꝛiſten gnůg erzoͤlt / da auß dem lobli⸗ 
chen Nachtmal Chaſti/in dem vns das teſtament 
gegeben vnd beſtaͤdt / ein grempel marckt vñ kauffman 
ſchatz erwachſen / vnd der abgott Moazim auff den ſtůl 
Gottes geſtigen / auch für alles anligen der menſchen 
vnnd thieren mißbꝛaucht / zů allen dingen gůt / wie des 
_— filghur. Vnd der mißbꝛauch zů merem teyl / 

die bettel münch eingebꝛochen / die ſich von der 
Meſs neren můßten. Auch all jr kunſt / frettung dahin 
gewiſen / fiengend an daruon zůpꝛedigen / zů ſchreyben / 
as Raymundus / Hugo / Bonauentura / Alexander 
de Ales / Albertus Magnus / Thomas von Waſſer⸗ 
burg ꝛc. gethon / biß ſolcher greüwel darauß erwachſen / 


im jar 1240. 3c. | 
mm. ity Noch 


artickel des Glaubens. cccclix 


Dan. 113. 


cccclr 


Malach. i 


Malach. i. 


das ich ſelbs erfaren hab / dañ vil gůts / zů ſaͤligemlun 


chio in Tri. hiſtoꝛ. li. 9. cap. 25. geſchꝛiben hand. 


Inſtruction gemeyner 

Noch dañ woͤllen ſie Gott dar mit gedient habn w 
Malachias von diſen pfaffen redt. Ihr opffert mir by 
rey 2 _ — * — vnd ſojre 
blinds opffer bꝛingt / no n ſpꝛecht jr / ey es iſt nit hz 
war mit haben wir dich beſudlal⸗ 8 Fog 
Da iſt alles gůt / was hie die ellenden pfaffen thin | 
ja dieweyl es Gott antrifft / laſſends die Herꝛen tink 
gon / wo es aber ſie an treff / wie der Herꝛ ſagt / geltoba | 
dem Herꝛn oder Graffen gfallẽ würd / O nein/dawin 
kein anſehen der pfaff en mit den verꝛůchtẽ Herunſan 
dergleych exempla wir von Theodoſio vnd Amphy⸗ 


Goß Peclaten ſchaͤmen ſich 


jhrer Meſs. 
Iltu hie frum̃er Chꝛiſt / das gůt / nutz vnd ruh 


der Baͤbſtler Meſs erfaren / hab der groſſen y 
ſchoff vnd Pꝛelaten acht / ob ſy auch das git/na) 
rem wohn gebꝛauchen / Daiſt one zweyfel wol beta 
in jhrer — kein gůts nit ſein / dari kein Biſchoff pu 
lat / auch ſelten ein ſchlechter pfaff die meſs on beſoldtnt 
hat. Ja mer habe ſich / meſs zehalten / gemelte gſchimp! 


zů erlangen begert / darauß wol geſpuͤrt / das nicht 
ellend in jhrer meſs verboꝛgen iſe 


Iſt nun die meſs für lebend vnd todten git: digi 
ſen P _ balcens 177 f ſeind ſt 8 1 von 
eingeſetzt / ſonder woͤlff / iſt die meſs aber nit gut? wan | 
umb laſſend ſie anderen pfaffen nach: da iſt der dit 
im hag / vnd die ſchlang im graß. 


| 


Pnrecht eſs halten. 
ür den tod / der ander für die ſee 
E 99 —— alſo für vnd für / biß 
der rechtẽ einſatzung des Nachtmals / Teſtament / 


Euchariſtie tc. vergeſſen wirt. Der Meſspfaff nimpt 


ein batzen halt Meſs von ſant Michels grab / der ander 
von der feder des heiligen geyſt / vnd wie von jm begert / 
wiſſend nit das recht meſs haben / Nachtmal haltẽ / Te⸗ 
ſtament empfahen / bꝛot bꝛechen / vnnd zů dem Sacra⸗ 
ment gon ꝛc. ein ding iſt / in den wir zeychen haben / der 
verzeyhung der ſind. 


Für ander eſs halten. 


* 


vmb gelt ſich teüffen laſſen / als wenig einer für 


artickel des Glaubens. cccelxn 


Gren fehr Laſſe /als womg emer fv | 


den anderen teüfft werden / als wenig ein ander dz 
Nachtmal / rechtmeſs für ein anderen halten / vnd wie 
keiner für den anderen eſſen vñ trincken / als waͤnig für 
den anderen recht meſs haben / oder das Nachtmal be⸗ 


Chriſtus hat in ſeiner meſs / oõ Nachtmal niemants 

ündert / ſonder allen Chriſten gemein eingeſetzt / Er 

Eſſend vnd trinckend alle darauß / hat nit allein 

pfaffen vermeindt. Dañ was Chꝛiſtus zů den Apoſteln 

will er zů allen Chriſten geredt haben / Hatt hie weder 

pfaff noch Ney ſonderen beuelch / eygen affenſpil / mitt 
men / creützen ꝛc. zů treyben. 


HDeſo verkauffen. 
abound 


Marci i 


cceclxu Inſtruction gemeyner 


Amos. 2. 


Marci. 11. 
Joan. 2. 


| Añ nun ein Laiſche / gmeine perſon ein bazẽ un 
dd fur ein anderen ciffen if and 3d 
: des Herꝛen / Sacrament ꝛc.gieng / vnwirdindy 


bꝛot bꝛech ꝛc. wie die pfaffen in der meſs thůnd / wz 


waͤr er werdt:! One zweifel nit kleiner / warumntan 


der pfaff 7 vmb der Gottloſen handlung ihr in feürm 

Herꝛn begruͤßt. Judas verkaufft C briſtum vmbde 

ſig pfenning / der pfaff vmb zwoͤlff / darumbiſt 

in allweg achtzehẽ pfenning beſſer / dañ der pfaſf/ſom 

zwoͤlff pfenning ein verdingte meſs halt ꝛc. 
Diſe ſchalckheyt / ſpꝛicht Amos / will euch Gott nin 

nach laſſen / dieweyl jr den grechten vmb ſilber vndga) 


verkaufft / vnd nit daruon ſtaͤn woͤlt. 


Wir finden bey Chriſto der Sacrament kent / 


fer noch verkaͤüffer. Das finden wir / das Chriſtusde 
kaͤüffer vnnd verkaͤüffet auß dem tempel jagt /ſichur 
ſtrafft vnd vertriben hat. Finden auch nit das wirgn 
mit diſer meſs ehren / opfferen / den Engeln hofierek 
ſeelen auß dem _ loͤſen / todten erquicken / kran 

ſund machen / ſünd ver zihen / ein anderendarnmith 


ge 
fen ſollen. Chꝛiſtus ſpꝛicht / Nemend / nit gebend. y 
men vnnd empfahen ſollen wir / nit geben / Er can 


wir nemend. 


- 


4 


Hie ſchweigt jeder man / laßt das vol cinhirqil 
vmb des verfluchten geytz willen / Můß alſo der gau 
wie Chriſtus von Juda verkaufft werden / dar 
niemants die verſchaͤtzen. So meſs wie bißhaͤr gehain 


zů enderen vndernumen hand. 3 
| 
* 


Dañ die groͤſt abgöͤtterey / ſo je geweßt / aus Bahſi 


chen Meſſen entſpꝛungen iſt / die auch vmbynjen | 
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willen in abfal kum̃en / wie dañ Paſſach bey den Ju⸗ 

den / vmb der ſünd willẽ / lang zeyt / nit oꝛdenlich gehal⸗ 

ten iſt / als Joſephus lib. 9. ca. 14. lib. io.ca.s.ꝛc. geſagt. 
Dzias mit Ezechia haben Paſſach / Oſteren / den 
außgang geenderet vnd refoꝛmiert. Diſer reformation 
auch vil widerſtanden / ja verſpottet / der künig gebott 
verachtet / gleych wie jetz die Baͤbſtler thůnd / darumb 
uchjren lon empfangẽ. Noch dan kam ein groß volck 
gen Hieruſalem / das Oſterlich feſt nach einſatzůg der 
geſchꝛifft zů begon / das Gott wol gefiel c. 
Wie Paſſach bey den Juden gehalten / in ab fal ku⸗ 
nen / wider auffgericht / habẽ wir Exodi 12. N 
30. 35. E zech. 45. 1 Eſre 6. 3 Eſre 1. 


rr 


Reg. 23.2 Para. 
4c, beſchꝛiben. 


Meß fliehen. 

Uiſchlahe ſich ni alle welt Baͤbſtlicher Meſſen /: para. 

fliehe ſie / wie die frum̃en Iſraheliter die abgoͤtte⸗ 

rey / von Dieroboam auffgericht / in Hieruſalem 
fluhen / dem rechten Gottes dienſt nach / vñ werbe nach Eccle. 
rechter einſatzung des Nachtmals Chꝛiſti / wie dar von 
tbẽ iſt. Erkeñe jeder ſeinẽ jrꝛſal hie / ſcheme ſich der 
kañtnüß nit / bitte Gott vmb gnad / wie Ezechias 
mit den Juden gethon / die auch das Oſterlamb lang 
yt / nit wie gſchꝛiben / gehalten / die Gott erhoͤꝛt vnnd 
geheylget hat / Alſo vns beſchehen wirt / ob wir gleych 
and / dañ Gott wil vns / wie jhe⸗ Para. xxx 


— — 5 eee A... a 3 


darin geſündet h 
nen barmhertzig ſein. 


Von der Aopſtel Meß. 


3 | 
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© nun die Meß des Babſts auß keinem qu 
= heyliger gſchꝛifft / erhalten werden mag / fablay | 
ö Babſtler one gſchꝛifft / die jünger Chriſti 1 
| Jacob Meß gehalten haben. De conſe.diſt. i. ca. Ja 
q | bus ꝛc. Ich gſtand vnd zweifel nit / dz ſant Jacob/anq | 
| Act. ij. r ander Apoſtel / frum̃ Chꝛiſtẽ ꝛc. Meß gehalten haba | 

aber nit ſoͤllich Meß / wie bißher gebꝛaucht / ſonde m 
ſie Chꝛiſtus eingeſetzt / vnd jedes volck in ſeiner ſpuach 
Polldorus als ca.quoniam. De offi.iudi.oꝛdi.ſagt. Item Polidy | | 
rus lib.5.cap.12.de inuent. rerum klar erʒelt / Bie | 1 
| 
| 


cier in griechiſch / Caldeer in Caldeyſch ꝛc. Alſo iin 
erſt lateiniſch Meß auſſer lateiniſchem land / vonaf 
tn Concilio Conſtantinopolitano anno 674 dwy 
Joãnem Epiſcopum Poꝛtuarienſem angefangu | | 
dar geſtelt. Gwißlich vnd gründtlich wiſſen wirds 
diſe Meß in kurtzen jaren vom menſchẽ erdacht / u | | 
ſten eingeſetzt / wie in der Cronica / vñ jremDecreth | | 
eretal ꝛc. erfunden / De conſe.diſ.i. 2. Extra dect | 1 
ſarũ durch auß / nach vñ nach ð ein dz / der anderjhas | | 
bin zů gethon vnd auffgeſetzt / wie oben beſchtibm, | 4 
k 
t 
i 
[ 


—— LG — * 


Des Babſts Meß gibt nicht / 

nimpt nur. 14 
Arumb / frum̃er Chꝛiſt / mach auß der Mis | 

Babſts was du wilt / ſo findſtu nichts gitsde | 

: in / weder leiblich noch geyſtlich / leiblichnidt | 
dari ſie dir nichts gibt / du aber jr / in pfruͤnden / za 6 
ten ꝛc.ſtyfften / Meß verdingen / auff den altar opfu | 1 
kertzlein bꝛennen / was die Meß hie den pfaffen geh | 
b 


ben / weyßt der Meſſer wol. "2: 0 
Gibt dir auch geiſtlich nichts / dañ du ſie nit voſt 


— —— 
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a auch ſelbs der Meſſtr nit / was du aber nit verſtaſt / 
btinge dir wenig nütz. In der meſs Chꝛiſti nem̃en wir / 
in des Babſts Meß geben wir / mit danckſagung ſol⸗ 


lin wir von Gott nem̃en / vnnd anſehen die bezeychne⸗ 


ten des Nerzen. 


Von ceützſcher Meß. 


Taangelion zů hand / die Meß zů beſchirmẽ / ſpꝛe 
chende / Die weil ich im latein nichts verſton / hab 
ichs in teüſch verwendt / da mit ich wiß was es ſey / auch 
was abgoͤtteriſch darin / herauß gethon. 

Ach Gott du einfaͤltiger menſch / wie hangſt ſo hart 
am joch / reyß die larffen vin ſchemen der Meß vom an⸗ 

eſicht ab / dañ keñſt jr geytzig hertz / ja mach auß der 
Hö was du wilt / ſey teüſch oder latein (wo ſie die ein⸗ 
falt Chꝛiſti nit behalt ) ſo iſt nichts gůts darin / dañ all⸗ 
weg der abgoͤtteriſch gerüch da über bleibt / nach dem 
faß vnnd abgoͤtteriſchem greüwel ſtincken wirt / bleibt 
all weg ergernüß bei dem ſchwachẽ da. Darumb ſtand 
ab von der armen Meß / halt die nach Gottes gſatz / 
in einfale Chꝛiſto nach / da jhr nit jrꝛen moͤgt / ob ſie 
gleych teützſch alſo an jr ſelbs nit boͤß / das doch nit 


tt / noch tragt ſie eins b6ſen gſtalt / dar von wir vns 


hüten ſollen. 

Sag an / armer pfaff / die weil du ſo vil auff der 
Heß haltẽ wilt / das ſie zů ſaligem leben beholffen ſey / 
war in ſeind die ſe lig woꝛden / ehe die Meß erfun⸗ 
den iſt 7 auch die / ſo nach mals keyne hoͤꝛen m6gen7 
one zwey fel in der Meß nit / dañ deren keyne was / da 

notwendig ein anders / one die Meß / zů ſaͤligem 
| ; nn ij leben 


Je kum̃pt Hercules mit ſeinem knopff / nimpt dʒ 


1 Theſſa.⸗ 


tecclrojß Inſtruction gemeyner 
leben vꝛſach iſt / Jeſus Chꝛiſtus Gottes ſun/dergla 
in jn / an dem iſts auch gnůg / bedoͤꝛffen keins andey 
Joan.14 glvyß nach Meſſers mehꝛ. Wie nun ein einiger gotta 
Gala. uj. RT oO *<t- | | Ms 
ſo ein einiger weg zů ſaͤligem leben iſt. Paulusſprgy 
Wir werdẽ in eim / nit vile ſamẽ / ſaͤlig / d iſt Chriſtugy, 


Von Heylger gſchꝛifft in det 


Heß gebꝛaucht. 
B du nachmals findleſt der Meß zů gůt / vn 
ſpꝛichſt / ſeind doch vil gůter woꝛt auß dem aln 
| vnnd neüwen Teſtament. darin / auch lang q | 
bꝛaucht vnd alſo erhalten / darumb iſt ſie gůtr. Pe 
mals redt hie blind der menſch / ja ſo beſſer dieworhy | 
der Meß / ſo boͤſer vñ ſchedlicher der miß bꝛauchder ſſ | 
ben iſt / je beſſer das thůch zům rock / je.boſeriſts;wa 
jn der meyſter verderbt. Dañ die gůten woꝛt werd 
offenlich / one rechten verſtand / vnnd art der gſchit 
Corin. allein nach dem bůchſtaben / der toͤdt / nit im geſihe 
| lebendig macht verſtanden ꝛc. 
Wan wir Gottes woꝛt gebꝛauchen / ſollenswizx 
; beſſerung / nit vergebens / üppenklichen / on verſa) 
Corin. ia. vñ gottes beuelch gebꝛauchẽ. Scharpff Paulusſtuſ 
alle die / ſo alſo. in © gemeind gottes wort beradle. | 
nun der pfaff lang pludert / empfachſt du wenignit 1 
dar von / die weil du nit weyßt was er ſagt / cant | 
ber nit. Vñ ob du wol die woꝛt nach ð ſpraveſid|! ? 
der aber keyn declaration / verſtand noch beſſerm 
volgt / iſt gleycher ab fal mit den / ſo du nit verſtaſ. | 
ij Reg i Das auch lang alſo gehalten vnd gebꝛaucht ſ 4 
Sabellieus gleych ein red wie Hieroboam zů den Juden ſp 
da er ſie zů abgoͤtterey des kalbs fieren wolt Sale 


— 


* 
2 
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n S 


dañ der Chꝛiſt nit dẽ bꝛauch / gwonheit / ſonder beuelch 


Chꝛiſti gelebt. Was Chꝛiſtus heyßt / nit gwonheit ſollẽ Joan. li 
wir thun / als Decretũ diſt. 8. durch auß ſagt. Ob nun 


gleych diſer betrug zů der zeyt Chꝛiſti vnd poſtel ein⸗ 
riſſen / beſſeret nichts / ja beſeret nur die Meß. Dañ je 
— ein mißbꝛauch / je ſchaͤdlicher / greülicher voz Gott 


dem Herꝛen iſt. Joannes bezeügt zů ſeiner zeyt / falſch ĩ Jan. f 
Piopheten / die jrꝛthungen angericht / aufferſtanden 
—— diſer verlaſſen / letzſtẽ zeyt / da her wir bil 
lich der war heit / nit gwonheit ghoꝛchen / vnnd dem be⸗ 


aug nit gleben ſollen. | 


Des Babſts Meß iſt ein laͤſte⸗ 


rung Gottes. 


N vil weg iſt entlich an des Babſts Meß gefoͤlt / 
vnd ein ſünd / gotzleſterung darauß bezeügt / von 
erſt / das die Meß für ſich ſelbs ein werck / opus ope 


ratum olle ſein / ſie werden von gůten vnnd boͤſen ge⸗ 


halten / De conſe. diſt. 2. ca. Vtrũ / nach dañ ſie die Meß 
wañ ſie in jrer rüſtung vom geoͤltẽ pfaffen volbꝛacht) 


für alles anligen / tod vñ lebendig gůt / aller pꝛeſten ein 


artznei / ein gantze apenteck. Hab auch gwalt die ſünd 
zů verzihen / todtẽ erquicken ꝛc. das alles Chꝛiſto zů wi⸗ 


der / vnd ſeiner eeren ein laͤſterung iſt. 


Jin dem anderen / das ſie bey dem Babſt ein opffer 


genen / aber keins gſein mag. Zům dꝛitten / das der Ca 
non / ſtill Meß / wider Gottes woꝛt / mehꝛ dẽ creaturẽ / 


dan Gott zů gibt / ſonder ſo er ſage / Gott ſoͤlle jm ſein 


n laſſen beuolhen ſein / vnd alſo angenem / wie jm das 


offer. Abel gweſen iſt. Da bit der pfaff für Chꝛiſtum / 


nn. iy, vnd 


artickel des Glaubens. cccexlvij 
us E nnea. 2. lib. i. ꝛc. pꝛobiert bey de Chꝛiſten nichts. 


Canon 


Gene. 4 


ccecleviij Inſtruction gemeyner 


* Timo. 


; Watth. 3. 17 


Rom. 14 
Watth. 15 


Matth. xij 


1 


vnnd aber Chꝛiſtus vnſer einiger fürſpꝛech vo: G 
dem vatter iſt / macht mehꝛ auß im / dañ Chriſtusſlbe| 
iſt. Wil Chꝛiſtum erſt Got dem vatter gfellig mach 
wider das / ſo Got ſelbs geſpꝛochẽ. Dag iſt mein glich | 
ter ſun / in de ich ein wolgefallen hab / den hoͤꝛend. Gy 
erhoͤꝛt vns — — hꝛiſtum / nit Chziſtumdirg ) 
vns / in was jrꝛthung der Canon gezogen / 
bꝛiel Biel wol bekant. eng 
Auff dz vierd / Paulus zů den Roͤmern ſpꝛicht / ha i 
nit auß glaubẽ / vii von Gott auffgeſetzt / das iſtſ / 
5 
i 
| 
| 


vñ zů verlaſſen / des Babſts Meß iſt nit auß glaubey 
dan wider Gott vom menſchen erdacht / darumbiſth 
zů verlaſſen. Item Chꝛiſtus weither ſpꝛicht / Wen 
mit mir / der jſt wider mich / vii wer nit mit mirſanle 
der zer ſtreüwt. Die Meß iſt nit mit Chꝛiſto /dainit | 
keinem wort hat er / noch ſein heylger geyſt auſſgſn / 
darumb iſt die abzethůn / ſte werd dañ latiniſch ar 


teützſch ꝛc. gehaltẽ / dañ alles vom mẽſchẽ erdacht /n 


Rom. 


b 
Gott nit gefallen. Gott macht allein grecht / niie 
menſch. Iſt nun die Meß ſünd / ſo iſt ſie jetz ein ud 
des teüſels / gleych wie der ewig tod zů fliehen / dae 
ewig tod / on alles mittel / der ſünd zi ſtraff nachwug 
vnd obligt. Was troſts vnd verdienſts jetz az 
Meß des Babſts / den / ſo mit wiſſen / freuenlich dan 

handlen / volgen werd / vnd jr hoffnung / glyckſaͤlgtet 
darein ſtellen / die mit gwalt hoͤꝛen vnnd haben wan 

ja wider pflantzen / ſo vo: abgethon / iſt allen Chiiſta 
wol bekañt / nichts dañ der ewig tod / reytzung da tu 
fel / vnd gleyche ſtraff mit den / ſo Chꝛiſtum an dz aut 

2 hand / das ſol alle welt mit warheyrdergo 


hꝛifft zů hertzen bilden vnd faſſen. _ 


6 
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© 


— 


artickeldes Glaubens. cceclxix 


Nuͤchcloſz Meſz halten. 
Ber diſen klaren bericht / girmſet ð růchtloß pfaff 
mit vngegrüntem argument / die Meß zů beſchir⸗ 
men / ſpꝛechende / Ich bekeñ die Meß kein opffer / 


nch in vil mißbꝛüch gezogen ſein, Nach ſtadt mir die 


vmb ghoꝛſame / ſo die Oberkeyt haben wil / zů halten / 
anch dar hinder zů ſton / biß die Oberkeit abſtelt vnnd 
zi friden iſt / wil auch keyn opffer / nur ein gedaͤchtnüß 
chꝛiſti vñ ſeines opffers han. Dergleych Heliſeus dem 
Naaman glimpffig ant woꝛt gegeben / das er im frid 
bey dem künig moͤchte ſtan. Hie merck auff / frum̃er 
chꝛiſt / das jr nit von diſem geſpꝛaͤch vn blinder lauten 
in groß verderbẽ kum̃en / dañ Heliſeus dem Naaman 
nit geſtattet das er abgoͤtterey diene moͤcht / er ſpꝛicht / 


Er ſoͤlle im friden Gottes hin gan / ja anderen frid / dañ Ezech. ij 


Gottes / er nit leeren mocht. Wer nun im friden Got⸗ 
tes wandlet / der flücht alle abgoͤtterey / dañ bei den ab⸗ 
göttern / vom teüffel auffgericht / iſt kein frid / ſo kan er 
e dey Baͤbſtlichen Meſſen im friden Gottes nit wan⸗ 
dlen / als klar oben pꝛobiert. Da verſtan ich klar / was 
ſchalcks diſe gſellẽ auff jn tragẽ / ja fie liegeng die ober⸗ 
keit ſchandtlich an / iſt jn nit vmb die Oberkeit (der all⸗ 
weg zů ghoꝛſamen / wo es nit wider glaub vnd liebe iſt) 
ſonder vmb dẽ geytz / bauch ꝛc. zethůn. Ja hetten ſie bey 
Chꝛiſtenlichem volck beſſeren / oder nur gleychẽ ſtand / 


ob wo die Oberkeyt in die pfruͤnden / aͤmpter / ſtaͤnd ꝛc. 
nem̃en woͤlt / bald wer die Oberkeit / die Meß / auch an⸗ 
der falſch Gottes dienſt auß / vnd zů verlaſſen / woͤlche 
Oberkeit dz nit glaubt / iſt ein kind. Darumb du armer 
pfaff / deck dein ſchalckheyt baß / wilt nit ein gottloſer 


4 Reg. 5 


Luce » 
Marci o 


pfaff geſcholten ſein. Der 


Joan xiij 


| 


Matth.:s 


— 


ccccher Inſtruction gemeynet 


Der gedaͤchtnüß halb / redt hie der Funſtloſpfaf 
(als ich ſelbs von eim betitleten eſel geho1t) gang kin 
diſch dar von / wie die Meß bey jm nur ein gedaͤchtnij 
vnd kein opffer ſey. Ach du armer knecht / wer hat dig 
das glert / ein ſonder affenſpyl zů triben : iſt dieMy 


nur ein gedaͤchtnüß bey dir © warumb bb | 
d 


dar von? erdenckſt hie ein neüwen geſüch / betteü 


Gott vnd dwelt. Ja allein dich viz dwelt / nit Gon in 


von deiner boßheyt vnbetrogen iſt / halſt nit nach got 


tes beuelch / noch auffſatz des Babſts / auch der 


die Meß für ein werck vnnd opffer hand / dich daumd 


beſoͤlden. 
Sihe wie bſtaͤſt du hie? wo wilt auß: die weildodie. © 
Meß nit in Gottes woꝛt / vnd nach de won der Bab | 


ler halſt / ein eyges / das niemants erkeñt / erfundn ) 


wol ein witziger eſel. 


Die gedaͤchtnüß vo Chꝛiſto ſol nit in ſoͤlliche uu 


ſonder in lebendiger gedaͤchtnüß vnd betrachtungx 


halten ſein. | FR 
 DatnicCheiſtus gſagt/einevempel hab ich eig 
ben / wie ich gethon / alſo ſollen jr auch chiin/wommit | 
gedaͤchtnüß nit wie Chꝛiſti iſt / mag ſie vo: Gottniti 
ſton / wirt gleych ein gedaͤchtnüß / wie Judas mim 
Juden (ſo Chꝛiſtum verꝛhaten wolt) ein gedaͤhuß 
gehalten hat. - 0 
Verzeych dich nun du armen pfaff der vngegr | 
ten argument / die Meß betreffende / vnnd andere 
goͤtterey / das dich Gott nit wie Judam plag / ewig 
derb / ſchlach auß diſe loſe argumet / ſchmaͤch dz Nat 
mal Chriſti nic, halts nach ſeinem beuelch / verehar 
verkauff Chꝛiſtum nit / die weil ſein allein 9 


bauchs willen gedenckſt / laß nit Chꝛiſtum deiner boß⸗ 
— deckel / wiltu rechter Chꝛiſt geſcholten ſein / bit 
Gott vmb gnad / ſo wirt dir gelingen. 


qeich nit mind auß des Babſts Decret / Decretal tc. 
auch anderen Sophiſten / dañ heylig gſchꝛifft / vnd an⸗ 
deren Chꝛiſtenlichen leerern colligiert vnd beſchꝛiben 
hab / da mit jeder mit ſeinem ſchwerdt erꝛeth vñ getrof⸗ 
fen werd / wie Dauid vii Goliath beſchehẽ. Auch mẽg⸗ 
licher ſeiner jrꝛthung geſtrafft / der gůthertzig ſeines 
glaubens getroͤſt / vnd zweyfels erholet werd / als hey⸗ 
t im pꝛoceß erfunden / der hoffnũg wol vñ recht. Wo 

ie. | {aber auß Gottes wort beſſers bericht / wil ich mich 
F | gzliberichcen vngewegert han / vnd das nit geſchꝛibẽ / dz 


LSS SAA 


So vil nun von der alten Chꝛiſtenlichen Meß / woͤl⸗ 


artickel des Glaubens. cccelxrj 


1 petri 


90 | ich darin geſehen / oð ein vogel berupffen wilt / wie mich 


die ndigen moͤchten beſchelten / ſonder das die warheit 

dex eſchen nit vertrochen / vnd der frum̃ / einfaltig di⸗ 

ęFfrt materien klarẽ bericht emp fahẽ mog. Welches ſich 
der Chꝛiſt gebꝛauchen / vnd al 

rer der warheyt glauben / vnd dẽ beuelch Chꝛiſti glau⸗ 

ben wil / dar durch wir heyl von Gott vnd Chꝛiſto er⸗ 

langen / ſo vil von der Meß. 


Von Sachaniſchen / verzweyffleten 
Pꝛedicanten / ſo Speyß vnd Ehe verbieten. 

In verboꝛgner wolff oder Pꝛedicãt volgt 
diſen nach / ᷣbeüt die ſpeyß vii Eelich zů wer⸗ 
den / wider Gott vñ ſein heylig woꝛt / von erſt 
die ſpeyß / ſo Gott mit danckſagũg zů nieſſen 
gefreyt vnd gegeben hat / ſo er ſpꝛicht / Alles 
ſo dem mund eingath / macht nit rein / ſonder 


es anders faren lon / wo 


Matth. 1; 
Warci 7 


00 was 


tecclrri Inſtruction gemeyng - 


Titam.i 


Rom. 4 
1 Corin.s. 10 


Pſal. 24 


Luce 10 
Gene. s 


2 Timo. 


Act. 10. 11 


Tertultanus 
Auguſtinus 


Levuttict 11 
Deut. 14 
? 


was herauß gadt / kum̃pt vom hertzen / vnd 


niget den menſchen / dem reynen iſt alles reyn denm 


reynẽ alles vnrein / darumb jr alle ſpeyß / zů alle um 
in aller notturfft / one ſünd a n . 
auch dz reych Gottes nit in eſſen vñ tring? ſtat) ally 
was feyl iſt auff dẽ merckt / ſpꝛicht Paulus / das eſſad 
vnd foꝛſchend nichts / das jr der gwiſſmen verſchon 
dan die erd iſt des Herꝛen vnd was dꝛiñen iſt/ wastih 
fürgeſetzt / ſolt jr eſſen / vnd alles das auff erden 
eüwer ſpeyß ſein / wie dz kraut. Ich habs tüch alu 
ben / ſpꝛicht der Der: / das wil auch der Babſt beſtn 
4i.diſt.ca.delicie.ca.quiſquis / vñ ſagt / in allen din 
verbeüt man nit den bꝛauch / ſonder můtwillen x. 
Nieſſung der ſpeyß iſt alſo frey / das derẽ mbian 
von ſant Paulo abtretter von dem glauben 
werdẽ / der alſo ſpꝛicht / Der geyſt aber ſagrdeitligh 
in letzſten zeyten wer den von dem glaubenabiray/ 
vnd anhangen den jrꝛendẽ geyſtern vñ leeren dan 


fel / durch die ſo in glyßnerey lugereder ſeind / vnd 
mal in jren gwiſſinen haben / verbietẽ eelich zů wan 


vñ zů meidẽ die ſpeyß / die Gott den gleübigẽ zů dan 
ſagung geſchaffen hat. | 

Wie jo hell vnnd klar hand wir in diſen won i 
ſpeyß allen gleübigen frey ſein / vnnd das die / oy 
vnd ehe verbietẽ auß dem teüffel / vñ nit Chiiſtenſend 
dar võ Tertulianus in Eccle.dogma. ca. 66. auch d 
guſtinus De inquiſitionibus Januarjj li.2. ca. ꝛaſ 
mo 5.ct diſt. 23. ca.qui epiſcopus / diſt. 30. ca. ſi quis 
byter ꝛc. Nit bewege eüch ð gegenwürff der 


fen fretter / ſo ſagẽ / hat doch Gott etlich ſpeyſen der w | | 


reynen thieren in ſiguren ver boten ꝛc. war its yo 


Fl 
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| 


; 


9 


= 


: 


. _ 


EAT ISI 


. 


—— —— U—ꝛ—Ä—ñ ) Ln 


1 
* 


* A A. 


viris Philoſo 
| Polen 


artickel des Glaubens. eccclxrnj 
hat etlich ſpeyſen der vnreynen thieren in figuren ver⸗ 
botten / das durch die thiere / die Juden von jrer vnrey⸗ 
igkeit gezogen wurden / vnd das volck vnderſcheyden 
ic durch mancherley gſatz vor anderen er kañt / vnnd 
durch ſich ſelbs mieſſig / ander werck vnnd gſatz nit er⸗ 
ſunde / dar zů in eüſſerlichem evempel zů reynigkeit des 
ſts / zů liebe vnd ſenfftmuͤtigkeyt bewegt würd / di⸗ 
gebot durch Chꝛiſtum auffgehebt / wie oben gſagt / 
wo nit / weren wir noch Juden / vnnd gedoͤꝛſten weder 
haſen / ſchwein noch vogel eſſen / darumb eſſe ein jeder / 


was jm Gott beſchert / mit danckſagung / vnd verſcho⸗ „ | 


mng des ſchwachen / nach dem gebott Pauli / zů ver- 
hůten ergernüß. | 

In ander weg hat Gott die ſpeyß verbotten / in an⸗ 
der der Babſt / Gott allein etlicher thieren in figuren / 
vnnd nit tag noch zeyt dar zů / der Babſt one figuren / 
auß eignem won / ſie verbieten vns armen fleyſch / eyer / 
ancken / kaͤß / milch ꝛc. vnd haltẽ ſie kein oꝛt daran / freſ⸗ 
ſend in allem überfluß / was ſie begeren / wer iſt doch ſo 
bund dz er diſen betrug nit verſtan: auch ſoͤllich gebot 
allein vmbgeytz willen erdacht ſey. 


Auguſtinus ſuper Joannem ca. 14. tract. 73.tomo Auguſtinus 


d pyiicht / das Adam nit mit fleyſch / ſonder mit aͤpff len / 
Eſau nit mit — — mit linſe geſündet hab / 
werenun etwan ein ſpeyß zů verbietẽ / mehꝛ aͤpffel / lin⸗ 
{dai fleyſch / eyer ꝛc. zů verbieten weren. 

phantaſma im verbott der ſpeyß hat auch 


leſſhꝛiben. 


oo ij QLeyder 


goras anger icht / als Caertius Diogenes De m 
9 lib. 8. Diodoꝛus Siculus lib. Diodorus 
e Inient. rerum lib. 3. ca. quinto ꝛc. Polidoins 


- 
cecclxxiiij Inſtruction getteynex 


Leyder iſts dar zů kum̃en / das ein frum̃er c 

N der ſich Chꝛiſtenlicher freyheit gebꝛaucht / ſchwan x 

| urteylt wirt / dañ der ſo Gottes gebott ubertrettehe 
der fleyſch / eyer 2c. am freytag iſſet / wirt getürn y 

| blocht vn ſchwaͤrlich geſtrafft / wie Eſaias ſagt / Wi 

| cher vo dem boͤſen wycht / der iſt dem raub erlaubt / le 

9 Sſale e pfaff wil jn nit abſoluierẽ / můß vor dẽ crütz vnbgn 


Deut. xx ij — 33 2 : 
Jeunrice 4 vñ der gleich bür din tragẽ. Der aber ſein ehe gebgi 
SG gottläſteret ſaufft ſoils ic. darumb er ſterbẽ ſounah 


Pronerb. 14 Gottes gſatz / bleibt vngeſtrafft / wirt in ſeinerboſha | 
globt / wie Dauid ſagt / treibt mit der ſiindeingeſpi, 
Creützgend Chꝛiſtum / laſſend Barꝛabam lau 
| Matth. 27. Eccle. 7. acha. 5. 2c. Diſe büͤben nude r 
EP zů rhat vnd gr icht geſetzt / ſitzen dañ mit Pilar 
teylen die frum̃en / ſo ſich Chꝛiſtẽlicher freyheytgaun 
chen / verlaſſend Gottes wort vnd gebott vmb nah 
| licher ſatzung willen. 
| | L wy | 
| Allweg narꝛen ſein. | 
pfal.4 Thoiheit / thoꝛheit / wañ wend doch wir witz 
| wie lang ſol Gottes freyheyt zů ſchandẽ wan 
N 5 wañ woͤlt jr menſchlichen betrug / voꝛ des bun 
| Pſal.94 warheit erkeñen? ich mag mit Dauid ſprcchen/Mitt | 
N doch jr narꝛen vnder dem volck / vñ jr thozen/wainil | 
Ip jr doch klůg werden? Laßt vns nit allweg narzmſ, | 
ey _ '-> dañ der narꝛẽ ſchand / wirt embloͤßt / ſeyt dochnitddl E 
"thicauffdicaugen/ſchauwend an das liecht da no 
heit / das jr von dem ſtrict des geytz entledigatnai®. | 


Vonder heylgen Ehe. | 
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r artickel des Glaubens. cccclxxv 


: Chih JV dem anderen / ver bietend diſe falſche Prophe- 
nn Fan che weyber vnnd die heylgen ehe / vermeinend 
teh vilicht / gott moͤge mit eheweybern nit gedient wer 
m den / aber mit hůrẽ / als ob ein ehe weyb ein verſieriſcher 
t / M. teüffel ſey/dz in jrer antaſtung alles von jr verunreind 

vnd vergifftet werd / woͤlches allen eerlichẽ frawen ein 
ſchmahe iſt. So doch die frawẽ / ein edle geſchoͤpff Got⸗ 
bio | tes ſeind / ja die edleſt / in der Gott ſelbs zů wonẽ nit ver⸗ 
tna ſchücht / als in der aller reyniſten jungkfrawen Marie / 
ofh | von der empfangen vnd geboꝛn. 


15 | Von Prum̃en frawen. 

feaſt Er gleych noch vil mehꝛ redlichen frawen / deren 

rr O gloꝛy vñ eer viler manner dapfferkeyt übertrof⸗ 

bre fen hat / võden Auguſtinus de Honeſtate mulie⸗ Zugaſtinns 
% rũ̃ ic. als Sara / Rebecca / Kachel / Delboꝛa / Judith / 


Heſter / Anna / Elyſabeth ꝛc. vnd der on zal. Auch vn⸗ 
der Heydiſchen weybern was Dido ein — — =: 
Liuius Deca, 1.li.1.YTauclerus vol.i. Gene. 33. Nucre; Zinias 
tia / Semix amis / Diodoꝛus Siculus li. 3. Sabellicus — 
Ennea.i. lib. i. Amazones / Dio doꝛus lib. 3. 4. Naucle⸗ Sabellicus 
rus vol. i. Gene. is ꝛc. Item Sophꝛonia ein auffrecht 
weyb / Euſebius lib. s. ca. 17. Eccle. hiſtoꝛ. Item der Euſebins 
frum̃en glerten frawen haben wir in Bapt. Fulg. lib. 3 
ca. 2. li. 8. ca.ʒ. gnůg erzelt ꝛc. Diſe habe auch bey rech⸗ 
ten / frum̃en maͤnnern vnd dieneren Gottes / one ver⸗ Act. 1 
letzung jres geyſts vnd gottſaͤligem leben gewond / ſo 
waren auch die weyber nit die letzſten / ſo zům glauben 
kum̃en ſeind. 
Das jr grüntlich bericht werden / ſoͤllich gebott / wi⸗ 
Gott vnd alle erbarkeyt ſein / wil ich auß goͤttlicher ge⸗ IN 
oo ij ſchꝛifft / A 
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4 Corin. 1 
Gene.. 


Joan.ij 


darumb ſie Gott erſchaffen hat. 


ſchꝛifft / vꝛſach erzellẽ. Da Gott den menſchẽ erſ chaffen / 


ſpꝛach Gott / es iſt nit gůt den menſchen allein ſein / wir 


woͤllen jm ein gehilffen erſchaffen / den er jm auch ſchüff 
auß — da ſpꝛach der menſcy / das iſt ein bein 
von meinem bein / fleyſch von meinem fleyſch / da her ſu⸗ 
gen wir die lieb auß vnſerẽ muͤterẽ / ja ſchoͤpffen ſie auß 
dem muͤter lichen hertzen nach im leib verboꝛgẽ / ſollich 
lieb mag weder choꝛroͤck / kutt / blat ꝛc. hin nem̃en / eg 
kum̃c dan von Gott / durch Chꝛiſtum vs oben herab. 
Was ſcheühend die ſeind der reynigkeit die frum̃en 
weiber / ſo doch Salomon ſpꝛicht / Wo nit ein weib / da 
erſeüfftzet der kranck / vnd durch ein weyß weib wirt dz 
hauß bewardt / ein redlich weib iſt ein kron jres mans. 
Woͤlcher ein frum̃ weib ſindt / ð findt etwas gůts ein 
redlich weib iſt edler dañ perlin / jrs mans hertz gedar 
ſich auff ſie verlaſſen / vnd narung wirt jn nim̃er man⸗ 
/ſte thůt jm gůts vii kein boͤſes jr leben lang / ſie ar⸗ 


beitet mit jren haͤnden / ſie ſpꝛeit jr hand auß den armen 


jr mañ wirt hoch gehalten ꝛc. Eccle. 7. 26. 35. Pꝛouab. 
12.14.31. c. Gott hat das weib vmb des mans willen 
erſchaffen / hat nun Gott mañ vnnd weib wol vnd git 
erſchaffen?! mag ſie kein menſch ſcheyden / ſonder ſollen 
wachſen vnd ſich meeren nach dem beuelch des Herꝛen / 


Iſt die ehe gůt vnd heilig / als Auguſtinus Debono 


coniugali haben wil / dañ Gott der ehe ein anfang vñ 


vꝛhab iſt / auch die verbieter ſelbs bekeñen / die weil he 
bey jn ein Sacrament iſt / warumb verbieten ſie dañ 
das gůt vnnd heylig! ſo doch das gůt niemants ver⸗ 
botten / ſonder aller welt frey vnnd mitgeteylt werden 
ſol / auch Chꝛiſtus ſelbs den ehelichen ſtand geziert 15 
au 
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artickel des Glaubens. cceclxxvij 
| ar auß waſſer wein gemacht. Iſt aber die ehe nit 


gůt warumb wirt ſie dañ den weltlichen Leyen / vnnd 
auff diſen tag den pꝛieſtern in Oꝛient zů gelaſſen? De 
der. coniugatis ca. Cum olim / das boͤß auch aller welt 


| 'verbottenſein ſol / auch ſo vil pfaffen kind zů Baͤbſten 


erwoͤlt woꝛden ſeind / diſt. s. ca. Oſius vel Oꝛoſius ꝛc. i 
| Matth. 19 


| | Diecheiſt aber gůt / dañ Gott die geſegnet / vñ auch gate; 
dem / ſo nit halten mag gebotten / hůrey zu verhůten / Dani. l. 
was nun Gott ein mal gebeüt / ſegnet / ſol man nit erſt 


ſchen / ſpꝛicht Job. ca. 3. ob es gůt oder grecht ſey / dañ 
Gott nichts vngerechts gebieten mag / er iſt auch in al⸗ | 
jn ſeinen wegen gerecht / wie Tertulianus ineccle.do; Certullanus 


1 


ena. ca. 63. 67. ꝛc.gſchꝛiben. 


Heüſcheyt kum̃pt alleyn 
von Gott. | | 
| Laren bericht Chꝛiſtus den Judẽ auff jr fragem wany. ;.19 
gab / wie mit der che zů fare wer / auß was vꝛſach Marci is 
ein mañ ſein weib verlaſſen moͤcht / da er ſpꝛach / Luce. i 
vmb kein vꝛſach / dañ vmb des ehebꝛuchs willen / dar⸗ 
umb ſol der mañ vatter vnd můter verlaſſen / vndſei⸗ 
nem eheweib anhangen / wer ſich anders von jr ſchey⸗ 
de / der bꝛicht die ehe / Da klagten ſich die Juden / auff 
d wer ſchwaͤr lich weybẽ / ant woꝛt der Herꝛ / Das wort 
faßt nit jedermañ / ſonder der / dem es von meinem vat⸗ 


ter gegeben iſt / der es faſſen mag / der faß es / als woͤlt 


erſpꝛechen / Reüſcheit haltẽ ſtadt nit in ſeinem gwalt / 
onder dem es von him̃el gegeben iſt. 
Diſe woꝛt Chꝛiſti ein jeder von hertzen erſchit / ob 
t auß eygner macht halten moͤg / für war jr werden Sapten. e 
ncwerem fleyſch wenig g walt finden / das zů —_— 
_ eit / 


cccelxxviij Inſtruction gemeyner 


Eneas 
Matth. 


Hiexe.x 


Titum x 
1 Timo. 


etutici xxj 
E ʒech. 44 


Joſephus 


Tobie 3. 


keit / auß ſeiner art vnnd natur / geneygt ſey / vꝛteyl en 
leder ſich ſelbs / ob ſchon er mit werckenzů friden / noch 
dan iſt er allweg jnnerlich mit anfaͤchtung beſchwerd 
der nit dz fewꝛ der liebe empfindt / ð iſt ein ſtein / ſpicy 
Eneas Siluius in hiſtoꝛia Eurioli vnd Lucretie :e. 

Als wenig der menſch ſich ſelbs erſchaffen / vnnd ein 
ellenbogen zů ſeiner lenge thůn / auch ſein ſelbs qwale 
hat. Als wenig mag er one Gottes gnad auß eygner 
natur halten / vnd wie der blům auff dem feld nit mag! 
er beſome ſich dañ / alſo auch der menſch auß ſeiner na 
tur / on beſompt nit leben mag. | 

Weyther leert vns Paulus / das der ſo nit halten / 
freyen ſol / dan beſſer iſt freyen / dan gebꝛañt werden / 
vnd woͤlcher weybet hat nit geſündet. 

Nit allein die Leyen / ſonder auch Biſchoff pfar⸗ 
rer 2c. zů verhuͤten hůrey / freyen ſollen / der Biſchof 
ſpꝛicht Paulus / ſol vnſtraͤfflich ſein / nur eins weyhs 
mañ / vnd kinder haben in aller redligkeyt. 


Junglkfrawen freyen. 

As wil eins Biſchoffs ſol auch vntaͤdlich ſein da 

rumb billich ein jeder Pꝛedicãt ein jungkfrawe / 

bey der noch reynigkeyt one tadel iſt / freyenſol 
vnd keyn verlündteten / noch withwen freyen / wiedas 
auch die gſchꝛifft vermag / Joſephus lib. z. ca. 14. Anti 
quitatum. Allweg ſol dar bei Gottes ehꝛ / nit vnten 
begird bedacht werden / vnd im Herꝛen beſchehẽ. Dai 
wo fleyſchlich begird vnnd luxuriſcher můttwil der 
vꝛhab vnd anfang iſt / da iſt nit Gottes lob / ſonder des 
teüffels gwalt voꝛ augen / wie mit der tochter 1995 
lis / bey der ſiben man vom teüffel erwirgt / 0 
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{dirniedieche in dem Dern / ſonder fleiſchen můtwil⸗ | 
ln 10. 


ic | 

. Pondem Sthberdbiief}, 

| Hndem Scheidbꝛieff den Moſes den Juden vers 
Kkündt / vnd Chriſtus redt / haben wir. Deut. 24. 
| VEſaie5o.Math. 19. Marci 10. Nuce 20 ic. beſchri⸗ 
| m Obaber der Scheidbꝛieff bey Chriſtẽ / auß glauben 
nd liebe / gehalten werden moͤg / wil ich der Oberkeit be 
ulhen die nit minder gwalt / dañ Moſes gehebt / der den 


| Gheddbrieff/auſi3wang $ liebe dẽ halßſtarꝛigen volck / 


auch neben Gottes gebott / gegeben hat. Dan liebe ſouil 
vermiag / das auch ettw an bey der / das gebott Gottes 
außthebẽ iſt / daruon Auguſtinus De vlterinis coniu⸗ 
doch Pollentium. Item contra Pelagium et Celeſti⸗ 
numDepeccato oꝛiginali ꝛc. beſehẽ magſt. Ob du aber 
ihſt / Jetz iſts ein anders vnder Chriſto ꝛc. Chriſtus 
| nichts wider liebe thůt / Alſo auch Gott der vatter ge⸗ 
thon / des leer Chriſti iſt. Achanaſins ſuper Paulum in 
derbo nö eſt enim / ſpꝛicht / Krieg / zwitracht vñ tagliche 
rettung ynder eheleüten vꝛſach des ſcheydens ſein. ů 
diem auchder Babſt bekennt / das vmb kranckheyten 
| der Scheydbꝛieff zů gelaſſen werd. 32. 
ſucſt y. ea. Quod pꝛopoſuiſti. 

Von dem Scheydbꝛieff moͤgen wol ettlich alſo diſpu⸗ 
tem das ein ehemañ vnd ehefraw ſey / So dem ande⸗ 
- | reninchelichen pflichten / debitũ / ſchuldige wilfart oder 
| | I9ſameleyſtenmsg. Dañ darumb fie ein ander ver⸗ 

; fruvethand/gniig zethůn der natur / zů verhuͤten hů⸗ 
ty. Paulus ſpꝛicht. Der mañ leyſte dem weyb die ſchul⸗ 
ewillfart / deßgleichẽ das weyb dem manne / woͤlches 
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Math. 22. 


tarchus 
— 
Sabellicus. 


Laertius. 


Nauclerus. 
Xcnophon. 


monij ꝛc. beſehen 


nſtruction gemeyner 
e eee 

glauben ꝛc. nit zů halten. Ceyſt ſcmun der maß dune | 
oder weib dem manne die ſchuldige wilfart nit / dag 
vngneßlicher kranckheyt / oder vnredlichem abtrum 
Ehebꝛuch ꝛc. beſchicht / ma jetweders des anderazchy 
mañ / oder ehefraw nit ſein / da weder glaubich 


noch t gehalten wirt / darau dañ der Schedbuf 
vol — — p 


n Chriſtenlichen ſachen allein glaub vnd liche leben 3 


trachten ſeind / dañ diſe vnderſchidend alle ſachen uin 
— Wer nu A 

noch will / der iſt nit vnder dem glanz dae 
— glaub vnnd liebe nit zeleyſten. Dar 


„ — | 


Glynn — ry vnder 

— vns erwachſen / beſchreybt 

iodoꝛus Siculus libꝛo 1. wie . 
—— bꝛůder ver mehlet ward. 


nea. 2. lib. 6, Item Socrates ſpꝛicht / Der kak | 


nit / wirt den riben haben c. Caertius in vita 
Metellus zů weyben ein Decret geſtelt.Sabellicus 


nea.b6. lib.i. — | 


barkeyt ſein. Nauclerus vol.1.Gene.16,Nic 
nophontem De re publica / et legibus Nicurgi 


Von Geuacterſchafft. 
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N auſſhehetzt / als Polydoꝛus li. x. cap. 


| artickel des Glaubens. cccclxxn 
meter e li. 6. ca. Ne dum / et ca. En 


ꝛſach dahaͤr genum̃en / das auch ein 
yiſllihefreiindeſchaffr den Partheyen in jhren ſeelen 
ewachſe, Ob dem alſo / ſollen darumb die von ein ander 
helden ſein/ſo Gott zů ſamen veroꝛdnet hat: vil mer 

driſtenlich/ das ſie bey ein ander bliben / dieweyl auch 
icher geiſt vnd geiſtliche freündtſchafft vnder 


dabar moͤcht kein Chriſt den anderen haben / dañ 
g der geiſt Gottes vnder Chriſten mit ſeiner gnad 
feründtſchafft zů wonen von Chriſto verheyſſen 
| tt nit zů warten dieweyl ſie auch 
en bꝛechen vnd diſpenſieren / das doch 
verbottẽ iſt / tra D — Nicet. 
de ehe was von jhn / ſonder Fabiano / als Sa⸗ 


s ennea.v. lib... ſpꝛicht / in den ſibenden grad ver 


aber nach gelaſſen / biß in den vierdten incluſiue / 


Font z. ca. De affinitate / De conſang. et Affin. ca. 
Nn dier ꝛc. Daruon Auguſtinus De cini. dei lib. 5. 


reibt ꝛc. Gottes gſatz weyßt vns allein au 
Abermals f ieren ſie Gott zů cal eser 


; — — — Gott beuolhen iſt / das be 
hure / das doch die Apoſtel —— — * 


wol verſton / das vom geiſtlichen (der allzeit vol 

wil) beſchehen iſt / vnd erſt Babſt Pginius 

5. De Inuentionib. 

terum beſchreybt ꝛc. Dergleych / Münch / Nunnen / 
tc. verbotten / wider Gottes woꝛt / vnd jr ey 


ä Nec 2>diſt.ca.Muidem nubentes/ etdiſt.30.ca. St 
Pinuptias.31.ca.lTicena Sinodus.56.diſt.ca.Ceno - 
' || omem.92.,diſt.ca. Legimus. ext. De cleri.coniuga. 


pp 65 üb. 


ſein ſoll / als Auguſkinus De bono coniugali Augoft- 


Sabellicus. 


Socrates.. 


Auguſt .. 


4. Eſre. 4. 


edi Seeg 


darum das glübt der Pfaffen / München / umm x f r 


im Moꝛgenland frey geſtelt. Jbidem en ; 


Huͤren erlauben vnd Ghe verb | | 
Iguana hiiren/ſprechende/ Es gezimpeſihtnn 
weyb hat. diſt. 34. ca. Js qui. ca. Chriſtiano ic. Sch 

ſchantlichen Decrets nit verwunderen / das eme 


zwang vñ creütz / ſo ſie bey eheleüten gelitten / nian 
ein andere beſcheüſſen. Auguſt. De ſingularitateC# | 


li. C. ca.i. Item alle glübt ſollen dem ehelichen woche 


nit binden mag. 2. queſt.i.ca. Nuptiarum. 27. 
ca. Sunt qui ic. Wañ vii wie auch das verbot dere 
erwachſen / ſtat in Tri. hiſt. li. 2. ca. 13. Vnd den 


Nauclero vol. 2. Gene. ii. 36. ꝛc. beſchriben. 


Adiſe Ertzleſterer Gottes verbieten eheweber y 


Chriſten / ein koͤbs weyb zů haben / wo er nit ance 


hie des Babſts vnchriſtenlichs gmuͤt: wer wileſþde 


—— de verbeüt / vnd huren erlan 5 
Heliopolitanern / daruon Socrates redt u 
gleichnen. rt. hiſto:.[t.6.ca.11.2c; vꝛſach diſs verum / 14 
wiſſen ſte ſelber nit / dañ allein / das vil in die kun 
milch zinß / ſcholder gelt ꝛc. tragen hat / vnd das ſeble 


muͤßten / ſonder allem můtwillen laͤben / heüt einen 


coꝛum ſpꝛicht / Sie woͤllen keine ehewey ber nema und 
doch on jhr band vnd freüd nit laͤben. Wee den tun 
Wee dir Aſſur / dz du diſe vngrechten bey dir gedol. * 
Hie repliciert der vnerfarn Goͤttlicher gſchrifft | 
ſpꝛicht. Diſcs verbott der che iſt beſter meinung 
den vaͤttern / Concilien tc. beſchehen / das laß ichſen da 
vmb iſt es auch kein nutz / das in boͤſer meinung vnd 
inn Gottes beuelch beſchehen iſt. Der menſch — 


» — 


gry des Glaubens 


und dem Herꝛn gwarten ſoll. 


Ion anſechrungt des 6 Leufels vnd 


ee end ſey / die ich nit ſcheltẽ / ſonder 
hoͤchſt lo den wil. Derft e hat / ſol ſich der ge 
ee ſol. Von diſer m_—_ Au 
znum De ſpirituctanima/cap.2>.28. Item De ſa⸗ 
z8documentis.cap. 58. Deſoliloquio ca. 16. De 
ee o. De trinitate li.cap.ii.ꝛc.beſe⸗ 


= wol ein I oh 


825 Iſtal die ehe in gůtem ſchein verbotten / dar⸗ 
bur? welt betrogen / als Julianus die Chriſten mit 
eulen d betriegen v nden. Tri. hiſtoꝛ.li. 

h Sertoꝛius ein Hirtzin ſchöner farb / 


alm beg beſtaͤdtẽ wolt / von der goͤttin Dia 
f Kage t / das volck verwoͤnẽ ließ / als ob ſein gſatz von 
| in 


oſſem ſchein gegeben were. Sabellicus 
eg. 4 Jug iſt dem Babſt vnd teüfel not / 


en betriegen wend / das ſie jhrer mey⸗ 
vergebens iſts dz netz auß werffen voꝛ den augen 
der DAE 1 
Bal f ſemer blendung gethon / vnd noch der 
ich er Euam betrogen / ja wolt ein Goͤttin auß 


unn / en gůten ſchein au mutzen / gifft vnder hůnig 
1 ñ ſunſt hrem gleyß niemants glauben gibt / 
wirfft auch der fiſcher den bloſſen angel 

ür / ſonder mit dem koꝛder vmb faßt alt 

ch Darumb ſein gſatz auffs hoͤchſt zů exami⸗ 
mt abe vndſrn laubt werd. Herren 
F machen. Ws crnſtlichen gleyß den geiſtlichen in der 
| pp iij kutten 


cccelrrtm 
h — 9 Gore woꝛt / darumb er billich ſein gůt 


Auguſt. 


Sertou us: 


Cerua. 


Sabellicus. 


becken Inſtruction Getnepner 
| für gehalten / das Aden arne 
1. Cos. 7. duch. Blabenb inder bee 


das weyt ein anderen v / vnd jhr vermildnn 
— — bekañt. Ouge. ſuper Math 
cap. 24. Omelia.2>. eee 
/ſo Chꝛiſtus in der warheit zů erbaw 
een as eren de fm dg 901% 
derben die heyligen ꝛc. 
. r | 
_ 3i/weyſt wol dz er vns darmit nichts ab gwinnẽ ma 
nder die w yl er ſicht / das wir nach der rechten heylg 
keyt trachten / fart er zů / vnd wirfft vns eytelerdahre | 
heyighetfir/auff dave auff das er vns darzů helffe. Matte | 
| menſchlicher weiß zů vberwindmon | 
. CE on die —— | 
| —— darnach —— — 
dienſt —— wr yroph 
nal alſo das wir on vnderl 
— haben, Die 
liger woꝛt geredt / aber eytel gi — — 
Nachmals falt der růwloß file zů vnd ſpucht 


Ongenes. 


rr anger gav 


Apoea. 17. 


Die altẽ hand auch Gottes geiſt vn H. 155 

iſt alles auß Gottes geiſt undo gꝗſchri 

Zts warer declaration diſer — 

von erſt / was heyliger geiſt vnd gjchriffte 2 
m Gott vnd Chriſtus funden werden beſchriben. 


Pon vnbeleſinen Piedicanten die 


c. 


S 


vnderſcheyd heyliger gſchrifft / vnddes 
2 Babſt t rſtand. b bd 
4 - Rog ES * Ch 
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— T welt / das ſie 


C waͤg der warheyt ſůchten / nit 1 _— 
ſt / Biſchoͤff / Pfaffen / Reyſer/A 


e rich beſtand / o jn doch LY 


dieganyz ſumma ſterbens vnd lebens daran gelegen iſt. 


Lin eder Chriſt auch ſelbs wiſſen ſoͤlt / was da war der 
— 5 em vatterland / der allein durch Got⸗ 


recht 

in wor / vnd heylige / Bybliſche gſchrifft erfunden / In 
manch Gottes gſatz / als in eim ſpiegel gezeygt / on wol 
— mẽſch / tappende / alſo blind in ewiqs verderben 
ſich darbey wol / das er kein wiſſen hab / 
wandel —ͤ— Bybliſche bucher ſeyen. 


| — ig gſchꝛifft entzogen / verbottẽ tc. 


kum̃en / vnd wiſſe nit wo hinauß. 
— — diſer vnwiſſenheyt vnnd 
ſung bericht / wie vns auch die heylige e entzo⸗ 
ann / vothalten / verbotten vñ in ein ſolli al kum⸗ 


dikhen gehrifften bew 
Ge dꝛe Bucher x hepliger gſchrifft 


| in abfal kum̃en ſeyen. 
| Fo cher heyliger vnd Bybliſcher gſchrifft / 
vnns bißhaͤr nit an jhn ſelbs / Ender an 
voꝛhalten. Dann ſie Gott vnd Chriſtus 
hd Pꝛopheten / Apoſtel / Predicanten ꝛc. 
aller welt zů verkünden beuolhen hand / das 
auch Gottes gſatz nit verblicht / machtẽ die Süne Seth 
e chriſtall vñ bachenſtein / das von waſſer 
faxrnieverdurben.YTaucler. vol. i.Gene.2.8. Alſo 
deren das jhr bund nit verloꝛen würd / das 


Das 


nen ſey / wil ich mit — woꝛt / Bybliſchen / auch Dep 


Eſate. 38. 
Mar. 16. 
Joſephus. 
Nauclerus. 


i. Macha. 4 


cccelrrrur Inſtruction gemeyner 


Ireneus. 


4. Reg. 22. 
2. Para. 34+ 


Joſephus. 


Liebe. 8.9. 
3. Eſre. 9. 
2. Para. 17. 


Julianus. 


Das die bůcher aber voꝛhalten / wir dardurch germ 


vꝛſach vnſer eigen fürwitz geweſen iſt / vnd noch dipl 


wir hoher mit eigner vernůfft / dan durch Gottes 
zů kummen vnderſtanden / alſo das recht — 
wort verlaſſen / allein vnſern tollẽ koͤpffen nach 


als Ireneus aduerſus Hereſes —— — 


nutz fragen für gewendt / all heimlicheiten Gottes wil 
len ergꝛünden / vnd ſollich thoꝛecht fragen durch Phils 
ſophey / Sophyſterey / Poetetey tc. für das wor Hou 
auffgericht vnd beſtritten / wie zů den zeiten der abtrin⸗ 


nigen künig der Juden / das bichdeogfaslangya 
verbogen pa 


auff den künig Joftam voꝛhalten v 


darumb die Růnig mit dem volck in jhrer eygnen füt 
witz verdurben / vnd inn abfal des gſatz Gottes kunen/ 


biß Joſias das gſatz wider bꝛacht / vnd dem volckdurch 

ſrahel ver künden ließ. Joſephus li. o. ca. 5. Antiqut 
Auch zi den zeyten Nehemie das gſatz mit groſſem e 
ſtand von moꝛgen biß zů abendt / ettwan den tag 
mal mit andaͤchtiger begyrd geleſen / gehoͤꝛt / vnd ern 
wert ward. Joſephus contra Apionem li. 2. Alſo Joſs 
phat in alle land geſchickt / Gottes wort zů erneüwer / 
vnd zů verkünden. 


Alſo diſer zeyt ſeind wir auß hochmůt / fürwia un 


rechter leer abgetretten / vnd iſt vns die heylig gi 
nur ein fabel gweßt / in der allein die warheit 


Dergleych ſeind vns auch die gſchrifften vothalta | 
das ſie zů leſen von der Oberkeyt verboten ſeind/as | 


noch bey den verꝛůchten / verſtockten / verblendtẽ lein 


in Statt vnd land beſchicht. Alſo auch Julianus ge 


thon. Tripar. hiſtoꝛ. li. 6. ca. 37. Item zů zeiten 
des künigs / ward das gſatzbůch durch jhn mit dr 
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wie dañ Juſtinus philoſophus vñ Martyr zů den Hey Juſtinus. 
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jaſblitzt vñ mit feür vo kriegßknecht verbꝛeñt. Joſep, 

— — De bello Judaico li. . 1. Biere. 35. 
Antiohus zů Hieruſalem ein Heidiſche leer ſchůl auff e E 
cht / dahar vil von rechter Gotts leer gezogen / und 
epden worden ſeind. Joſephus lib. 12. ca. C. wie die ge⸗ 

ſhrifft auff Poeterey / Philoſophey ꝛc. gezogen / haben 

vir durch Juſtinum Martyrem beſchꝛiben. Zuſtinus. 

Nus künig auß Aſſyria die buͤcher Z oꝛoꝛaſtes ver 

hant/darauſs abgoͤtterey erſtandẽ. Naucl. vol. i. Gen. Nauclerus. 


nden haͤrkum̃en vnd adel bekañt / das ſein ſchlechte ge⸗ 

verblichet würd. Idem vol. 2. Gene. 1. Alſo Diocle⸗ 
imus gethon. Idem vo. 2. Gen. li. Hartman. Schedel Hartman⸗ 
{rates in vita eius. Dergleich Antiochus dz gſatz bůch . Macha. i. 
Fran verbꝛañt / bey wem das erfunden / vñ ſich des 


| ane verbꝛañt der Juden Annal / dahaͤr aller 


wolt / ward verderbt. Zi zeiten Adꝛiani dz gſatz 
bezwẽgt woꝛdẽ iſt. Euſe. li. . e. C. Itẽ haͤrnach ver; Kuſebius. 
bit, PE li. 8. c.i.Eccl.hiſt. ob nit ſollich wieterich / diſer | 
zeit vder Gottes woꝛt voꝛhandẽ:! vꝛteil ð nit Judas ſey. 
Die H. gſchꝛifft iſt auch durch Philoſophos / Poetas 

rblendt / als Platone / Homero ꝛc.ſo Moſen / auch ans 
der Pꝛopheten gleſen / vñ auff Poetiſch fablen gezogen / 


den von dem waren glauben beſchriben hat. 


* 


vempel wirt vns auch von Heyden dar ge⸗ 


| ſtdt / do die bůcher thagoꝛe in dẽ acker Lucij Petulij 


erfunden vnd geleſen / in den der falſch Gotts dienſt ge⸗ 
ſtrafft / das den pfaffen ein abbꝛuch / dem ſecret ein greü 


nad waß darumb ſie der Senat voꝛ dem volck verbꝛen⸗ 


nen licß. Liuius Deca. 3. li. o. Auguſt. De ciui. dei lib. 7. g iuius. 

v. 4. Polydo. li. 8. ca. C. Wie auch Sybilla Cumana Auguſt. 

debicher des Rö miſchẽ gſatz vor Tarquinio verbꝛañt. Sydilla. 
| qq Idem 


eccclxrroin Inſtruction gemeyner 
Idem Deca.1. Item Sabellicus Ennea.2,lb,s. Iten 
— —— 
_ och vil mer / dañ obgeſchriben / iſt die heilig ach 
NMauclerus. durch den —— — | 
den Euangeliſten gemoß vnd lich halt. diſt. 15.19. 
ca. Canones.c. Sicut. diſt. 20. ca. Delibellis.25.queſ,, 
ca. Ideo ꝛc. Wer das nit geſbar ſel desteifts gn 
11. queſt. 3. ca. Sententia. cum ſequentib. 25. queſt. 
durch auß c. Der auch verꝛůcht alſo ſpꝛicht / Alles wa 
Babſt. der Babſt gebeüt / das ſol geachtet werden/alsobes 
dem mund Gottes vnd Petri geſpꝛochen waͤre / vnd 


man das halten / ob es ſchon dem menſchẽ hart miglih | 


zů beſchehen ſey ꝛc.diſt. o. durch auß. Vnd ca. Giqui 
ſuadente diabolo. . queſt. . Parag. Qui autem 
wie der Babſt jn zů hoͤꝛen / alſo auch Heydiſch hochſhũ⸗ 
len vffgericht / anders nit daruon / wo ſte nit refomier / 
zů redẽ iſt. Dañ auff den nit Chriſtus / allein der Bal 
— 1 Sophiſterey / Philoſophey ꝛc. von der vns Paulus ye 
niet / glert vnd geſchriben / vnd der heyligengſchriffn 
gedacht woꝛden iſt. 
Hoͤꝛt jr nun wohaͤr der abfal heyliger gſchrifft km 
men. Alſo voꝛ zeyten die Egyptier in abfal 
Biblioteca. da jhn der Keyſer die loͤblichen Bibliotee in der >0000, 
buͤcher verbꝛant. Sabellicus Ennea. b. lib. 7. Nauda. 
vol. i. Gene. Ga. Hartman. Etate 5. ꝛc. 


Wie Chriſtus mit ſemem geyſt 
zeygt vnd funden wirt. 
Hriſtus will ſich nienart / dañ im tempel / das iſt i 
E jm ſelbs / Gottes woꝛt / vnd heylige geſchrifftfinds 
laſſen / Dahaͤr auch ſein werde můter Maria daſe 
jn zů Hieruſalem gelaſſen vn verloꝛn / nit finden _ 
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aders iſt vnſer arbeit vergebens. Dari Chꝛiſtus iſt all⸗ 


in den gſchefften ſeines vatters / wie er ſelbs geſpꝛo⸗ 
— vent wir jn ſůchen / allein in denen din 


artickel des Glaubens. cccclxxxix 


gm ſo des vatters ſeind / das iſ im tempel (welcher ein ft 3- Reg. 8. 


geweßt / in dem wir alles anligens er 


| Chriſt 
—— woꝛt vnd heylige gſchrifft / wie Anna vnd 


Simeon gethon / Chriſtum nit vnder den freünden / ſon 


de im tempel bekomen. 
Gott ließ die Magos nit von erſt gen Bethlehem / ſon 


da Nieruſalem ziehe / damit er allein durch die gſchrifft 
dendꝛey Wey ſen gezeyget würd. Dieweil Chriſtus nie⸗ 


nt dañ in der verheyſſung der Pꝛopheten / das iſt / ge⸗ 
trifft / funden wil ſein. Alſo zeygt auch Gott dem rey⸗ 
hen mañ die geſchriffte an. Wir auch Chꝛiſtum an key 
nemo:t vnſer freündtſchafft / das iſt / eigner vernunfft / 
gitbeduncken / menſchen ſatzung ꝛc. finden. Darũb alle 
Concilia/ Babſt / Biſchoff / Aeyſer/ Rünig ꝛc. werden 

anders nit / dan im tempel ſeines woꝛts findẽ. 


| Fallesſachcvmb ſunſt / wo er ſich ſelbs im tempel / ſey⸗ 


nem wor / l). Heri ꝛc. nit finden laßt. Entlich wer 
/ 


rt / Decretal ꝛc. ſonder zů dem tempel Gottes 
luſſen / da wirt er Chriſtum / die warheit vnd liecht der 
gnaden finden. Mir zweyflet nit / Maria die reyne mů⸗ 


rer chriſt / hab nit minder geyſt / O we vil mer / dañ die 


Vubſt Concilia ꝛc.gehebt / noch hat ſie Chriſtum jhren 
ſun nt mogen / dañ allein in den eſchefften / tempel vnd 
wort Gottes finden. Darumb ſollen wir keynem men⸗ 
ſchen / wi heylig er je gſein mag / glauben / wo er Gottes 
wott nit mit ſyjm bꝛingt. Dain one Gottes woꝛt / finden 
vn weder Gott noch Thꝛiſtum / die weil auch Maria jr⸗ 
tend Chriſtum nit / on im tempel finden mocht. | 

| qq j Die 


Mach. 2. 


Luce. 16. 


— edarff nit zů den Concilien / Baͤb 


Lice. 2. 


cccexc Inſtruction gemeyner 


Pſal. 18. 


Joan. 5. 7. 
2. Timo. 4. 
Roma. 15. 


Auguſt. 


Joan. 17. 


Die Philoſophy habẽ zů keiner erkantnuß Gottes 
moͤgen kum̃en dañ allein durch die Propherenvndhe; 
liger gſchrifft / dahaͤr ſie auch ettwan Goͤttliche dingbe 
ſchribẽ / als Plato / Homerus ꝛc. wie Juſtinus 
in admonitione gentium. Item Aug. Dedoct.Chrif 
lib. 2. beſchriben. | 

Chriſtus weißt vns allein auff gſchrifft/ſeinwor hz 


durchleütert iſt / als Dauid ſagt / So wir jn ſůchẽ wen 
inn dem wir das laͤben haben / vnd klare zeügknuß vn 
Chꝛiſto gibt. Durch die gſchrifft iſt Chꝛiſtus / ein kun 
gelion verheiſſen / kundtbar vnd offen worden /Viiwe 
er vom ſomen Dauids vnd Abꝛaham hat ſollen gebon 
werden. Math. i.. Coꝛ. iy. So iſt auch in Chiſtodieg. 
ſchꝛifft erfült. Alle ding ſeind von Chꝛiſto beſchchen / das 
die gſchrifft erfüllet würd. Mat. ꝛ6. Mar. 12.4. Jan. 
17. 19.1. Coꝛ.⁊. ꝛc. 

An Chriſtum ſollen wir glauben / wie von hmdig 
ſchrifft bezeügt / an der ſollẽ wir ſtaͤdt anhaltẽ / als ha 
lus Timotheo ſchreybt. Dañ alles / ſo geſchriben/iſims 
zůr leer geſchriben / auff das wir durch gedult nd 
der geſchrifft hoffnung haben. Wer weyther durchſe 
ſelbs / one gſchrifft / zů Jeſu Chriſto kum̃en wil/wittht 
ſchweyffende in jrꝛigen jamer fieren. Dan alle/ſoderge 
ſchrifft vnd krafft Gottes kein wiſſen hand / benign 
ſich / vnd jrꝛende gond ſte weyter / dañ die recht watheſ 
weyßt. Chriſtus vnd ſein woꝛt ſeind vns in zweyeng 
ſchrifften / das iſt / altem vii newem Teſtament gezop! 
als Auguſt. in queſt. noui et veteris Teſtamenti qui 
ſagt. Die alſo / Gmeinlich daruon zů reden / ein Gott a 
Chriſtum / ein glauben / ein leer beſchriben ꝛc. Daunde 
vatter im alten / hat Chriſtũ ſein ſůn / Widerumb Cher 
ſtus im newen / den vatter werküändengler afl | 
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gemacht / da ſie ein leer / dweyl ſie eins ſeind / gef iert 
2 waͤren ſie mit ein ander zertrent / wo ſie vn⸗ 
ichleeren fuͤrten / wie wol ſie beide alt vnd new Teſta⸗ 


ment allein ein leer fieren / das iſt glauben vn liebe / was 


da nit erfunden / bleibt im Teſtament nit bſton / iſt alles 

gehebt / wie oben angezeigt. Darumb all Ceremo⸗ 
nen vnd figuren abgethon / noch dann zů rechtem vers 
ſtand / wirt ettwan anders vnd anders von Teſtamen⸗ 
ungeredt / vñ wirt dem alten das gſatz / dem newen das 


| lion zůgelegt / vnd doch nit / das alles / ſo in dem 


gſatz / oder im newen gſchriben / allein Euan 

qdionſey / ſonder das auch das gſatz im newen / vnd E⸗ 
ungelion im alten funden werd. Dañ alles ſo warnet / 
mandt / gebeüt / ſtrafft ꝛc. das iſt gſatz. Vii alles ſo troͤſt / 
zůſagt / gnad ver ſpꝛicht / erloſung anzeigt ꝛc. iſt Euan⸗ 
= Es ſey im alten oder newen Teſtament beſchri⸗ 
da Chriſtus ſpꝛicht / Halten meine gebot / habt mich 
lebꝛc. Seind ſpꝛüch des gſatz vnd alten Teſtaments / ſo 
Got aber Adamo / Abꝛaham / Dauidiꝛc.erloͤſung / troſt 
hilff ic. zů ſagt / er woͤlle ſic in jrem ſomen erloͤſen / vñ ders 
chiſt Euangelion vnd new Teſtament / vnangeſe⸗ 

en wodas geſchriben ſey. Alſo wirt auch Gottes woꝛt 
vñ ſeingſatz in zwẽ wag eingepflantzt vii für geſchribẽ / 
tüſſerlich im bůchſtabẽ / vñ incrlich ins hertz des mẽſchẽ. 


Math. 15. 
Joan. 14. 


Gene. 3.15 
2. Reg. 7. 


$5 im bůchſtabẽ / durch ſich ſelbs / Pꝛopheten / 


de. auffgeſetzt. Exo. 4. 20. Deut. 5. C. 11.31. Hie⸗ 


remie. 36. ꝛc. Innerlich ſchꝛeibt er das gſatz anderen in jr 


bern hinein / ob ſte gleich dz eüſſerlich gſatz nit habẽ / ſeind 
inſalbs ein gſatz in jrem hertzen von Gott geſchriben vñ 
wie die altuaͤtter / Abel / Abꝛaham / Iſaac / Ja⸗ 


cobꝛ. Hier. zi. Pꝛo. x. Ro. 2. Dergleich Coꝛnelius one dz 


eiſſerlich gſatz / dem rechtẽ gſatz glaubt hand. Actoꝛ. o. 
qq iy Das. 


cccexen Inſtruction gemeyner 
Das aber ettlich die geſchrifft nach dem bůchſtabay 


2. Coꝛ .. 


Exod. 20.34 


Oꝛigenes. 


nit im geyſt / zů tadlen vnderſtond / iſt jn gleich / als 

ſo das narꝛenſchiff oder Vſopũ lißt / Uſksem — 
freüd / ſo lachet er/iſts vo leid / ſo weynet er / iſt ganz ken 
grund noch ernſt darbey. 

In diſen geſchrifften zeigt vns Gott gnedig an / waz 
wir thůn vnd laſſen / vnd wie wir zů jm Fanden follen/d; 
er auch vnſer gnediger Gott vnd vatter woͤlle ſein. 

Item mit der gſchꝛifft vergwißt / das wir durchgna⸗ 
den in ſeiner verheyſſung / von der oben geſagt / von vn 
ſerem vbertretten / frey / ledig vii rein worden ſeyen. dit 
geſchrifft iſt ein ware bottſchafft zů vns / vnd gibt vn 
zeügknuß des waren / ewigen vn barmhertzigen Gott 
das er auch Jeſum C beiſtum vns zů gůt verſpꝛoche ge 
leyſt vnd geſchenckt hab / darin alles erfült / vnd außge 
macht worden iſt / wo wir Chriſtum vnſer heil inderg⸗ 
3 erkeñt vnd funden hand. Noch dai, iſt dasin 

ůchſtaben / buͤchern / charctern vnd zeychen auff en 
papyr gemalt / nit die gſchrifft. Dañ wir nur ein zeig 
nuß eins eüſſerlichẽ verſtands vnd der warheit data 
nemen / ſonder der geyſt / verheiſſung / verſtand ꝛcſode 
inn verfaßt / wolcher verſtand einer / wie auch das wur 
einig iſt / vii mag jetz nit den / moꝛn ein anderen fach 
außlegung erleiden. Alſo iſt auch die gſchꝛifft in zum 
taflen einig gweßt / vns zů einer figur / das all weg dig 
chrifft / vnd verſtand einig iſt / auch Gott ein wunder 

arlichen willen habẽ will / werdẽ alſo der bůchſtab vnd 
geiſt in ein weſen gfaßt / darnach gſchrifft geneñt gat 
wie leyb vnd ſeel eins im menſchen ſeind / als Oꝛigen de 
pꝛincipijs ſeu Peri archon li.. ca.⁊. Tomo q. ſagt. 


Die O. gſchufft / vnd Gottes wor 


bleyben ewig. 


—— — 
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C ben alſo die heylig geſchrifft vnd Gottes woꝛt 
Bess vnuerſert / ehe wirt himel vnd erden zergon / 
dañ ein jota daruon fallen. Eſaie 40. Pſalmo.119. 
Petri Math. 24. Marci 13, Cuce ai. ꝛc. 
Obaber aſcbriſfeen/anſehens halb / wider ein ander / 
das doch nit iſt / wo ſie recht gefaßt vnd deelariert / dz der 
enſpꝛuch Got / der ander dem menſchen ettwas zů geb / 


wir Gott der ehren gunnen / vnd den ſpꝛuch / ſo vff 


— für ziehen / des menſchen nachlaſſen. In Hiere 
mia auch andern gſchrifften haben wir / anſehens halb / 


| widerwertig ſpꝛüch / ſo er ſagt / O Herꝛ bekoͤꝛe mich ꝛc. 


Dien ſpꝛuch ſollen wir ſtaͤdt halten / vnd der gleych / das 
Gut vns allein zeücht / bekoͤꝛt / wir nichts ver moͤgen / ſo 
taber voꝛgeſagt / Koͤꝛt wider o jr abtrinnigen ꝛc. Di⸗ 
ſer ſpruch vn der gleich / tragt für / als ob er dem nechſten 


Biere. 31. 


wider ey / das nit iſt. Dan diſe woͤllen nichts wider obge 


melte ſpꝛüch / fie geben vns zů erkennen / was Gott von 


ins habẽ wil / dz ſollichs nit in vnſerem ver moͤgẽ ſtand. 


Entlich iſt die gſchꝛifft im bůchſtaben nur ein zeügk⸗ 
Goͤttlicher warheyt / da der menſch gewiſen wirt / 


wie er ů Gottes gnad kum̃en ſol / als der ſo ein verboꝛg⸗ 


nen ſchat nit finden kan / er werde jm dañ vor gezeygt. 


Dien ſchatz haben die Pꝛopheten / Apoſtel / Leerer tc. 


durch die ſalbung im H. geyſt in den bůchſtaben vfaſſet 


vñ ingegeiſtet / kein anders haben ſie moͤgen ſchreyben / 
dañnde ding / ſo ſie der geyſt der warheyt (den Chriſtus 
geſnde) geleert hat. Biſer geyſt / ſpꝛicht der Herꝛ / wirt 
mmer von jre mund weychen / noch von dem mund jres 


ens / ö mag auch nit liegen / noch wid ſich ſelbs reden / 


ritdz moꝛn ein anders woͤllẽ. Der ſelbig H. geiſt / Bib 
lic / h. gſchrifft durch die pꝛophetẽ / apoſtel / leerer vnd 
nige manner eingeleibt vnd eingegeiſtet hat / darumb 
der 


1 ke Joan © > 
Eſaie. 59. 


Cc>cxciin Inſtruction gemeyner 
| der ge darwide bt / vnd ſich i | 
— — 


Joan. 17. 
2. Coꝛ.3· 


1. Timo. i. 


was gniſt jetz die Baͤbſtler / Widerteüffer ꝛe. habẽ / 
ein jeder Chriſt wol verſton. Nichts newes wirter 
die ban bꝛingen / dañ das Chriſtus jhm beuolhen. Di 
geiſt bꝛingt lebendigen verſtand des Goͤttlichen won 
So aber gſchꝛiben / der bůchſtab toͤdt / wirt der bů 

für das geſatz verſtanden / nit von der gſchrifft / daruon 
jetz meldung beſchehẽ ꝛc. So ſeind nun beide Teſtament 
im glauben vnd liebe eins / vnd als vil die antrifft inder 
leere gleich / wo ſie aber anders vnderſchidet / daß dasat 


für dz gſatz / vñ newes für Euangelion genum̃en / en) 


Diſe \ 


— 


4 


\ 


at 


ſic weit von ein ander zů verſton / als der ſchatvoliehr/ / 


hoffnung vnd poſſeſſion. Dani do das new weytdas alt 
vbertrifft. Inn dem alten was Chriſtus verheiſſen in 
newẽ geleiſt / in dem hat Chriſtus den willen ſeines vat 
ters / vñ das gantz gſatz auffs aller volkumneſt vñan 
bindigeſt gehalten vnd erfült / vns glert den rechten 
ſtand des gſatzs / abgewiſen von falſcher leer / damit ui 
erkeñt den willen des vaters. Auch gnad vnd kraffta⸗ 
langt / die geſchrifft erfült / kinder Gottes gemacht / dn 


gſatz gnůg gethon / dz wir nit mer vnder dem gſaz ß 


der gnaden laͤben. 3 
Hie moͤgẽ wir wol vmb ehr willen der gleiſtenbarm⸗ 


hertzigkeyt vnd troſtlichen Euangelions / woͤllicheꝛnt 


der bůchſtab / ſonder geiſt vii krafft Gottes iſt / dasne 
Teſtament eygentlich nit eüſſerlich geſchrifft nenne 
ſonder gnad / glauben / liebe vnd barmhertzigkeyt nn 
ſer hertz geſchriben. Nit das darumb das new minde] 
dañ dz alte ſey / ſond dz es ſo vil dz alt ( wie licht ſchatt) 
vbertrifft / iſt darumb das alt nit zů verwerfen / abe 


lich geüch gethon / ſonð in hohẽ ehren zů halte wei 
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zich Cheiſtum erlernet / was jetlichs deütet vñ wie ſte 
ent/das auch in dem alten das neüw Teſtament 
22 text iſt gſatz / Pꝛopheten vnd das alt Te⸗ 
ſlament. Die außlegung des Teſtaments oder texts / 
die Euangeliſten vnd Apoſtlen ꝛc. dar von Athana⸗ Athanaſins 
mad Hebꝛeos ca. 5. Item Oꝛigenem de Pꝛincipijs Origenes 
u peri archon li. 4. ca.. tomo 4. ꝛc. beſehen magſt / 
weil im alten Chꝛiſtus verheyſſen / im neüwen ge⸗ 
lyſt/ſo iſt nun die verheyſſung in der gſchꝛifft erfült / 
inſſtigs von Chꝛiſto warten wir in der gſchꝛifft nit 
ache / ſo vil das alt Teſtament betrifft / die weil er von 
buon dem vatter gſandt / vnd zů vns kum̃en iſt. In der 
nitte haben wir nun Chꝛiſtum angezogen / da er vnſer 
liůͤder woꝛden / vnnd in der gſchꝛifft er funden iſt / das 
ga vnd gnad Chꝛiſti wirt nit mehꝛ in ſteyninẽ taflen / ; Corin. 
99 — pergamen gemaldt / ſonder in das hertz lere. xxx 
— menſchen geſchꝛiben ꝛc. | | 
das neüw Teſtament. im bůchſtaben ver⸗ 
{ſts vmb der vnbekantẽ vn bloͤden gwiſſinen / 
memotien / auch vnſer varloͤſſigkeit beſchehen / nit das 
vns gſcheiſelich ewas zů warten / wie im alten Teſta⸗ 
nt / võ gott verſpꝛochẽ werd / ob gleych kein gſchꝛifft 
i buͤchſtaben da iſt / noch haben wir heylig gſchꝛifft / pſal. 44.75. 
werden durch den heylgen geyſt vnd glaubliche kund⸗ ie 
ſchaſſt nach vnnd nach durch vnſer vaͤtter des warlich 
erquiſt vnnd bericht / das Gott der vatter ſeiner ver⸗ 
in der gſchꝛifft verfaßt / gnůg gethon / hat ſei⸗ 
nen ſun Jeſum Chꝛiſtum geſandt vnd gegebẽ / in dem 
allegſcheifft conſum̃iert vnd erfüllet iff. : 
alſo die gſchꝛifft von Gott emgepflangt/das Joan. , 
Diigenes de Pꝛincipijs ſcu Peri archon li.4. 
rr ca.. 


— 1 — 


eccexevyj Inſtruction gemeyner 


ca.i.tomo 4. bſchꝛeibt / der gſtalt / vil haben wir da 


ſatzgeber in aller welt / als curgus / Solon / Cy 
on Sertoꝛius ꝛc.geweßt / wie Diodoꝛus Sicnlus lih 
2. Juſtinianus lib. ic. beſchꝛibẽ / die allweg / ſoſte gag 
egebẽ / jr gſatz aller welt zů halten begert / aber derm 
eyn bſtand befunden / mit der zeyt vertrochen. Dag 
gſatz aber von Gott durch Moſen vnd Chꝛiſtum geg 
ben / je lenger es volzogẽ / je warhafftiger das gewady 
ſen vnd erkañt woꝛden iſt ꝛc. | 
Wain wir nun / diſer zeyt / das neüw Teſtament fix 
gſchꝛifft anziehen oder —— 
cher gſtalt des alten Teſtaments / ſonder die wul ni 
leichter gedaͤchtnüß ſeind / auch vil vnwiſſend ni 
ben wend / dz die gnad Gottes vnd Metre — 
mãcherley warhafftiger kundtſchafft durch viſevits 


kad. 


i 
| 


ter / das ſie zů thůn / als Moſes ſagt/ſcbuldiggweſtia 


dz liecht gebꝛacht vñ beweyſen. Auch alſo von Gun 


geyſt durch Pꝛopheten / Apoſtel tc. eingeliebt vndiy | 


gegeyſtet woꝛdẽ iſt / das der vngleübig / vnwiſſendy 
eyſtlich kundtſchafft zům glauben zekum̃en nit a⸗ 
chweyff vii verſcheühet werd. Vii iſt hie allein den 
ten ein zeügknüß / der warheit ein liecht / ð gedaͤchnij 
ein leben / vnd ein meyſterin des lebens ꝛc. | 


J 


CO EIN — — — — 


Von erklaͤrung der Pꝛopheten n. 


O wir entlich / diſer vnd allenzeyten / durchſya⸗ 
tung vnd zweytracht der Pꝛopheten in 

der gſchꝛifft vnd warheit geſiert / in dem ſo ans 
dz / der ander jhenes Pꝛophetiſiert vii leert / der Babſ 


mit ſeiner rote / ſchꝛeyt ſein leer / Decret / Decretal . 


war vnd grechte ſein / zeücht vil der gſchꝛifften an abe 
nit das darin geleert / ſonder dz die warheyt darin vn 


W 
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by dien vñ verwirꝛet werd. Zů gegen der Euangeliſch 
hy | Predic ſein leer vnnd gſchꝛifft war vnd Gottes ſein 
1 bezeügt / ſtond alſo der maß beyd im widerpart / 
ag haderfrum/einfalciq nit weißt wo hinauß. 
Das alles ſol de frum̃en Chꝛiſt kein anſtoß der war⸗ 
bet Gottes ſein / laßt all Pꝛedicanten faren / ſo vil die 
at perſon antrifft / fragt nit wer das oder jhenes glert / 
| gſ<tibenoder pꝛediget hab. Sůcht Chꝛiſtum vnd die 
warheitim heylgen geyſt / goͤttlichem woꝛt vnnd heyl⸗ 
da werden jr finden den ſchatz / bꝛuñen vin 
aller warheit / als die Theſſalonier gethõ / Pau at. u⸗ 
unhaben ſie wol gehoͤꝛt / aber ſeinen woꝛtẽ nit glaubt / 
un ſe ſelbs durch geſchꝛifft der warheit erfaren vnnd 
gleert worden ſeind, Laßt eüch die gſchꝛifft diſer zeyt 
| enridhter ſein/glauber heilger gſchꝛifft vnd Euangelio Joan. 


| duNmen/wie er ſelbs ſpꝛicht / vnd keiner per ſon / dan 

| Tune mit jr bꝛingt. 

| ert nun der Chꝛiſtenlich / Euangeliſch Pꝛedicant Reg. 
Chuſtm Gottes woꝛt vnd ware gſcvriſft / billich ſole * Porn. a. 
| ſrjnglaube.Der gleych im widerteyl / C 

ga der Baͤbſtler ſeinen tandt / eygen leer / Decret / De⸗ 


eert vñ pꝛedi⸗ 
f /{exentiars} ꝛc. wegen ſein leer mit heilgen / Bi⸗ 
| bliſh#gſttiffre ab / legẽds auff die rechtẽ 8 
ſehie gwicht vñ pꝛob / wirt anlich Bibliſcher gſchꝛifft / 
Fidin gottes woꝛt / halt glaubẽ vii liebe in ſich / weißt 
nitaufeyge werck / menſchẽ gſatz / erdachtes gepꝛeng / 
etal ꝛc. leert das woꝛt Gotts an im ſelbs / matth. rij 
nit alſo im bůchſtabẽ gepfaͤcht vñ ver faſſet Marc » 
Mebꝛitus ſpꝛicht / Wer ntt wider eüch leert / ð iſt mit ce. 
ah dañ was war / heylig / vi vnbetrogẽ / das iſt goͤt⸗ 
ich gog it allein war hafft / wer nun die warheit _ 
5 rr ij er 
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der redt auß Gott / thůt das auß Gottes liecht vñ wa 


heit / vnangeſehen wer dz / Türck / Jud / Heyd / Chuſte 


gſagt vnnd glert hab / iſts nun auß Gott: ſolt jr ſee be 
halten / wo nit / als denteüffel fliehen vñ faren lon / di 
da nichts / dañ ewigs vderbe glert vñ gepflantzet win. 
Halten ſtarck der gſchꝛiffte an / glaubt nit eim jeh 
geyſt / pꝛobiert jn ob er auß Gott oder teüffel ſey / wi 
das gold am ſteyn / alſo der Pꝛedic anten leer an heyl 
ger gſchꝛifft geſtrichen vnd pꝛobiert werden ſol / dem al 
jo beſchicht / der Baͤbſtler richt ein fegfewꝛ an / eich 
der gſchꝛifften vil darauff ꝛc. das wirt alſo probier | 
hat das fegfewꝛ grund in heylger Bibliſcher 
wachßt glaub vnd liebe darauß / laſſend wir dz | 
nach / wo aber in der gſchꝛifft nit gegründt / gaubẽ vñ 
liebe zů wider iſt / als oben pꝛobiert / die wil es cho 
ſein ampt / liden vnd ſterben ſchwecht auff eygne guy 
thuͤung wyßt vnnd leert / ſolt jr dem fegfewꝛ keing 
ben geben. Alſo alle gſchrifft vñ pꝛedig leichtlichinh | 
diſe pꝛob / ob fie war oder falſch / erkeñt vnd vnde 


det werden ſol. 


Augu ſtinus 


Meyther iſt nit war zenem̃en / wer das / oder us 
glert vnd geſchꝛiben hab / ob gleych Auguſtinus/Nv | 
ronymus / Gꝛegoꝛius / Ambꝛoſius / Thomas / Sus / 
Babſt / Biſchoff ꝛc.gſchꝛiben vnnd gſagt / ſonda was 
q'-rt vnd gſchꝛiben . Ob jr leer vnd gſchꝛifft in dos 
woꝛt gegründt / vnd Bibliſcher gſchꝛifft gmaͤß vnd 
lich ſey / dañ ſollen wir ſie behalten / ſunſt verwerſſean | 
für nichte han / die weil ſte auch menſchen gweßt m 
der menſch in diſer zeyt nit volkum̃en iſt / als Auguſt 
nus ſelbs in libꝛo Retractationum bekeñt / darunbe 
auch vil retractiert ꝛc. Keinem leerer iſt zige | 
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vo er nirin Gottes woꝛt auffrecht vnd bſtendig iſt / ob 


' | gleych den nam̃en Apollinis / Derculis vnd Miner⸗ 
ye het / als Ireneus aduerſus ereſes lib. 4. ca. 45. Ireneus 


beſchuben ꝛc. 


Noch iſt der kindiſch fretter nit zů frid / zeücht Au⸗ Juguſtinns 


guſtinus in lib. contra epiſtolã fundamẽti an / ſpꝛechen 
c / Non crederem Euangelio / niſi crederẽ Eccleſie ꝛc. 
glaubte dem Euangelio nit / ich glaubte dañ der 


| firchen ic. als ob Auguſtinus geſpꝛochen / Ich glaub 


de heylgen gſchꝛifft vnd Euangelio nit / wo es nit von 
der kirchen angenum̃en vnnd beſtaͤtet iſt / weil darauß 
halten / was die kirch an nim̃pt / das iſt grecht vnnd 
leylig / es ſey dañ der Euangeliſten / oder des Babſts 


ler vnd gſatz ꝛc. | 


Der war vñ recht Chꝛiſt / bedarff hie keins berichts / 
wer rechtẽ ver ſtand der kirchẽ hat. Ich glaub auch 
keiner gſchꝛifft / wo ſie nit in der kirchẽ Chꝛiſti erhalten 
wit / dañ die kirch Chꝛiſti nim̃pt keyn gſchꝛifft noch 
leer an / wo ſie nit von Jeſu Chꝛiſto jrem geſponß wyßt 
vnd leert. Wo aber diſer fretter das argument Augu⸗ 
ſtini auff des Babſts kirchen zwingen woͤlt / hats key⸗ 
nen grũd laßt jn faren / biß er zů warer erkañtnüß der 
chen Chꝛiſti kum̃pt / von der oben gſagt. 

Wie aber die Theology / Baͤbſtler / Sophyſten ꝛc. 
uit fren gſchꝛifften bſtond / wirt der Chꝛiſt wol gwar / 
Die peil jr ſchꝛeiben vnnd grund allein in eygnem ge⸗ 
dhe Sophyſten ſchůl oben ſchwebt / auch in kurtzen 
ſaren von den München / Petro Lombardo / Gratia⸗ 
arm Cameſtoꝛe ꝛc. zů ſamen gefaßt / Petro Lom⸗ 

lbꝛi Sentẽtiarum anno 1140 a Gratiano das 
Tet Anno circa 1130 ꝛc. Das Decretal vo Inno⸗ 
| 5 rr ij centio- 
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centio tertio / anuo 1200. Das Gꝛegoꝛius 9.durg 
Reynmundum auß geſandt / für heylig gſchufft ha 
ten gebottẽ hat. 1227. das ſechßt qeiftlith Kechtbüch 
| Bonifacius Octauus / anno 1294. Clemens quintus 
das bůch Clementinarum / anno 130 4. Joannes 2 
Die extra vagãtes / anno 1317 zi leſen vnd für gſaz 
zů halten gebotten hand. 

Jagwißlich iſts war / dz ich mehꝛ dañ ein Scriben⸗ 
ten / einer ſpang dick bůchs geleſen / der die Biblichm 
4g wry warhafft citiert vnd angezogen 
hat. Das entlich die warheit allein in Chꝛiſto / ſeinen 


woꝛt / Euangelio vñ heylger gſchꝛifft erfundẽ / ſtgnig 


dem Chꝛiſt erzelt / das manglet aber jm vnnd zweyfle 


doꝛan / was Biblia / die heylig gſchꝛifft / gottes won rx. | 


vnd von wem angegeben vnd beſchꝛiben ſey. 


Von Bibliſchen vnd heylgen 
buͤcheren. 

Jblia iſt ein volkum̃ene / dürſtige / quiigſan! 

heylge verſamlung aller bůcher der —— 

ſchꝛifft / ſo von Gott / Chꝛiſto vnd heylgengy 

durch Pꝛophetẽ / Apoſtel ꝛc.in den bůchſtabẽ 


darin wir finden den reinen bꝛuñen aller gnaden /n 
innhalt / werck / gedaͤchtnüß / Gottes krafft vnd ine 
barmhertzigkeit / die gott in vnſer hertz verboꝛgẽ bi. 


vnd dar durch vns kůndt bar macht / auch ſtraff derbe 
ſen / vñ alles dz vns not iſt zů wiſſen vñ zi leeren Jeem 


was Gott von vns haben wil / oder nit / halt in ſt da | 
gſatz vii warẽ glaubẽ / dz wir vmb ander bitcher(ſovl | 
not zů Chꝛiſtenlichem leben vnd ſeligkeit) nit vm 


hen / ſonder diſer gnůgſam erſettiget ſein mogen- 2 
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die heylgen / Bibliſchen gſchꝛifft einzeleiben hat 


Gott von erſt Moſen angericht / dz er den handel Got⸗ 


tis / vns zůr leer / beſſerung vii kundtſchafft auff ſchꝛei⸗ 
ben vñ hind jm _ ſoͤlt / dz er getreüwlich volbꝛacht / 
vi hernach / auß Gottes beuelch / in die taden Gottes / 
des bunds gelegt. Alſo gebot jn gott / Ir ſolt diſes bůch 
ſſen/ſeiner zeit / dem volck verkündẽ / das ſie leeren 

vñ hoͤꝛen / wo mit fic dem Herꝛen dienen ſoͤllen c. Diſe 
hat er in vier bucher / hernach in ein handbuͤch⸗ 

nod ſum̃ary verfaßt / ja was von anfang der ſchoͤp⸗ 


fung aller ding / biß auff ſein zeit / vnd das auß Gottes / 
| ſines geyſts eingebung. Auch der alteren gedaͤcht nüß / 
ſiodas je einer den anderen geleert / beſchehen / vnd etlich 
eder geſchicht / durch ſelbs erfarung / den glauben / 


bebe / verheiſſung / vñ werck Gottes betreffend / klar be 
ſchuben. Auff die vns auch Chꝛiſtus / ſein Apoſtel vnd 


all hꝛiſtenlich leer er weyſen / an diſer gſchꝛifft nie kein 
recht weyſer / verſtendiger / gotsfoͤꝛchtiger gezweyflet / 
noch die geſcholten hat. Ander wir auch auff diſen tag 

vnd ewig beharꝛen / all vnſer thůn vnnd laſſen darauß 
dehnen 


Wieauch hernach vil andere bucher vo Juden / Hey 


den auß gegangen ſeyen / hat Polidoꝛus De Inuentio⸗ 
bus rerum lib. 2. ca. 7. gnůg beſchꝛiben. 


Warhafftig ſeind diſe bucher Bibliſch / ſo vns von 


CLranren ziehen / vnd auff den einigẽ Gott vñ Chꝛiſtũ 


Jm weyſen / jm allein glaubẽ vñ vertreüwẽ leeren / 


f yen liebe vñ vnſers nechſtẽ erfoꝛderẽ / die gnad gotts 


nd/alle ehꝛ / frum̃keit / heiligkeit / grechtigkeit gott 


vñ laſter / die vns aber auff creaturẽ weyſen / võ 
| dcr 


Rom. 1; 
1 Cortp.1s 6 
Dcat. 33 


polidorus 


Baruch. 


| alleinziſcheibed/de ſie auch allein zůgehoͤrt / dẽ me ſchẽ 
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Gala.» 


Baſilius 


Auguſtinus 
Carion 


no martyre De vera religione/ Nauclero vol.. 


der gnad Gottes auff vnſere werck vñ natürli 
ten ſteren / dem liden vnnd cod Chꝛiſti 1 


nit Bibliſche buͤcher / ja auffruͤriſch / ob ſte gleycheine 


gel geſchꝛiben het. 

Die gſchꝛifft iſt auch heylig / die vns ankündet / ww 
des reynen / lauterẽ / ewigẽ vis vnbetrognen verſtands 
meinũg ſey / wo man nun bey Platone/Pythagour, 
funde / das jr ſchꝛeiben auß Goͤttlichem bꝛuñen fleiſt / 
ſol mans nit verachten / wie wol ſte Heyden geweſn 
ſeind / ſonder vil mehꝛ auff Gottes fürſichtigkeyttn⸗ 
gen / wie dar vo Baſilius Nepotes De Gentiũ docry 
nis gſchtiben hat. 


Die heylig gſchꝛifft auch bey den Eqyptienduch | 
Joſeph vii ſeine nachkum̃en gepflanzt / da her dadiee 
Phyloſophy / als Plato / Homerus ꝛc. jr etwañ in / 


lich gſchꝛifft oder ſcheeiben gezogen hand / auch zůzy⸗ 
ec Hieremie gelebt / als Auguſtinus De doct. Chuftl 
2. auch Joannes Carion in vita Marci Anthon 
ſchꝛiben. Auff das Ptholomeus der Egyptier ki 
ein liebe zů heylger gſchꝛifft gewan / vnd alle buche 
jm moͤglich / in ein Biblioteck / namlich 70000 ziſe 


men bꝛacht / dar zů vermandt / wie er die Bibiichengs | 
ſchꝛifft auß Hebꝛeyſcher ſpꝛach in das Latin trau 
rieren moͤcht / ſandt er den Juden zů vmb hochgarte | 


maͤnner / namlich 7. die jm hernach die Biblein ten 


feriert vnd verenderet hand / als bey Joſepho lib ea 


Gene 
do, | 


2.Antiqui. Phylone Judeo / Euſebio lib.s.ca.s.Juſb 
58. Auguſtinus De ciui.dei.li.is.ca. 41. 45 Itẽ De 
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Chꝛiſt· lib. z. Polydoꝛo de Inuentione retum lib 2 


6. 7. ꝛc.geſchꝛiben iſt. di 


Diſe Biblia iſt in neüw vnd alt Teſtament geteilt / 
| halt der bucher 51 in der zal / auſſer der Apocryphen / 
nllcher bůcher vnd capitula in der zal 22 ſeind. Wirt 
von erſt das alt Teſtament in 2.4 bucher beſchꝛiben vñ 
iu deincanone Hebꝛeoꝛum erfunden / vnd Augu 
tinus de Doct. chꝛiſt. lib. 2. erzoͤlt. Auch in dꝛey teyl vn 
— — —— Gfat 1 
Pꝛophetales / Pꝛophet iſche / vnd Agyographos / heyl⸗ 
ge maͤñer oder leerer buͤcher geſtelt / als —— 
in Biblie vnd Danielis bezeügt. Item Dio⸗ 
in Eccle.ierarchia ca. z.par.z. Joſephus con 
u Apionem lib. i. Euſebius lib. 4. ca. 26. lib. 6. ca, 18. 
elle. hiſtoꝛ. auch Galatinus in eius Gꝛammatica ꝛc. 


0, 


”” — =» -— 3 Oo Ou 


e | 2, 
| 1 Geneſis - er Geſchoͤpff 
Inder erſten 2 Exodus (das 5 


ſeind / 3 Leuiticus Y bůch (der Leviten 
| ny rs 4 Numerus der Zal 
| Moſegezelt. . Deutero. der wider holũg 
| Joſue des gſatz. 
zn — mit Ruth 
4 3 Samuelis / erſt vnd ander der künig. 
Die ander 4 Dꝛit vnd vier d buͤcher der künig. 
odnung /5, Eſaie des Pꝛopheten. 
der bücher 6 Hieremie vnd klagen. 
7. Ezechielis. 3 
| Der i Pꝛophetẽ / Oſee / Joelis / Amos / 
Abddie / Jone / Michee / Nahum / Aba⸗ 
cuck / Jephonie / Jacharie / Haggei vñ 
Daleachi ic. 
88 Job. 
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exccctii | Fnſtnccongenepa 
n Daum in pſalmen | 
3 Pꝛouerbia / ſpꝛüch Salomonis Di 
Die dꝛit 4 Eccleſiaſtes / Pꝛediger ad 
oꝛdnung ); Cantica canticoꝛum / Hoche lied 
des alten (s Daniel in 12 capitulis 
Teſta» \ > Erſt Paralipomenon / Chꝛonica 
ments Ander Paralipomenon / Chꝛonica 5 
=. 9 Erſt bůch Eſre cap 
10 rn gan 
. e 
| Sdlliche —— mag auch in den bircherndes n * 
wen Teſtaments gehalten / vnd in 27 bůche dar bn 
fen / vnd geteylt werden / als Euſebius lib. 3-446. l ben 
5-c4.8.l1b.6.ca.18.2c.2£ccle. biſtoꝛ. ac. klar _ 10 
1 Mattheus cher 
Erſte oꝛd 2 Marcus Fl 
nung der 3 | liſh 
Euange⸗ 4 Joannes verſ 
bhſten 1c. % Der Apoſtel Geſchiche ee cad 
1 1 Zů den Romern | inh 
212 Zuůden Coꝛinthern | meſ 
3 212 3u den Galatern dn 
4 1 Ju den Epheſern | ban 
Die ander / 1 Zů den Philippern ' wer 
oꝛdnung 0 6 2 33 — —.— Sp 
der Epi⸗ 7 Z Ziiden Theſſaloniern | bey 
ſtlen. 8 2 Zů Cimotheo vac 
9 1 AdTicum dah 
10 Ad Phylemonem i on 
br Die erſt ſant Peters | 
12 Die erſt Joannis Apoſtoli 6 wi 
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wt / vñ für heilgen gſchꝛifften halt. 


gangen Bibliſchen geyſt in ſich habe / auch vnder dem 


rtickel des Glaubens: cececb 
1 1 Eiſtel zů den Hebꝛeern 
2 1 Expiſtel ſant Jacobs 
die deit 3 1 Ander ſant Peters 
adnung \ 1 2 Qerſtenſant Johannis 
Js, 1 Epiſtel Jude | 
6 1 Apocalypſis/das bůch der heim⸗ 
N fenbarũg Johannis. 


canone der Hebꝛeer nit funden werdẽ / fie bꝛauchen ſie 


da / wie wir die leerer Auguſtinũ / Hieronymũ ec. ge⸗ 
buchen. Wie wol in diſen buͤchern nit wenig gſchꝛi⸗ 
lenſdas niemants wider fechten mag / nach dan iſt nie 


mats gezwungẽ den ſententz vii wort der ſelbigẽ buͤ⸗ 


cher anzenem̃en / ſo nements wir das halb nit an / dz in 
ſellichen buͤchern geleſen / ſonder dz in eim andere Bib⸗ 


lichen buch geſchꝛibẽ iſt. Alſo auch mit vnſeren leerern 


veſtãdẽ / dz auch des Babſts Decret habẽ wil / Diſt. 9. 
ca. Quis neſciat.ca. Sana quippe ꝛc. Diſe bucher in jrẽ 
inhalt / ollẽ wir nit als Bibliſche / aber wol für alt / ge⸗ 
neſſe gſchꝛifften haltẽ / wie ſunſt eins heilgen leerers ge 
ft für war vii heylig / ſo ſtein Gottes wort grund 
hand / gehaltẽ wirt / darumb ſie auch nit ſpoͤtlich zů vers 
ſemd / dañ bald einer dardurch zů ſhade würd. 
Spotlich wer es / wañ ich ein ſpꝛuch des bůchs d Weiß⸗ 
beyrverwürffe / den ich in bůchern Moſe mit groſſtr re 
lerez annem̃en vñ leerẽ ſoͤlt. Seind hoch / ja vil hoͤcher / 
[rin leerer zů haltẽ / das vmb der menge ð heylgen 
w/o darin beſchꝛiben ſeind. Iſt darũb I nit zů lo- 
[die verwirfft / auch nit zů beſchelten/ d ſte nit an⸗ 
88 ij 
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Es ſeind auch etlich ander 

— 2 — 

haddei. Item die gſchꝛifft Andꝛee / Joannis / ian 
mi ꝛc. Als wir babe Diff. 15 durch — 
bio li.3. ca. 20. Eccle.hiſtoꝛ. Hieron.in pꝛologo Eum 
geliſtarum. Ireneo lib.z. ca.. aduerſus Hereſes l 
u. ꝛc. beſchꝛiben. Die ich / diſer zeyt / in jrem werdrim 
laß / dañ zům offtermal die nam̃en hoch beriimp 
maner auff buͤcher geſetzt / die fic nit gſchuben hd a 
lein das ſte weither kum̃en / mehꝛ gwin 
der eim anmuͤtigen titel verkaufft 

nig dar geſtelt. Alſo ſeind vil bucher v nd 
gmacht. Iſt auch Euſebio das bůch de knd⸗ 
heit Chꝛiſti / vñ Epiſtel Jeſu zů Abigaro ꝛc. gr 
das aber nit ſein r 
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vñ capitu⸗ 
la Apocry 
pha des al 
ten vñ neü ( ui Das vierd bůch Eſre. 1 
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| hz Das iz capitel Danielis. 
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1: Saptentie/ bůch der Weyßheit. 


* 


Eccleſiaſtici / der geyſtlichen zoth 
— 4 Tobie. 5 Barn. 
as erſt bůch Machabeoꝛum 

Das ander Machabeoꝛum. 


Das dꝛit Machabeoꝛum. 
Das gebett Muanaſſe. 2 Para. 


io Das dꝛit bůch Eſre. 
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[15 Das letzſt ca. Marci / Nieron.inque 


3. tomo 4. 
16. Di 
naſius ad collo.ca. 4. 


Epiſtel zů den Qaodiceetn/ 
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17 Sechs epiſtole Paulo cingeſchti 
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s beſchꝛeibt. 1 3 
Gottes geyſt verenderet ſich nit. 
am hat die heylig gſchꝛifft alſo gepföͤcht / 
Nay 


kein mangel noch enderung / wie auch 


hey jm kein mangel noch enderũg iſt. Der veren⸗ 


dert ſich nit / iſt von ewigkeyt gleich / one wandel / ge⸗ 
ttüpet jn auch nichts / vñ was jm ein mal geliebet / wirt 


newigklich ge fallen / Nume. 23. 1 Reg. 15. Pſal. 18.3. 
N wn, 103. 106. 111. 118. 136. Job 33. Pꝛouerb. 19. Eſaie 51. 
dis 4.6. 7. Malach. 3. Eccleſiaſtici 29.42. ꝛc. 


AI ccuttevnd Lucillio zů geſandt haben ſol / als Sta 


Es ſol auch eüch hie nit betrieben / deren vnnütz ge⸗ 


vnuerſchampt die tolmetſchung von dẽ bun 
chẽ gepf oͤcht / beſchelten / die ſeye falſch / dar 
die war heyt ſparn / auch jr toꝛheit darin pꝛobie⸗ 
ten dañ diſe d ſpꝛachẽ kein verſtand noch wiſſen hand / 
ob gleych wol etwan ein woꝛt nach art des lands ver⸗ 
trütſchet / noch bleibt ð ſententz vnuerletzt. Wer Got⸗ 


habẽ / dẽ geyſt der warheit / die Chꝛiſtus ſel 
bei xã kein andere / dañ den geyſt Chꝛiſti. Der geyſt 
wirt nichts anders leerẽ / dan das Chꝛiſtus jm 
benolhen / vñ Chꝛiſtus vns ſelbs geſagt / durch die Pꝛo 
pheten/ Apoſtel ꝛc. in Bibliſcher geſchꝛifft verſchꝛiben 

wd erfaßt. Wo diſer geyſt bey den vaͤttern / Conci⸗ 
lm c nit iſt / da iſt auch der geyſt Gottes vnd warheit 

nt onder ein falſcher geyſt. | 
Don Traumenden gſchꝛifften 2c. 

| emden auch hie nit bſtan / ſo eim jeden traum 
ottes geyſt beuelhẽ wend / was — 

ol. 


88. 1y 


tes geyſt haben wil / můß den geyſt / ſo Gott von ewig⸗ 


Joan. 14.17 


Rom.t 


Eccle.34 


yz = , IE 
eccecvitf Inſtruction gemeyner 

ſol auß Gottes geyſt geboꝛen vnnd für gſchꝛfft gehal 
ten ſein / als die Enthuſtaſte / geyſtler gethö / wie in du 
Platarchus par. hiſtoꝛ. lib. 7. ca. 1. ſtat / dar von auch Plutarch 
an vil oꝛten / Bapt. Fulgoſus lib. i. ca.. Auguſtinus de 
— et anima ca. 24. 25. 28 ꝛc. geſchꝛibẽ / darã ſſe weit 
warheit felẽ. Iſt jr traum auß Gottes geiſt! ſo wit 

er ſeinem woꝛt gleich vii gmaͤß / vnd je meh: volzoge / 

je mehꝛ er im glauben vnd liebe wachßt / wo er aberon 
de zergadt / ð traum auß Gottes geyſt nit iſt / dieſtuch 
des geyſts Gottes ſeind / als Paulus ſpricht/Allerley 
Ephe. guͤtigkeit / grechtigkeit / warheit / vñ pꝛuͤffet wasdaſey 
Gala? wolgefellig ro: Gott / hat nit gmeinſchafft mit dv 


RY fruchbarẽ wercken ð fünſternüß ſtrafft ſie vilmehite, | 


Wie aber die werden bſtan / ſo vnnerſchampt ga 
ren fablẽ / Petrus / Paulus / Joanes/Matthens/Mar 
cus / Lucas ꝛc.ſeyen menſchẽ geweßt / moͤgen auch 
geirꝛt haben ꝛc. Diſe ertzlaͤſterer Gottes ſollen wiſſa 
wie wol obgemelte Apoſtel ꝛc. auch menſchen / nochlũ 

Joan. 1 iſt jr leeren vi ſchꝛeiben nit jrer / ſonder Gottes queſt! 
eri: als Chꝛiſtus ſagt / Vatter ich hab deinen nam̃en gos 
| fenbarr den menſchen / die du mir von der welt qeqebe! 


ſte waren dein / vnd du haſt ſie mir geben / vnd ſie haba 
dein wort behalten. Nun wiſſend fie das / alles won 
mir gegeben / hab ich jnen — habens ang 


num̃en / vnd erkeñt warhafftig / das ich von dir auß 

gangen bin / vnd habe glaubt dz du mich geſandt haf. 

Gene. Der gleich ð engel Gottes zů Abꝛahã ſpꝛach / Ich hab 
bey mir ſelbs geſchwoꝛen / da was das wort Gottes m 

des engels / beſchach durch den engel / als ein inſtrume. 

Die Juden fragten wie kan C hriſtus die gſc:ifft/ſo> 

fie nit glert? Jeſus antwoꝛt / Der menſcheit nach / 7 


| 


= 1-4 -E 2 ) 


oer 4% > 5 + 25 


„ et. on. a8, ak | KA AK. 


ne — 
——— — 


* 


qgrciefel des Glaubens. cecccix 


| Bobs 
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didladig 


en / ſpꝛechende / Mein leer iſt nit mein / ſon⸗ 
ich gſandt hat / ſo jemand wil des willen 
thůn / der wirt jnnen werden / ob diſe leer von Gott ſey / 
oder ob ich von mir ſelber red. Ich hab von meine vat⸗ 
te genum̃en / was ich eüch * hab / wer võ jm ſelber 
lob xc. Alſo die leer der Apoſtel vnd 
cheiſtenlichẽ leerer / allein Gottes / nit jrer iſt / Paulus 
hat nit von jm ſelbs geredt / ſonder vom heylgen geyſt / 
alſo auch die ander Apoſtel gethon. 


Chnſtus hat noch vil zů ſagen. 


dete mag weyther ſchwoͤllen das argument / ſo 
N ſtus ſpache, Ich hab eüch noch vil zů ſagen / 
aber jr kündts jetz nit tragen. Wañ aber jhener / 

de geyſt der warheit kum̃en / der wirt eüch in alle war 
bat leyten / dañ er nit von jm ſelber redt / vnnd was zů 
künſſug iſt / wirt er eüch verkünden / der ſelb wirt mich 
/dan von dem meinen wirt ers nem̃en / vñ 

ich verkündigen. Alſo auch Paulus ſpꝛicht / Wañ ich 
kum̃ wil ich dz and zůr ichten. Wie wol diſe woꝛt Chꝛi 


tiv Pauli bey den verſtendigẽ keins berichts bedoͤꝛ⸗ 


6 jm ſelbs klar vñ auff das einfaltigeſt verſtã 
werdẽ. Noch dañ zichens hie die Baͤbſtler ein / als 
obChiiſtus vil nach ſeinem tod vnd him̃elfart / durch 
di leerer / das zů glauben vnd liebe not vnd dienſtlich 


ſe z verkünden hab / dz er erſt hernach dem geyſt be⸗ 


woͤll / als nüw Secten / oꝛden / ſatzungen / Pfaf⸗ 
Minch / Nuñen ꝛc.machẽ / ſpyß / ehe verdietẽ / Meß 
auffrichten / vñ der gleich / ſo doch diſe woꝛt nichts / dari 


eit der Apoſtel / die nicht als greiffen moch⸗ 


tem / von dem Herꝛẽ bezügend / vñ Paulus ſie volkum⸗ 
ne vnder weyſen woͤlt. 


Chꝛiſtus 


Joan. 17 


Joan.14 


Act. 
2 Petri 1 
1 Cori. 1 


Joan. 6 


1 Corin. 11 


ccccery Inſtruction gemeyner 
Chꝛiſtus hat den geyſt hernach Feder dae 


Joan. 14 


Joan. 


ſtercker im glaubẽ / volkum̃ner in liebe / hitziger in hoff 
nung in ſein erkañtnüß machte / auch die Apoſtel em 
neren würd / was er jn voꝛgeſagt / wie ſich der textſelbe 
erklart. ME 
Der geyſt Gottes wirt vns alle ding leeren / auch z 
künfftige aller menſchlicher weyßheit / ſo vns notiſtyi 
volkum̃enem leben / vii zů erkañtnüß der verboꝛgnm 
warheit Gottes / vñ ſchalckheit der natur / die vntrün 
der welt / vñ die liſtigkeyt des boͤſen geyſts. Zufallende 
were aber der natur / ſo vnnot zů der ſaͤligkeit / lente 
vns nit erkeñen / alſo das wir wiſſen / ob vil koꝛn / pen 
getraͤyd ꝛc. theür oder wolfeyl werd ꝛc. zeygt uns wol 
vnſer gebꝛeſten an / vnnd vernichtet vns in vn ſeba / 
wie wir bloß in Gott ſoͤllẽ leben / in demůt vnde ben 
vnd all creaturen verſencken ꝛc. F 
Der geyſt aber hat nichts geredt / dañ dz er vonn 


vatter vnnd Chꝛiſto genum̃en / wie der text ſagt. 


auch Chꝛiſtus nichts / dañ das er vom vatter hat / vn 
was von dem geyſt geredt / hat er vo Chtiſtoempſay 
— alles das / das Chꝛiſti iſt / das ſol der geyſt we 

ünden. Wo nun der geyſt anders / dañ Chꝛiſtum ſen 
woꝛt vnd Euangelion verkündt / iſt nit der geyſt on 


Chꝛiſtus zů ſenden verſpꝛochen hat / die weil der gef. 
den Chꝛiſtus taͤglich ſend / nit vs jm ſelbs / ſond Chiſto | 


redr. Diſer geyſt Chꝛiſti hat kein beuelch / Baͤbſt / di 


ſchoff / Statthalter / Cõcilien ꝛc. zů machẽ one Chiiſts | 


auch nic gwalt zegebẽ nüw ſatzũgẽ / gebot / vbottca 
zer ichten / dañ allein die zů bekraͤfftigẽ vñ zů beſtate 
Chꝛiſtus voꝛ geleert vii gebotẽ hat / ob gleich Chiſtns 


vil zů ſagẽ gehebt / dz er dẽ geiſt beuelhẽ e, 
N 
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arickel des Glaubens. ccceexf 
Is kein anders gweßt / dañ das ð geyſt Chꝛiſtů künd⸗ 
— — auch die Apoſtel mit vil ſpꝛa 
den vñ wunder werck die gleyſten verheyſſung meng⸗ 
arten. 
Hiemüß ich weither fragẽ / jetz den verwirten Bab⸗ 
es knecht / hat Chꝛiſtus mit den zwoͤlff botten geredt* 
one zweyffel ja / ſo hat er jn den geyſt der warheyt ge⸗ 
nichts jn verhalten / wie er jn verſpꝛochen / dar⸗ 
umb iſt die leer der Apoſtel gantz vnd war / hat Chꝛi⸗ 
ſus aber mit Baͤbſt / Biſchoffen / Pfaffen ꝛc. (der key⸗ 
nr wat) geredt ie glert Münch / Nunnen / Pfaffen ꝛc. 
— verbieten / ſo iſt Chꝛiſtus ein lugner / 


n hat den apoſtlen den geyſt der warheit nit geſandt / 
die weil ſie nichts von diſem zinſel werck gewißt hand / 


ſonder vns gwarnet / dar voꝛ zů huͤten. Es wil auch an 


Diſem oꝛt das Decret nit han / das ſein leer der Apoſtel 


pgs queſt. 1. ca. ſunt quidem / ſol auch alle leer / 
der ler Chꝛiſti vnd Apoſtel gleych vnd anlich ſein / 25. 
queſt.2.ca.ſiea.ca. amputato ꝛc. das ich der Babſt wi⸗ 
de ſaneygen Decret vnd that / der jrꝛt hung bekeñt / vñ 
nit weyßt wo hinauß / gott geb gnad diſem gebꝛechẽ ꝛc. 
ſo vil vonheyliger gſchꝛifft vnd jrem geyſt. 


Viereynigkeyt von Gott zů 
bitten ſey, 
B. diſem hellen bericht / ſeind die Phariſeer nit 
zufrid / die heylgen ehe zů ſcheühen / ſpꝛechende / 
Moͤgt jr nit reyn ſein / bitten Gott / wirt er eüch 


— xc, Das auch Paulus gethon / mocht jm nit ge⸗ » Corin. 12 


dañ Bott eim jeden gibt / was er begert / ſo im 
glauben gebetten / dar durch Gottes lob gem _— 
tr der 


tectcrij Znſtruction gemeyner 


1 Corin.s 
Ignatius 
Athanaſius 
Origenes 
Chryſoſto⸗ 
mus 


Eaſebtus 
Polidorus 


Tobie 6 


Eccle. / 


der menſch gebeſſeret / auch not zůr ſeligkeit iſt, Wen 
diſem begeren / wirt Gottes lob meh? gehindertt / 
weil durch die mehꝛung menſchlicher natur / der 
fallen ſtil der boͤſen Engel erfült vnd erſtattet wir. 
Vnnot iſts weither vil gſchꝛifften anzebꝛingen / di 
ehe frey vnnd aller welt erlaubet ſein / wir auch wiſſy 
das die heylgen Patriarchen / Pꝛopheten / Apoſtelr. 
Abꝛahã / Iſaac / Jacob / Moſes / Aaron / Eſaias / hy 
liſeus / Petrus / Paulus 2c. Als Ignatius em ji 
Joannis apoſtoli ad Pbyiedelppenſes. Jun 4e 
naſius ad Hebꝛeos ca. io. auch Oꝛigenes in Paulun 
ca. i lib. i. Item ad Phili. 4. geſchꝛiben / Ehe weber ge 


bebt / darumb die ehe billich aller welt frey ſolſen / ba⸗ 
auch Chꝛyſoſtomus Omelia 56. romo 1. Euſchwobb. 
3. ca. 23. Eccle.hiſtoꝛ.ꝛc. haben wend / dar von Pole 
rum De Inuent. rerum lib..ca. . beſehen ſolt. 

Die weil nun die ehe frey võ gott erlaubt / ſolln 
frey gedenckẽ diſe freyheit Chꝛiſtenlich mit danch 
keyt gebꝛauchen / allein Gott zů lob / demnecſtay | 
evempel / dar durch niemants geergeret werd / fin) 

ſo mit dem gmahel in Bottes ſchirm leben vnd hy 
ſen / warten was Gott mit vns handlen woͤll / da nal 
ler gedult leyden vii tragẽ / wer fie anders beg un 


vom teüfel er wirgt / als Tobie beſchꝛiben iſt. 


Von Kinder zucht. 

1 Ibt Gott nun kinder die ſollẽ wir inGottesth | 
vnd erbarkeyt erziehen / Gottes woꝛt vnnd vn 

zů Chꝛiſtenlicher zucht not iſt fleyſſig leeren / ds 


Gott in vnſer frucht globt vnnd geptiſen/au<may} | 


klicher in jrem exẽpel zům glaubẽ zekum̃en _ 
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weed. Joſephus cõtra Apionem lib. 2. Caertius Dio- 
nes in vita Socratis / die heylig gſchꝛifft ligt vns 
ig an die kinder zů leeren vnd züchtigẽ . Haweſtu 
ſemit rhůten / ſo erretzſt jr ſeelen von der hellen / Deut. 
46na1c. Ein rhůt gibt ſtraff vii weyßheit / aber ein 
kind im ſelbs gelaſſen / ſchẽdet ſeine můter. Wer ð rhůt 
ndt / der haſſet ſeinen ſun / vnd wer ſeinen ſun lie 
ber / der hebt hefftig an mit ſtraff / Pꝛouer b. 13.19. 23. 29. 
Eccle. 22. Joſephus lib. . ca. 6. Antiqui. Bapt. Jul 
lib. . ca. 7. &. ꝛc. 

Gott ließ den pꝛieſter Ely mit ſeinen kinden verder⸗ 
ba / darumb das er fie nit nach Gottes wort gezogen 
ha. Item Nagith ſeinen ſun Adoniam vmb der auff⸗ 
tir willen nit ſtrafft / des ward er geſtrafft. Die můter / 
ſpit Eſaias / wirt vmb kind willẽ gezüchtiget / zwey 
ũ viertzig kinder ließ Gott zween Berẽ erwirgẽ, dz ſie 


Helium Aalt opff geſcholtẽ. Alſo auch At halia jren 


min verderben / vmb vng hoꝛſame geſiert / die ſüne Sa 
nuelis dem vatter vnghoꝛſam / des ſic vertriben ſeind. 


oer das / lieben kind / ſo eüch vatter vnd můter zů 


eneren/zictige ſchuldig ſeind / ſo laßt eüch wider vmb 
| ichtigen. Saul was ghoꝛſam / ſeinem vatter 
in eſel ſucht / da gab jm Gott ein künigreych. Haſſet 
nit zucht / das jr nit ſeüfftzet vii ſpꝛecht / Ach wie hab ich 
diet gehaſſet / vñ mein hertz die ſtraff verſchmecht / 
wha nit gehoꝛcht der ſkim meiner leerer / darumb bin 


hin all vng lück kum̃ en / vñ zů ſchandẽ woꝛden / Bapt. 


Salgo. lib. z. ca. 4. ꝛc. 

Habt vatter vnd můter in ehꝛen auff dz jr lang auff 
rdelebt / werfft die ſtraff des Herꝛẽ nit / dañ zucht vn 
ſtraff ſeind der weg des lebens / Gott ſtrafft die _ 


3 


Joſephus 
Agertius 
Eccle. x xx 


1 Keg. 
Keg. i 
Eſaie 530 
4 Reg. 


1 —— 23 
: Reg.8 


i Reg. 
Pronerb.⸗ 


Fulgoſus 


— ů — 4 —— — — — 
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E phe 
Tobie 4.14 
Eccle. . 
Eſa. 4 
Eccle.2 


Von boͤſer 
gſelſchafft. 


dañ alleyn jm gſatz Gottes bleiben / ſeind ghoꝛſan 
werden auch die alter gegen eüch nit zangtiſhnoqhi | 
der iſch ſein. „„ 
Itẽ wie die kind / alſo auch dienſt / knecht vnd nin 
den Herꝛen vn Meyſterẽ ghoꝛſame ziileyſtenſculdi | 


Von dienſten 


gnatius 
uſtinus 
UHcxodotus 


ſo zucht nit an nem̃en / Exodi 20. Dent. 5. Pouch 
e's — — 2. pant 5 
Ir kinder / ſpꝛicht Paulus / ſeind ghoꝛſam eüm 
altern / oañ es iſt billich / wer ſein — ok —— 
dem werden ſeine ſünd verzigen / vii werden von Gm 
glert. Gedencken auch an eüweren ſchoͤpffer ehe vndde 
boſen tag kum̃en / darumb laßt eüch zeüchtigen vmd 
ſtaffen / woͤlcher ſtraff haſſet / der iſt ein narꝛ / vnd zuch 
faren laßt / der hat armůt vnnd ſchande / verwirſſt da 
bey ſein eygen ſeel / Pꝛouerb. iz. 21. Nenitici ; Denz 
21. 2 Para. 6. Es werden auch vngezogne kinder en 
ſchmach jrer alter ſein. i Req. 8. Eccle. 22. Huͤrn eich 


vo: boͤſer gſelchafft / wañ von boͤſer gſelſchaſſt / wirein 
gantz land verderbt / Nume. 25. Pꝛouer. 22. Bubeim 


gſatz des Herꝛẽ / ein jünger ſid) nit hoͤcher reyniẽmag 


ſeind / Ephe. 6. Colo. 3. i Petri 2. Exodi 2. C ie 


Deut. 5. 23. nit fre Herꝛen vnnd frauwen ſchmahenmd | 
verachten / als die moͤgt bey den Saren gethon / ban. 


16. Tobie 3. ꝛc. 
Wie die kinder in zucht vnd ghoꝛſame ſollmauz 
zogen werden / haben bey Ignatio ad Magneſjanos 


Anguſtinus De 12. gradi bus abuſtonum ca.z Ju | 


no lib.z. Hiſtoꝛie / Herodoto De ritu perſo narum ll 
4 Eſre 2. Eccle. zi. 41. 2. ꝛc. 


Von Schuͤlmeyſteren. 


_ —_» = "'S")z> 
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artickeldes Glaubens. ccccexv 


I oberkeyt ſol dar bey mit ernſt eruoꝛderet / er⸗ 
mundt vnnd gewarnet ſein / das ſie allweg die ju⸗ 

d mit wolglerten / vnuerdꝛoſſen / tugendrey⸗ 
hen Gchümeyſteren verſehen werd / der all weg ernſt⸗ 


Griechiſcher / voꝛauß Lateiniſcher ſpꝛach / vnnd goͤttli⸗ 


1 Cimo. 4 


lihanhalc mit leer vnnd exempel / auch Hebꝛeyſcher / 


he gſchifft / bericht ſey / der die jugend nit verfi ere / vnd 


von Tilmans hoſen leer ꝛc. 

Wie die ſchůlen ſollen . oa die kinder ge 
lart werden / haben wir in Quintiliano lib. i. ca.i.2. 
lb.. ca. 2. ꝛc. Inſtitutione Oꝛatoꝛiarum / Diodoꝛo Si 
al lib. 2. in fine. Joſepho lib. 4. ca.s, Antiqui. Igna⸗ 
toad Magneſtanos / Auguſtino De ciui.dei. lib. is. ca. 


5 44. Bapt. Fulgoſo lib. 8. ca. /. ꝛc.beſchꝛiben. 


Quintiltas 
nus 
Ignatius 
Auguſtinus 
Diodorus 
Fulgoſus 


Gꝛdͤſſer hott iſt in ſtaͤtt vñ land über die jugend nit / 


lañ die nach abgang der oͤlteren in das regiment gezo 
gen werden. Wañ nun die jugend mit wol glerten / tu⸗ 


gendreychen maͤnnern nit für ſehen / vnnd in goͤttlicher 


ovate glert ſeind / was zůuerſicht mag da ſein / das 

ejngend gſchickt / weyß / dapffer Regenten vnnd für⸗ 
wer den moͤgen. | 

Thoreht ſeind aber die / ſo jre kind nit leeren laſſen/ 


der ich vi erkeñt. Der Weyß ſpꝛicht / Der narꝛ hat nit 


ut am verſtand / narꝛẽ verachten weyßheit vii kunſt / 
wiewol die natur vermag / das alle menſchen weyßheit 
mzyiwiſſen begerẽ / als Ariſtoteles . Metha. ſpꝛicht. 


Noch dan ſeind etlich die dar wider fechtẽ / die aber nit 


Pronerb. 


Artſtoteles 


menſchen/ſonder thiere ſeind / iſt jn gleich den reüdigen 


hunden / wer jn helffen wil / den beiſſen ſey. 


Ob Eheleüc nit kinder haben. 
a tt it Ob 


cccccrv ) Inſtruction gemeyner 


Auguſtinus 
Eſa. e 


Gene. x 


Hiere. ic 
Sapien. 3.4 
Eccle.4. 18 


Eſaie 54 


pprien 


B nun die gaab der kinder von Gott bey chelti⸗ 
ten nit were / als Auguſtinus in queſt. noui a ve 
teris Teſtamenti queſt. 17. ſchꝛeibt / ſollen ſchde 
cheleũt nicht beküm̃erẽ / ſonder in Gottes foꝛcht gedil⸗ 
tig tragẽ / von den E ſaias alſo redt. Es ſol auch da / 
keyn kind hat / nit ſpꝛechen / Ich bin ein dürꝛer bau 
dan der Herꝛ ſpꝛicht alſo zů denẽ / ſo kein kinder haba 
Wer meine Sabath halt / vii jm dz auſſerwelt / darth 
ich ein luſt hab / vnd die mein bundt handhabẽ / den wi 
ich teyl vnd nam̃en geben in meinem hauß / das min 


weger ſein / dañ doͤchterẽ vñ ſüne / ja ein ewigen nam 
wil ich jn gebẽ / woͤlcher nim̃er außgereüth ſol werden, | 
Darũb betriebe ſich keiner ſeiner vnfruchtbarket | 


kinder haben kum̃pt allein von Gott / als Jacobz 
Rachel ſagt / Da Rachel ſahe / das ſie oy ney! / 
det ſte jre ſchweſter / da ſpꝛach ſie / Jacob gib mira) 


kinder / oder ich ſtürb / Jacob aber zoꝛnig zů Raul 
ſpꝛach / Bin ich dañ an Gottes ſtat / der dir weretks 
nes leibs frucht / das ich dir kinder geben moͤg! Een 
auch et wañ Gott / das ehe leüt nit kinder haben / n 


fruchtbar ſeyen / beſſer iſt vnfruchtbare mit tu | 
i bak 


> x #3 


vnd weger one kind ſterbẽ / dañ gottloſe kin 
Eſaias ſpꝛicht / Juchtzen ſoltu vnfruchbare / dient 


ekindet / ergoͤll voꝛ juchtzen vnd frolock / die dum ge 
oꝛẽ haſt / dañ die verlaßne hat meh: kinder / weder de 
den mañ hat tc. Die Juden beſchloſſen in jrem rade ; 
keiner zů ſeinem weybgen ſoͤlt / da mit ſienickindap | 
die von Pharaone erwürgt wurden / als 
udeus in Antiquitatibus Biblicarum ſchꝛeibt / vo 


9 


auch ſoꝛg vnd můh bey kindern er funden / iſt einen / 


pel in 4 Eſtre 9. io.capitibus geſtelt. wy 
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artickeldes Glaubens. ecccexvij 


Hie Eheleüt mit ein anderen 
: leben ſollen. 


holeüt ſollen einand mit trüwen verſtan / in aller 
treü / gottſeligkeit / liebe ꝛc. lebẽ. Alle bitterkeyt / 
zom / grim̃e vnnd laͤſterung ſampt aller boßheyt / 
ferꝛe von jn. Alſo ſpꝛicht der Pꝛediger / Bꝛauch das 
mit deinem weybe / das du lebeſt / ſo lang du das 

leben haſt c. Die weyber ſollen ghoꝛſam jren mans 
nam / wie ich gebürt in dem Herꝛen. Widerumb die 
ninner lieben jre weyber / nit bitter noch grim gegen 


jn ſan / ein jeder lieb ſein weyb als ſich ſelbs / dz weyb 

Ali foꝛchte den mañ / Ephe. y. Colo. z. 1 Tim. 2. Titum 

i Pari 3 ꝛc. 

| . Wieaber / diſer zeyt / das von weybern gehalten / iſt 
lamengem hauß wolbekañt / ja das widerſpyl / wie ets 


waſ bey den Heyden / als Diodoꝛus Siculus lib. i. 
ſpricht / erfunden wirt / das weyb über den mañ meiſter 
ſt· wie auch Bapt. Fulgo. li. 4. ca. q. lib. s. ca.. bekeñt. 


e 
Von boͤſen weybern. 
"7 Hgroſs tan die hodſeligkeit eins erlichen weybs 
nitſein / vil groͤſſer vnnd ſcheützlicher iſts zů wo⸗ 
nen bey eim vnghoꝛſamen / erloſen / ſchalckhaffti⸗ 


dawabb / die iſt ein můdes gſind / vnnd verderben jres 


mms ein zerſtoͤꝛer in viler ſtaͤtt / land vnd leüt / auch als 
le gůten ſitten vñ fründtholden lebens / von deren on 
Agſcheiden / Gene. u. Nume. 12. zi. Judic. 16.2 Reg. 6. 
cg. n. . Para. 16. Pꝛouerb. 2.5. &. 7. 9. il. 19. 2 i. 25. 27. 


F heſter 1, Eccleſiaſtes 7. Eccle. 9.25.26, Marci 6. 


Lacez Actotum 5. c. 
| Wie 


Eccle.⸗ 
Eccle. 4.2 


eccccxvit) Inſtruction gemeyner 

4 c Wievil — _ dem verbot der ehe er 
ene. 19. 34 ſen / mit vngenanten ſünden / weycheit der Sodom 
—— darũb Gott die ſtat mit fewe ver bꝛañt / vil — 
Judic. r geſtoꝛben / als Homoꝛ vnd Sichem / Joſephus libs, | 
Reg · a. ca.. Antiqui. Itẽ der Iſrahelitiſch man mit dem 
dianitiſchẽ weyb. Die ſtatt Gibea iſt vmb hůrerey m 

len verderbt / ſtarb nit der frum̃ Vꝛias vmb des che 

bꝛuchs willen ſeiner frauwen? vmb hůrey willẽ cl 

Abſolon ſeinen bꝛůder tod / Sampſon mit — 

darumb den tod erlitten hand / Judicum 15.16, . 

Gꝛoß mode / diebſtal / frauwen geſchmaͤcht / y 

frauwen geſchwaͤcht / vil von eygner natur getͤdt /m 

one zal vmb des gebots willen geſtoꝛbẽ vnd vedorbe, | 

Es werde bey aller er barkeit erwegen / obegnit es 

licher voz Gott vnnd der welte wer / ehelich vermicha 

ſein / dañ in ſoͤllicher hůrey / wie bißher / verharren. 


Von Guͤrerey / vnd naaß 
abſchneyden. | 
Sſol Fein hůr noch hůrhauß vnder Juden / uo) 
Dent. 25. E vil meh: vnder Chꝛiſten ſein / dañ hurer vndhir | 
rey kein teil am reych Gottes haben. i Couna 
| —— ie _ we — 3 / wm 
xxitj nachgeuolgt / hat ſic Gott geſtrafft. Ezechiel puch 
n Him war ich wil dir deine bůlen auff weckẽ über di / 
das ſie dich nach jrem rechten ſtraffen / vnnd dir dens 
pronerb. a ſen vnd oꝛen abſchneiden ꝛc. Wer ſich mit huren nan 
Deut. xi wil / kum̃pt vmb ehꝛ vnd gůt / vnd der ſein che bꝛichtſi 
des tods eygen ſein / von boͤſen hůren vndjrerboſheil |] 
Miere. 3. Ezech. 16. Oſee 1.2. 3. 4. Pꝛouerb. 5c. 7. | 


3 Reg. 14. Eccle. 23. ic, Hůrey haben ae | 


WS ge . 


erer 3 £©rwsc.þ. re r3 


FS Da 


u. und Joſtas. 4. Reg. 23. Alſo Theodoſius gethon. lib, 


9.04.24- rip . hiſto. 2c. | | 

Wieauch ettwan den weybern vmb der hiirey / oder 
hchtuchs willen die naß abgeſchnitten ſey / ſtat in Dio⸗ 
don Siculo li. 2. Nauclero vol. i. Gene. C.ꝛc.beſchꝛiben. 
Wo bleybend hie die haubtſchir mer der keüſcheit / die 
ſ{lobend vnd ſelbs keine hand. Ja auch die / ſo jhr gebott 
bertretten / ſchwaͤrlich ſtraffen / vnd auch ſelbs die groͤ⸗ 
ſm hůrer ſeind / wie Judas ſein ſunßfrawen vmb hůrey 


| J er ſie ſelbs ſchwanger gemacht. 


das vꝛteyl vber ſich ſelbs falt / vermeinende 


mie ein ander gefoͤlt. Gleych evempel mit dem künig 


hab / ſo Benadab ziehen ließ / auch in Bap. Fulg. li. 8. 
cap.6,erzolt/ haben wir. 

Diſegeſellen lobend keüſcheit / vñ begerend deren nit / 

Wa ic die keüſcheyt ſelber waͤr / möcht von diſen geſel⸗ 

mnitgelobt ſein / die mit woꝛten anders / dañ in jhrem 

it / leerend vnd pꝛedigend. Seind eben die / 


— Daniel ſagt. Sy achten keines Gotts / noch 


| IC. 
: Cyderiſts darzů kum̃en / dz bey den geiſtlichen / alſo 
oo ape hS<ſt hůrey erfunden wirt. Darumb 


Münch / Nunnen ꝛc. von ehrlichen leüten 
wiweytvber die wolff verſcheücht / dardurch in alle 
wrneſſenheyr gefallen / Got geb gnad diſem gebꝛechen. 

des abermals der Babſt mit der ehe getriben / Wie 
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g echeerlaubt vnd verbotten hab / das auch die abge⸗ 
m Dyrauten ſollen nach dem fal des ſchuldigen / 
Mwiedieche on der alter oder voͤgten wiſſen vnd wil 


| lakenckrafft hab / ſtat 32.queſt.>. ca. Quid in omnib. 


 articfeſdesGlatibens, eceecxix 


| king Juda / namlich Aſſa.3.Reg.15. Joſaphat.3.Re. 


Diodoꝛus. 
Nauclerus. 


Gene. 38. 
2. Reg. 12, 
3. Reg .20, 
Fulgoſus. 


Daniel. ii. 


Ehe one die 


alter nichts 
gelten ſol. 


ceccexx Inſtruction gemeyner 
; iſti. ca. Cũ reliquis ꝛc.3o. c. ca. At 
F 


Joſephus. 
Diodoꝛus. 
Nauclerus. 
Fulgoſus. 
Polydoꝛus. 


beſehen ſolt / da kein glübt one des vatters ic. gelten ol 
Was ſeltzamer gſatz vnd gwonheiten bey dereheqy 
bꝛaucht / das einer vil weyber haben mocht ic. beſchalt 
Joſephus li.. ca.. Antiqui. Diodoꝛus Siculus lib a 
in fine. Nauclerus vol.i. Gene. ic. Tri. hiſtoꝛ li q. ca i. 
Fulgoſus li.2.ca.i. Hartmannus Schedelinvitamy 
cometi/in vita Faleuti Etate q. Polydoꝛus lib. ca 
De inuentionibus rerum. 


Von verwirꝛten Pꝛedicanten / 
der Sacramenten kein wiſſen hand, 


Von Sacramenten in genen. 


Nn verwirꝛter leer / one grund / itt vl vont / 
cramenten durch Sophyſten beſchuban | 


Sent. durch auß. Auch die an zeyt / ſtatt 
ſon vnnd zal geſtelt / ſo Gott auß freyemgy| 


De Bap. et eius effectu ca. Vnico. Entlich andieſbay 


den zal gebunden / gantz kundtlich daran gefolt. Jam 


fie die Sacrament nach rechter art gebꝛauchen 


dweil kein eüſſerlich zeychẽ in den fünffen erfundẽ un 
Ware Sacrament ſeind gmeinlich fur zeychenans | 


heyligen weſens / vnd ſichtbare form einer vnſictbat 
chen gnaden genum̃en vnd gebraucht. z. Sent bh 


vnd vnuerſerter gewiſſne haben will / das : 
crament des Nachtmals auff Oſteren / De peniar | 
miſſ. ca. Omnis ꝛc. Die Firmung / Pfaffen wehr. 
allein auff Biſchoͤff / Oelung in das bett / oder alas 
letſt / Tauff in die kirchen / vnd auff pfaffen geſtdt.Ck. | 
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hundauch ein Sacramẽtliche art / wo ein rechte bedeü 
ung vondem eüſſerlichen zeichẽ iſt / Als bey dem Nacht 
mal Chuſtt / das bꝛot vii wein mit danckbarkeyt nieſſen. 


Chiſti iſt, In diſen zweyen iſ rechte art mit bedeütung 
id zeychen beſchꝛiben / als auch Auguſt. De doct. Chꝛi. 
liz allein zwey Sacrament bekeñt. Wo aber ſolliche ey 
qmſchafft nit iſt / mag auch rechte art der Sacrament 
nitbeſton. Dan das ſte allein für jnnerliche zeychen an⸗ 
ggogen werdẽ. Dañ laß ich beſchehen / die Oelung / Fir⸗ 
ung / Dꝛdination vnnd Ehe ſtand Sacrament ſein / 
urtüſſerliche auß der geſchꝛifft bewerdte zeychen. Alſo 


| ahalmiſen geben / vatter vnd můter ehꝛen / Nacken⸗ 


artickel des Glaubens. cceccxri 


By dem Tauff das waſſer / das ein begꝛaben in den tod 


Auguſt. 


kleyden / vnd dergleych Chꝛiſtenliche werck / Sacra 


| ment ſein / aber nit nach Sacramentlicher art / wie ſte 
an beſchꝛibẽ iſt. Seind alſo mer Ceremonicẽ / dañ rechte 
Seacrament / dweyl ſie nichts pflichtend vnd anhebend 


inderkirchen Gottes. Seind auch von jhm nit auffge⸗ 
fur das ſie jemand ver ʒeichnend in der gmeind Gottes. 
© Hatbey wil niemants die Sacrament verwerffen / 


ſonder richt gebꝛauchẽ / denẽ gebẽ das jn zů gehoͤꝛt / von 
hauchtalen / das jn zů vil wider Gott von den Sophi⸗ 


iglegt vnd 1 iſt / Namlich vergebung 


it / aber one gſchꝛifft / dieweyl dardurch Gott ſein 


| lanhertzigkeyt / Che o ſein ampt geſtolen wirt. 


. 
A 


Gott verzeiche allein die ſiind durch Chꝛiſtum Jeſum 


ſenm Sun / als oben gſagt / in woͤlchem wir von vnſer 


mdnnrdurch Sacrament / gereiniget ſeind. Er kennt 
alein die gwiſſne vii hertzen $ menſchen. 2. Par. G. 
| vv jj Luce 


| deſund. 4. Sent. diſt. 4. Dañ wo bißhaͤr von Sacras 
. der ſünd daran ge 


cccocxxii Inſtruction gemeyner 
Nuce 16. Actoz.1.2c. Wie moͤcht dañ waſſer / bꝛot wein / 
oͤl / ſaltz ꝛc. in die ſeel kum̃en / ſie zů reinigen? Was iſtrey⸗ 
1 nigung der ſeel! Antaſtung eins Heyligen: O nin 
ſunſt waren alle ding / auch Judas / der eſel ꝛc. reine 
Cͤghꝛiſtum angeruͤrt. | 

Cuce. 5. Kein creatur mag das gmůt oder ſeel reinigẽ / alein 
Gott vnd die ſund verzeihen. Alſo ſpꝛachen auchdie Ju 
den / Darumb mag kein Sacrament die ſind very / 
hen / ob du gleich den gantzẽ Rein vber dich guſſeſt als 
1 bꝛot eſſeſt / wein trunckeſt ꝛc. thůt als nichts / wodglab 

| voꝛ . hat. 1 | 
1 Seind alſo Sacrament zeychẽ / die den annemenden 
verbinden / verpflichten ſeynem Herren / das ernt mer 
kan hinderſich ſehen noch gon / ſol dem / ſo er ſichmitzey! 
| chen verpflicht / trewlich nach Fumen/diencn/behdlffes 
Aagaſt. vnd gehoꝛſam ſein. Sacrament / ſpꝛicht Augulli. ca 
4 Ad inquiſitiones Januarij / bindẽ die Chriſten zů ſan, 
Alſo ver zeychneten ſich die Juden mit ein ander mityil 
men ſchoſs / oder ringen / als in Tri. hiſto .li. i. ca.. da 

gleych 2. Macha. o. geſchꝛiben ſtat. 
Schwaͤrlich ſundiqend die / ſo ſagend die Sacra 
ſeind ſelbs das heylig / vnd doch nur zeychen ſeindhy | 
ger dingen. Diſe ſetzen die gſchoͤpff vber den ſchopfſet] / 
den knecht vber den Herren / woͤlches nit alleinen t / 
rung der Saeramenten / ſonder Gottes iſt. Wr 
Augu.De ciui.dei li. 21. ca.. ſpꝛicht / Woͤlcher wil bon 
gefallen / ſol nit allein teüfft / ſonder von Chriſto gerecht 
gmacht werdẽ. Die Sacrament ſeind mer dan 
der erlangtẽ / dañ einnemung I noch nit gehebtẽ gnal. 
Mach n. Chriſtus ruͤfft vns allein zů jm / wo wir beladen / w 
Joan. 1.4. er vns erquicken. Er iſt das labẽ wag / warben | 
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hin der welte ſünd / hat den flůch des gſatz hin genum̃en / 
die handgſchꝛifft bezalt. Alſo dz alle eüſſerliche ding vns 
ni grecht noch rein machen / in den wir kein rechtuerti⸗ 
gung ſůchẽ ſollen. Dai nit ſicht bare / fley ſchliche / ſonder 
iche / vñ dz auß dẽ geiſt geboꝛẽ wirt / lebẽ dig macht. 
ie beſchneydung hat Abꝛaham nit heylig gmacht / 
auch ſein glauben nit beueſtiget / dañ er vor glaubt / ee er 
beſchnitten / das ward jhm zůr gerechtigkeit gerechnet / 
ſonder iſt nur ein pflichtig zeychen zwiſchen Gott vnd 
mgeweßt. Das hat er allein zů ſigel empfangẽ / 
das er ſich vnd ſeine kind woͤlte fieren jm zů dienen / vnd 
nit dager ſein glauben jnnerlich dar mit beſiglen woͤlt / 
wo das / würde niemandts der geteüfft verdampt / das 
doch wider die gſchrifft vnd erf arung iſt. ; 
Wie die Beſchneydung / alſo bey vns der Tauff / kein 


gnad mit jr bꝛingt / den glauben zů beueſtigen. Dari vn⸗ 


moglich iſt / dz ein eüſſerlich ding de glaubẽ veſtigẽ moͤg / 
dieweyl der glaub nit mit eüſſerlichen geberden — 

zwey eiffrliche zeichẽ hat vns Chꝛiſtus auffgeſetzt / 
den Tauff vn Nacht mal / ſo mit danckſagung bſchicht / 
damit er vnſer blödigkeyt ettwas zů gebe / der das zer⸗ 
ſtoſſen roꝛ nit gantz zerkniſten wil. Mit dem Tauff ver⸗ 
zeychnẽ wir vns / wie ein kriegßman ſich in die muſterey 
ſchreiben / vnd mit des Herꝛn wappen verzeichnen laßt. 
As auch Euſebius daruon geſchꝛiben / li. 2. ca.. Eccle. 
hiſtoꝛ. Mit dem N achtmal fagen wir danck / das Gott 
vns durch ſeynen ſun erloͤßt / vnd Chꝛiſtus für vns den 
todgelitten hat / daruon gnůg oben geſagt. 


Enderung der Zeychen. 


De Zeychen des bunds ſeind im alten Teſtament: 
| vv iij mit. 


artickel des Glaubens. cccceexxin 


ebꝛe. 9. 
Colo. 2. 
Joan. 3. 


Gene. iq. 
Roma. 4. 


Gene. 17. 


. 


\ 


Eſa. 42. 
Math. 12. 


Euſebius⸗ 
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Joan 5. 


Mach. 28. 
Mar. 16. 


mit der Beſchneydung vnd Oſterlamb nit one blůt / de 
ſchehen. So aber das blůt Chꝛiſti vergoſſen / hat ſie Chu 


ſtus in andere ringere / freüntlichere zeychen / aller welt 


—— darin man kein blůt mer vergieſſen můß. Die 
eſchneydung in waſſer / dann offt — für Gottes 


Oſterlambs in bꝛot / wein ꝛc. verenderct. 


Auff heben der Jeychen. 


Ber diſen klaren bericht Chꝛiſti vnd ſeiner botten / 
O ſchleycht abermals der bolſter geyſt herzů / als ich 
ſelbs erf aren / alle eüſſerliche zeychen vnd Ceremo⸗ 


nien des newen Teſtaments / als pꝛedigen / teüffen / ge⸗ 


ſchꝛifft / Nachtmal ꝛc. auff zeheben vnd ab zethůn / die 
vns zů troſt / ſterckung des glaubens vnd liebe von Chi 
4 vnd beuolhen ſeind. Vꝛſach nemend ſie da 
haͤr / das der Entchꝛiſt durch ſein nach thůn vnd gůtbe 
duncken / on beuelch / vñ des hertzẽ zeügknuß verwilſtet/ 
in mißbꝛauch vi miſs ůſtand gebꝛacht vnd beſudlet hab. 

Nichts beweg euch ſollich gſchwaͤtz / h6:t Chꝛiſtũ ein⸗ 


faltig in ſeinem woꝛt / der euch diſe Ceremonien vnd xy? 


chen zebꝛauchẽ beuolhen hat / Namlich gſchꝛifft / ſpucht 
da Chꝛiſtus / Erfaren die — — be zeügnuß von 
mir. Dergleych / Gond hin alle welt pꝛedigend das E⸗ 
uangelion allen crcature/ Wer glaubt iſtſaͤlig / wer nn / 
verdampt. Alſo vom Nachtmal / Nemend / Eſſend / 


Trinckend ꝛc. 


Den guͤten gat das b5ji nichts an. 


e 


oͤꝛter weyß / des ſol ð gleübig nichts entgeltẽ. 3 


gnad genum̃en wirt. Pſal.51.Joan.>.:c. Das blut des 


8 15 bꝛaucht ſich nun der boſs diſer Ceremoniẽ in ver 
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arcickel des Glaubens. ceccterro 
die gůten Chꝛiſten gat des boͤſen ſach nichts an. Deut. 
24. Pſal. 26. Ezech. 8. 2. Coꝛ. C. Apoca.i8. ꝛc. | 


Von dem Tauff. 


Er Tauff iſt von Gott durch Joannem auffge⸗ 
O dest dahar er auch Teüffer genennt. Gott ſpꝛach 
durch Malachiam / Ich wird meinẽ engel ſenden / Malach. 3. 
der wirt bereiten meine waͤg voꝛ meinem angeſicht. Iſt 
alſo voꝛ dem tod vnd vꝛſtende Chꝛiſti durch Joannem 
Sb n nit erſt nach der vꝛſtende / durch die woꝛt / Lat. 28. 
Gond hin vñ teüffend im namen des vatters / ſuns vnd Joan. 4. 
h. geyſts ꝛc. Dan die junger Chꝛiſti haben mit Joanne 
daruoꝛ geteüfft. Darumb hat er voꝛ der vꝛſtende zů den 
ten Joannis angehebt / das auch die Sophyſten be⸗ 

4. Sent. diſt.3. das der Tauff mit der pꝛedig an 
gfangẽ hab. Nun hat Joan. voꝛ — 
Der Tauff iſt ein anheblich zeychen / mit dem ſich ver 
zeichnen / die hr laͤben beſſeren wend / voꝛ den laſtern huͤ⸗ 
ten / Chꝛiſtum anziehen / ſich von ſünden waͤſchen / dem 
nechſten dienen / aller welt verbinden / wie Joſeph. li. 18. Joſephus. 
ca.io. anlich ſchꝛeybt. 3 

Joannes auch ander Apoſtel haben zům voꝛbild im 
waſſer geteüfft / deren Tauff gleich vermoͤgens vnd art 
mit vnſerem iſt / nichts dan ein eüſſerlich zeichen mit leer 
vnd vbergieſſen geweßt. Wiewol die Sophiſten das nit 
ond / noch dan wirt das auß Bybliſcher gſchꝛifft pꝛo⸗ 
iert. Joannes hat nit minder / dañ ander Apoſtel Chꝛi 
Gba wegen vñ verkündt / ſo hat er auch den Tauff 
/ wie ſein leer gefiert / vnd mit ſeynem Tauff kein 
chatten gemacht / dweil dz gſatz vii Pꝛopheten biß auff Luce. 16. 
Joanne gewerdt / von der zeit an dz reich . g 
| as 
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Joan. 4. 


das Euangelion gepꝛediget. Wie mdthtenundiclee 
—— gerecht ſcin/ vnd ſein Tauff ein ſchatt aufen 
künfftigẽ Tauff deüten / ſo Joannes nit mer vnder ben 
altẽ gſatz gezoͤlt wirt. Der auch Chꝛiſtum / als ein anhe⸗ 
ber des Enangelij / ſelbs gereüfft / vnd mit fingern 
in zeygt. Darumb iſt der Tauff Joannis / der Apoſte| 
auch vnſer aller / ein Tauff / er ſey voꝛ oder nach demtod 
Chꝛiſti beſchehen / dieweyl die all in einem glauben vol⸗ 
bꝛacht ſeind / doch allein der waſſer tauff ſonſt ſeindſi 
nit gleych noch eins. Dañ Chꝛiſtus allein im geyſt vnd 
waſſer teüffen mocht / das Joannes / die Junger / auch 
wir nit ver moͤgen. | 

Hbgleych Chꝛiſtus ſelbs geteüfft / das aber nit / dann 
er ſich allein des geyſts gebꝛauchen woͤlt / ſo waͤrees / der 
eüſſerlichen ſubſtantz vñ Tauffs halb / eins mit Joanne 
vnnd der Apoſtel gweßt. Das iſt kundtlich durch die ſo 
Chꝛiſtum ſelbs gehoͤꝛt / jm darumb nit glaubt / vnd inn 


ſaͤlig worden / wiewol er ſunſt im hoͤchſten gewalt / a 


Joan. 3. 


Joan. 3. 


Gott / im jnnerlich nach dem willen ſeines vattes 
teüffen moͤcht. De Tauff auch niemants / dañ Gotnt 
Chꝛiſto gebẽ mag / darin er vns auch mit gnaden teifft 
vnd ſaͤlig macht. 

In diſem evempel Chꝛiſti ſollen wir laͤben / ſo iſt Chi 
ſtus von Joanne geteüfft. Alſo wir auch im Tauff Jo⸗ 
annis / der nit Joannis / ſonder Chꝛiſti iſt / geteü 
werden / dieweil die leer vnd glaub Chꝛiſti auch Joannis 
eins ſeind / ſo iſt auch dz zeychẽ des glaubẽs vñ leere eins. 

Wie andere Sacramẽt / alſo auch der tauff / nit ſalg 
macht / ſonder allein der glaub / der auch ettwan one di 
zeichẽ ſaͤliget / als Chtiſtus ſpꝛicht / Warlich ich ſag euch 


woͤlcher in mich glaubt / der hat dz ewig labẽ. Dabind 


9 


| 


de. Sa. | a 


ER abi. A 


ben. Joſephus von Armathia / Nicodemus / Gamaliel / 


iſtus das ewig laben nit an Tauff / ſonder an glau⸗ 


1 atticfel des Glaubens. ccccerron 


den. Naaman ward nit beſchnittẽ / noch hat er glaubt. 4. Reg.. 


Widerumb auch vil mit waſſer begoſſen / vñ mit dem 
tüſſerlichẽ woꝛt geleert / noch dan nit ſaͤlig gmacht. Chꝛi⸗ 
ſtus hat ſeine junger laſſen teüffen / die noch dann nit all 

i als mit Juda vndSimcone Mago beſche 
hen / wie auch Euſebius ſchteybr/li.2.ca.1. Eccle hiſtoꝛ. 
Dahar das Sacrament die ſund nit verzeücht / wie bey 
den Sophiſten gefablet wirt. 

Der Tauff iſt ein pflichtig zeichen des nemenden / der 
jn von anderen vngleübigen vnderſchidet / ein Chꝛiſt zů 
trkennen gibt / das er auch ſein laͤben beſſeren / Chꝛiſto 
nach volgen woͤll. Iſt auch ein anhab eins newen 

gleich wie ein junger zů ſchůl gefiert / noch weißt 


tr das ſchůlrecht nit / ſonder leert es nach vñ nach in der 


ay nts alles ſchůlrecht wol erkent. 


alſo zwey ſtuck z Sacramẽt des Tauffs / 


namlich der Hey. geyſt / vnd das elementiſch waſſer. Es 


wt aber darumb das element nit in H. geyſt / noch H. 


geiſt ins waſſer ver wandlet / bleibt jedes auff ſeinem oꝛt / 
Eins wirckt jnnerlich in die ſeel / das an⸗ 


vnuermange. 
der eüſſerlich am leybe / vñ weyßt au das jnnerlich den 


Y geyſt / mit ſeinen himeliſchen waſſern. 

Wan wir nun teüffen in de namen des vatters/ſuns 
vnd lf geyſts / iſt nichts dan das kind dem waren Gott 
verzeychnen / in den gwalt Gottes ergeben / zů eygnen / 


Joan. 4. 
Actoꝛ. 8. 


Euſebiuss 


dz vochin kein Gott hat noch erkeñt. Alſo ward Achioꝛ Jiidith. x49 


nit der Beſchneydung vnder die Juden gezoͤlt. Nie has 


den wir heiter / dz vnſer teüffen im waſſer anders nichts 


v itt / 


eececxrviin Inſtruction gemeyner 


5 K 
iſt / dañ bez eychnen den menſchen oder kinder demheer⸗ 


Roma. 6. 


Joan. 5. 
Ephe. 4. 


Anguſt. 
Ireneus. 


Oꝛigenes. 


ren / vñ wir ſunſt nichts darzů geben / weder noch 
verzeyhung der ſind / das alles Gott ʒů . 

So wir teüffen im namen des vatters ꝛc. iſt ſo vil at 
wan wir ſpꝛaͤchen / Ich teüff in den namen des vatterg 
in gwalt / herꝛlicheyt / vertrawen vnd glauben Gotts r. 


das iſt / Maieſtat Gottes verzeichnen wir / die voꝛin de 


gmeind Chꝛiſti nit gezoͤlt waren. 
Der Tauff iſt ein anheblich zeichen das vns in Chu⸗ 


ſtum ſtoßt vnd vergleicht damit wir inſhmnewemey | 


—— — — ſpucht / 
iſſet jr nit / das alle die wir in Chꝛiſtũ Jeſum gttüfft 


| —— tod geteüfft: ſo ſeind wir je mit n begra 


durch den Tauff in den tod Chriſti ic. Dabing 


Paulus die gantzen bedeütnuß haͤrfür / Das hinentun 
cken bedeüt den tod / wie Cbelftnegſtocbenned 


ben / vir auch der welt ſterbend / dz wider haͤrauß 


bedeut die vꝛſtende Chꝛiſti / daß / wie er aufferſtandavi 


nim̃er ſterbẽ mag / wir auch alſo mit Chꝛiſto 


ein new laͤbẽ fieren / ſond auß dem tod in das laͤbengn 
Iſt alſo ð Tauff nichts / dañ abſterben dem alten Na 
vnd menſchen / ein newen anlegen / nach Gottes wil 


laben vnd ſterben. Mer vom Tauff moͤgt jhr Auguſt ⸗ 


num De Baptiſmo. De peccat.remiſſſ et meritisca b. 
24.39. li.. tom. 6. De vnico baptiſmo contra Petilian 
lib. vnico per totum. De baptiſmo contra 


durch auß. Item Jreneti aduerſus Hereſes. Oꝛigenen 
in G. cap. Pauli ad Romanos ꝛc.beſichtigen. 


Von wider Teuffen. 


Nee diſem Tauff hat ſich / diſer zeyt / vil zancks van 


ver wirꝛten menſchen erhebt / dz ettlich a 
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artickel des Glaübens. cecccxxix 


ander mals zebꝛauchen vndernum̃en / ſich wider teüffen 


ned jhr ſaͤligkeyt daran gelegen ſey / mit vil an⸗ 
ten vntůchtigen puncten vnd jrꝛtungen vermiſcht / das 


alles one gund/allein mit falſcher außlegung vnd ſpitz⸗ 


ſndigem ſüch der gſchꝛifft / ich ſelbs tribuliert vii beſud⸗ 


ia / dardurch ſie in die alten kaͤtzerey wider gefallen / ſon ? 


— 2 Pony Auventij 2c Daruon 
1.queſt.1.ca. Paulianiſte ꝛc. Das auch der Keyſer hoch 
verboten. C. Ne ſanct.bap.iteretur lege i.ꝛc. Alſo auch 
us Romanoꝛũ ſagt / Wir ſollen mit den 
gmeinſchafft haben. Euſebius li. v. 
. den — — roß mira⸗ 
— .cap.14 
= idertauff iſt von — nit auffgeſetzt / dar⸗ 
ind zů verlaſſen /iſt auch der bedeütung nach nit mer 
$1 dan die bedeütung nur einig / wie auch der 
tod an malbeſchehen t s ſo ſollen wir auch die be⸗ 
2 — 7. c. 8. ſagt. 
= —— 2 iſt / der 
Tan wider erholen wil / auch — 
tſchafft hat. Wohaͤr ku 
ee ſeyne — iſt / Goͤttin: — 
nichts anders dai des Tauffs zeügẽ ſeind. Sagt er auß 
dem Tauff / ſo iſt er teüfft. Alo auch mit den zeügẽ / Goͤt 


28 Ort nachgenden vꝛſachen leeren 
[den Widertauff ab 


Kiſtus. 
Euſebius. 


Euſebius. 


zeſtellen / vñ nit zů bꝛauchẽ ſein. 


Von dem Kindercauf. 


Mee die kindlein nit ſollẽ geteüfft werdẽ / bey nechſt 
—_ — er wachſen / das der lie⸗ 


ow ſtuff vv Gott 


t allein die jrꝛtung des Widertauffs / ſond auch 


ccccexxr 


Gene. 17. 
Roma · 4. 


Roma. 9 


Inſtruction gemeyner 
Gott hat Abꝛaham die Beſchneydung geben zůmſ⸗ 


el des bunds / durch das will Gott ſich in mm 
nen kinden / nach kumnen pflichten / das ſie jn zů jren 


Gott ſollen haben. Da ligt die pflicht vnd bindtnuß nt 
an vns / ſonder an den begnadend zeychnendẽ / ſo wir 
jm vertrawend. Gott gibt das zeychen allein darumb / 
das wir keinen Got on jn haben / auch vnſer kind ʒů kei 
—— es oor: 

ie Beſchneydung h am achten tag nachber 
geburt den kindern geſtelt / die als wenig glaub / 
als vnſere hand / noch dan hat jhn Gott das zeychenge⸗ 
geben / wurden auch erſt haͤrnach geleert / vñ iſt daszey⸗ 
chen / oder pflicht in jrẽ fleiſch zů ewigem bund 5 
Darumb es noch bey vns als vil / wie in — 
dung gelten můß / das auch der Babſt bekeñt. Deconſe, 
diſt· . c. uod autem. Wiewol das Chꝛiſtus in ringue 
zeychen verenderet hat. 

Dem widerſtond ettlich auß eygner witz / ſpechade! 
Es ſtat nit geſchꝛiben / das man die kinder tauff / darm 
ſeind ſie nit zů teüffen ꝛc. Ob es gleych nit 

eſchetben ſo wirts doch gnůg mit vmſtand der worm 

hꝛiſti bewiſen / die kinder auffzenemen. Iſt der Tauff 
von Gott eingeſetzt oder nit! Ja von Gott / wem den 
menſchen oder genſen / den genſen nit / darumb den men 
ſchen. Seind nun die kinder nit auch menſchen· Ja So 
muͤſſend ſie auch geteüfft vnd bezeychnet ſein. Dañ al 
wenig weyb vnd mañ / ſte nit menſchen ſeyen / dwel 
auch nit geſchꝛiben /das weyber ſollen geteüfft werden / 
als alt vñ jung von em ander / dz ſie nit menſchen ſeye 


geteylt moͤgen werden. 
Chriſtus hat die kinder berůfft / die beſcholten/ſodr 


OG CARS 31 82258. 
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artickel des Glaubens. ccccexxxi 
of N i mir kum̃en / dañ jrer 
Cdaorert der Lendl. JiEpnndaoreycderhimeljhe? Mar. 10. 


warumb wolt man dan jhnen das zeychen der kyrchen PRE > © 


Gotres abſchlahen? Petrus bey Coꝛnelio ſprach / Wer 
ng dz waſſer waͤren / den ſo bey Chꝛiſto ſeind / vñ Got⸗ 
tes 4 — hand. | | 
je Beſchneydung iſt ein zeychen des glaubens ge⸗ 
weßt / vnd iſt den kinden gegeben. Nun iſt der Tauff Roma. 4. 
auſtatt der Beſchneydung. Dañ ein ding iſts beſchnit⸗ 1. Pet. z. 
ten vnd teüfft ſein / allein das die Beſchneydung pflich⸗ 
tet vnder dem geſatz / das der menſch in vnſchuld des 
1 en vnd auß zogen von der ſünd ſein ſoll / iſt da 
—— — /ſo one hand beſchicht. Da neñt Pau 8 
lus Tuff dir Beſchneydung, ſo wir von ð ſund Colo. 2. 
beſchnittẽ / vñ mit dem Tauff in den tod begrabẽ. Pans Co. 10. 
CR Bed Chiiſten/etwan 
dT 


n Juden zů. Dahaͤr alles / Beſchneydung 

Gulf mien wir tg henfagſind Sehen. rem 

wir dz hau Ot a. Item 1 Coꝛ. 1. 

die der urper kꝛöͤmerin / auch des Karcher —— Actoꝛ. 16. 
mit allem haußgeſind geteiffft / da ohn allen zwey fel zů 
vermüten iſt / auch kind od ſunſt die nit glert oð glaubt 
haben darunder. Dahaͤr auch der kinder tauff zů Apo⸗ 
ſtel zeiten in ůͤbung gweßt / nit erſt nach der Apoſtel zeit 
angefangen. Wir haben nur ein kyrchen ein Tauff ꝛc. Ephe. 4. 


Seind nun die kinder in der kirchen Gotts! dañ jrer iſt Mar. io. 


Gottes reich / Ja / darũb ſte auch billich bezeychnet wer⸗ Joan · o. 
den ſollen. Dari vnoꝛdenlich waͤre das / dieweyl nur ein 

ſtal ei hirt / das eins / vñ das ander nit bezeychnet waͤr / ,,_..... 
wie auch Cypꝛianus li. z. epiſt. s. Oꝛig. in d. ca. ad Rom. Gngenes 
nd Hiero. contra Pelagianos li.3. ĩc. beſchꝛiben hand. Siero. 


ccccexrrn Inſtruction gemeyner * 


Zu ehꝛen oder vnehꝛen bꝛauchen / wie es jhm gefalt. 


Mar. 10. 


* Coꝛ 7. 


1. Coꝛ. 13. 


Ezech. 18. 
Siere. zi. 
Deut. 24 


Von vngleübigen vngeteufften kin 
On Chꝛiſto hand wir gnůg gehoͤet / das dichd 
lein Gottes ſeind / beſonder der Chꝛiſten kind l 
den vngleübigen woͤllen wir nichts beſtreim 


dem vꝛteyl Gottes beuelhen / all weyl ſie nit wiſſndne 
ſünd vnd gſatze iſt. Gottes geſchoͤpff ſeind ſic/ 2 


wil ſein hand vnuerſchloſſen haben / wiewol ſunſtnih 
werdter gſchꝛifft kein verdamnuß bey jnen funde nn 
die weil die Erbſünd ſie nit verdampt. Mer neigmd 
die wort Chꝛiſti zů ſhrer ſaͤligkeyt / ſo er ſpꝛicht / Lai 
;zů mir kum̃en / dañ dz reich Chꝛiſti iſt jn hie allen 
als Chꝛiſtus ſpꝛicht / Vnderſchidet keine kind. 
Paulus ſagt / Wo der ein gmahel gleübig iſt) 
gleübig den übigen nit verſchauflen / dz nit dil 
der vnreyn werden / dañ ſp ſunſt heylig ſeind. Din 
nun Paulus die kinder heylig neñt / vñ das ein nrg 
big / vil mer von beiden Chꝛiſten geboꝛn / heyligſal 
Auch gůte zů verſicht zů diſen ſey / darumb nachmah 
billich vnder das volck — werden. Obn 


— ch kein woꝛt von dem heyl der vnwiſſenden fine | 
ieweil liebe das milteſt glaubt / noch dann in 


wir nit ſo freuel ſein / ſie zů verdam̃en. Dañ alle din 
vns verboꝛgen / inn der hand Gottes ſtond / der mah 
wie es jhm gefalt / der auch ſpꝛicht / Alle menſchenſn 
mein / es ſey gleych vatter oder ſun / das iſt jung oderal. 
Woͤlcher aber ſündiget / der ſol ſelbs ſterben / vnd dern 
die boßheyt ſeynes vatters nit tragen / vñ widerumbr 


Da hoͤꝛen wir das Adams fal die kinder nit verdad! 


men mag / der pꝛeſt aber hangt jn an / auß woͤlchem 2 
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das gſatz in jm erkeñt / die ſünd entſpꝛingt / noch 
1 5 des kinds Gott des Herꝛen / ob gleych der 


— — 
Dem widerſtond wol ettlich / gaxende / die kinder glau 
bend nit / darumb ſeind ſie nit ſalig / dañ gſchꝛiben / 


du fretter / ſeind die kinder Gottes / wie gſagt / 


2 Mar. 16. 
ar iſt ſalig/ Dahar ſie auch nit zů teüffen | 


an 
7: auch im glauben / vnd der glaub in jhnen / wie 


imſtein verboꝛgen / obs wir gleich eüſſerlich nit 
— iſt er jhn von Gott in das hertz gepflantzt / 


—— Gottes ſeind. Das aber hie von glauben vñ 


en / reycht allein auff die hoͤꝛenden / vnd 
en / keins * auff die / ſo eüſſerlich nit mo 


uben / oder nit glau 


—— er eüſſerlich nic glauben e | 


dampt / waͤre der ſtand Chꝛiſtenlicher kinder vnder der 
ans ron dann der Juden vnder dem im alten 
— — —— wir vnder der gnad / 
glatz laͤben. So ſeind aber der Juden kind im glau⸗ 
ho hor — ſaͤlig woꝛden / wo ſte ſchon voꝛ der Be 
— 4 ſeind / als Sophiſten / wider Pe⸗ 
trum / 4. Sentent. diſk. i. Vnde Thomam / Al⸗ 
bertum ꝛc. Nit minder bey vns / one zweyfel / die kinder / 
þ one den Tauff ſterben / kinder Gottes vnnd ſalig 


Item alle ſoſ alig / werden durch den glauben ſalig. 
Die kinder ſeind ſ 45 ͤdarumb ſeind ſie auch durch — 
glauben ſaͤlig. Das fic ſaͤlig / iſt pꝛobꝛert / dañ das reych 
Gottes iſt jhz / qr; wir auchi im glauben zů difer 


guad in der wir ſalig werden. 
Das 


Roma. 6. 


Bebe. 11. 
—_ 10. 
Roma. 3. 


ccoccxxxiin Inſtruction gemeyner 
Das reych der himel iſt allein der gleübigen. Nun i 


Ambꝛoſius. 


das reich der himel der kindlin / ſo ſeind ſie ubi 

vnd mit dem zeichen der giebt e ge Die 
wil diſer fretter wiſſen / wie ſie glaubend / dweil ſie nicht 

verſtond ꝛc. Du armer gauch / was wunderet dichen 
der heimlicheyt Gottes: wiltu es wiſſen: frag Gottder 
vmb / der wirt deinem letzkopff mit ſchmach wol berich 
ten / wo dunit zů friden biſt. 

Da falt das jomeren der alter vin freiindenhin/ſobjj 
haͤr vergebens vmb das abſterbẽ der vngeteüfften kind 
lein getribẽ iſt / darnon Ambꝛoſius De vocatione omnũ 
gentium parte 3. lib. 2. cap. 8. geſchꝛiben / Nit vil / onder 


meſſigklich darumb trawꝛen ſollen / der Maieſtat Got; 


tes beuelhen / ob gleich die freueln Baͤbſtler die menſchen 


| ſo ein ſollicher fal zů geſtanden / bekümmeren / das ſi die 


Polydous· 


ndlcin von jren kirchhoͤffen auß ſchlieſſen / vnd offnet 
ſchand vnd bůß ſtraffend / erſt jr vꝛteyl vber Gottesf 
len / daruon wir vns nichts beſchwaͤren ſond. 


Za dem CTauff mt zuͤeylen iſt. 
| r iſt auch mit den kinden nit alſo trungenlich / wi 
| biber beſchehen / zům Tauff zů eylen / als obſiedar 
durch verwarloßt / wo ſie mit waſſer nit grrifft 
würden. Dañ das gauch teüffen in kurtzen jarẽ nden 
mißbꝛauch gezogen iſt / vom Babſt Victoꝛe aufſgeſaz 
wie wir in hiſtoꝛijs / auch Polydoꝛo Deinuent.rer.lib4, 
ca.. haben. Die kinder ſeind von anfang der gleübige 
nit alſo one die gmeind in den winckeln geteüfft / aaauch 
zů des Babſts zeiten / nit mer dañ zwey mal im jar auff 
Oſteren / Pfingſten / die kind zům Tauff getragen 
Sent. diſt. 6. De conſe.diſt. 4. ca. Duo tempoꝛa. w. 
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Was die oͤlu n vnd 
caffe für bedeütungẽ haben / iſt von 
den Sophiſten noch nit pꝛobiert / darumb ſie auch nit / 
laut der beſchꝛeibung des Sacraments / ware Sacra⸗ 
ment moͤgen ſein / ſie ſeygend dañ Sacramet wie oben 
erleüteret iſt. | 
Von der Vnction / Gelung. 
A Der Oelunghalb / was alſo chꝛiſma / balſam vnd 
oͤl anſtreichen bey den Juden begwondt / aber 
das heyl der ſeelen nit darin geſůcht / die weil dar 
in von Gott kein verheyſſung erfunden wirt / wie Chꝛi 
ſoſtomus Omelia 65 in ca. 19. Matthei tomo 1. ſagt / 
ſonder zů gůtẽ geruch vnd erquickung des fleyſchs wür 
den die krancken mit aromaten / oͤl geſalbet / das auch 
meyſter Peter bekeñt / 4 Sent. diſt 23. Soͤllichs hat 
Magdalena Chꝛiſto gethõ / aber durch dz werck ward 


Marci s 
Jacob. o 


Chryſoſtot 
mus 


Chꝛiſto kein ſünd verzügen / dañ er keine hat. Alſo wirt 


auch ſant Jacob verſtandẽ mit dẽ oͤl ſalben im nam̃en 
des Herꝛen. Der text ſagt / Vnnd das gebett des glau⸗ 
bens wirt dem krancken helffen / vnd der Herr wirt jn 
auffrichten / vnnd ſo er hat ſünde gethon / wer den ſie jm 
verzigenꝛc. Da gedenckt Jacob der ſalbũg nit / iſt auch 
ſen meynung nie geweßt / das durch das oͤl / in dem kein 
leben iſt / die ſünd ſoͤlte verzigen werden. Die weyber 
haben auch Chꝛiſtum nach ſeinem tod / zů ſalbẽ vnder⸗ 
num̃en / alſo Joſeph ſein vatter mit oͤl geſalbet / dar võ 

ertulianum aduerſus gentes ca. 42. beſehẽ ſolt. Wie 
der Babſt Fabianus vñ Silueſter mit der oͤlung neü⸗ 
werung angericht / ſtadt in Sabellico Ennea 7. lib. 7. 
8 Jte Polidoꝛo li.ʒ. ca. 3. De Inuent.rerũ ꝛc. beſcbubs, 

| J Von 


Marci 18 
Gene. 50 
Tertuliapus 
Sabelliens 
Poudorus 


* 


cecterrroj Inſtruction gemeyner 


Von der Ordination / Weyhung 


der Pfaffen. 


R dination vnnd Weyhung der Pfaffen / hatin 
neüwen Teſtamẽt nit grund noch gſchꝛfff / bnd 


vns auch an das Pꝛieſterthuům Aarons nit / dag 


durch Chꝛiſtum hingethon vn nichts mer geltenſol:c | 


Das Prieſterchuͤmb iſt auffgeheb. 


As ampt der pꝛieſter / darumb ſie im alten Teſt, 
ment Pꝛieſter waren / nichts dañ opfferen was, 
Nun iſt durch Chꝛiſtum opfferen auffgehebt / o 
iſt auch gwiß das Pꝛieſterthům hin vnnd auffgehebt. 
Dañ wo keyn ampt des Pꝛieſters / da mag auchkeyn 
Pꝛieſter ſein / die weil der Pꝛieſter vmb des ampts wil 
Auguſtinns len Dꝛieſter was / als Auguſtinus De ciui. dei. lib. y, 
pſal. rw ca.i. ſchꝛeibt / Paulus ſpꝛicht / Hebꝛ. 7. S. io. ꝛc. Wobas 
— Piieſterthům verenderet / da iſt auch das gſatz vau⸗ 
Exodi is deret / bleibt allein der eynig Prieſter Jeſus Chiiſtus 
in ewigkeyt nach der oꝛdnũg Melſchiſadech. Vnd vr 
all / ſo glaubend / in jm ein auſſer woͤlt Prieſterthumvi 
künigklich geſchlecht / wie Gott ſelbs zů vnß geſpꝛo⸗ 
chen / Ir ſolt mir ein Pꝛieſterlich / künigklich / vndein 
heyligs volck ſein. Pꝛieſter ſein im neüwen Teſtamet 
Athanaſius ſpꝛicht Achanaſius ad Hebꝛeos 5. iſt Gott dieſundbe 
zalen auch frum̃b vnd heylig ſein / dz mag kein menſch 
auß natur allein Chꝛiſtus / darumb iſt Ch:iſtusderey 
nig Pꝛieſter in ewigkcyt / vnd kein Pfaff wc. 
ie auch das eüſferlich Pꝛieſterthům lang nachde 
ſchoͤpffung zů zeyten Moſe / Aaron gegeben ward / al 
ſo bey Chꝛiſto hin gegangen vnd auffgchebt / vnd 1 
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zeytlich auff menſchen geſtelt / in einer figur vir geiſt⸗ 
lie bedeütung / alſo zeytlich auffgehaben/vnd geiſt⸗ 
lch in ewigkeyt auff Chꝛiſto vnd ſeinen gleübigen blei 
dẽ wirt. Wo aber diſe leüt das Pꝛieſterthům auß dem 
alten Teſtament zů erhalten vnderſtond / dañ auß dem 
neüwen iſts vnmoͤglich / woͤlcher iſt oder mag dañ vn⸗ 
der jn Pꝛieſter ſein! die weil keiner von den ſünen Aa⸗ 
ron vnd Leui geboꝛen iſt / vnd aber ſunſt keiner / auſſer 


diſen gſchlechtẽ Prieſter ſein mag. Darũb auch bißher 


kein Prieſter / dañ erdacht vn ver wendt / im Babſtum / 
noch ſunſt vnder dem gſatz je gweſen iſt. Woͤlcher ſich 


irther für ein Pꝛieſter hat / der hebt im ſelbs dz theür 


lac Chꝛiſti auff / vnd machts jm vnfrucht bar / Ambꝛo 


fius ſuper 4. ca. ad Epheſeos ſchꝛeibt / Im gſatz wur⸗ 


den die Prieſter von Aaron geboꝛn / jetz aber all Pꝛie⸗ 
ſter / wie Petrus ſagt / Im glauben ſeind / darumb au 
dem volck ein Dꝛieſter genum̃en wirt ꝛc. 


Von dem Characcer. 


Je falt auch die phantaſterey hin weg / ſo bißher 

mit dẽ weyhen vin Character / on allen grund der 
: bh getribẽ iſt. Als ſoͤlt durch dz weyhẽ / oð 
ſalbẽ ö Biſchoff ein zeychẽ in die ſeel / wie ſigel in wachs / 
des gweichtẽ getruckt werdẽ / 4 Sent. diſt. 24. was recht 
Character ſeyen / zeygt vnß Ignatius ad Mangneſta⸗ 
nos heiter an. Von diſem weyhen oder ſalbẽ hat vnß 
Chꝛiſtus nichts geſagt. Wie wol jm alten Teſtament 
gebꝛaucht / als Euſebius lib. 1. Eccle. hiſtoꝛ. ſchꝛeibt / 
aber durch Chꝛiſtũ abgelegt / wirt der Chꝛiſt nit mehꝛ 
eüſſerlich / ſonder jnner lich geſalbet / darumb es ein 
ſpott vnd phantaſma iſt / das weyhen Aarons vnnd 
en Sünen beſchehen / mag des Babſts weyhen 
yy * it 


Ambroſins 


Ignatias 
Euſebius 


Exodi 29. 40 


—_ 


ecctexrxvit} Inſtruction gemeyner 
nit erhaltẽ / das erſt vom Babſt Gaio auffgeſe 

Zenitici ? no 2881 als — — — 
Hauclerus mañus etate 6 in vitã eius · Weith ein anders weyhe 
Hartmanus: iſt mit Aaron vnd ſeinem pꝛieſterthům / in einer fiqur 
volbꝛacht / dañ der Baͤbſtler / ſo auß eygner wyna⸗ 

Polidorus dacht / volzogen / als Polidoꝛus li. 4. ca. 7. De Inuent. 
rerum beſchꝛeibt. | 
| Der gleych das aufflegen der hend nichts $6diſen | 

Cimo. . weyhen thůt / wañ das nichts anders / dai dergwal 

en be 


2 Timo. 


Gala. i. eins Biſchoffs oder Pꝛedicanten (den er durch 
ruͤff Gottes erlangt ) bedeüt / vnd woͤlcher glaubt / it 
võ Gott gebenedeyet vñ geweycht. Etwa ſeind von 
den leyen erwoͤlt / haben keins weyhens beddifen/als. 
Thalaſio beſchehen / Trip. hiſt. lib. 12. ca. ib. ꝛc. 


Von der Confirmation / firmung 


Onſirmation / fixmung hat vil pꝛachts von de 

Pꝛelaten gehebt / aber wenig grundts / die welnt 

ein jota in der gſchꝛifft dar von beſchꝛiben / iſtal⸗ 
lein von den hohen Biſchoffen mit groſſempompbs = 
ſchehen / da mit das jr kindtlich firme von den ziſehe 
den nit in geſpoͤt gezogen würd / dz billich zů lacheniſt 
die weil ſie ſo ſchimpflich mit groſſem pꝛacht todlen/. 
ſelbs nit wiſſen was ſte thůnd. Vꝛſach des pꝛachts mag 
wol daher er wachſen ſein / ſo die aͤlteren die kinder ge⸗ 
teüfft / vnnd in Chꝛiſtenlicher zucht im glauben / wor 
Gottes auffgezogen vñ glert / dem nach in die gmein 
der Chꝛiſten gefierc / ſeine Biſchoff oder Pfarren / Pu⸗ 
dicãten ꝛc.angezeygt / von jm verhoͤꝛt vñ evaminier / 
wie es im glauben / liebe vnnd hoffnung glert vnnd er 
wachſen ſey. Darnach dz kind in die C 1 — 
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die gmeind Gottes / on pꝛobiert / gezelt / wenig des wa⸗ 
ren glaubens wiſſen tragẽ. Daher von noͤten / das diſe 
firmung wider in rechten bꝛauch gezogen werd / nichts 
warnem̃ende / dz in ſollichen miß bꝛauch mit vngegrün 
ten gepꝛeng / öl / ſpytzhůt / ſilberſtaͤb / backenſtreych ꝛc. 
gezogen iſt. Es habe auch die hohen Biſchoff das fir⸗ 
men den ſchlechten Pfarꝛern / Pꝛedicãten ꝛc. entzogen / 
allein auff ſie geſtelt / 4 Sent. diſt. /. als obs ein treffen 
lichen / ſonderen gwalt auff im het / das die Pfarꝛer / 


artickeldes Glaubens. cccccxxxir 
neindgezelt / darin beſt: dt / das alles nachmals Chꝛi⸗ 
ſten lich vnd erbar wer / dañ zů beſoꝛgen / das vil vnder 


Pꝛedicantẽ nit vermoͤchtẽ / ſo doch die Biſchoff / one die 


Pꝛedicantẽ nichts vᷣſtond / dz habe ſie allein auff ſie ge 
ſtelt / da mit fie auch et was zethůn hetten / jr vnwiſſen⸗ 
heit verdackten / beſchicht auch meh: jn zů ehr / dañ zů 
notturfft des glaubens / oder Chꝛiſtenlichem gſatz / als 
Hieronymus contra Cuciferanos tomo 3 ſchꝛeibt. 


Von Penitentz / buͤßwirckung. 
Enitentia / bůß wirckung / vnſer ſiind beklagen / 
buͤßuertig leben iſt vns all wegen not / als Augu⸗ 
ſtinus De Medicina penitentie / Item De Vtili 

tate agende penitentie / Ibidem ꝛc. Das leben der peni⸗ 
tentz / bůß wirckung iſt anders nichts / dañ ein gantz ab⸗ 
ſterben ſein ſelbs / ſein verleügnen / ein abkeren von al⸗ 
lem das nit Gott iſt / vñ ein gantz war zů keren zů dem 
lauteren vnd waren Gott / das Gott iſt vñ heyßt / wer 
das meh: hat vnd mehꝛ thůt / der thůt mehꝛ Penitentz 
oder bůß / ſo er gern redte / ſol er ſchweygen / gern eß / ſol 
er faſten / gern ſehe mit luſt / ſol er die augẽ beſchlieſſen / 
vnnd was die ſündlicheit begert / durch Gott fliehen 
md abbꝛechen. yy ii Der 


Bieronymas⸗ 


Aaguſtinus 


pſal. 32. 


_ 


eecccxl-— Inſtrucclon gemeyner 
| Der Herꝛ ſpꝛicht / Wirckend bůß / thůnd wirdig 
Matth.ii frucht der bůß wirdigkeit ic. Da gſton ich wol / das zin 
Kuce 3. tteyl hie ein ver he yſung von Gott gegeben iſt / aber ni 
bey eim eüſſerlichen zeychen / ſonder bei jnnerlichem be⸗ 
klagen der ſündẽ wirt das rey Gotts geſcheckt / ſon 
Gott von der ſund bekoͤꝛt hat er biz gewirckt. Hier 
lere. rj nnias ſpꝛicht / Vñ vo den ſündẽ gelon / in vnſchuldigen be 
leben verharꝛt. Aber von diſer Penitentz wirt ni als * 
von eim Sacrament geredt / dan nit die jnnerlich / on / bil 
der eüſſerlich penitentz die mit gnůgthůn / oꝛen beych / P 
auch anderen wercken / ſtraffen ꝛc. volbꝛacht / ein Sa⸗ ve 
cramẽt von Baͤbſtler beſcholtẽ iſt / 4 Sent. diſt la ic. 1 
Diſer Peniteng haben ſie dꝛey tal geſtelt / Compun⸗ 0 
ctionem coꝛdis / Confeſſionem oꝛis / et Operis ſatisfa⸗ 
ctionem / 4 Sent. diſt. 1s. Compunctionem coddis 
quellung des hertzen über die ſünd / lobe wir nit allen 
auff hoͤchſt / ſonder woͤllen auch die aller welt gebonn 

vnd von noͤten ſein. 


Von der Gren beycht. 


Onfeſſionem oꝛis / die mündtlichen Oꝛen beych / 
haben fie zům anderen teyl der penitentz qe! 
wie / wañ die beſchehen / woͤllẽ wir kürtzlich beſchi⸗ 

ben vnd erzellen. | 
War vnd recht beychten ſol ein jeder Chꝛiſt /alstin 
Auguſtinus notwendig werck der gſtalt volbꝛingen / wie Auguſt 
nus in ſoliloquio anime ad Deum ca. 32. De Vera 
falſa penitentia ca. . io. c. Ibidem. So der menſch in 
ſeiner gwißne betriebt / vnd nit weyßt wie er mit Gott 
dꝛan iſt / kum̃pt er zů einem gůten Chꝛiſt / beklagt m 
den qual ſeines hertzen / mit wenig oder vil 1 — 

| — 


2 


* 
* 
i 


e 


ſonderẽ woꝛtẽ ſo dañ hat er gebeycht. Dañ ſol der ſelb 
Ch:iſt / diſem betriebten / Gottes zů ſagen / ſein barm⸗ 


hertzigkeyt verkünden / das er durch Chꝛiſtum erloͤßt 


ſey / vnnd er diſem zůſagen glauben gibt / dañ werd jm 
ſein ſünd verzigen. 5 
Vermeindt nun der betriebt / beſſeren radt vñ troſt 
bey eim Pfarꝛer / Pꝛe dicanten ꝛc. auß goͤttlicher ge⸗ 
ifft zů finden / bey dem auch das vꝛteil der geſchꝛifft 
ba funden werden ſol / ſunſt er kein rechter Pfarꝛer / 
Pꝛedicãt ꝛc.iſt / ſo neme er den bericht oder abſolution 
von jm / wo nit / mag er von eim anderen Chꝛiſt / ob er 
eych den nam̃en des Pfarꝛers ꝛc. nit hat / den troſt vñ 
ericht empfahen / dañ ein jeder Chꝛiſt / ein Pꝛieſter iſt. 
Nichts bewerdt die oꝛẽ beycht der ſpꝛuch des gſatz / 
Gond hin erzeygend / eüch dem Pꝛieſter / dañ Chꝛiſtus 
redt vom gſatz des alten Teſtaments / das die gerein⸗ 
geten vom auſſatz dem Pꝛieſter überſchickt / da mit ſie 
von jm rein dẽ volck verkündt wurden / das nach mals 
an vil oꝛtẽ in uͤbũg iſt. Wo aber auß krafft diſer ſpꝛuch 
die Oꝛen beycht er haltẽ / were fie auch bey den Juden / 
vnd noch auffgeſetzt / die weil den Juden diſes glas ge⸗ 
geben iſt / ſo aber nit / mag die beycht auch bey vnß 
nit dar durch pꝛobiert vnnd erhalten ſein / ſo ſeind ſie 
auch voꝛ reyn geweßt / ehe ſie dem Pꝛieſter geſchickt 
woꝛden ſeind. Aber nach Baͤbſtlicher art beychten / 
die ſünd angſtlich bey der elen / lott / quintlin / maß / mi⸗ 
nuten ꝛc. er zellen / iſ nit von noͤten / ſonder zů fliehen / 
als Vene diſch gifft / die weil diſer zwang one Gottes 
woꝛt auffgeſetzt / vnnd ſo vil vngemachs / moͤꝛdung der 
. dar auß er wachſen. Durch die oꝛẽ beicht ſeind 
einricus ſeptimus Imperatoꝛ / vnd Victoꝛ 3 Papa 


vmb jr leben kum̃en ꝛc. Jeſus 
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Deut. 17 


Zetiti.; 1. 14 
Matth. s 
RNC 5. 12 


Heinricus 
Victor 


ceccerlij Inſtruction gemeyner 

IJ eſus der ſun Syrach ſagt / ca. 19. 22.27.37, A 
Protterb.:5 Weder dem find oder fründ ſoltu dein heymlicheytſa 

Hye? g/ vñ haſtu geſündiget ſo offenbar es nit / dañ er wir be 

dir loſen vñ acht auff dich habẽ / ſo er gelegenheit ſind // d 

wirt er dich verꝛhaten vnd haſſen / was du hoͤſt vm) © 

weiſt / ſol bey dir allein bleiben. 

Wañ eüch Chꝛiſtenlicher radt nit von noten iſt / vñ { 

in eüweren gwiſſinen reyn / ſolt jr eüch der beycht / nach 

Baͤbſtlicher art / entſchlahẽ / die beycht frey ſein ſol r 

| 


£ Dꝛeyerley Beycht haben wir. 


Reyerley Beycht in goͤttlicher gſchꝛifft haben fi 


pſal. 28.32 wir / Die erſt / Wañ ſich der ſünder trad bekeñt / 5 
51 ſich ſelbs zů nichten macht / gantz glaffen wirt da n 


iſt Gott allein zů beychten / das auch die Oꝛientichm 
halten / vnd allweg gehalten hand / De Penitentiadiſt f. 
i. ca.quidem / one diſe beycht wirt die ſünd nit verzign 
Chꝛiſtus iſt vns auch keyn neütz / wo wir vns it \ 
pꝛeſthafft / vnd Gott allmechtig erkeñen / dem Herm 8 
Joan geben die ehꝛ / vns ſchand vnd laſter / dar von Joanne | 
ſagt / Wañ wir vnſer ſünd bekennen / ſo iſt er treüw vñ 
grecht / das er vnſer ſünd vergebe. Diſe beycht ſol de 
menſch thůn alle tag / es ſey mit woꝛtẽ oder gedanden, b 
Hie iſt vnnot vil woꝛt vnnd gſwaͤtz zemachen / vnd di 
Pfal arg ſünd an fingern zellen / ſpꝛaͤcht wie ð offen ſünder Har 
. biß mir gnaͤdig / ſo wirt eüch Gott erh6:en . Dauid 
| ſpꝛicht / Ich wil mein ſünd bekeñen wider mich/ſowirſt 
mir vergeben. Alſo auch dic ſünderin Chꝛiſto jr ſünd 
bekañt / ward ſie frey von ſunde. Nienurt finden wir / 
das die Apoſtel die ſünd verzigen haben / alleyn Gon. 
wir finden wol das auß dem mund des Pꝛieſters — 
| Os | 9 
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ö 


| 
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gat ſol glert werdẽ / Malach. 2. Aggei 2.1 Timo. 3. Ti- 


tum i. ꝛc. nit die ſind verzigen / wie die beycht vnd bůß 


bey den alten angefangen / ſtadt in Trip. hiſtoꝛ. lib. v. 
ra. 35. erzelt. 3 : 

Die ander beycht iſt / Wañ ſich einer vor ſeinẽ nech⸗ 
ſten bekeñt / den er beleydiget hat / vnd ſpꝛicht vertrüw⸗ 
lich ʒů jm / Lieber bꝛůder ich bekeñ / das ich wider dich 

eſündiget hab / darũb vᷣzühe mir / vo diſer beycht ſant 
Jacob redt / ſo er ſpꝛicht / Bekennend einnander eüwer 
und / vnnd bittend Gott für einander / auff das jr ſelig 
werden. Wie rümpt ſich hie die oꝛen beycht? ſo offt ein 


ſünder für ein pfaffen kum̃pt / den er nit keñt / vnnd nie 
kem leyd gethon / was bedarff er ſich dañ voꝛ jm beken⸗ 


nen! Oder der beychtend beſſeren vn glerteren bericht 
eben moͤcht / dañ der hoͤꝛend / was were das für ein 


beycht! nichts dan ein affen ſpyl. 


Die dꝛit beycht / iſt Kirchen beycht / da einer ſein 
ſünd nit allein Gott / ſonder auch der Kirchen beklagt / 
als die offenlichen / ergerlichẽ ſonder / bekeñen der Rir 
chen jre ſünd / vnd woͤllen ſich nach der warnung beſſe⸗ 
ren / diſe Chꝛiſtus in Mattheo auffgeſetzt ꝛc. | 

Iſt alſo mit der zeyt der Phariſecr hoffart vnd ty⸗ 
raney ein geriſſen / das fie haben angefangen heymliche 
ſünd des hertzens erfoꝛderẽ / auch gebotten jn zů beych⸗ 
ten / De pe. et re. ca.omnis / die allein Gott erkeñt / vnnd 
me allein zů beklagnen. Iſt alſo an gemelter Kirchen 


beycht / die oꝛen beycht er wachſen / dar durch auch der 


Babſt all heimligkeyten ð Fürſten / Herꝛen vii gmey⸗ 
nen volcks der gantzen welt er faren / die auch jedermañ 
überladen vnnd beſchwaͤrlich woꝛden iſt. Wie wol der 


Babſt in ſeinem gwalt auffgetrungen / noch iſt in ſei⸗ 


3; nem 


Jacobi: 


: bi 
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lj 
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tecterliiij Inſtruction gemeyneer 


nem Decret frey geſtelt / das ſie auch nit von nötenſey / 


De penit. diſt. i. ca. Poꝛro / cum ſequuentibus / dieiſt 
auch zů Conſtantinopel wider auffgehaben / viſachin 
Tri. hiſtoꝛ. lib. 9. ca. 35. Item Polidoꝛo lib. s. ca.. dr 
Inuent. rerum ꝛc. finden wirſt. 


Von Gniigthiin. 


Och ein teyl der Penitẽtz / iſt gnůgthůn mit wer⸗ 
| cken für die ſünd / nach außlegũg des Beychtuat⸗ 
ters / als mit betten / faſten / feüren ꝛc. 

Ach ewiger Gott gib gnad diſer jrꝛthũb / ſo ber arm 


menſch (der võ jm ſelba keyn gůt wer thimtanno< 


mag) ſein ſünd mit ſeinen wercken zů bezalen vnder⸗ 
ſtadt / da er ſich gott vergleychnẽ wil. Dañ | 
iſts dem menſchen Gott einig ſünd zů bezalen / die aii 
Gott ewig / wir zeytlich / ſo mag je zeytlichs dẽ 

nit gnůg thin / wir aber ein ewige ſchuld Gott zi 
zalen ſchuldig ſeind / die weil wir wider das ewig gitg 
ſündet handt. 

Wer nun ſem ſünd zů bezalen / oder dar fiir qnugze/ 
chin vnderſtadt / der nim̃pt Gott ſein ehꝛ / barnhe⸗ 
tzigkeit vnd Chꝛiſto Jeſu ſein ampt / der aller firvnß 
gnůg gethůn hat / Eſaie 53. Roma. 5. 1 Coꝛin. i. Gala 
2. Ephe. 1. Colo. 1.1 Petri 2 ꝛc. So wil auch der mi 
Gott etwas ewigs vnnd goͤttlichs gmeyn haben / das 
keynem menſchen noch engel ʒim̃pt / vnd iſt gnůg thin 
for ſünd / eben ſo vil / als Chꝛiſtum verleügnen / den 
Tauff wider ruͤffen / dz Euãgelion laͤſteren / Gott da 

lugen ſtraffen / die vergebung der ſünd nit glauben 
das blůt vnd tod Chꝛiſti mit fuͤſſen tretten / den 9206 
| 9 
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n/iſt alles über den Türckiſchen / Jüdiſchen vnnd 
heydiſchen glaub en / woͤlche durch jre werck woͤllen 
qnigrhiin vnd ſelig wer den / das aber vnmoͤglich. Dan 
je meh: wir ſůchen / durch vns ſelbs / je minder wir zů 
růwen kum̃en / wie Elica linea hat / je mehꝛ die gezogẽ / 
je weyther ſie võ anfang kum̃pt / als Euclides ſchꝛeibt / 
vnd jn Laborint ho Dedalt wandlen. 
Die werck der Penitentz ſeind darumb er fundẽ / als 
wachen / faſten / betten / weynen / diſciplin nemen ꝛc. vñ 


= chenden / vnnd durch ſich ſelbs gwalt gen himel 


was das iſt / wañ der leib vnd fleyſch ſich all zeyt ſtellet 


wider den geyſt / dem iſt es zů ſtarck / dañ es iſt hie da 


Euclides 


heim / das erdtereych iſt ſein vatterland (der geyſt ein Rom. 


aſt von him̃el herab) hilfft jm alle welt / alle ſeine 
fend) die ſpeyß / tranck vnd zartheyt / das iſt alles wi⸗ 
der den geyſt / der iſt hie jm ellend / hat alle ſeine fründ 
allein im him̃el ꝛc. | 
Das aber dem geyſt geholffen / richtet Gott wider 
das fleyſch ein ſtreyte an / bꝛicht jm ab / thůt dz biß ins 
maul / das es nit ſo get ſch vnd freuel werd / vnd der geiſt 


ſiggen moͤg / nit das dar durch die ſünd gebuͤſſet / ſonder 


das der menſch dar durch gefangen vnd auffent halten / 
von froͤmbden vnd goͤttlichen dingen entzogen werd. 
Wañ / wie vnnd wo mit Gott von vns bezalt woͤlle 
ſein / hand wir oben / ſo vom glauben vnd grechtigkeyt 
Gottes geredt / gnůg erzelt ꝛc. | 


Vom Nachtmal des Herꝛen / vnd Ceremoniali der 


heylgen ehe / die Gott vnnd Chꝛiſtus ſelbs auffgeſetzt / 
oben reychlich beſchꝛiben iſt. F ory 
* 33 4 Der 


tecterloj Inſtruction gemeyner 


Athanaſius 
Pronerb. is 
Corin. 2 


Der ſchaͤdlicheſt Pꝛedicant vnde 


fend wolff ſo falſchen gleyß der Oꝛden / Bꝛůderſ 
ten / Secten ꝛc. anricht / vnd eynigkeyt vnder 
Chꝛiſten zertreñt ꝛc. 


Ber diſe Pꝛopheten / nehert ſich der aller ſ<4dli 


W Jeſt gleyſſend vi gryſend wolff / dz iſt der wolf | 


des gleyß / der zerſpaltung vnder Chriſt; anricht 
vnd erdenckt / der nit allein die ſchaͤfleinverſtert / ſonder 
gar frißt / der vnder eim guten ſchein / boͤß für gůt / ale 
fur neüw / gifft für honig dar reycht. Diſer leert ntüm 
Sectẽ / Glübtẽ / Oꝛdẽ / Bꝛůderſchafftẽ vñ der glech ic 
Rumpt da her / als Athanaſius contra Gentiles li 
x ſpꝛicht / Wan er Gottes woꝛt vnd beuelch verlaſſe / 
one das er nicht vermag / die weil menſchlich vermufft 
nit zů rechter erkañtnüß ð warheyt / one Gottes quad 
der fie nit begert / kum̃en mag / ſo vnderſtadt ſichdi 
nunfft eygen weg zů ſeligem leben zů machẽ / dasdeh 
jr art vnd natur nit vergreyffen mag. 
Hie hebt ſich der ſtreyt / da bloͤgt ſich das fleyſch / di 


ehebꝛecherein vnſer vernunfft bauͤmbt ſich auff tobe 


Eſaie 14. 


vnd wieth / das ſie bei Gott nichts gelten ſoͤll / vnd ont 


nit auch helffen / ſeligkeit zů gebẽ / ſolt ſie nit auch Holt 
gleych ſein? gwalt haben die ſünd zů ver zühen. wo das 
nit / da iſt kein frid / mags niemants vertedingen ſüch 
dañ rach / auß rechtem neid / wider Gott vnnd die war 
heyt / wie Lucifer gethon / veracht gnad / liebe / fr) 


bott vnnd verbott / des Herren / tringt auff eygne 


werck / ſůcht eygen weg den him̃el zů beſtügen / wi 
Nemroth gethon / vnderſtadt ſich ſelbs zů erholen/ 


kum̃pt mit ſchoͤnem gleyß eins demuͤtigen 1. 
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vo der welt / macht eigen Sectẽ / Oꝛden / Bꝛůderſchaff⸗ : 
te halt vnderſcheyd in kleydern / ſpeyſen / verbüt vn ers Gene. xj 
laubt wie es jr gefalt / nach jrer vnbeſtẽdẽlicher art / ſe⸗ 

get / wind / ſhny det winds bꝛaut ꝛc. Da her kum̃en dañ 

po vil kloͤſter / Münch / Nuñen / Pfaffen vii des vngſü⸗ Gſee 
fers / pludermans gſind ſo vil / dz die gantz welt dar mit 
belaͤſtiget / als wider Gott vii ſein heiligs woꝛt / et wan 

auch wid ſein eygẽ Decret / Diſt. zo. ca. ſi quis viroꝛũ ꝛc. 


Seligkeyt hat nit ſtatt in eüſſer⸗ 
| lichen dingen. 
(JV warem bericht ſollen jr wiſſen / das vnſer ſelig⸗ 
I keit oder reych Gottes nit ſtatt hat in eüſſerlichen 
dingen / das die vo noten ſein muͤſſend / als kutten / Matth. 24 
kappẽ / platten / gugel / kleid / ſpeyß / zeyt / perſon / ſtat ꝛc. Ait 
Wie Chꝛiſtus leert / ſpꝛechẽ de / Das reich Gotts kum̃pt Joan. 
nit mit eüſſerlichen geberdẽ. Man wirt eüch nit ſagen / 
ſihe hie oder doꝛt iſt dz reych / dan ſehend dz reych Gots 
iſt inwẽdig / an allen oꝛten iſt er da weſenlich zů gegen / 
laßt ſich nit dañ jm glauben / liebe vii hoffnung finden. 
Da wir heyter hand / das der glaub nit an eüſſerliche 
ding gebunden iſt / ſonder allein im geyſt Gottes ge⸗ 
ſůcht werden můß. Der geyſt Gottes ſůcht kein eygen⸗ Gala. 
thum/ſonder liebe / freüd / frid / frindtſchafft / guͤtigkeit / 
wie Paulus bezügt / So wir jm geyſt lebẽ / laßt vns jm 
yſt wandlen / nit vnſer ehꝛ ſůchen / vnder einander nit 
entrüſtẽ / keiner beſſer dañ der ander ſein / nichts eyges 
vngeteilt beſitzen / frintliche beiwonung vnd werck der 
lebe dem nechſten beweyſen. | 


Donepnigkeyt aller Chuſten. 


33. ih Die. 


ecccexlvitj Inſtruction gemeyner 


Ephe. 


Jacob. 3 
Act. 4 
philip. 2.3 
1 Cor. 10. 12 
1 Corin.i 
Gala. iij 
Eſaie 45 

L Timo. = 


Je Chꝛiſtgleübigen haben ein ſoͤlliche einigkeyt 

vnd ver bündtnüß in Chꝛiſto / dz der ſo mit Chis 

ſto vñ ſeinem wort nit eins ſein wil / nit Chiiſtey 

t. Bey den Chꝛiſtẽ iſt ein liebe / ein glaub / ghoꝛſame 
auff / nachtmal / ein Gott / ein Chꝛiſtus / ein geyſt / ein 
Euãgelion / ein einigs werck / ein einiger Gotts dienſt 


keyn Sect / parthey / teylung vndern Chꝛiſten iſt / ſt 
als zů mal eins ꝛc. fleyſſig halten die Chꝛiſten an / e 


nigkeit jm geyſt zů erhalten / einer des anderen freüde⸗ 
fült / ſo er eins gmuͤts vñ ſinnes mit jme iſt / achtet je y⸗ 
ner des anderen / hat nit auffſehen auff das ſeine / ſonde 
auff das / ſo des anderẽ Wio ſoͤlliche eynigkeit vnd Chu 


ſten nit iſt / da iſt auch Chꝛiſtus nit / vnd wer ſich von di⸗ 


ſer einigkeit ſonderet / der zertreñt / vñ eynigken in Chi 
{ko ſpalt. So aber Chꝛiſtus nit einig / mag er nit Ch 
ſtus / noch erloͤſer ſein. Wir hand ein einigen Gott / en 
mittler / der iſt Chꝛiſtus. Wo dan eynigkeyt / da iſt a 


teylung nit / wie auch der Babſt begert / 24. queſt. u | 


Audiuimus ꝛc. Die weil wir nun ein Gott / ein 

ein Tauff / ein gmeinſchafft ein bꝛůderſchafft in Chi 
ſto Jeſu hand / wil ſich keinem Chꝛiſten geburen/eygen 
ſecten / oꝛden / bꝛůderſchafften von imſelbs / one Gottes 
beuelch / auffzerichten / ſonder in ð vnzar barlichen vn⸗ 
teylichẽ eynigkeit Jeſu Chꝛiſti bleibẽ / zů der vns hau 
lus ermandt / ſpꝛechende / Ich erman eüch liebe bude] 
durch den nam̃en vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / das 
all zů mal enicherley geſinnet ſeydt / vnd laßt nit zwey/ 


tracht vnder eüch ſein / ſonder das jr ſeydt volkum̃enn 
einẽ ſinn vnd eincherley meynung in dem Herꝛen / A⸗ 


ma.12.15.16.1 Coꝛinth.i.3. 2 Coꝛin.iʒ. 2c. Dai mir iſtfur 


kum̃en / dz zanck vnder eüch ſey / der ein N bn 
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6 | auliſch / Apolliſch vnd C hꝛiſtlich ꝛc. wie: 
Scheerer in ſtück iſt dan Paulus für vns 
gecreützget ©2C Dauid ſpꝛicht / Gůt iſts / die bꝛuͤder in 
eynigkeit leben / Pſal. zz. c. 


Yon Seccen / der falſchen Chꝛiſten / 


Juden / Heyden / Türcken ꝛc. 


; Er woͤlt auß diſen woꝛten nit verſton / all Chꝛi⸗/ 


ſten eincherley geſinnet ſein © das nit einer Ptedi 

ger / Auguſtiner / Carmeliter / Barfuſſer/ Bene⸗ 
dicter / Bernharder ꝛc. ſein mag / wie ſie dañ bißher in 
ſtück der oꝛden zerteylt vi zerꝛitten gweſen ſeind / gleich 
mit den Juden / Heyden vnd Türcken geſiñet / die auch 
alſo in Secten zerteylt. Etlich waren Stoici / ander 
Academici / Epicurei / Peripatetici ꝛc. als Athana⸗ 
ſius contra Arrium / Lucianus in Icaromenippo ꝛc. 
gſchꝛiben. Der art die Juden / der ein Phariſeer / Sadu 
ceer / Samariter oder Publicani warẽ / von diſen Se⸗ 


Athanaſius 
nclauus 


cten haben wir in Joſepho li. iz. ca. 8. 17. li. 8. ca 2. An⸗ 
tiquitatum. Item Philone Judeo de ſtatu Eſſeoꝛum / 


Hartmaño Schedel etates de Phariſeis / Polidoꝛo li. 


. durch auß / Joañe Cario Monarchia 3 ꝛc.beſchꝛibẽ. 


Wir haben auch das ſoͤllich München / Nunnen vñ 


Pfaffen wer bey den Heydẽ / als bei der goͤttin Ve⸗ 
ſte inanfang vnd uͤbung gweßt. Liuius lib. s. Deca. i. 
Pomponins Cetus de Veſtalibus ꝛc. das alles wider 
Gott vnnd einigkeit Chꝛiſti. Wir ſollen vns in eüſſer⸗ 
n ſachen gmeiner gwonheit gebꝛauchen / nienart 
in ſünderen / wer das nit thůt / iſt nit gleübig / das auch 
der Babſt bekeñt / diſt. 41. ca. Muiſquis/26. queſt. a. ca. 
Ilud / ca. Qui ſine tc. 
EE Pon 


Zitttys 
pomponius 
Gala. = 


eccccl Inſtruction gemeyner 


= petri 3 
Philip. 4 
Chriſtus iſt 
vnſer brůder 


2 Corin.a4 


Gala. 


Joan. av 


Von Chnſtenlicher Bruͤderſchaff. 


Vtlich leert vns Petrus all ſampt gl 
Mie waldig baader vnd Fintlich — 
nige bꝛůderſchafft vnd bündtnüß in Chꝛiſto Jo 
ſa halten / die weil Chꝛiſtus vnſer bꝛůder iſt / Matthu. 
Marci 3. Luce 8. Rom. s. So mag vns auchniemants 


von Chꝛiſto ſcheiden / wir ſeind vnder einander glide / 


da keins on das ander bſton mag / Rom. 2.1 Coꝛin u. 


wir auch in einem geyſt zů einem leib geteüfft / viiſend | 


ein leib vnnd glider vnder emanderen. Woͤlcher nach 
mals ſich von diſer bꝛůderſchafft ſündert / iſt zerteylt / 
hat nichts an der gmeinſchafft der heylgẽ / der Chiſtus 
eynigs haupt iſt. 

Paulus gantz ernſtlich über die Coꝛinther eyfatvñ 
ſpꝛicht / Ich hab eüch vertrüwt einẽ mañ / das iſt Ci 
ſto Jeſu / das ich jm ein reyne jungkfrawen zů bꝛich / 
ich foͤꝛcht aber / wie die ſchlang Euam verſtiert mi pr 
teüſcherey / alſo auch eüwer ſinn verꝛuckt werden von 
der eynigkeyt in Chꝛiſto / dañ wer eüch ein anderepts 
diget / dañ Chꝛiſtũ / der betreügt eüch. Vnſer ſeel iſt & 
einigen Chꝛiſto durch den glauben (wie Euadẽ Ad 


vermaͤchlet / wer ſich jetz (als in oꝛden begwond daſch 


die ſeel Benedicto / Bernhardo / Fraͤciſco ꝛc. durchwon 
vermaͤchlet) anderem / dañ Chꝛiſto verpflicht / chende 
Chꝛiſtum den ſponß aller gleůbigen tc. 

Chꝛiſtus bat ſein vatter das er die / ſo er jm gegeba 
in einigkeyt erhaltẽ woͤlt / das ſte eins werẽ / wie ſie eim 
ſeind. Hie wil Chꝛiſtus dz ſeine diener alſo an einãder 
hangen / das ſte ein Kirch / ein kůch / eins glaubẽs / ein 
liebe / ein leib ſeyend / vñ was dañ eim glid * 


e K a ea Aeg Kg e 
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uch dem anderen anglegen vi in ſeiner not beholffen 
ley / ja in Gott ſollen ſie eins ſein / nit wie die Baala⸗ 
witiſchẽ Pfaffen. Itẽ Herodes / Pilatus / Cayphas ꝛc. 
eins waren / oder auff diſen tag die Baͤbſtler moͤchten 
ans ſein / wider Chꝛiſtum vnnd ſein heylig woꝛt. Van 
unn der teüffel oder die welt ein Chꝛiſten angreifft / ſo 

er alle glider / engel / auch das haubt Chꝛiſtum 
an / vnd Gott den vatter ſelbs / die alle durch Chꝛiſtum 
eins woꝛden ſeind. Gleich wie ein fůß / hand ꝛc. verletzt / 
ſo witzßt der gantz lerb auff / rümpfft ſich die naaß / die 
anderen ſehen vnnd greyffend zů / vnd ein jerlichs glid 
des anderen ſoꝛg vnd arbeit tragt / das gehoͤꝛt zů Chꝛi⸗ 


/ Chꝛiſti nit. 

Maerckt auff / frum̃en Chꝛiſtẽ / was eygen gſůchs vi 
hetrugs / in dem geyſtlichen gleiß geboꝛen ſey / der ſich 
von dem frum̃en Leyen geſünderet / das Chꝛiſtus nie 
E beſſers / dañ die eynigkeyt in Chꝛiſto Je⸗ 


Werwilhie leügnen / das nit vil / ja one zal Secten / 


Oꝛden / vꝛůderſchafften ic. wider die eynigkeyt Chꝛiſti 


erdacht ſeyen! Ja weith über der Eſſeyer ſect / da iſt ei⸗ 
ner der Barfůſſer / ein and Pꝛediger / Bernharder ꝛc. 
die nit allein in Chꝛiſto / ſonder vnder jn ſelbs zerteylt. 
Daher jr keiner Chꝛiſtẽ iſt / ð erſt iſt refoꝛmiert / tragt 
holtzſchůch / Der ander gadt auff ſteltzen / rñ der gleich 
one zal / mit den das gantz erdter eich beſüdlet vnd vers 
gifft / von den auch nichts / dañ abtey lung von Chꝛiſto 
erwachſen iſt / ja ein jedes kloſter / auſſer jrem oꝛden / ey⸗ 
. Bꝛůderſchafften ꝛc. auß eygner witz er⸗ 

; AAa ſter 


1 Reg. 19 
Hiere. 7. 44 
Auce 28 


* Corin.: E 


— eynigkeit / wo ſoͤllich eynigkeyt nit iſt / da iſt 


petri 2 


auch jr gemürmel alle in auff jr bꝛuͤder vñ ſchwe⸗ 


ccctelij Inſtruction gemeynex 


1 Timo. 2 
1 Cortn.,3 


Ezech. 15,17 
ſee 


ſter gericht / ſo doch ein jeder Chriſt für den anderm 


bittẽ / auch ſein ſigend / niemants auß geſchloſſen/ſchal 


dig iſt / wo dañ ſoͤlliche zweytracht / da mag weder got 
noch Chtiſtus ſein / die weil ſich keyner des anderen go 


brechen vnnd mangels beladt / jeder ſelbs Herꝛ vnd 


meyſter iſt / das ſie warlich von ſant Dominico / Fray 


ciſco / Bernhardo tc. ja wo fie Chꝛiſten gweßt / nit gen 


noch gwiſen ſeind. 


Von Bukuͤderſchaffcen der Peyen / 


vnd feld Rirchen ze. 

Eyder iſts auch dar zů kum̃en / das ſich der einfal 
tig Chtiſt oder Dey / auß falſcher leer / vod gnein⸗ 
ſchafft Chꝛiſtenlicher menſchen geſün dertt / vñ ey 
gen bꝛůderſchafften / Feldkirchen erbauwen vnd auff 
gericht / das wenig kapellen meh: im feld ſtond ſexe) 
mit gottloſen bꝛůderſchafften beſüdlet / darab Gn 
kein ge fallen traͤgt / als Ezechiel ſpꝛicht / Die wel 
mit ſoͤllichen dingen vmbgaſt / vñ deine feld oder bah 
kirchẽ auff allen ſtraſſen baweſt / darin opffereſt / ſo wi 
ich dich überantwortẽ / das ſic deine Feldkirchen abb 
chen / vñ capellen vmb reiſſen / deine kleider auß ziehen / 
dein hab vnd gůt hin weg nem̃en / vii dich alſonackend 
vnnd bloß ſitzen laſſend. Hie ſeind gwarnet / dañ diſe 
gleiſſend geyſt / verſiert eüch von Chꝛiſto vnnd diene 
Gottes / wyßt eüch auff eygne werck / in der jr werden 
verſincken vnd ertrincken ꝛc. 5 
Beward eüch dar bey wol / woͤlt jr Chriſten ſein/v 
di ſer ſpaltung des glaubens / bleibt in Chꝛiſtenliche 

einigkeit / ſo mag eüch nichts geſchadẽ / kein gwalt 
erden iſt ſo groß / der wider Chꝛiſtenliche dnigrens 


e e ow xXx-= & ==> - oF A 2 rr ©& mn ot. 


. 


43838 = 


r id a. RY. wh Was, 


artickel des Glaubens. cccccliij 


was vermoͤg / Salomon ſpꝛicht / Ein treyfache ſchnuͤr 
leichelich nit zerbꝛicht / einigkeyt iſt nit zerſpalten / der 
teüfel aber gadt dar mit vmb / dz er das band der einig 
keit zertrent / als er dañ mit den Juden / Türcken / Ma⸗ 
chometern vnnd Baͤbſtlern gethon / da mit er vns von 
Gott reyſſe / wo das beſchicht hat er ſchon gewunnen / 
dan auſſer dem wort vnd Chꝛiſto / kein eynigkeyt mehꝛ 
iſt;ſonder ytel ſpaltũg / vnſeligt rotten vii ſecten / woͤl⸗ 
che er durch ſein netz vnnd ſtrick / das iſt / menſchen leer / 
eigen won / vnder einander wirfft / da ein jeder ſondere 
heiligkeit ſůcht / aber keine ſindt. 

Nit minder voꝛhalt eüch voꝛ diſen geſellẽ / die allein 
der Schawenl icheit glebẽ wend / als Münch vii Nun⸗ 
nen gethon / achten nur jn ſelbs zů leben. Nem̃end ſich 


der werck Goͤttlicher liebe / vñ der armen notturfft wes 


nig an / ſpꝛechen ſie bedoͤꝛffen jren nit / ſie ſeyend dar⸗ 
über ꝛc. Dar wider Chꝛiſtus ſpꝛicht / Wer nit frucht 
. außgereüth vñ verbꝛeñt werden. Das ſoͤm⸗ 
lin iſt auch Feyn nutz / das nit hundertfaltige frucht 
— lobt Gott ei nigkeit der bꝛuͤder / vnnd liebe 


s nechſten. 

Ceiend eüch auff Chꝛiſtum alleyn / in dem jr hand 
den bꝛuñen aller gnaden vnd barmhertzigkeit / fliehend 
eygen ſecten / oꝛden / bꝛůderſchafften / vnderſcheyd der 
kleyder / tagen / ſpeyß ꝛc. wie vns Paulus leert / Laßt 
euch niemants gwißne machen über ſpeyß / kleyder vii 
über eins tags tagen. Namlich der feürtagen / neüw 
monden c der Sabather / woͤlches iſt der ſchatt / võ dem 
das zů künftig war / aber der coͤꝛper vnd eynigkeyt iſt 
in Chꝛiſto . Laßt eüch niemãts dz zyl verꝛuckẽ / darnach 
eigner wal einher gadt / in demůt vñ grate er 
E | Aa j 1+: 


Eccle. 4 


2Jatth. ;. rg 
£nce.s 
Eccle.x xv 


Colo.» 


Jude; 


Gala. 4. 
2 Cortn,s 


Blatten 
ſcheren. 

1 Corin. i: 
Polidorus 


Pronerb, ry 


cecteliiij Inſtruction gemeyner 


nie keins gſehen hat / vnd iſt auff blaſen in ſeinemgaſt⸗ 


li hen ſinn / vnd halt ſich nit an das haupt Chriſtun 


wir nun mit Chꝛiſto eins ſeind / vnnd der frombdta 
ſatzung abgeſtoꝛben / was laſſend wir vns dai mi 


froͤmbden beleſtigen! vnd ziechend am froͤmbden oc 


der vngleübigen / Nem̃end menſchẽ ſatzung an die wi 
ſolten faren laſſen / vnd jhenes thůn / das iſt Gottes ' 
tzung alle in behalten. | 
Wir laſſend vns beſcheren / der ein gantz / der ana 
halb / wie die narꝛen / das Gott verbotten hat / Cauitig 
19. 21. Ezech. 44. Die frawen ſollen auch / ſpꝛch Pan 
lus / jre heüpter nit beſchneiden / gleich dz widerſpil/bey 
Baͤbſtlichen geyſtlern beſchehen. Wie das blattenſche 
ren auff ſex kum̃en / zeygt vns Polidoꝛus De Jen. 
rerum lib. 4. ca.. heyter an ꝛc. 3 
Der gleych mit kuttẽ / kappen tc. Der ein tragtot⸗ 


der ander weyß / graw / blaw ꝛc. mit ſo vil nder 


der creütz / das ein weyß / das ander ſchwartz Iten 
dem gebott der ſpeyß / der ein iſſet am ſambſtag ken 
fleyſch / am ſoñentag kein beyn / der am freytag keine 
am ſamſtag kein ſchalẽ / der dꝛit dz geſüpp vomflciſh 
vnnd das Feyſibe nit / wie ein ganß iſſet das graß aba 
das hew noch embde nit ꝛc. des geſchwürms ſo vi das 
niemants begreiffen mag. 


Von falſchen Pꝛedicanten / die ſon⸗ 
der glübten der geyſtlichen anrichten. 

Iſes volck ſůcht eygen glübten für ſic ſelbs das 

Gott nit begert. Der Weyſe ſpꝛicht / Wir ſola 

| vns vo? gläbes huͤtẽ / ſo ſeyen wir ſicher. Sonde 

lich dꝛey glübtẽ richten ſie an / De ſtatu — 
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u cumad monaſteriũ / ſo doch der Chꝛiſt zů alle glüb⸗ 
ten des glaubens vnnd der liebe verbunden iſt / woͤllen 
alſo Gott bezalt haben / verlaſſend den Der:e / dienen 
dem knecht / fliehend von Gott / hoͤꝛend den menſchen / 
wider die höͤchſten glübt / in den dz gantz gſatz vnd Pꝛo 


pheten verſchloſſen ſeind. | 
. Von Buͤßheyt. 

On erſten glaubt diſes volck keüſcheit / das nit in 
lt noch vermoͤgen ſtadt / als oben be⸗ 


yr att 
4 menſchen abſchlacht / on denen / ſo Gott von 
oben herab gegeben hat / woͤlchem ſie aber gegeben iſt / 
ſol ſich der gebꝛauchen / darumb iſt keüſcheyt globen 
en thoͤꝛlich vnd ſpoͤttlich glübt / wider Gott vñ ſein ey⸗ 
— als wan ich globte Aeyſer zů wer⸗ 
in him̃el zů fliegen / od eim gůten fründ auß ſeinem 
ſeckel zů zeren. Alſo iſts / wañ ich Gott verheyß etwas 
zůgeben / dz ich nit hab noch vermag / er gebe mirs dad 
voz. Woͤllen jr keüſch ſein; ſo můß eüch Gott vor gebẽ / 
was begeüden ſich dann Münch / Nunnen ꝛc. Gott 
keüſcheit zů halten / die ſie nit haben? 
Vie wol die ſchwoͤꝛmer diſes gleyß / keüſcheit zů hal⸗ 
ten nit ůmoͤgẽ / noch dani ſchꝛeyẽds keüſcheit / keüſcheit / 
als ob ſie jn gwarten můß / vnd doch jr nit begerẽ. Wer 
hat je ſchandt licher in hůrey glebt / dañ die geyſtlichen / 
alſo genañt / Gott woͤlle ſich jrer erbarmen. | 


Von Armiic.. 
Sgeente glübt iſt Armůt / Wo her dientarmiie 


glaben / ſo doch der nit Chꝛiſten / der nit arm iſt / 
AA a. iy, dai. 


* 


d Math.? 


ie vnweyßlich thůnd aber die / ſo Chꝛi⸗ Matth. 


ccccclo / = Inſtruction gemepner 


Matth.; 


dañ das reych der him̃el iſt der armen / wer nit armiſt 
der iſt Gott nit ghoꝛſam. Warumb globẽd ſie dañ a⸗ 


armůt: als ob ſte mit dem glübt armůt baß halten w 


chten / dañ ſo ſie dem gſatz Gottes ghoꝛſam weren. 
Globend ſie dañ armůt zeytlicher guter: ſo iſt armix 
ein gebꝛech vnnd mangel an narung / ſpeyß / kleyde / 


pholtz / hauß rhat ꝛc. da ein armer nit meh: hat / dañ dat 


er ſich / ſein gſind vnnd natur einfaltig erhalten mag, 
Sihe wo iſt jr armůt:! ſeind ſie nit rey; was 

in! Sag an Juppiter ſag an / was mangel babe d 
leüt ! Bꝛaſſen vnd — ſte nit in aller luvurey vn 
wolluſt: eſſen vnd trincken jm überfluß! Ach wer wol 
ſich des armen volcks nit erbarmen! das inarmiſeſo 
vil erlyden můß / in hunger / durſt vnd froſt / eſſend das 
nim̃er hungert / trinckend das nim̃er dürſt / ſeind bloß 
vnnd nackend das nim̃ert frürt / dar vonerfallen/wi 
ſpitaler maſtſchwein / hand groß mangel an jarliqas 
einkum̃en. Hat ſelten ein kloſter wer eim Fürſten de 
Gꝛauen gnůg / ſeind arm an land / leüten / ſtaͤtt / doͤsſa 
renten / gülten / kaſten / keller ꝛc. darumb fie billichden 
frumen Adel / vnd ander frum̃ leüt (die ſie im marza⸗ 
ſogen hand ) bedeüren ſoͤlten. 

Summa woͤlcher überfluß vii fürſtlich reichtunb 
ſehen wil / der kum̃ zů diſem gleyß . Ich hab einbatla 
Münch erkeñt / dem würden 1500. gulden auff cn 
kleynat gebotten / der hat je groß armůt gelitten / ve 
eim Grauen gnuͤg. | 


Von becclen der Münch. 


8 ö N diſem überfluß vnd zeytlicher pꝛouiſtonſend 


Lſie noch mals nic zů frid / beklagnend ſcch / 900 
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vndbettlend on verſchampt / taglich on vnder laß / 
1 jrẽ L = im ore 
bleiben mag / můß alles in die vollen Rrapffen gefü 

— verbottẽ hat. Dañ kein — 


Deut. 1 


werden / das 1 
vader Chꝛiſten ſein ſol / die weil werger iſt ſterben / dañ cle. e 


ein bertleriſch leben ſieren. Auguſtinus De opere Mo Anguſtinns 
nachoꝛum tomo 5 ſagt / Das Münch ſollen arbeiten / 
nit bettlen / dar von hernach. | 
Ddiſe leüt ſollen niemants überladen ſein / mit girm⸗ 
en noch bettlẽ. Wil auch der Babſt beſton / sz. diſt. ca. 
nũ / 4. queſt. i. ca. Penale / ſonder als jr gůt / 
hetifſer ꝛc. ſol dẽ armẽ offen ſein / is. queſt. i. ca. Quoniã. 
Von Arbeycen. 
Jeheylig geſchꝛifft gwaltig von vns haben wil / Theſſa.; 
8 wir vnſerem bender keyn bür din ſein ſoͤllen / pſ⸗ > ye 
| dz ein jeder ſeiner arbeyt glaͤb. Wer nit ar Jeb .. 
beitet der ſol nit eſſen / der mẽſch iſ zůð arbeit / wie ð vo 
dates erſchaffen. Der Herꝛ ſpꝛicht / Im ſchweiß 
angeſichts ſoltu nieſſen dein bꝛot. Ein jeder ar⸗ 

beit nach ſeinem ſtand / die Oberkeyt in fridlicher re⸗ 
gierung der vnderthon / die alteren mit leer vnd wore 
Gottes / das alles gearbeit iſt . Woͤlcher on arbeit ſein Nct.s 
zeyt vnzimlich verzert / iſt als ein vnfruchbarer baum — 
auß zerüthen. Dan muͤſſig gan bring alles übel / Pꝛo⸗ —— ith 
nerb. 28. Eccle. 33. Was weyther von arbeit beſchꝛibẽ / 
was auch bſoldung Gott dem trüwen arbeyrer geben | 
werd / haben wir P:overb.10.12. 14. 15. 18. 20. 22.24.28, 
Eccleſiaſtes 5. 6. g. Eccleſiaſtici 40. Acto. 6.8. 20.1 Co- 
un. — Ephe. 4.1 Teſſa, 2. 4.5. dc. 3 

; Scind 
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Seind nun gemelte gleyßner reych / als wat iſt wa 
globen ſie dañ armůt ? die ſie nit halten wend / thun 
aber ein gottloß glübt / Ja ſie ſchwerend armůt / woſſ 


reychthumb vnnd zeytliche pꝛouiſton nit vor augen ſo 


hen ſſie ſchwerend armůt nit / wend alſo inwaſſeru 


cen / im fewꝛ erkalten ꝛc. 


Jacobi 5 


ob 2 
Pale» 


Baſilius 
Eccle. 4. 5. 8 
Eſa.xxxij 

1 Timo. 
Hiexe. iv 


Von den Reyhen. 


D, Ondiſen Reychen ſant Jacob alſo ſpꝛich / wol 
Dan nun jr RKeychen / weynet vñ heület über eüme 
ellend / das über eüch kum̃en wirt / eüwer reych⸗ 
thũb iſt er füllet / eüwer gold iſt verꝛoſtet / jr habr{<ig 
geſamlet an den letzſten tagen. Sihe / der lon der arbei⸗ 
ter / die eüwer land eingeerndet haben / vnnd von eich 
verkürtzt iſt / das ſchꝛeyet / vñ das rieffen iſt kum̃enfür 
die oꝛen des Herꝛen / jr habt wol glebt auff erden. 
Der Reych wañ er ſchlaffen gadt / ſpꝛicht Job / vn 


er nichts mit jm nem̃en / er wirt ſeine augen auffthin 


vnd nichts ſehen / es wirt jn das bꝛüſſen des waſſerst⸗ 
ſchꝛecken / der Oſterwind wirt jn hin vnd har ſiert / al 
auch Baſilius in Sermone de Auaro diuite habẽ wi. 


Es iſt ein boſe plag vnder der Sunnen / ſpꝛicht Gao / 


mon / reychthumb haben zům ſchaden dem derſehat / 


dañ reychthumb kum̃pt mit groſſem jamer vnd ſoꝛg 


zů letzſt aber ſchon Suñ hat / ſo bleibt jm nichts inde 
hand / wie er nackend von ſeiner můter kum̃pt / ſofa 
er wider da hin / nimpt nichts von ſeiner arbeit /dasi| 
ein boſe plag / waß hilffts jn das er groſſes zů ſamen gt 
raſplet hat: | 2 

Ein ander vnglück bey dem menſchen / dz Gott ein 


ehꝛ vnd reychthumb gibt / das er in keynem . 
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hat kaſten / kiſten vnd keller vol / Got nimpt jmaber das 
hertz / das ers nit bꝛauchẽ gedarꝛ / noch macht vñ gwalt 
zů nieſſen / ſonder ein ander wirt es verzeren / vnd iſt ;hm 


reychtumb nur ein vberlaſt / vnd nagen ſetnes hertzens. 


Diſem kargen iſt reychtumb nienart zů nutz / hm ſol 
kein gelt nichts. Was er mit groſſer arbeyt zůſamen 
bingt / das ſamlet er nur ander leüten / vnd ander wer⸗ 
den in ſeynem gůt wollaͤben / auch was er an ehrẽ ſpart / 
wirt mit laſtern vergeydet. 

Der reych handlet vnchrlich vnd bochet darzů / der 


arm aber leydet ſich. Iſt der arm dem reychen nutz / ſo 


bꝛaucht er jhn / wo nit / laßt er jn farn. Hat er mit jm ge⸗ 
mein / ſo vberuoꝛteylt er jn. Den armen verſücht er mit 
vile ſeyner red / vnd facht jn mit ſeynen woꝛten / wie die 


men nit eins iſt. Vnd wie der Waldeſel iſt ein ſpeiß des lo, 


Eccle.14. 
Pfal.39-49.: 


Eccle. 13 


ſchlang mitt dem hund. Alſo der reych mitt dem ar- 


wen / alſo der arm des reychen. Der reych gibt wenig / Eccle. 20 | 


verweyßt aber vil / thůt den mund auff / ſchreits auß wie 
der wein ruͤffer / ſo er dem ar men gelihen hat. Hynacht 
leyhet er / moꝛgen heyſcht ers wider. Das ſeind leüt die 
man billich fliehẽ ſoll. So dem reychen vnfal zů handen 
ſtoßt / vnd in ſeyner rede jrꝛt / ſo hilfft jm jederman in ſey⸗ 


ner rede. Darumb iſt es moͤglicher / das ein Camel thier Math. 1% 


— nadel loch gang / dann ein reycher in das ewig 
ic. 


Reychtumb macht den menſchen vn ruͤwig / weltzet jn 
in alle ſtrick der angſt vnd not. Ob er — vil vber⸗ 
kumpt / ſo its jm doch kein nutz / git hin wie es har kum⸗ 
meniſt. Darumb iſt der ein narꝛ / der ſich auff reychtũb 
verlaßt / darin wirt er verderben. Pꝛouer. . 28. E zech. 
. qmos o. ꝛc. Reychrumb / gold / ſilber wirt euch auff 

A BBb den 


Mar. 10 


Luce 18 


Eccle. zi 


Ezech. 
Eccle. 8 


ceeecclx Inſtruction gemeyner 


Math. 13 
Marci 4 
Luce 6 

Sapien. 5 


Exod. 16 


Civins. 


Math. 6 
Cuce 12 
Cicero. 


iogenes. 


Caertius. 


den letſten tag nit helffen / dañ vil werden 
trogen vnd verfiert / wir werden auch durch 


von dem wort vnd reych Gottes gezogen / darübſpich 


der Herꝛ / Wee euch reychen / dañ ir habt ewꝛen 
hin. Warzů iſt doch reychtumb —— 
derben / gat auch hin wie der ſchatt. 

Der reich ſamlet er vil / ſo hat er nit vberſluß / der dhe 
wenig ſamlet / hat kein mangel. Was ſtelt dem reychm 
thier mer nach ſeynem laben / gſchweyg dem menſchm / 
dañ die reichtumb ſeynes fley 2 — 


Lang war der Zobel / Marder / Hyrtz oder Fuchs r 


vo: dem Jager frey / wo ſein ſchoͤner balg vnd ſtyſchnt 
wür. Alf —— von 
der welt vmb ſeyner reichtumb nach geſtelt vnd venn⸗ 
trewt wirt / als dañ Sernio Tallio/Tarquinodoks 
miſchen künigen / vnd Sicheo dem mañ Didonis/auþ 
vil anderen mer / beſchehen iſt. Ninins Deca. .li ux 
Darumb laßt vns reychtumb diſer welt fliehen / nd 
rr 
vnd foꝛcht des Herꝛen / die beſſer dan gold vndpa⸗ 
lein ſeind. Vber zeytlich reychtumb ſolt jhꝛ nit 
jhꝛ nach dem reych Gottes trachtet / wirt euch 
fallen / ein ſchatz der nim̃er abnimpt / den die madennit 
freſſen. Cicero in Paradovis ſpꝛicht / das niemansdan 


der weyß vnd grecht weyß ſey / vnd der ſich bekam ken 


mangel haben. Alſo Diogenes philoſophus reych wah 
der ſein behauſung in eim faſs auff der ſtraſſen hatt 
Alexander Magnus für gieng vnd ſpꝛach / Was dube 
gerſt wil ich dir geben / antwoꝛter / Caß mir das dum 
nit geben magſt / da hůlt er jhm die ſunnen auff als La 
ertius Diogenes lib. 6. ſchꝛeybt. 4 
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Der Reych iſt nit allweg zu 
verwerffen. 


Nůg iſt aller welt bekannt / das der reych / der ſeyn 
Here herauf bft fh darinn verrröſt kein theyl 
am reych Gottes hat. Darumb reychtumb weyt 
vber den teüfel zů fliehẽ jar den menſchen / gleych dem 
vogler / in ſtricken facht. Darbey ſollen die gleübigen / ob 


ſie Gott zů rn vber reychtumb ſetzt / das hertz F 


gmůt nit daran ſonder trewlich den armen auß 
ampt nach Gottes beuelch volſtrecken. Dan 


iſt reychtumb gůt / ſo fic one ſünd / in Gottes beuelch vol 


zogen wirt. Alſo Abꝛaham / Iſaac / Jacob / Dauid ꝛc. 
reychgeweßt / aber one des nechſten ſchaden / ja mit jhꝛer 
arbeit vnd rechtem vertrawen in Gott haben ſie reych⸗ 
tumb vberkum̃en / das viech gehuͤt / das volck regiert ꝛc. 
Alweg bereidt / zr reichtumb vmb Gottes willen zů ver 
laſſen/vnd ſhe hertz nit darauff gehefft. Diſe hat Gott 
nit verworſfen/ſa rey gemacht / von den Paulus alſo 
redt / den reychẽ diſer welt gebeüt / das fie nit nach hohen 
dingen trachten / auch nit hoffen auff vngewiſſẽ reych⸗ 


tumb / ſonder auff den tgen Gott / der vns dar⸗ 


gibt / allerley reychlich zů nieſſen / das ſie reych werden in 
8 
mnt reychtumb / das ich nit werde / 

auch nit armůt / das ich nit ſtele c. 


Pon ellenden Pzedicancen-ſo ſalſch 


gebett anrichten. 


Webern nee 


wein zů rettẽ / murmlẽde / ein 


artickel des Glaubens. ccecclxi 


Pſal.62 


cele. 13 


Pꝛoũer. 30 


B Bb j arbeyt 


cccecltn Inſtruction gemeyner 


arbeyt ſein / die ſiben zeyt tag vnd nacht ſingen der ge 


ſpannen ſton ꝛc. Wir geſtond das ein arbeyt ſeyn aber 


weder Gott noch menſchen nutz dieweyl das nit nach 
Chriſtenlichẽ beuelch / ſonder auß eigner witz volbꝛacht 


darab Gott kein gfallen hat / ſo die hohen wort /onallen 


Eſaic 29 
Pſal. 78. 62 


Auguſt. 


verſtand / andacht vnd hertz / alſo ſpoͤttlich voꝛdem Her 
ren geplapperet werden / als Eſaias ſpꝛicht / Diſes volt 


ehret mich mit mund / jr hertz iſt aber weit von mir. Zit 
lobend mich mit dem mund / aber inwendig flůchendſy 
Heüchlend dem Herꝛn mit jrem mund / vnd liegend mi 
jren zungen / aber jr hertz iſt nit recht bey jhnꝛc. Damt 


Gottes zoꝛn mer / dañ ſein gnad vber diſes volckerweck 


wirt / als Aug. In ſermone in monte li. 2. tom. z bſchubẽ. 
Zů rechtem verſtand des rechten gebetts / wolln wir 
des grund vnd eigenſchafft erzoͤlen. 


Vas Betten ſey, 
Baar iſt anders nichts / dañ ein — ſteyffve⸗ 


trawen in die barmhertzigkeyt Gottes / vñ zů het 
lanffen / als zů einem getrewen vatter vñ ſichem 
_— Darumb iſt bitten ein aufferhebung des quirs 
in Gott / nit athem / blaſt / ſtim̃ vñ wort außgieſſen. Dan 


bitten wir recht / ſo ſich vnſer gmuͤt zů Got thůt / mi m 


redt / vñ auß reinem glaubẽ allein bey jm hilff vndtroſt 


t. Reg. 1. 


ſůcht. Alſo mag der paur vnd werckßmañ betten / wan 


er pflůget / in der werckſtatt ſitzt / ſein arbeyt volbung / 
ſo ſte der krafft Gottes im feld / werckſtatt ꝛc. imſonm 
vnd arbeyt warnemend / betrachtend / vnd mit dat 
barkeit ermeſſend / auch ðgnad Gottes danckbar ſend 
ob ſchon kein woꝛt nim̃er da geredt / wie Anna gethon 
noch bittet das hertz vnd gmuͤt zů Gott. wm 


ab om. Prey "Ig _ «a. At 
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Wañ wir nun bitten / ſollen wir allein im geyſt vnnd 


warheyt bitten / dañ Gott iſt ein geyſt / darumb muß er Joan 4 
auch imgeyſt vnd warheit geſůcht werden. Zu Gott iſt Colo. 


nit mit hend vnd fuͤſſen zekum̃en / allein mit hertz vnnd 
geyſt / Was lauffend wir dañ gen Rom / Jacob / Ach ꝛc. 
Ee vnd wir bitten / ſollen wir mit auffgezognem ge⸗ 
mit betrachten / das Gott einig / gwaltig / allmechtig 
vnd ein ſchoͤpffer aller ereaturen iſt / vñ das alle glaſſne 
creaturen auß jren eygnen krefften in keinem Gott be⸗ 
verwandlen oder erbitten moͤgen / Wo das: 
waͤre die creatur ſtercker dañ Gott / vnd er nit allmech⸗ 
tig. Diſe betrachtung iſt vns nutz / dañ die bildet vns die 
mechtigkeyt Gottes voꝛ / vnd vnſer onmacht / vnuer⸗ 
moͤgen / dardurch wir erſchꝛeckt / angſthafft vñ betruͤbt 
werden / dieweyl wir vnſer groß gebꝛechen vnd armůt 
erkennẽ / in woͤlcher erkantnuß wir vns verkleinerend / 
verachtend / glaſſen machend / daher vns die aller hoͤchſt 


4 <8 weyter gnad von Gott zů empfahen ge⸗ 


Das ſeind je vnuer ſchampte leüt / die auß ſollicher auff 
hebung des menſchen hertzens mit Gott ein kauffman⸗ 
ſchatz vnd gwerb gethoͤꝛen machen. Da heyter verſtan 
den / daß / das gebett / ſo vmb gelt gethon / nit ein freünt⸗ 
rye mit Gott / ſonder eytel gleyßnerey geweſen 
4 


1 gerkmſt hertz gefalt Gott 


koͤꝛe vnd ſchawe ich! Nur zů dem armen vnd be⸗ 
truͤbten des geyſts / vnd zerkniſten hertzens. Pſal. 

31.0. Eſaie v. Johelis 2.1. Petri 5. c. Bitten muͤſſen 
B Bb ih wir 


Jia vns der Herꝛ Nun vnd ſpꝛicht / Zis wem 


ceccclxiii-— Inſtruction gemeyner 
wir wider vnſer eygen hertz vñ natur / das | 
5 — — _ — — | 

nun Gott allmechtig/wir vnuermögenich 

das ſich dennocht Gott der — * 

nach Adams fal vil faltig vnſer erbarmbt / ver 

gen vnſers erloſers gethon / die er all in Chriſto Jeſuſey⸗ 

nem ſun erfült vñ volbꝛacht hat / der für vns geſtotben / 

vii vnſer erloͤſer worden iſt / den hat er vns gegeben / den 

Mach. u ſollen wir hoͤꝛenſda er ſagt / Das iſt mein gliebter ſun 

Matb. 7 n hoͤꝛend / in dem ich ein wolgfallen hab / daſſelbig chu 

Zoe. j ſtuus ſpꝛicht / Bitten / ſo wirt euch gegeben / ſichtſowee 

jr finden / klopfft an ſo wirt euch 2 de en Aleso 

bitten in meinem namen / nit S. J Peters . na⸗ 

men / wirt euch gegeben ꝛc. 

So der menſch ſollichs betrachtet / ſol er ſich der all 
mechtigkeit Gottes / vnd ein vnuer moͤgen nichtslaſſe 
hinderen noch entſetzen / ſonder auß Goͤttlichem gheyſ 
das huſtus geheyſſen / als auß ghoꝛſame bitten / vnn 
auff ſein gnedigs zů ſagen / ein ſtarck vertrawen faſſn 
ſeyner 1. — — Dann — | 
Gottes iſt die einig vꝛſach ſciner gnedigen zů ſaqung/e 
hat jhn auch je kein menſch — _ noch ver) 
dient / ſonder Gott hat auß liebe ſeyncr barmhermyfi 
ſich ſelbs bewegt / vñ auß ſollicher bewegung vns ſogne⸗ 
dige zů ſagũg gethon. Dieweil er dañ Gott vñ die war 
heyt ſelbs iſt / ſo mag vnd wirt er nit liegen. Daribmiſ 
der menſch ſein hoffen vnd vertrawen / ſollichs zů erlan⸗ 
gen / dz er von Gott bitt / auff kein anderen gꝛund ſetzen 
dan allein auff die vnfoͤliche zů ſagung Gottes / vñ dar⸗ 
auff getroͤſt mit vngezweifletem glauben vndvertray 
wen zů Gott / auß grund des hertzens vii tieffer not / 5 

au 
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uff ſanfrumbkeit vi; ver dienſt / ſonder Gottes barm⸗ 


Wir ſollen allein bitten in dem namen Jeſu Chꝛiſti / 


als vnſers einigen mittlers / fürſpꝛechers / gnadentrons Joan. 14.15 
allein im Dañ Gott der vatter wil vns one 16.17 


chuſtum nit erhoͤꝛn / noch vnſer ſünd verzeyhen / dweyl 
die bezalung vii verzeyhung Chꝛiſtus ſelber iſt. Darũb 


wir nichts bitten von Gott / one das einig mittel Roma · 


chuſtum Jeſum Gottes ſun. Der vatter wil anders 
nit leyden noch haben / er ſagt allenthalben / wir ſollen 
durch Chꝛiſtum zů jm kum̃en / vii jn allein hoͤꝛen. Mat. 
3.7. Marci 9. Luce 9. ꝛc. Das wil auch Chꝛiſtus ſo er 


ſpucht / Niemants kumpt zům vatter / dañ allein durch Joan. a 
zů mir / ich wil euch helffen. Ich bin der Mlatd. a. 
warheyt / wer anderen ſůcht / iſt ein moꝛder vnd Joan. 10 


= 


Die Juden / Heyden / Türcken tc. bitten auch 


Gott den vatter / aber nit durch das mittel E Wale 
er 


ſum ſeynen ſun / dañ ſie glauben nit an jn. Die Baͤ 

vnnd ſchůl leerer bitten auch Gott den vatter / an dem 
mittel felen ſie / der ein nimpt den oder jhenen Heyligen / 
— — m— aff / 
Münch / Nuñ werden / Roſenkraͤntz / Güldin / Bꝛigit⸗ 
ten gebett vnd der gleych / ſchüttlend alſo Chꝛiſtum auß 


ſeynem ſtůl / nemend jhm ſein ampt / wurtzlend jhn auß / Siere. u. 
das ſeynes namens nit mer gedacht wirt. 


Von eygenſchafft des Gebetts. 


Je erſt eygenſchafft iſt / das der menſch nit bitt 
Din das / ber voꝛ hin hat / oder des kalen — 
turfftig 


bitten / dañ wirt er vns nichts ver ſagen / vnd — of 
ſpꝛechen mit dem Cananeiſchen weiblein / Groß iſt ewer Oanielis , 
glaub / euch beſchech wie jr begern nach eweremglaubẽ. Math. iz 


ececclrvy-— Inſtruction gemeyner 
türfftig iſt / ſonder vmb das / ſo er von noten habẽ ns / 
vnd nit entberen / auch von jm ſelbs nit bekum̃enmm 
Dañ wo er ſollichs hette / oder durch jhn ſelbs bekußen 
moͤcht / waͤre ſein gebet nit grecht / mer ein vberfluß vnd 
geytzigkeyt / dañ notturfft. 

Hie ſollen all Bettler gewarnet ſein / das ſie ſöllchey 
genſchafft in jhr bitt haben / auff das ſie nit ettwan von 
am neme / ð baß ein nemẽs dais ſic gebes bedveffe, Dan 
für war / wie ein jeder Chriſt ſchuldig iſt / dz er / ſo er ma 
ſeynem nechſten der mangel hat / zů hilff kum̃en ſol 
widerũb ſol ein jeder Chriſt von ſeynem nechſten nichts 
bettlen / dañ das jhm von noͤten / wañ das wider die liche 

5 - 0:13 iſt/dienicmancs vberuoꝛteylt / vnd wir auff dennam⸗ 
Math. gen tag nit ſoꝛgen ſollen. 2 

Mit was Chriſtclichcr qwiſſnc hie die Betlermünch 
vnd Stationierer von dem armen Leyen nemen dien 
allweg mer / dañ ſte gebende hand / laß ich ein jeden Chi 
erfechten / vnd Gottes vꝛteyl erkennen / auch der wel 

chen Oberkeyt ſtraff beſton. Autem de validis mendy 
cantibus C. Cunetis colla. ii. c. 
Die ander eygenſchafft / das der / ſo bittet / ein ſollchem 
bitte / der jhm das jhenig / darumb er jn bit / geben kind. 
Dan wo der / ſo jm gebe ſolt / ſolchs nit hette / iſt dasge 
vmb ſunſt / vnnd der geben ſolt / gleich — 
dem bittenden. 3 | 
Darauß volgt / das all vnſer gebett $13 Got beſchchen 
Beſter.zz můß vnd ſoll / dañ er allein alles / ſo von jm begert / geben 
Math. 6 mag. Chriſtus ſpꝛicht / Sůcht das revch Gottes voner⸗ 
ſten vnd ſein gerechtigkeyt / ſo werden euch alle ding zi / 
gewoꝛffen. Nun kan je niemants das reich Gottes ont 
Gott / geben / darumb ſol vnſer gebett allein zů 1 * 
| | eincr 
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kaner crentur ſton / der vns allweg freywillig vñ vber 
iſſig geben wil / nichts von vns widerumb erfoꝛderen / 
an das wir gaben mit danckbarkeyt nemen die weil er 


* 


niemants vnd der aller reycheſt iſt. Darzů gůt 


vnd milt / mag er des gebens nit mied / vnd dweil er gibt 


guben nit ſein. Dañ ſouil mer vnd offt er gibt / ſo 
vl mer er hat / vnd ſein gnediger will erkeñt wirt. 


nit froͤmbd Gore voz jm haben. Wan er iſt ein Gott / ein 
ſtarcker eyferer. Dergleich Oſeas ſagt / Du wirſt nit 


ſichin dem / das er mich erkeñt / dan ich bin der Herr / der 
dathũt barmhertzigkeyt in der erden / ein jeder der mei⸗ 
nennamen anruͤfft / nit der Creaturen oder Heyligen / 
habich inn meiner ch: vnd her:licheyt erſchaffen. Vers 
flucht iſt der menſch / des hertz abweycht von dem Her⸗ 
ren ſdañ er wirt als die Heyden in der wieſte verderben. 
O Heri / alle die dich laſſen / werden geſchendt / die ſich 
von dir / werden geſchꝛiben in die erden / wañ ſie 
gelaſſen den Herꝛn / den rechten Gott. 
Die dritt ey genſchafft / das der bittend vertrawe / das 
der den er bittet / ſo milt vii guͤtig ſey / das er ſollichs / dar⸗ 
vnber jn bittet / nit verſagen woͤll / vnd kein mißtrawen 
injnſtell. Dañ wo der gebettẽ weyßt / das der bittend jn 
ſo vnmilt / vntüchtig ſchaͤtzt / vnd jhm der gewerung nit 
vertrawt / zweyflet daran / ſonder ſo er dem bittenden zů 
vor ee er gebetten / gwerung auß freiem willen zů gſagt / 


wirt alſo das gebett abzeſchlahen. Darzů wañ 


der teüfel ſihet / dz wir zweyflen an Gottes verheiſſung / 


c bab harer wig vns von Gott W vñ in abgoͤt⸗ 


mutickel des Glaubens. ccceclxvn 


ft werden / hat ein loſt vnd freüd zů geben / 


Hoct ſollen wir allein anbetten / jm allein dienen / vnd 


Deut. 
O ſee. iz 


2. Coꝛ. io 


wiſſencinen Gott one mich. Wer ſich riempt / der rieme g 


iere. 


Eſat. 43 
Hier. 17 


Ce tteriſche 


teriſche werck ziehen / wie auch Eua zweifſet / darunbes 


Gene. 3 


Math. 


bitten. Darumb bitten alſo. 


* vmb — — was. 

te vierdt eigenſchafft / das vnſer gebett zimlich ul 
ehrlich ſey. Daß ſoich trbere / daser mu buff 
feind toͤdten / mich ſelbs rechen / todten erquicken / bind 
gſehen machen / vnd der gleych / das erhöꝛt Gott ntal⸗ 
weg / dañ das nit allweg zimlich noch beſſerlich iſt, Wo 


cher alſo bittet / de wendt Gott ſein gebett zů ſünd. Wah | 


niemants nichts / dañ Gottes gefallen / begeren ſol 
In diſen eigenſchafftẽ mag ein jeder —— | 
was die rechten gebett ſeyen / darinn vns Gott 
wil. Wir moͤgen auch hierin aller geiſtlichen gebert pw 
bieren / ob die Gott gefellig oder haͤſſig ſeyen / dieſchbe⸗ 
— ebett — — 
eygenſchafft keine / zům Chot/wie 
die ſchweyn zũ trog / on alles anligen/mit vollemban/ 
vnd vberflüſſiger reychtumb / nichts manglet ihn 


dan mi jhꝛ mur mlen ein gebett ſein / ſo doch niche 


ders / dañ die groͤſt gleyßnerey iſt. 

Wañ jhꝛ nun bitten wend nach dem beuelch Chat 
ſolt jhꝛ nit thůn / wie die heüchler / die ſtond auff denſchů / 
len / vnnd an ecken auff der ſtraſſen / auff das fievonden 
leüten geſehẽ werden. Warlich ich ſag euch / ſiehand den 
lon empfangen. Wan jr bitten / ſo gond in ewer kame 
lein / vnd ſchlieſſend die thür zů / vnd bittend zů dem vat 
ter verboꝛgen / der wirts euch vergelten offentlich. Vn 
wañ jhꝛ bittend ſolt jhꝛ nit vil woꝛt machen oder plappt 
ren / wie die Heyden / dann fie meynen ſie werdenerhot! 
wañ ſie vil woꝛt machen. Darumb ſolt jhꝛ euch nit ve 
gleychnen / eüwer vatter weyßt was jhꝛ bedorffeniceſ 


Pau 


r eee ren © eee 


ah at — — a— th. 


— 


Vatter vnſer / der du biſt in den himeln / Geheyliget 


verd den nam / Jů kum̃ vns dein rey / Dein will ge⸗ 


ſhech / auff erden als im himel / Vnſer taglich bꝛot gibe 
ns heüt / Vnd vergib vns vnſer ſchuld / wie wir vnſern 


- 


artickel des Glaubens. = cececlxix 


ſhuldigern vergeben / Vnd fier vns nit in verſůchung / 


erlöͤß vns von allem vbel. Dañ dein iſt das reich / 
2 die herꝛlicheyt in ewigkeyt / Amen. 


Das iſt das recht gebett / das vns Chꝛiſtus fürgeſchꝛi 


ben / indem wir vns gnůgſamgegen Gott erholen moͤ⸗ 
gen / ſol auch allein 313 Gott vii keiner creatur beſchehen. 
Sihe / wie reympt es ſich ſo wol / wañ ich das Pater no⸗ 
ſter / eim heyligen zů legen / vnd zů Mariam / Kathari⸗ 
nam / Petrũ / Pauli :c. ſpꝛechen woͤlt / Vatter vnſer ꝛc. 
Wo iſt Maria / Katharina / Petrus / Paulus ꝛc. vnſer 
vatter. Die gſchꝛifft gibt ſie vns bꝛuͤder vn glider zů / als 
e bono perſeuerantie lib. 2. tomo. io. Cy⸗ 

pꝛanus ſermone De oꝛatione dominica geſchꝛiben ꝛc. 
Es muͤſſend auch all andere gebett in diſen puncten 


verſchloſſen ſein / wo nit / iſts alles kein nutz. 


Darbey wil ich nit erfechten / das darumb mit ande⸗ 
ren worten zů Gott nit zů bitten ſey / ſonder frey ſtellen / 
was vns zů andacht reytzen / oder den qual des hertzens 
haͤrauß tragen mog / gebꝛauchẽ ſollen / als in vil weg die 
vatter in beiden Teſtamenten volbꝛacht / Namlich Ge⸗ 
neſts 18.22. Exodi 32. Numeri 6.10.12. 14.16. Deut. 9. 
31.32. Joſue >, Judicum 9.10. 13.16. l. Regum 1. 
2.3.2. Reg. 16. 2 2. 3. Regum 3. 8. 4. Regum 20. 2. 

ara. 14. 20. 26. l. Eſre 9. 2. Eſre 9. Nehemie 1.4. 

obie z. z. Judit. 6. Heſter 3.14. Job 1. Pſal. 5.6. 
7·9˙10. 13. 12. 25. 31. 33.35.37. 38.39.51 54. 
6. 21.79.86. 88.90. 95. lo. 103. 104. 113.112. 
95 = | Cc j 1199 


Roma. 12 
1.C07.12 


Auguſt. 
Cypꝛianus. 


ccccclxx Inſtruction gemeyner 
119.30. 140.141.142.143. 144.145. 146.149.148. 5c. 
30. Sapien. 5. Eccle. 23. Ju. Eſaie c. 25. 37. Cz. hie 
remie 3.3.7. 31. 32. Trenoꝛum 3, Baruch 2.3. Danidis 
9.13. Jone 2. Abacuck 3.1. Macha. .. Math.6.8.9.1, 
14.15.26. Mar. 1.10.14. Quce 1. 2. 18. 22. 23. Joannis 
u. N. Actoꝛũ i. 7. 9. 4. i. Timo.i. Apocalypſis 5.1,15.x, 


Gn vnderlali bitten. 


N vnderlaß ſollen wir bitten / nit plapperẽ / 
i. Teſſa. 5: (O ten/ſereyen/mirpererlinHepperen/dasgtmn 
zoͤlen. Dañ wo wir das gebett Gott zoͤlen / wirre 
vnſer ſünd rechnen vnd zoͤlen / bald fleüßt ein gſchdar 
pfalliani. auß / das Gott nit haben wil Gleich wie die Pſalliani 
8 thon / die ohn auff hoͤꝛen die . 
ſonder mit auffgeheptem hertzen vnnd gemuͤt 3 Gon 
ſchꝛeyen / ſeüfftzen / den loben vnd pꝛeyſen. Mar. u. Lu 
11. 18. Roma.8. 2. Ephe. . Philip. 4. Colo... T. 
Jacobi 5. Pſal. 21.25. ꝛc. 
Gott will vns allweg in rechtem gebetterh6ten, 
Joſue. io. ſua hat gebetten / vnd die Suñ iſt jm ſtill geſtanden 
. Reg. lomon batt Gott vmb weyßheyt / die gab er im mitgit 
* vnd ehꝛ. Helias was ein menſch vns gleych / bart bon / 
Eſa. 3 vnd es regnet dꝛey jar vnd ſechs Monas nit. Lzehias 
I. Para. 22 erlangt durch ſeyn gebett fünffzehen jar ſeynes libens, 
Daudd batte Gott vmb gnad dem volck zů verzeyhe 
ward alſo gewerdt. Eleazarus batte Gott / vnd nad 
mit den Juden erhoͤꝛt. 3. Macha. Manaſſes batte ar 
— ward — 2. Para. 3. Joſephu 
i.lo.cap.. Antiquitatumꝛc. 
Das gebett ſol nit an zeyt / ſtat / zal ꝛc.gebundenſyn 


deßhalb / ſo Chiiſtus ſagt / Gang in dem ame 


FFT XK 


* 


een die zeyt iſt hie / das wir an allen oꝛten den vatter bit⸗ 


artickel des Glaubens. 
alt verſtanden werden / das vns ein kam̃er / Tempel ꝛc. 
undenſey / wie dañ bey dee gebotten war / das 
rms — zů Hieruſalem betten vnd opfferen 
ſolten. Exo. 23. Ceuit. 23. Deut. 2.16.3. Reg. 8. 2. Par. 
5. ꝛc. Das zwingt nit / das wir darum niergend / dañ im 
Tempel / Ram̃er ꝛc. bettẽ ſollen. Auch die Judẽ nit / dañ 
in diſen beſtimptẽ dꝛey feſten was ſonderer beuelch von 
Gott zů opfferẽ gegeben / da allweg figuren angezogen / 


darzwiſchen was auch den Juden not zů aller zeyt Got 


zebitten vnd an zeruͤffen. 


Chꝛiſtus vnd Paulus woͤllen vns an allen oꝛten bits 


ten ſond im geyſt vn warheyt / iſt auch nit auff den berg 


dermaſſen gebunden / als die Samariten ſagten / auch 


nit allem dꝛey mal zů Hieruſalem zethůn / wie die Juden 


ceccchtxi 


Von dꝛeyen 


Feſten der 
Juden. 


Biere. 3; 


Joan. 4 


1. Timo. 2 


Ephe. s 


fachen / ſonder an allen oꝛten iſt er zebitten / als Egiſip Egiſippus:- 


pusli.3.c4.14.heyter declariert. | 
Diie falt aber mals der růloß Babſt haͤrzů / wil Pſal⸗ 
ter / roſenkraͤntz ꝛc. vnd vil ander gebett / gůt vnnd nutz⸗ 


lch zů betten / gezwungen habẽ / ſpꝛechende / Das Pater 
E . 2 


ſt gebett ꝛc. So bald der menſch nit auß 
— hertzens bittet / vnd das gebett an 
inden wil / gleich verleürt das gebett ſein 


ond 
eke 


das Pater 
es inn ſeyner 


CCc. ij. 


| wirt ein wer vnd mißbꝛauch darauß / ſo 
beſſer nun ein ding in ſeiner art / ſo boþjer wirts / wañ es 
nein mißbꝛauch gezogen wirt. Alſo das recht gebet / wo 
es nit inn ſeyner art volbꝛacht / nichts dañ ein leſterung 
Gottes iſt. Weger iſt geſchwigen / dañ diſe hohe woꝛt / n 
ein mißbꝛauch / vppigklichen gepludert werden / allweg 
_ gůt / dieweyl vns Chaſtus gelert / wo 

[nit an zeyt / zal / ſtatt ꝛc. gebunden iſt. 
6-4 Judich) 


ccocelkru Inſtruction gemeyner 
Judith die Juden ſtrafft / ſo ſie an zeyt fün | 
Juduh. 8 Bott die 2 den von Ari cage iftaglog | 
Wir ſollen Gott mit hertz vnnd andacht bitten dar / 
nach friſch vnd froͤlich ſeyner gnedigen gwerung war 
ten / ſeiner Maieſtat heim ſetzen. Gottes weyſheit weht 
wol was vns not iſt / wir aber nit. Vil ander waͤg 
vnd ſtatt wirt er finden vns zů helffen / dañ wir | 
cken / ſollen ſchon wunder werck dardurch beſchehen | 
wie mit den Iſrahelitern / die Got auß den haͤnden Pha 


Exodi 14 


Judicum. 7 raonis / one des volcks ratſchlag / vnd auß der Mediany 
r. Reg. ter hand durch Gedeonem / wunderbarlich erlößt hat. 


Alſo auch die Samariter von den Aſſyriern von Gott 
erloͤßt woꝛden. 
Gott mag vnd wil vns allweg helffen / aber nitdurch 
Oſee 1. bogen / ſpꝛicht Oſeas / noch durch ſchwert / krieg / pfad. 
ber flüſſig iſt beſchꝛiben / was recht gebett ſey / de 
woͤllen ſich die Baͤbſtler nit erſettigen / machend ein g 
bett auß jrem ſingen vnd leſen / halten kein vnderſchh) 
der Pꝛopheten / hiſtoꝛien / grůß vnd erkantnuß des 
bens / in pꝛophetien / leſend wir in pſalmen / wir handqs 
Pſal.43 wartet vnd empfangen das heyl in mitte bes Tao 
Esa. 7 u. in Eſaia / Nim war ein jungkfraw wirt gebereneinm 
ſun / vnd ſein nam wirt heyſſen Gott mit vns, Jimes 
wirt auß gon ein růt von dem ſtam̃en Jeſſe tc. ud 
ſen pꝛophetien machend ſie ein gebett / bittend Got 
ſolle den erloͤſer ſenden / der voz i 542. jaren kum̃eniſt. 
"IP Auß dem grůß Marie ein gebett / ſo doch der enge 
ue tichts von jr begert / ſonder allein begrießt hat. 
pſa. 78. os ¶ Dergleich in hiſtoꝛien / die nichts dañ ein kundtſchaft 
der geſchichten / ſo mit den Juden / Heilgen ic. beſchchm 
vnd nit gebett ſein moͤgen. Jon 


SSES ,S 


daiſt / wer kan wiſſen was geredt vñ geſungen: Wañ jr 
"Mm alſo 


em auß dem Glauben ein gebett / vnnd aber der 


Pon rechtem Geſang. 


Tem ſengend / lend vnnd plauderend latein / ſingt 
N der erſt den / der ander jhenen verß / on alle andacht 
vnd ernſt. Gleych der ballen geſpilt / das von Da⸗ 
maſo dem Babſt erdacht / Anno 3 3. als Sabellicus 
Ennea. /. lib. 9. Item Polydoꝛus lib. C. ca. 2. De inuent. 
rerum bezeügen / vnd der merteyl vnder jn nit verſtat / 


darab Gott wenig gefallens tragt / wie der Pꝛophet 


Amos ſpꝛicht / Auß mit dem gepꝛümel deiner lieder / Ich 
mag dein Oꝛglen / gſang nimer hoͤꝛen. Diſes gfang wil 
ich in klag / vnd ewer feyrtag in traurigkeyt verkoͤꝛen. 


Dañ das alles one beſſerung vnd verſtand beſchicht / ſo 


doch alles in rechtem verſtand / vnd zů beſſerung beſche⸗ 
hen ſol / vnd kein mißbꝛauch darin treyben / wie Conci⸗ 
lium Nicenum veroꝛdnet hat. Tripar.hiſtoꝛ.lib..cap. 
30. lib. . cap. 32. Vnd der Babſt bekeñt. diſt. 92. ca. In 
ſanctatc. Paulus alſo ſpꝛicht / Laßt vns ſtreben / das al⸗ 
les zůr ng vnd wolgefallen dem nechſten diene. 
Nchemias verkündt das gſatz mit lauterẽ verſtand ꝛc. 

Der redt oder ſingt / rede oder ſing mit verſtand / beſ⸗ 
ſerung vnd ermanung / das die gmeind daruon verſten 
dig werd / hats ſich auch alſo in denen dingen / die da lau⸗ 
ten vñ doch nit laͤbẽ. Es ſey ein pfeyff oder harpff / wañ 


ſie nit vnderſchidenlichẽ hall von ſich gebẽ / wie kan man 


wiſſen was gepfiffen 08 geharpffet ſey 7 Alſo wañ einer 
mit zungen redt od ſingt / vñ nit ein deütlicher verſtand 


cttirkel des Glaubens. ccccelyrin 
| 9 — Gottes vnd Chꝛiſti Jeſu iſt. 


Sabellicus. 
Polydoꝛus. 


Amos. 5. 


Rom. 14.15 
Nchemie 8 


1. Coꝛ. 14 


cccccleru Inſtruction gemeyner 
alſo one nd bettend vnd ſingend / wirt in wing / 


Luce. 18 


let / ſtraffen wirt. 


redt vnnd geſungen. Wie ſol der / ſo zů ge 
Amen: vnd er nit weyßt was geredt vnd geſungenſſ⸗ 
5 wirt — ndts — ge 1880 
icht Paulus weyter / Will in der gmeind licher fü 
wor — * —— — fin 
ert werd / dañ ſunſt zehen tauſend verborgenoneve 
ſtand / De conſe. diſt. . ca. Non mediocriterꝛc. 

Da ſecht nun zů das jhr fleyſſigklich wandlet / nit als 
die vnweyſen / vnnd wann jhꝛ zů ſamen kumpt / lat 
Gottes woꝛt reychlich vnder euch wohnen / leerend vnd 
ermanend euch ſelbs / mit Pſalmen / Lobgeſangm vnd 
— liedlein in der gnade. Singet vndſpiletden 
Herꝛen in ewerem hertzen / vnd mit verſtandꝛe . Ehe 
4. 5. Colo. 3. Hebꝛeos. 2. Jacobi 5. Pfal. 4. 66. b. u. 
Eccleſiaſtici 39. ꝛc. 

Darumb o jhꝛtruncknen boͤltz / ſtelt abewer mum 
len / nemend die woꝛt Gottes nit vppigklichen in mn 
reytzend Gottes ſtraff nit vber euch / in dem vnqebad 
lichen murmlen vnd gſang / dann Gott euch lenge n 
zů ſehen wirt. | 

Was gefallens hett ein Fürſt / Herꝛꝛe. ab den deren 
verſtand voꝛ jm murmlet / lallet vnd ſchꝛeyt / dase {lbs 
nit verſtat / vñ doch witzig ſein wil / ſpꝛicht nit der Hur 
Strafft den geggen mit ſchaͤrpffe der růt tc. Noch vi 
mer Gott den e mit ſollichen vngeberden / voꝛ jhm lab 


Wiewol ſollich gebett nichts iſt voꝛ Gott / nochdam 
woͤllens dem gemeynen mann / ſo mit hertzen Gott an 
růfft / wie der gleyßner im Tempel / voꝛgon. Jun 


pr 


Item wenden auch jr gebet allein auff ſich / jr ſchwe⸗ 
ter / buͤder vnnd oꝛdens leüt / ſo doch wir Chꝛiſten für 
alle welt / Oberkeit / fründ vnnd find / zů bitten ſchuldig 
wie Chꝛiſtus vnd Stephanus gethon / i Timo. 2. 
| 14 Eſre 7.Matth.s.Nuce 6.23. Act.. c. 
Dar zů verkauffend vnd verdingend jr gebet diſe ar 
men leüt / machend ein graͤmpelmarckt darauß als ob 
alles das ſie thůnd / Gott gefallen muͤß / das voz Gott 


anwalt. 
Von Ghoꝛſame. 


atickel des Glaubens. ccccelxxv 


Ovdẽ durtẽ / globend diſe leüt ghoꝛſame / darin die 
Jette 


als abſünderend von dẽ gmeynen Chꝛi 
ſtenlichẽ heüflin / hand vergeſſen / dz wir all gmein 


SGoctdem Herrẽ ghoꝛſame ſchuldig ſeind / jm globr / ein 


eyd geſchwoꝛẽ / dz wir jn liebe ſoͤllen bi in tod / dem teü 
fel vnd aller welt wider ſagt / võ dem vns weder Babſt 
noch Biſchoff abſoluieren mag / wo wir anders / dañ 
deneynigen Gott ſůchen / den creaturen dienen / ſeind 
wir meyneydig erfunden. 


Was iſt nun not / das wir mit vnſer dollẽ vernunfft / 


algen glübten ſůchen! Die heylig gſchꝛifft leert vns al⸗ 
len Gecrimeryſt ghoꝛſamen / als Hieremias ſpꝛicht / 
| mein ſtim̃ / vnd ich würd eüwer Gott ſein / vnd 
jr werden mein volck / vnd wandlen in allen meinen we 
gen / die ich eüch gebottẽ hab / das es eüch wol ergang. 
Es Kan ghorſame beſſer / dañ opffer / vnd vnghoꝛ⸗ 
ſame ſpꝛach Samuel / iſt ein zauberey ſünd. 
G ſeind wir allen menſchẽ ſchuldig. So eüch 
einer tauſend ſchꝛitt zwing / ſpꝛicht Chꝛiſtus / ſo gand 


DDd thůnd / 


zwey mit jm / vnd was jr woͤllend / dz eüch die menſchen 


Hiere. v 


1 Reg. iq 


Matth.. 7 


ecceclxxyy Inſtruction gemeyner 
thůnd / das thůnd auch jnen. Wie keñen wir nun ok 
ſame globen / ſo wir die vothin Gott vñ aller welt 
dig 7 vnd wo wir die nit halten / in Gottes zorn 
len ſeind. Darumb ſeind die glübt nichts / dañ ein anf 
lucht vnd übertrettũg von dẽ gſatz vñ willen 
mb wer ſich voꝛ globen huͤt / der ſicher bleibt it. 
| Prachelich ziehend hie die Baͤbſtler etlich Pam 


2 * 


ein / namlich 22.56. 61. 66. 76. iiG.ꝛc. da gſchtibe/globend | 
Proverb, »» vnnd leyſtend / leyſt deine glübt / vnnd baltendas x 
globt haben c. 


Bas Globen ſey. 


Loben iſt nichts anders bey dem Chi / da 
| Gottes willen pflegen/ſeinem werck gwetig y 
gfallen Gottes mit gedult an nem̃en vnd 
einer creatur beladen / nit eyges gſůchs begirighy 
ſonder ſecten vnnd alles ſo dem eynigen Gott zi whe 
fliehen vnd verhalten. | 
Entweders globen wir das Gott gebottẽ har ohr 
nit / globend wir das Gott gebüt / thuͤnd wirviweſ/ 
lich vnd freuenlich / haltẽ vns meh: dañ Gott / ven 
nend vilicht mit vnſer glübt / Gottes gebott ringetra 
en / dañ ſo vnſer glübt nit wer / das iſt ein thothitond 
— des glaubẽs. Ein gleübiger fleüßt ſchga⸗ 
tes willen zů dem hoͤchſten / darumb das es Gottes ge 
biott / vnd nit ſein glübt iſt / woͤlcher des Herꝛen geben 
nt. halt / biß ers globt / der iſt vnghoꝛſam / dañ ein in 
Chꝛiſt ſchuldig zethůn / was das gſatz gebeüt / on al 
glübt. Globend wir dañ andere ding / dañ die m 
Gott in ſeinem gſatz vnnd wort gebeüt / ſo ſeind ſie 
vnnd kein nütz / vergeben ehꝛen wir Gott mit — 


—_— +373 $3 
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f 


| 


das 


dañ was Gott wolgefallen ſol / můß von Gott / 
vnd nit von vns gepflantzet ſein. | 
Wo aber ob it ſpꝛüch angezogen / das wir ſol⸗ 
end kepffen ꝛc. vermòoͤgen nit mehꝛ / dañ das 
wir glauben ſollen / glübt des lobs / danckbark eit vnnd 
chten Gotts / die wir ſunſt zů halten ſchuldig ſeind / als 
Gott lieb han / an jn glauben / den nechſten lie⸗ 
— oder globe nit hůren / ſtelen / raßlen / 
kriegen c. Das iſt der mẽſch ſchuldig ehe vi ers globe. 
Dauid ſpꝛicht / O Gott bey mir ſeind glübte dir gethõ / 
ich dich mit danck bezale / ſo ich deinen nam̃en lo⸗ 
Hon ich mein glübt. 

Von Burgerlichen glübten / bünt⸗ 

| . . _nuſſenvnd Eyd ſchweren. 
Tan in eüſſerlichen Burgerlichen haͤndlen / iſt ein 
Meder ſchuldig die glübt / ſo er gethon / zů halten (ja 
auch bey den Heyden ehrlich was / als Cicero lib. 
* oꝛum ſpꝛicht / Regulus von Rom hielt glübt 
iſibus gethon / wie wol es ſein leben koſt / 
als Linius ſchꝛeibt) biß auff den zweck ſo das glübt / 


% 
. 


| liebe zů wider ſtrebt / als der globt feid mit 


ſeinem wider ſecher zů halten. Item globt in oder auß 
der ſtatt / land ꝛc. das ſol er haltẽ / ob jm — vnrecht 
beſchicht. Dañ ſoͤllich glübt widerſtat glaub vnd liebe 
nit / er mag allenthalben glauben vnd lieben / von di⸗ 


, ca. 17. beſehen ſolt. 


ein frum̃er etwas zů globen / ſchweren ſo 
wider glaub vnnd liebe ) überdoldert vnd gezwungen 


würd / der ſol nit ghoꝛchẽ ſonder ehe die gfarligkeyt be⸗ 


ſton / auch den tod darumb leiden / dañ wider Bott vñ 


lebe Roben / vnd globt glübt dar 8 nit halten. 


Dd ij Dar 
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Matth. 


pal. sc. 


Cicero 


Regalus 


Ezechiel 


ecerelrrvitj; Inſtruction gemeyner 
| Dar von alſo Moſes redt / Wañ jemand em gibt 
Deut. s thůt / oder ein eyd ſchwerd / das er ſich verbiinde/derſo 
ume cet ſein wort nit ſchwechen / ſonder alles thůn / wie es aut 
ſeinem mund gegangẽ iſt / auß genum̃en die perſanen 
als kind / frawen ꝛc. ſo nit jres gwalts ſeind / das glübt 
nit gelten ſol / als Moſes ſchꝛeibt. 
Wañ ſich nun Chꝛiſtenlich ſtaͤtt vnd lender mit en | 
ander verbinden in ehꝛ vnd eyd verpflichten / glübten / 
bündtnüſſen auffrichten / vnd mit gunſt der weſe 
beſchicht / iſt ein bſonder werck der liebe / das jr leib / l 
ben / ehꝛ / gůt / ſtaͤtt / land / leüt ꝛc. vnnd was ſie haben zů 
ſamen ſetzen / einander mit trüwen beyſtan / ſchügen / 
— niemants beleydigen / ſonder wer ſi wi 
er recht ſchedigen / gmeinen frid bꝛechen / vonde wa⸗ 
heit / hauß vnd hoff treiben woͤlt / das ſie da leyb vndle 
ben zů einander vmb Gottes vñ der. warheit/qneine. 
frids willen ꝛc.ſetzen woͤllen. S's 
Semlich glübten ſeind Goͤttlich vnd burgerlich de⸗ 
ren exempel wir one zal beſchꝛi ben hand. Abꝛahã va 
band ſich mit Abimelech / Jacob mit Caban / Danid 
ene. 1.3. mit made / mit dem künig Moab / vnnd kinig zi 
Gath. Itẽ Joiada mit dem Fiurſten des lands / Re. 
18.22. 27. 4 Reg. ii. Joſua ein bund mit den Oibanite 
: ren gemacht / mit eyd beſtaͤdt / vnd wie wol ein benng 
| darin / noch dan ward er gehaltẽ. Judas Machabeus 
Joſne s mit den Roͤmernein glübt volbꝛacht / Joſephus lib u. 


— ca. iy. Item Bachydes mit Jonatha. Idem lib. ce 


SKT 
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Julgoſus 1. Antiquit. Bapt. Fulgoſus lib. s. ca. s. beſchꝛiben. 
1 Hutend eüch vor den bündtnüſſen / die wider Gon 
Act. rij vnd liebe ſeind / nit in Gott vnnd auß liebe / allein vnd 
gůt / gelt / geytz / neid / haß ꝛc. auffgericht 2 
m 


el m 


| 1axriefeldesGlaubens. cercelyrix 


ngen nit b ſton / vnd mit keinen ehꝛen vertediget wer⸗ 
den / als der bund der 40 maͤnner wider Paulum / Da⸗ 
than vnnd Abyram wider Moſen / Achab mit Bena⸗ 


dab angefangen / vnd der gleych ꝛc. 
w cbediſeglüdten bꝛechẽ / werden zů grundgefelt / 


als die Sodomiter / Gomoꝛiter ꝛc. von dem künig Re 


doꝛlaomoꝛ abgefallen / darumb wurdẽ ſie geſchlagen. 

Idem Sedechias bꝛach den eyd dem künig zů Babel. 
ꝛen / des verdarb er im grund. | 

Ob gleich etwan mir vngletibigen auß not vnnd 
zwãg ein eüſſerlicher bund auffgericht / als Dauid mit 
Moab / Machabeus mit den Roͤmern ic. Noch ſeind 
fleauſ der liebe vnd notwillen anz enem̃en / zegedulden 
vnnd zehalten / das ſo dar wider geſchꝛiben / Wir ſ6llen 
kein bund mit den Heyden / vegans nem̃en / 

ſſt / das wir 1 ſein / da mit wir durch die 
ime der Heyden ꝛc. nit von dem waren Gott 

vnd glauben abgezogen werden. Dañ gfaͤrlich iſts mit 

boͤſen one befleckung handlen / darumb leicht lich mit 
vngleübigen / gottloſen kein bundtnüß anzenem̃en iſt / 
wo ſünſt frid in ander weg gepflantzt / vnnd der glaub 

unbefleckt erhalten werden mag. 
Verdachtlich Globen. 

Haber der menſch ver dachtlich globt / daran we 
der glaub noch liebe ſtadt / das ſol er halten. Sas 
lomon ſpꝛicht / Was du globſt das halte / beſſer 

ſſts nichts globen / dañ das glůbt nit halten / als ſo der 
reych globt nit ſyden / ſamat / gold / ſilber ꝛc. tragen / nit 
auff roſſen reüten / auff etlich tag nit fleyſch vnd eyer 

eſin:c; Wie wol das thoꝛlich glůbt ſeind / vñ ehꝛlicher 
85 D Dod iy, vnder⸗ 


Nume. 16 


2 Keg. 20 


Gene. 4 


2 Para. 


Exodi xriij 
Deut. 


ecceclrrr Inſtruction gemeyner 
vnderlaſſen / dann Chꝛiſtenlich freyheit nit alſo 
g — ſonder fürtreffen ſol. Noch dañ nA. 
heit voꝛhin beweyſen vnd glert / dz nichts verdiqy 
lich dꝛan ſtat ) wo er darüber ge lobt / iſt er vmb der ge⸗ 

wißne willen / das ſchuldig zi halten. 


Ob ein Chuſt Epd ſchweren / | 


zů gericht ſtan moͤg c. 

Iſe vnnd der gleychen bündtnüſſen / glübten ha⸗ 

a ben ſie all weg mit eh: vnd eyd / etwañ mit eſſen / 

trtincken / als ich ſelbs von zweyen künigen erfa⸗ 

ren / beſtoͤdt / mit trüwen das zů haltẽ. Daſchwoltaber 

| mals dz Widerteüffers gſchlecht den brutzendeliebe/ 

bleed? nach der Eſſeyſchen ſect / als Phylon De Stauns 

Exodi ix nachoꝛum vnd Joſephus De bello Judaico lib. i ca⸗. 

Ceuitici 19 beſchꝛiben. Woͤllen mit diſen gſchꝛifften / den alcenif 
— acl Ir ſole kein falſchẽ eyd thůn 2c. Jraberſoltit 

ſchweren / weð bei him̃el noch erdẽ / haupt / hand / fur. 

lcig erhaltẽ / dz ein Chꝛiſt kein eyd thůn moͤg noc 

e warheit mit Gott bezügẽ / ſonder als vnſerthiuvi 

laſſen ſoͤlle ja / ja / neyn / neyn ſein ꝛc. N 

tem es moͤge auch keyn Chꝛiſt mit dem anderm / 

weltliche vnnd zeytliche hendel betreffend / zi geridx 

ſtan ꝛc. Das ein Chꝛiſt vmb zeytlicher narung wil 

cor ns zů gericht gan / vnd wie das beſchehen moͤg / hat Pa 

| lus oꝛdenlich erzelt / der alſo ſpꝛicht / Hat einer cinha 

del mit dem anderen zů richtẽ / Warumb laßt jr nitche 

die heylgen bꝛůder / dañ die vngleübigen richten ſand 

ſte nit gůt zů richten? ſo doch die welt vnd engel durc 

da 


—— — — 
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ſte gericht weder / das groͤſſer iſt / dañ vmb leibs 
richten. Hie redt Paulus mit den . — 
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ber gleõdig vnbeſcholtẽ fiir gricht kumẽ mag. Ob wol 


da auchſtadt / er ſoͤlle jm ehe laſſen vnrecht thůn / dañ 


tin handel für den vngleübigen bꝛingen / dem er nur 
— ſey / ſol auch dem boͤſen auß eygnem freue l 

ide der Oberkeyt beuelhen. Die weil nun der 
Chiiſt von der Oberkeyt nichts / dañ rechts begert / vis 
recht den Chꝛiſt von Gott noch Chꝛiſto nit ſcheydet / ſo 
mag er auch ein Chꝛiſt ſein. 3 

Das falſch ſchwerẽ verbottẽ ſey / hat kein zanck. Dañ 
alſo gſchüben / Du ſole nit falſch ſchweren bey meinem 
nam̃en / vñ entheylgen den nam̃en deines Gotts / Dañ 


ich bin der Herꝛ / Exodi 20. Deut. . Matt. 5. ꝛc. Vnzim 


lich iſt hoch verbotten / aber zimlich eyd ſchwe 
rang wa die — er leüterẽd — ſelbs 4 * ſie ou 
üppigem ſchweren verſtanden werde. Es ſtat / 

Ir ſollẽ n faſcheyd geſchwoꝛẽ / ſchandtlich flůchen vñ 
ver ch den nam̃en Gottes fleren. Da ſollen wir 
ja nt leychtlich / on er foꝛderet der Oberkeyt ſchweren. 
* — _ — der 1 1 — 
vnd liebe / auff gelegt / vnnd alſo ring geſchetzt 
werden / das Gott nit erzizrnet / die weil ſein nam alſo 
verſchmecht / one groß vꝛſach / fürgezogen wirt. So 
Chtiſtus ſpꝛicht / Ir habt weither gehoͤꝛt / dz zů de altẽ 
ſagt / Du be kein falſchẽ eyd thůn / vñ ſole Gott deinẽ 
eydhaltẽ. Ich aber ſag eüch / Ir ſolt in allen dingẽ nit 


bey erden / dañ es iſt ſein fůßſchemel / noch bei Hieruſa⸗ 


lẽ / dañ ſie iſt eins groſſen künigs ſtatt / auch nit bey de 


haupt / dañ du magſt nichts daran enderen / eüwer red 


fol ja/ja/nein/nein ſein ic. Da verbeüt Chꝛiſtus nur dz 
faſch eid ſchwerẽ / vñ nit dz / ſo zů glaubẽ vñ liebe dient / 


dan 


e/weder bey him̃el / dañ er iſt Gottes ſtůl / noch 


Kenitid «8 


Matth.; 


ceccclxrrij Inſtruction gemeyner 
dañ wo das glaub vnnd liebe erfoꝛderet / ſol auchn 
gſatz weychen / vnnd ſollen wir ſchweren / willenwys 
ghoꝛſam ſein. | 
Es werden alle globe / ſo bey ſeinem nam̃en in ba 
warheyt ſchweren / Beut. 6. 10. Pſal. 63. E ſaic 65 Hie 
4. ꝛc. Da haben wir das eyd ſchwerẽ ein ſtück desglay | 
bens / ghoꝛſame vnd der ehꝛ Gottes gmaͤß vnnd anlich 
Exodi pri iſt. Dañ alſo ſtadt / Wañ jemand ſeinem nechſten e / 
o ochſentc. zů behaltẽ thůt / verleürt das / oder ſtirbt im / red 
ſo ſollen ſie die ſach für die Goͤtter kum̃en / vñ ſolmas ſchꝛ 
vnder jn auff ein eyd bey dem Herꝛen kum̃en laſſmob ben 
er nit hab hand angelegt. | 
Hie hand wir klar auß Gottes beuelch das deeyd der 
auffgelegt / zwyſchen partheyen da zweytrachtiſt da bo 
Hebr.s mit der liebe gepflegen / vnd der ſpan hin gelegrwetd, ey 
Dar zů redt auch Paulus / als Gott Abꝛahã verhieſ/ de 
da er bey keinẽ ſchwerẽ moͤcht / ſchwůr er bel jm ſelbs r. die 


| re 
Alleyn bey Gott ſchweren. 2 
Je menſchen aber ſchweren bey einem griſea) 0 
dañ ſie ſeind / vnd iſt der eyd das end des haders / te 
ein anfang des frids / zur beſſerũg vnder jn. Con bf 
hat den eyd dar zweyſchen geſetzt / dz ſein radt nit wan 
cke darbey wir auch verſtond / dz wir allein bey Gon i 
vnd keiner creatur / ſchweren ſollen / bey dem hoſe 8 
vnd bey der warheit / Eſaie 48. Hieremie 5. Oſee 4 c 
Scharpff werdẽ l bey Gottes nam̃en 
ſchweren / vnd ſich an Gott nit halten / mit glauben vnd 


liebe / ziehend Gott mit mund an / jr hertz iſt weib dar p 
von / die ſchweren auch nit bei Gott / die Gott nit recht 0 
erkkeñen / als falſch Chꝛiſten / Juden / Heyden 1 — | 
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er oder creaturen in jrem ſchweren für zü gen ſtel- 
das Gott verbotten / E vodt 23. Joſue 23. Dañ in 
jm keyn warheyt / bei der warheyt ſollen wir ſchweren / 
die gott ſelber iſt / Joan. 14. 1 Joan. 4. Wer alſo in ghoꝛ 
won der Oberkeyt beſtelt / der warheyt vnd liebe 
x6 gůt / ein eyd ſchwerdt / thůt wol vnnd recht / vnd wirt 
von Gott gelobt. | 

Das aber ja / ja / neyn / neyn / ſoͤlle ſein / iſt wol vnnd 
recht geredt / in taͤglicher red vnd hendeln / das wir vns 
ſchwoͤꝛens vnd flůchens ab ſoͤllen thůn / vnd nach dem 
beuelch Chꝛiſti leben / das ja / ja / neyn / neyn ſey. Noch 
hebt er den eyd nit auff / der dem ſchwachen zů dienſt / 
dem boͤſen zů ſtraff auff gelegt / da mit der warheyt ge⸗ 
bolffen werd. Chꝛiſtus redt auch hie nit freuenlich vom 
eyd / ob man das chin vnd laſſen ſoͤll / bleibt beim wort 
des alten Teſtamẽts / vmbſtirtzt hie ð Phariſeer tück / 
die jr taͤglich ſchweren / bey Gott / wo ſie nit falchſſchwe 
ren / nit vnrecht zů vertaͤdingẽ vnderſtůnden / ſpꝛechend 
Es ligt nůt doꝛan / dz ma alſo taͤglich bei Gott ſchwer / 
achtẽ auch nit / das ſie wider diſes gebott geſündet het⸗ 
ten / ob ſie ſchon ſchwerend / ſo ſie allein den nam̃en Got⸗ 
tes namptend ꝛc. 

Itẽ es wer auch nit vnrecht bey den creaturẽ ſchwe⸗ 
ren / alſo erwůchs vnder jn alle leichtfertigkeit / das jn 
gleych galt / recht vnd vnrecht ſchweren / wie leyder vn⸗ 
der vnß auch in miß bꝛauch gezogen iſt / ſoͤllichs wolt 
Chꝛiſtus hie ablegẽ / vñ ſpꝛicht / Ir ſolt gantz nit ſchwe⸗ 
ren / intaͤglichen reden wil ers verſton / ſonder jr red ſol 
ja/ ja neyn / neyn ſein. Vñ iſt auch recht / das wir vns al 
ſo halten vnd gwennen / vns ſo warhafft vnd redlich zů 
ſein / das wir einander bey ſoͤllichen woꝛten glaubend 

EEe vnd 


* 
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vñ vertrüwẽd / auch keiner den anderẽ weithertrihe, | - 

Das Gott vnd ſeine heylgen eyd geſchwoꝛen / hab fen / 
wir / Gene. 20. 22. 24. Exodi 13. Deut. 7. Pſal, nan. | val 
Eſaie 14.19. 45. Niere 22. Amos 4. Die engel habeng | ſers 
ſchwoꝛẽ / Danielis 12. Abꝛam dem künig von Sodom / | ont 
Gene. 14. dem Abimelech. 21. 26. der knecht Abrahe / von 
ne. 24. Jacob Caban. zi. Joſeph ſeine vatter Jacob / ter: 
47. Joſua den Gibeonitern / Joſue 9. Dauid Jona⸗ an 
than / i Keg. 20.24. 3 Reg. z. Helias dem Achab /z Reg 10 
1. vnd Heliſee / 4 Reg. 2. i Eſre io. Roma. i Coimhi laſſ 
2 Coꝛinth.2. Philip.i.i Theſſa. 2. ꝛc. tes 
Were nun eyd ſchwerẽ von Gott verbotten / vnbil a 
lich hette Gott ſelbs / die engel / Pꝛopheten / Apoſtlañ ber 
heylgen eyd geſchwoꝛen / vnd die warheit mi Gon z rey 
bezeügen vnderſtanden. ti 


Glübten vnd Walfarten auffheba 


N dtlich iſt ein jedes glübt / ſo wider glanb vndit 
be / zů vnder laſſen / als das glübt der Walfarte 
gen Rom / ſant Jacob / Hieruſalem / Ach / Ein. 

dlen ꝛc. Dañ die deni glauben vnd liebe widerſtond di 

weil fie vnß abfieren von dem waren Gott / auffarau 

ren / holtz vnd ſteyn weyſen / auch zeyt vnd gironziny 

lich verzeren / da die Waller weyb vnd kind die zen on 

uno. ernert vñ weyſen lond / zů dem Paulus alſo ſpꝛicht / Se 
ſemand die ſeinen / ſonder haußgnoſſen nit verſoꝛg / de 

hat den glauben verleügnet / vnd iſt erger / dañ en v 
—— her das glübt / ſo jemants im glauben d 

iebe beſchwerlich iſt / ſol ein jeder / ſo globt hat / buch 
Nume. xxx Das aber ſo niemants hierin beleſtiget / halten vñ m 
gen / wie Moſes ſagt. Dis 


= > 
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Diſes volck globt auch vatter vnd můter zů ver laſ⸗ 
ſen / auß den woꝛtẽ Chꝛiſti thůnd ſie dz / ſo er ſagt / Wer 
vatter vnd můter verlaßt vmb mein willen / wirt groͤ⸗ 

empfahẽ ꝛc. Diſer ſpꝛuch ſtreckt ſich nit auff ſoͤllich / 
ſonder Chꝛiſtenlich ver laſſen / als ſo die aͤlter ein kind 
vom glaubẽ ziehen woͤlten / dañ ſol das vatter vñ mů⸗ 
ter verlaſſen. Das verlaſſen aber iſt nit in ein kloſter 
an / die welt fliehen / da in d flucht die welt ſundẽ wirt. 
Weich meh: ſol das kind ghoꝛſamen vnnd kloͤſter ver⸗ 
laſſe / vatter vnd můter dienen / ſie neren ꝛc. auß Got⸗ 
tes geheyß / dañ alſo von jn geſcheyden ſein. 
añ nun die glübtẽ bey den kloͤſter leüten / wie biß 
her gehalten / er wegẽ ſeind / erfind niemants meh: / dan 
teynigkeyt im Choꝛ / armůt im bad / vnd ghoꝛſame ob 
tiſch erhalten / dar von ſie jr heyligkeyt begeüden ꝛc. 

Das ſeind die Chꝛiſtenlichen glübten / dar mit ſie die 

gantzen welt vernicht vnd Gottes wort in ein rechten 


abgöͤtteriſchen glyß gezogen hand, darumb die zů ver⸗ 
ſi ein jeder Chꝛiſt vꝛſach hat. 

| perſon mit ſoͤllichem glyß belaͤſtiget / ſol vñ 
mag den verlaſſen / on angſehen den eyd / ſo e jrem oꝛ⸗ 
dem geſchwoꝛen hat / vꝛſach alle glübten vñ eyd / ſo wid 


Gott vnd liebe ſeind / ſol vnd můß der menſch verlaſſen / 


wil er ſelig werdẽ. Petrus ſchwůr Chꝛiſtus ſoͤlte jm die 


füß nit weſchen / den eyd Petrus bꝛechẽ můſt / oder kein 
teyl mit Chꝛiſto han. Wie Tyrañiſch wirt hie Herodes 
(ten / dz er den eyd dem huͤrlin gethon an Joañe 
Bapt. Vñ Jeptach wid ſein tochter. Itẽ die Judẽ / als 
Hier. ſagt / Das wid glaub vii liebe was / ghaltẽ had. 
Wie vil ſich d menſch mit glübten verbundẽ / wirt er 
gwar / das die wider Gott vnd liebe ſeind / vnd darauff 
5 | 1 


Matth. i⸗ 


Deut. 


Deut. 


Zar chriſt 


Hor. 


Joa a, 13 
Marci & 
Judic. 11 
Hiere. 44 


cectelrrroj Inſtruction gemeynex 


Genc. 42. 43 


2 Corin. 
1 Corin. 13 


kum̃pt in die rechte lieb / iſt er aller ledig vnd frey. 


Jacob ſcin glübt verließ mit Beniamingerhontc, © 


Item befindt auch der menſch das die glübt inhin⸗ 
deren an glaub vnd lieb / vnd ſetzt ſich dan in Gott /o 
er die glübt verlaſſen / wañ das volkum̃en kum̃pt / 
vergadt das minder / vnnd was den men er $1 


Gott bꝛingẽ mag / das ſol er ſůchen / diſes fuehen che | 
ſol man anſchen dic frucht vnnd jnneren warheit / dañ 


das auſſer werck vnd globen. 


Eeccle. s. 


uce. 1 


In vnnützem glübt ſchneid glaubẽ ab / ſpꝛicht ſabs 
der Babſt / vnnd in eim ſchmalichen glübt wende dein 
meinũg von / was vnzimlich globt haſt / ſolt nitthin / 
dan gottloß iſt die verheyſſung / die mit laſteefiller 


wirt / 22. queſt. . ca. In malis pꝛomiſſis / zz queſt ca. 


Vna ſola / 3 Senr. diſt. 3a. Regula juris in ſancto ca 

In allen rechten bleibt das wort ſtarck / vnrecht w 
gezwungen eyd / ſeind Gott leyd. Darumb noch mu / 
ein jeder voꝛ diſen glübten frey iſt / nichts achtende e 
gottloſen ſchꝛeyen / gemelte perſonẽ meyneyd ſein. Li 
jeder Chꝛiſt ſol vii můß ein Babſt / Entchꝛiſt vndtri⸗ 
fel © ſo er jn etwas verheyſſen vnd globe hat) meineyd 
ſein / vnd den eyd / ſo er geſchwoꝛen / De jure jurando ca. 
Ego ſum E piſcopus ꝛc. bꝛechen / dañ er on alles mittel 
wider die waren Oberkeyt iſt / wil er ein diener Chiſti 
ſein / vnd ſelig werden / des hat der Chꝛiſt ein eh / vnd 
froͤwet ſich die ſchar der engel. 


3 1 C 
Koſter verlaſſen. 
A Sth ſol das verlaſſen mit Chꝛiſtenlicher beſchey! 
denheyt beſchehen / vnd alſo das nit fleyſchlichrũ 
eygen nütz darin geſůcht / vnnd 2 
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2 


. 


ſol allw nit ey 
můtwil / onder Gottes gloꝛy vñ ehꝛ / auch wolthat des 


nechſten / friſtung vnd reynigkeit der gwiſſinen darin 
bedacht vnd gehandlet werden. | 

Ob nun kloſter leüt 2c. ſich von diſem gleyß abſünde⸗ 
ren / die kloͤſter verloſſen / zů der ehe greyffen / haben ſie 
nit übel gethõ / ob ſte ſchon alle glübt verſpꝛochẽ. Dañ 
der Babſt das haben wil / das alle glübten dem eheli⸗ 
chen glübt wychen ſollen / 27. queſt.i. ca. Nuptiarum / 
27. queſt. 2. ca. Sunt qui ꝛc. Der gleich Auguſtinus 
ſpꝛicht / Die nach dem glübt ehelich werden / ſündigend 
nit / De bono voluntatis ca.g.tomo 4 ꝛc. Stell dich hie 
auch nit ſo letz / du tobender Sophiſt / das kloſterleüt 
jreglübt verlaſſen. Hat doch der Babſt dar über di⸗ 

tert / nachgelaſſen / võ den oꝛden abſoluiert. Noch 
vil meh: Chꝛiſtus das vermag / der auch des Babſts 
ein Herre iſt. 

Wie ſo gründtlich vnd ſo klar auß goͤttlichem wort] 


hand wir den falſchen gleyß / Münch / Nünnen vnnd 


artickel des Glaubens. ccceclxxxvij 
ni darauß erwachſe. Dañ die vii der gleych handlũg / 
beſchehen / das nit eygen nütz / fleyſchlicher 


Auguſtinns 


Pfaffen ꝛc. erkeñt / von dem wir vns wol fürſehen / das 


wir nit weither verſtert werden / die hoch da her geber⸗ 
den / als ob ſie Gott ſelber ſeyen / vnnd aber die groͤſten 
gotzlaͤſterer / beſondð wo ſie ſtatt vñ weil hand / ſůchend 
außfluchten / vnnd gethoͤꝛend ſagen / Man leere jetz ein 
neüwen glauben / auch das man nichts betten ſoͤl / nie⸗ 
mants nichts vmb das ſein gebẽ / alle vnghoꝛſame / em⸗ 
berung der vnderthon gegen der Oberkeit. Item nit fa 


ſten / füren / beychten ic. vi chi alle gůte werck ab. In 


ſum̃a mit hoſchen leben zů himel kum̃en. 
Glicbre Gottes fründ / hoͤꝛend diſe leüt nit / ſie ſeind 
X Xe. iy, kinder 


ceccelxrrvitj Inſtruction gemeyner 


Colo. 
Watth. 


Cypriantis 


Eſa. 58 


kinder der luge / vnderſtond eüch von dem edlen 


Chꝛiſti abzewenden / das Euangelion zů ſchmehen 


argwenig zů machẽ / die warheit zů vertũcklen / die ein 
ſaltigen in lang hergebꝛachter jr:thumb zů behalte r. 


| 


| 


Was der recht glaub von gůten wercken leere / vnd 


wie zů Gott bitten ſey / iſt gnůg gehoͤꝛt / war iſts / das 
Chꝛiſtenlich Dꝛedicanten nit leeren beychtẽ / betten /a 
ſten / feüren ꝛc. nach Baͤbſtlicher art / auff verzwickte 
zeyt vnd tag / als ob vns bettens / faſtens tc. allein not 
ſey / auff die tag ſo der Babſt gebotten / ſonder leerend 
vns allweg / alle tag / ſtund vnd ſo offt Chtiſtenli<vy 
ſach er foꝛderet / betten / beychten / faſten / feüren ie. 


Von Naſten. 


| i Aſten ſol ein jeder Chꝛiſt / nit allein die / onder a 


le tag / faſten vnd andere Chꝛiſtenliche werck / ſo 


SD len nit an ſtat / zeyt vnd tag gebunden ſein. Chi - 


ſtus leert vns faſten vnd ſpꝛicht / Wañ jr faſtet / ſol g 
nit ſur ſehen / wie die heüchler / dañ fie verſtoͤllend jr an 
eſicht / auff das ſie vor den leüten ſcheinen mit jrem fa 
ſte Warlich ich ſag eüch / Sie had den lon dahin. Wan 
jr faſtet ſo ſalbet eũwer haupt vnd weſchend eüch / auf 
das jr nit ſcheinet voꝛ den leüten heüſchleriſch ir. 
Faſten iſt nichts / als Cypꝛianus De Jeiunioetten⸗ 
tationibus Chꝛiſti ſpꝛicht / dañ ein abbꝛuch leibliche 
ſpeyß vnd tranck / ſo vil dem menſchen not vnd nütz it 
zů Chꝛiſtenlichem leben / in der gſchꝛifft gebotten / wi 
Eſaias dar võ redt / Ir faſter nur auff hader vñ zanck 
das jr mit der fauſt ſchlahet / vnd eüwer gleyßnerey in 


der hoͤche h6:. Ir ſolt nit mehꝛ alſo faſten wie bißher 


das faſten hab ich nit erwoͤlt / das einer ſein kopff mo 
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wie ein bintz / vnd auff ſack vnd aͤſchen lig / ſein leib mit 
geyßlen ſchlecht vnd der leych / Ja jr ſolt faſten wie ich 
tüch glert hab / der gottloſen ſtrick auff thůn / die joch 


ſeyl zerꝛeiſſen / vnnd die vndertruckten frey laſſen / dem 


hungerigen das bꝛot bꝛechen / die ellenden heim fuͤren / 
die nackenden kleyden / vnnd — 2 dar bey zaͤ⸗ 
men / vns demuͤtigen voꝛ vnſerem Gott mit faſten ꝛc. 
dañ wirt er vrls erhoͤꝛen ꝛc. 

Alle tag ſollen wir niechter ſein / abſtinentz vnd maͤſ⸗ 
ſigkeyt halten / vnſeren leib koͤſtigen / zů verhuͤten hits 
rerey / ergernüß vnd fraͤſſerey / auch von allem falſchen 
leben faſten / die weil vnſer leben nur ein ſtreyt vnnd 
kampff des fley ſchs mit dem geyſte iſt / da ſollen wir 
das fleyſch zaͤmen / das wir nit zů geyl werden / wie 
vns Auguſtinus De Salutaribus document is ca. 48. 
Item in ſermone domini in monte lib. 2. leert. Was 
hilffts den menſchen / das er in eſſen vnnd trincken fa⸗ 
ſtet? vnnd doch von anderen ſünden nit abſtan wil / 
gleychiſts als der ein ziegel weſcht / je lenger er weſcht / 
ſeroter der ziegel wirt. Darumb ſtadt vnſer faſten nit 
bay _ trincken / ſonder in wercken des glaubens 

c k. | 4 


Von der xl cagigen Paſten. 


On der viertzig taͤgigen faſten / vnnd anderen ge⸗ 
V botnen — iſt in heylger gſchꝛifft nichts erzelt / 
in der wir hungers ſterben vnd krafftloß werden / 
dz jar aber wie die Rrapffen gefült. Das reych gottes 
ſtadt nit in eſſen vñ trinckẽ / ſonð gerechtigkeit / frid vñ 


freüdẽ im heylgẽ geyſt. Võ diſer faſtẽ groſſer zac vnd 
Chꝛiſten 


artickeldes Glaubens. ccccclxrrir 


Romany 


ccccelre Inſtruction gemeyner 
Chꝛiſtẽ geweßt / ehe ſie in den zwang kum̃en iſt/ dero 


#5ſebins 
Nauclerus 
Carion 
Polidorys 


Sabellicus 


Facha. s 
Hieronymus 
Polidorus 


erſt Theleſphoꝛus Anno 140 allein clericis au 
ſetzt / Euſebius lib. . ca.2 4. Eccle. hiſt. Taper 
lib. . ca. 38. Nauclerus vol. 2. Gene... Carion in vita 


Theleſphoꝛi ꝛc. Item von diſer faſten Polidoum de 


Inuent. rerum lib. 6. ca.. beſehen magſt ic. 
Das Moſes / Elias vnd Chꝛiſtus viertzig tag gefe⸗ 


ſtet / mag diſe faſten nit gehalten. Dañ diſem evempe 


nach zů volgen / ſtatt nit in vnſerem gwalt / zuͤdemwi 
kein auß getruckten beuelch von Chꝛiſto haben / alſ 
40 tag faſten / Moſes Ex odi 34. Deut. 9. Elias i ca 
3 Reg. Chꝛiſtus / Matthei 4 2c. 


Von den vier Rronfaſten. 


grund / dañ allein auß Judiſcher art / in Chuſten 

liche freyheyt gezogen / von Calixto / Anno 214 
auffgeſetzt. Sabellicus Ennea 7. lib. 6. Darũb dem 
nit zů warten iſt. Die Juden habe gefaſtet im vierdan 
im fünfften / im ſibenden vnd zehenden Monat / dall 
weg groß Fronfeſt gehaltẽ / darauß auch die vier Fron 
faften er wachſen / vꝛſach ſtat in Facharia / vnd Hiao⸗ 


Je vier Fron faſten zů halten haben wit keinen 
D 


nymo ca. 6. Polidoꝛo lib. 6. ca. 3. De Inuent. raum. 


Item diſk. 76. ca. Jeiunium ꝛc. beſchꝛiben. 


Von Peüren. 
Eüren ſollen wir allen vnſeren wercken / alleyn 
Gottes geyſt in vns wircken lon / vnd von d boß⸗ 
heit feüren. Mit vnſeren wercken feüren / das iſtſ 


auff etlich tag dem werck abſton / heyßt nit nach Got⸗ 
tes beuel feüren / ſo vil vnnützer feürtag / one Gortes 


wott / 


| 
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æartickel des Glaubens. 
wott / ſeyren vñ halten / gleich eim jeden narꝛen ein feyr⸗ 


ſpucht. Dañ ſollich feyren nit allein dem leyb / ſond auch 
der ſeelen ſchödlich iſt. Wie vil todſchlaͤg / hůreyen / freſſe⸗ 
rey ꝛc. auff feyrtag volbꝛacht / ſo die wer volzogen / diſe 
laſter vermitten bliben. Dañ mieſſig gon / ein vꝛhab al⸗ 
ler laſter iſt / die auch der Babſt begert abzethůn / diſt. 4. 
ca. Denique. 44. diſt. ca. C — — De conſe.diſ. 
3 ca. Peruenit / extra de ferijs. ca. Cicet ꝛc. 


Von dem Sunnentag. 
Senad feyren / zů verſamlung der Chrꝛiſten / 


woꝛt Gottes zů hoͤꝛen vnd zů leeren / auch das 
der leyb der dienſten / thieren ꝛc. ſo von arbeit mied / Erodi 23 
wider in ruͤw erquicket werden / iſt hoch zů loben / vñ das 
in Gottes dienſt / lebe des nechſten / vñ züchtiger beſchei⸗ 
denheyt / one zwang / volzogen wirt. Dañ die ſo tage / 
Feſt / Tewmonden vñ jarzeyten ꝛc. gezwungen halten. 
Paulus hartlich ſtrafft / dieweil auch der Sabath auff Gala. 4 
2c. Colo. 2 
Nit alein die wercktag / ſonder auch der Sunnen- Hebie. a 
tag / oder Sabath / ſollen vnſer notturfft vnderwoꝛffen Math. 1 
ſein. Dann der menſch ein Herꝛ des Sabaths iſt / ſo ſoll * 
der Sabathde menſchen / vnd nit menſch dem Sabath Luce s 
* ſein / vnd der Sabath nichts / dañ ein zeychen 
bunds Gottes geweſen iſt. Exodi zi. Ezech. ⁊0. ꝛc. 
Wie auch der Sadath inn Sunnentag verenderet / iſt 


Pon Pngehozsſame, 
bp | FFf Vnge⸗ 


cccecrci 


tag /ſeynem traum nach auffrichten / das weder Gott Eſa. 1.56.58 
noch den Heyligẽ gefalt / die auch Got haſſet / als Amos Amos. 5. 8 


cccecreii —Inſtruction gemeyner 
Och ee. noch emberung leert ken Chee 


Roma. iz. 


Math. 5. 
i. Petri 5+ 
Joan. i9. 


Pbilp.2 
b.17. 


1. Coꝛ 9 

2. Coꝛ.3 
Roma. 6.8 
Joan. 8 
Gala. 
Gala. 2 


1. Coꝛ. io 


G 


licher Pꝛedicant. Das Euangelion Chriſti 
lein frid / ghoꝛſame / gedult / creütz vnd — 
ſtenlicher eynigkeyt dient. Was von ehꝛen vnd rechm 


Chꝛiſtẽ ſeind / er wegend ſich wider jr Oberkei nit / noq | 


mit woꝛten / noch mit wercken / tragend all beſchwerdem 
mit groſſer gedult / gend eim jeden zinß / zehenden / zul 
tribut ꝛc. vnd was ſie ſchuldig ſeind. Wañ ein Chriſt an 
ein b icken geſchlagen / bald reicht er er den anderen dat 
ee. ſich emboͤꝛt / laßt er jm vnrecht thin. Die gſhuft 
vns trewlich ermandt / inn allweg der Oberkeytzů ge 
hoꝛſamen / die weil alle Oberkeyt von Gott dem Herun 
iſt. Wer ſich wider die Oberkeyt legt / der widerſtrebe 
Gottes oꝛdnung. Die aber Gottes oꝛdnũg widerſtond/ 
werden Gottes vꝛteyl vber ſich empfahen. Chuſtus vn⸗ 
ſer erloͤſer iſt gehoꝛſam gweßt / vns zů exempel biß anz 
creütz / hat auch geben den zoll / damit niemants vonn 


geergert vnd bꝛuͤderliche lieb nit zerſpalten würd. 


Von Chaſtenlicher Freyheyt, 


Jewol der Chꝛiſt von allen beſchwerdenfre / jn 
auch Chꝛiſtus frey gemacht. Dar wo der gqeyſt 


mants eygen / wirt nit knecht ſein ewigklich. 

bſtond nur in ewer freyheit / laßt euch nit mer in knecht / 
liche joch verknipffen / mit Baͤbſtlichen ſatzungen von 
Chꝛiſtenlicher Freyheyt treyben. Ec ſolt jr groſſes ly / 
den / dañ von Chꝛiſtenlicher freyheyt weychen. Paulus 
ward angefochten / von falſchen bꝛuͤdern / das er Ttun 
beſchneiden ſolt / dem widerſtůnd er mit krefften / diefen 
heyt Chꝛiſti zů beſchirmen. Er ſpꝛicht auch wan 


ns 2 . S2 8228 


Chꝛiſtt / da iſt freyheit / ſo iſt er auch rechtfrey / ne 
. 


1 
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woͤlt ich mein freyheit laſſen / vmb eins andere willen ꝛc. 
a que. a. ca. Redemptoꝛ. Nichts deſt weniger / wiewol 
der Chuſt von allen beſchwerden frey / noch dan gibt er 
ih jederman zů eygen / laßt ſein freyheyt dem Euange 
bo kein anſtoß ſein / macht ſich ſelbs zů knecht aller welt / 
das er vil gewinne / wirt mit den beſchnittnen beſchnit⸗ 


men den Heyden ein Heyd. Dahaͤr auch Paulus Timo 


1. Coꝛ. 8.9 


Actoꝛ. 16. 21 


theumbeſchneyden ließ von der Juden wegen / dergleich 


ſich reynigen nach dem ales Ser der freyheit nach / das 
er die ſchwachen gewunne. Der Chꝛiſt tragt alles mit 
gedult / zů verhüten ergernuß / auch das leiden vn creütz 
mit aller ſenfftmuͤtigkeit auff ſein ruckẽ nimpt / braucht 

freyheyt allein zů Gottes ehꝛ / nutz des nechſten / nit 
zůmdeckmantel ſeiner boßheit. Maria ließ ſich reinigen 
nach dem geſatz / vnd doch dem geſatz nit vnderwoꝛffen 
waß. Die Juden waren frey / noch gaben ſie den ſchatz⸗ 
pfenning zů verhuͤtẽ vngemach auß des Biſchoffs rat. 
Die Saduceer aber ſich des nit wolten ergeben / darum 
ſie groſſes erlitten hand. Joſephus li. 8. cap.i. Antiquit. 

Pon ſeldfluchtigen Pꝛedicanten⸗ ſo 

| in der not des creütz nit bſtond. 
Von dem Creütz / ob das auch zů fliehen ſey. 


Reütz aber vnd leiden / ſo vns Gott zů ſchickt / ſollen 
C wir mit groſſer gedult vñ ſen Veep ur tragen/ 


nemen / in das hertz faſſen / ſo dañ tra⸗ 
gen wir das creütz nach Chꝛiſtenlicher art. Math. 16. 
Mar. s. Luce . ꝛc. Wer Chꝛiſtum anders ſůcht / dañ in 


1. Pet. 
Luce 2 
Exodi 34 
Leuit. 12 


Joſephus. 


gedult vnder de creütz / wirt jn nit findẽ / Got geb wie vil 


— 


andere creütz voꝛhandẽ ſeye. Das labendig creütz Chꝛi⸗ 
ſtizengtdẽ rechtẽ wag zů ſaligẽ labẽ. wer ſcin labẽ vor de 


ceccexcitii- Inſtruction gemeyner 


Eſa. 58 


Baruch 2 


Trenoꝛum 3 


creütz wil erhalten / der wirts verlieren / vnd wer an 
creütz verleürt / der wirts behalten. Der l) 
gat allweg dem Oſtertag vor alſo werden wir 
— leyden vnd —— die herꝛlicheit vnd au 
ehen / auch mit jm erſton / ſo wir in ſenfftmuͤtigkeit vn 
gedult Chꝛiſto ſein ereütz nach tragen vnd — 


Das ereütz ſollen wir vns nit auff legen / ſelbs erwanr 


caſtigung nit ſuͤchen / dañ die Gott nit wil. Wars 
ten ſollen wir / wañ vns Gott das creütz ſende / darnach 
gedultig tragen / vnſers thůns verleügnen / darum nit 
vns nichts aufflegen ſollen. Mat. 16.Colo.2.1,Pet.z., 
Das creütz / als Krieg / Peſtilentz / Thewꝛung r.. cle 
wir nit fliehen / ſonder auß lieb dem nechſten gewarren 
ſeynem anligen radthůn. Diſer flucht wirt allwey vn⸗ 
er RES vñ liebe des nechſtẽ ein außlegern ſn, 
er aber fleücht / des glaubens vii liebe nit warnt / 
der liebe nit verſchondt / der wirt ſünden. Nieremi 
ſpꝛicht / Wer das hiltze ereütz fleücht / dem wirt einſiih⸗ 
liß aufgelegt / wie Hanania beſchehen. Das Baby 
niſch creütz fluhen ettlich Juden / do ward jn das Ex 
ptiſch von hunger / ſchwert auffgelegt. Niere. 20. . 
28. 29. 48. ꝛc. Im creütz floch Achab von Gott / ſicht be 
Goͤtzen hilff / darumb er ſterben můßt. 4. Reg . Par. 
28. Wol dem der das creütz auff ſich nimpt. 
Dar bey ſollen wir die ſchwachen / ſo auß blodernatut 


foꝛchtſam ſeind / nit verwerffen. Dan offt die natur an 


Tertulian. 
Ambꝛoſius. 


ders nit erleyden mag / vnd der liebe nit zů wider. Dar 
non in Tri. hiſtoꝛ. lib. 6. ca. 275. beſchꝛiben. Von fluch 
Tertulianum De fuga in perſequutione. Item Amo 
ſium De fuga ſeculi parte i. Et in Paulum ad Count 
2. cap. ia. In verbo gloꝛiari opoꝛtet ꝛc. beſehen _ 
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Ilchts wirt hie / das creütz zefliehen / erhalten / dass 
Abraham / Jacob auß Canaan. Gen. 2.3. Moſes vnd Wan das 
Iſrahel auß Egypten. Exo. 2.14. Maria mit Chꝛiſto — 4 
in Egypten ꝛc. g ohen. Math. 2. hat alles ein ſonderen : 
beueich vnd verſtand . Alſo Chꝛiſtus vnd ſeyne Apoſkel 
geflohen. Math. 4. o. Die flucht ſo der ch: Gottes ent⸗ 
ztücht / it dem Chꝛiſt vnwirdig / wo du aber alſo fleüchſt 
dz du Gottes gloꝛi mer moͤgiſt dienen / dz dein nit ſüchſt / 
Alſo Paulus von Damaſco geflohen / Actoꝛũ 9. Wain 
euch einer veruolgt / ſpꝛicht Chꝛiſtus / inn einer ſtatt / flie⸗ 
hen in die anderen ꝛc. Math. o. 

Wer dem ereütz entfliehen / der leg vꝛſach des creiitzes 
hin / das iſt die ſünd. N iemants ſol ſich auch des creützes 
eüſſeren / dañ wir all gſündet / darumb wir all das ereütz 
tragen ſond / ob wir vns gleych wol bekoͤꝛend / noch will 
— das creütz in ſeynem hauß vnnd ſtatt an⸗ Biere. 29 

ungen haben. | 

Die flucht des creütz oder rods iſt nit allweg zů vers 
dam̃en / beſonder wo das laben tugentreich / ſtandthafft 
vnnd chilich / vil an der perſon gelegen iſt / wie oben von 9 
weiſen Haubt maͤnnern geſagt / vir Plutarchus in vita Pete me 
Pelopide heyter erzoͤlt. Auff erden haben wir leyden vñ Juduh. 8 
creütz / Die frum̃en ſollen enge ding leyden / aber weyte 
hoffen xc. Der Chꝛiſt můß je hie weinen / heülen vñ trau 
rig ſein / dañ auch ſeynem Herꝛen alſo beſchehen / ſo iſt je Eccle.2 
der knecht vber ſeinen Herꝛen nit / aber ſein trawꝛigkeit Wan. us 
wirt in froͤüd verkoͤꝛt. Saͤlig ſeind die ſodas ereütz tra⸗ Biere. zi 
gen / vmb der knechtheyt willen / dañ das reich Gottes 
iſt ren. Math. y. G. ꝛc. Den der herꝛ Gott in ſeiner trieb⸗ 
ſal heimſůcht / den er hoͤꝛt er in ſeyner züchtigung / macht 
ihn groß durch die demuͤtigkeit. Pſal. 8. Eſa. 26. Sap. 

SSf in u. 


ceeecxevt Inſtruction gemeyner 
81. Luce 18.2. Coꝛ.i⁊.ꝛc. Wir ley den nit wañ die Tyran 

Eaſebius. nen / wieter ich woͤllen / ſonð wañ Gott das vber vnsvee 
hengt vnd haben wil / als mit Aureliano vñ Prholome 
der er: ge wircket hat. Euſeb. li. . ca. 26. Eccle.hiſt r. 


In vil wag schickt Gott das Creütz 


As Creütz ſchickt Gott vns zů gůt / er weyßt auh 
Del wañ vns das von noͤtẽ iſt / damit im glauben 


vnd liebe zů erhalten. In vil waͤg werdẽ wir auch 

durch creütz / leyden vii geiſel Gottes pꝛobiert. Ettwan 

ſo wir in ſünden ligen / das wir durch diſes creüt Gott 

recht leeren erkennen / vnd den ſünden abſton / zůmdañ 
ſchꝛeyen vna zů helffen. Item das der frum̃ / glibigin 

glauve vii Chꝛiſtenlicher zucht erhalten / wie dasfleyſh 

durch ſaltz / das cs von madẽ nit verzert. Dañ woernn 

creütz nit beladen / in fleyſchliche / verderbliche laſterfal 

Job 6 len moͤcht. Der Waldeſel ſpꝛicht Job / wañ er graß ha / 

vnd der ochß fůter / ſo ſchꝛeyend ſie nit. Alſo wañ es den 

menſchen wol gat / nit in creütz vnd leyden ſchwebt / ach 

tet er wenig Gottes foꝛcht / nafftzet allein auff zeytlid 

ehꝛ. So er aber in leyden falt / das creütz jhn truckt / den 
Job u. o freünden verachtlich wirt / riefft er zů Got / dañ wirter 
erhoͤꝛt. Wirt alſo der menſch durch das creütz inenan⸗ 
deren menſchen geboꝛn / vil reiner dan vor gweßt. Wan 
auß grobem holtz few: werdẽ ſol / můß als durchleyden / 
liche mittel beſchehen / dañ wirt auß rauher compoſition 
ein zarts element. Alſo bey dem menſchen / das durchley 
den gereiniget vnd groß gemacht wirt. Gott ſchickt Jo 
ſeph ereütz / das er von ſeinen bꝛuͤdern verkaufft / den 

mahelitern gegeben / inn Egypten gefangen gelegtte. 

ward jhm als zůr herꝛlicheyt gerechnet / als Joſeph ſebs 
zů ſeynen bꝛuüͤdern ſage. Dar 


re? 


Gene. 45 


* 8 N 
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Ddr menſchen Pꝛobation. 


Je das gold im few: / alſo das hertz des menſchen 
M* triebſal / creütz vnd leiden pꝛobiert vnd gereini⸗ 

et wirt. Dañ durch diſe dempt Gott inn vns alle 
boſe ghoſt Gwaldfredus alſo ſpꝛicht /C2yod foꝛnax aus 
ro / lima ferꝛo / flagellũ grano / — tribulatio viro iuſto. 
Das der ofen dem gold / vigel dem eyſen / der pflegel dem 
koꝛn / das thůt triebſal dem grechten. Wie der wolff mit 
ſtreychen zogen / das er die ſchaff nit wirge / alſo mit ley⸗ 
den vnd creütz zeücht vns Gott von vnſeren boͤſen glü⸗ 
ſten vnd begyrden / macht vns hungerig vnnd begyrig 
der gnaden Gottes / ein ſolliche hungerige ſeel ſůcht den 


Her:nꝛc. Sap. 3. Baruch 2. Job 23. Pꝛo. iv. Eccl. 2.27. 


2. Cos. 8.2. Ro. 8.1. Pet. i. Cypꝛ. ad Quirinn li. 3. c. C. 5. 

Dieweyl das creütz den Chꝛiſten ob gelegen / iſt der 
glaub gewachſen / ſo aber glückſaͤligkeyt erſtanden / iſt 
Gottes ve Euſe. li. 8. ca.i.Eccle. hiſtoꝛ. Saͤlig iſt 
der menſch dem Gott creütz zů ſchickt. Job 5. Eſaie 26. 
darin leert er Gott erkennen. Wir haben auch das Con 
ſtantinus die Chꝛiſten pꝛobierẽ wolt / vñ woͤlche an Chꝛi 
ſto bliben / den gab er hohe ding / Die aber vmb ehꝛen der 
welt / von Chꝛiſto wichen / ließ er ver jagen. Tripart. hiſt. 
lib. i. cap. 6. Alſo wir auch im dꝛitten bůch Machabeoꝛũ 
haben. Gott pꝛobiert Iſrahel / gab ſie in der Medianiter 
hand ꝛc. Judicum 3. . C. ꝛc. Auch Phylon In antiqui. 
viblicarum. Joſephus li. 2. cap. v. Antiqui. beſchꝛiben. 


2 waͤg ſchickt Gott dem frum̃en creütz / das 


Pſal. 66 
Sapien.; 


Gwaldfre⸗ 
dus. 


Cypꝛianus. 


Euſecbius. 


lon. 
de. 


deſter inbꝛünſtiger in ſeyner erkantnuß lieb hab / 


vnd deß fron wecher inn Gottes foꝛcht ſein glauben er⸗ 
halte. Wie der reyßig dem pferd die ſpoꝛen 2 
1 pferd 


Joan.9 


Joan. u. 


Pſal. 37 
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„ Fferd im foꝛcht zů halten / vñ 
| Job 7 ſeynẽ ſune / nit dz er jn perwerſf onen ib ge 


erhalt / dieweyl auch das Abend — 
— teiner rüweſter * 5 
tt ſchickt auch den gůten creütz / anderen zům 


empel vnd beſſerung / das durch ſie / wie durchem 1 


der můter Chꝛiſtib | 3 
Tobie 30. Pope — 2 bdurhay 


glaubt vñ erkennet werd / als C hriſtus von . — 


| noch ſein vatt | 
r das die werck Gottes an — 
tes an 
auch Lazarus erquickt — 4 1 ts 8 


cuck 2, 1. Coꝛ. o.ꝛc. 


Ob vns Got etwan mit hil 
Ob v anſe 
— er wenen er hab vng —— 
7 Fo /iſt in vnſeren hertzen verdꝛuckt / wie das fewin 
ng verboꝛgen / dz allein durch ſtreich / alſo Chriſtus 


s nach zeuolgen / mit dem rein) 


Math. 4.6 nit one crci; 
Math. . 5/ von vns geſehen wirt. — | 
chen 


zeige / 


A = ren 


Sag sss ge grdecet rasa 
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mit blůt beſpꝛengt hat. Petrũ ließ er ſincken 
9 wirt er außfieren von 
der hellen / vnd allweg von dem creütz erloͤſen / ob er vns 
{on leyden gibt / ſo wirt er vns vil gůts widergelten. 
Tobie 3. Joan. 6. Vnd ob er vber vns erzürnt / werden 
wir jm darumb dancken / dañ durch das ereütz ſeind wir 
liger. Die Gottliche traurigkeit wircket zůr ſaͤlig⸗ 
eyt vnd rewe / die niemandts gerewet. Ja wo Chꝛiſtus 
das creütz nit getragen / vnd auff ſich genum̃en / waͤren 
wir ewig verloꝛn / als Eſaias ſpꝛicht / Warlich er hat vn 
ſer kranckheyten auff ſich genum̃en / vnd er ſelbs vnſer 
ſchmertzen tragen. Er iſt von vnſer boßheyt wegen biß 
auff den tod ver wundt ꝛc. 
Entlich werden wir durch creütz vñ leyden ſaͤlig / vñ 
wem Got das creütz ſendt / den hat er lieb. Wol dem den 
Gott zůchtiget. Es ſoll allweg Gottes liebe / das creütz 
volgen / Dan wo Chꝛiſtus / da iſt Judas / Wo Abel / da 


2. Petri 2. 
Sap. 3. 12. 
2. Coꝛ. 7. 


Eſaie 53. 


Can / Wo Dauid / da Saul ꝛc. Er wil auch die ſeynen 


bald vom creütz erloͤſen / friden geben / vñ hoch begaben / 
Job 5. 69. Pſal. 34.37. 118. Pꝛouer. 3. Eſa. 2. Tren. z. 
3 dan. 2.15. Ko. . 8.12. i. Coꝛ.i. 2. Coꝛ.i. 4. 12. 


5.6, Philip. i. 1. Petri 4.5. 2. Petri i. 2. Jacobi I. 


Actoꝛ. 4.20. Apoca. z. ꝛc. Wer in diſem creütz verharrt / 
der wirt ewig laben. Math. o. ce. 

| — — — — das creütz iſt / nit wie die 

ab dem himel bꝛot creütz trugen / ſchryen 

nach fleyſch / billen / knoblach ꝛc. Das jhꝛ = — — 

ein buͤberey / vndanckbarkeyt / dan Gottes creütz. Alſo 

on frucht hat auch Simon das creütz Chꝛiſti gezwun⸗ 

— — bůler / ſpiler / krieger / ſauffer ꝛc. haben 

den vnd creütz / ja ettwan groͤſſer dañ die gleübigen / 

66g dient 


* 


Erodv: 16. 
Num. 11.14, 
Math. 27. 


cccecc Inſtruction gemeyner 
dient jhn aber nit zů Gottes huld / mer z 1 
— — per ggf 


Des anderen vnſals ſr6wen, 
K tragen creütz ab des anderen glückſaligke 
E das Got hoch verbotten / vnd ſtraffen wil/obglay 
Gott ettwan ein menſchen oder volck ſtrafft / noh 
5 Gott nit —— ſich fröͤwe. Proner.2, 
e. 30. 70. Czech. 25. 26.35. Eſaie 47. Nabun 
Abdie . Baruch 4. Roma. iz. ꝛc. * 


Von verdampten Pꝛedicanten / oeh 
lige gſchꝛifft / vnd Euangelion nit woͤllen hm / 
| auch bey des Babſts glaubenbleybentc, 

As creun Chꝛiſti widerfechten ettlich vñ ace / 
Die ho / das Euangelion bꝛingt nichts / dan lab / 
creütz / vnfrid / nietherey vnd widerwertigker 
Bey des Babſks glaubẽ waren wir in frid / einger. 
Wir woͤllen bey dem alten glauben bleyben. Vondn 

Biere. 7.44 Hieremias alſo ſpꝛicht / Das woꝛt / dz du vns leerſt / ui 
len wir nit hoͤꝛen / wir woͤllen knetten ein teig / vñ fide 
amel darauß bachen das wir der Fiinigin vom hmdiruc 
; vnd tranckopffer ſchencken / in den ſtetten Juda zi hie 
ruſalem ꝛc. Do wir dz thettẽ / was vns wol/hattmbits 

gnůg / vñ gieng vns kein vnglück an / Seyder aber wir 

das gelaſſen / haben wir an oꝛten mangel gelitten 

vnd ſeind durch ſchwerdt vnd hunger vmkum̃en. Lt 

vns wider der Rünigin reuchen / gelt ob wir nit wide 
—— — | " 

#6.10. Eſaias ſagt / Das iſt ein w nnig volck w 
* trewloſe kinder / kinder die des — ſatz nit hon 
Wee 


woͤllen / dañ ſie ſagen zů den Pꝛopheten / 


MS & R- T2 


„ee. 
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noch leeren / jhꝛ ſolt nit ſo ſtracks mit vns 
reden / ſagt vns ettwas freüntlichs / wie man voꝛteylen 
ſolle. Stond des waͤgs ab / gond diſer ſtraſſen muͤſſig / 
laßt es auß ſein mit dem Heyligen Iſrahels c 

Sie wie anlich haben die Pꝛopheten die art diſer zeit 
| wir vil haben / die ſich Chꝛiſten nennen / vñ 
ich ab Gottes wort vnd reych Chꝛiſti ſtellen / 
darũbſie verlaſſen den waren glauben / vnd dienſt Got- 
tes / fallend wider in Abgoͤtteriſche wer / wie der hund 


wider frißt / dz er geſpeyet. Schoͤne antwoꝛt Cypꝛianus 


contra Demetrianum auff diſe frag gegeben hat. 
Die Macedonier ſchwůren zůſamen bey jrer kaͤtzerei 
i bleyben. Trip. hiſtoꝛ.li. . ca. 43. Diophites macht ein 
woͤlcher neuwes von den Goͤttern reden wurd / 
ſolte ſterben / wie jetz vnſere thůnd. Plutarchus in vita 
Perides. __—_ ſich auch wider Gott vnnd 

Moſen / darumb ſie das erdtreich verſchluckt. 

Auch widerumb / Got ſey lob / habẽ wir das die frum 
men zůſamen bey dem waren Got zů bley⸗ 
ben. Alſo ben iſt / Sie traten in den bund / das fie 
ſůchten den jrer vaͤtter Gott / von gantzem her⸗ 
tzen / vnd wer nit wurde den Gott Iſrahel ſůchen / ſolte 
8 vnd grof/ vii ſie ſchwůren dem Her 
ren mit lauter ſkim / vñ das gantz Iſrahel ward froͤlich 
vber den eyde ꝛc. Item Nehemie volgt / vnd ſie kamen / 
das ſie ſchweren / vnd ſich mit eyd verpflichten zů wand⸗ 


len indem gſatz Gottes / das durch Moſe gegebẽ iſt / das 
ie hielten vnd thůn wolten nach den — des Her⸗ 


ren. Alſo Dauid geſchwoꝛn / das er die gericht vnd gre 
tigkeyt Gottes bewaren woͤlt. Joſephus li. — 
tiqui ſagt / das Joſias mit den Juden zůſamen geſchwo 
ren / den waren glauben anzenemen. 

| GOg ij Fueimlich 


2. Petri 2. 


Cypꝛianus. 


Diophites 
Plutarchus 
Num. 16. 


2. Pars. 15. 


Nehe. 10. 


Pſal. 119. 
Joſephus. 
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Ezeh.s.. 


1.Pctri 4. 


Job 2. 
Tobie 2. 


3. Macha. 1 


Gala. 5. 6. 


Pſal. 36. 

- Ephc. 5. 
Kerle. 20. 
Job. 10. 21. 


=_— 1 


eee — Inſtruction gemeynee 


Geimlich Gpfferen oder Fa < WR 


Ndob es offentlich von diſengeſellen ni beſchchm 
mag / noch dañ Meſſen — fern — 
wie die ſibentzig manner auß pen Ueſidehen 


Iſrahels heimlich opffertẽ in verſchloſſt meüren dn 
abgoͤttern ꝛc. Diſen 8 ———— | 
zů verderbẽ gepꝛediget / wirt jn auch nit hoch gemeſen / 


dan Petrus ſpꝛicht / Es ſol keiner leyden / als e 
ter ꝛc.dieweil fre vmb des bauchs — — 


bekennen / ſo bald jhn creütz vnd leyden 36h 
gleych ſchelten ſie die — — 


weiber Job vii Tobie gethon / ſo ſpꝛachẽ / Trag dani 
ſegne ott vnd ſerb. Wochen o das phos rs 


——UᷣM— 1 1 


ſterbẽ. Chꝛiſtum moͤgen diſe leüt wol — | 


das gethon / aber mit jhm nit veruolgt werden / 
ſchmaͤhend ſie das woꝛt Gottes / ſo fe slch vnge wen 
lich glück herfür tragen / in dem fie ſagẽ / Imaltengen 


beviallerfrid geweßt. 5 | 
Kein Gtauben haben, 
G lang frid gelaſſen / bedarff euch mit leydẽ vñaritz 
nit beſtreyten / dweil jr og ſeynes willensthind/ 
vnd ſein eigen — habt auch kein glauben egchch / 
noch bey Chꝛiſto / noch — — 
ſtat / ſo wiſſend jr auch nit was recht glaubenit / darun 
euch Gott inewer blindtheyt ſtecken laßt. 


Dem Gottloſen gat es allweg wol 
R Ott ʒů merem teyl die Gottloſen in groſſer glich 
8 ſaligkeyt faren laßt. Ir ſomeiſt cher pn Jl 


Lieben geſellen / war hond jhe / der teiifclhata | 


, , 


* 
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oꝛ der foꝛcht vnd G t / da * 
9 — 2 — 


tbar / jre kind gond auß wie ein herd / tragẽ ſich mit 
ei ondharpifen/ ſeindfr6lich mit pfeyffen / ſic ha⸗ W 1 


ben gůre tag / vñ erſchꝛecken nit vor der hellen / vñ ſagen 
| 1 gefalt die erkantnuß — 


ner waͤge nit / wer iſt der allmechtige: das wir jm dienen 

ollen! oder was ſeind wir gebeſſeret / ſo wir jm entgegen _ 
uffenẽ den Gdreloſen gat es allwegẽ wol / ſend bey der Pfelto. . 
welt hoch dꝛan / ob ſte ſchon wider Gott handlẽ / kum̃end Trenoꝛum 1 


* 


ſte deñocht daruon. Wie — Hieremias / dz Huere.12.. 
jn 


ſo wolgat / Du haſt jre waͤg gepflantzt / vñ haben ein⸗ 
— ay: biſt jhn da voꝛnen im mund / aber weyt 
von jrem hertzen. D iſe leüt wirt Gott tieff ſtraffen / vnd 


obes ihn ſchon wolgat / noch dañ haben ſte ein nagende 


— darbey / als die Philiſter mit Got⸗ 
ces 


werdẽ auch zů letſt vmb kum̃en / vñ ein tropff 1 Reg. 5. 6. 
waſſer nit mogen gedeyhen. Der rhům vnd gewalt der Jeb ** 
Gottloſen ſtat nit lang / vnd jr freude werdt ein augen 
bück / obſie wol Gott enthalt / vnd nit gleich ſtrafft / noch 
wils jhn Gott nit ſchencken / wie Auguſtinus De vita 
Chꝛiſtiana cap. 2. leert. Item Job 20. 21. 24. Pſal. 2.13. Auguſt. 
78. 109. Ecele. 8. Hiere. 25. Malach. 3. Ambꝛoſius libꝛo Amb:oſius.. 
1 | ue 

ott g oͤß auff die zeyr der ſtraff / alles ſtat an Zlath . 
daa. vnd end / laͤben vnd tod / als affic — Eccleu... 

Lactantius De ira dei ca.20.1c.. 


Von Gedult. 
K Elcher Chꝛiſtum h6:en/ jm dienen / vnd das ewig 


laben mit jm haben wil / der wirt wol gewar / was 
G Gg ij leyden. 


ccececin 


ob 19. 
zoue. 19.25 


Cuce 21. 
Eccle. 2. 
Roma. 5. 12. 


. 
Ephe. 4. 


1. Timo. 6. 
Titum 2. 


2. Pet.i. 


uee 7. 7 


pꝛianus 
ſebius. 


Inſtruction gemeyner 
leyden / creütz vnd anfech Gott 

von aller welt — Con — 
Durch ged gedult wirt das fleiſch / welt vi teiifelvberwuy 


— —-—¼ hd | 


gedult wirt die O 


vnſere ſeelen ſalig machen. rs den TIED | 
was wollen ſte thůn / wañ fi ie det Der: heimſũchen wie: | 


Paulus ſpꝛicht / Wir ruͤmen vns der triebſalen/rriebſal 

aber bꝛingt gedult / gedult erfarung / _ fry 

hoffnung laßt vns nit zů ſchanden werden. 

vñ gedultſeind rechte zeichen des geiſts / mit den wir vs 

vertragẽ c ſollen in der liebe / zů dem erbfal der e 
Im liecht werdẽ wir kum̃en / vñ geſterckt in alla 

der herꝛlicheyt mit gedult vnd — eyt. daz 


heyt ſollen wir fliehen / vnd der gerechtigkeyt / demgan / 


ben / der gedult nach jagen ꝛc. So wendet nun alen fla 


an / vnd richtet darin cüweren glauben / tugend / vndn 


der —— Ws Ars crlichelid 
vnd in der liebe gmeine lieb / damit wir ged 
Dañ mit rauch / wolluſt vnd frid des fore 


wir nit zů himel / dieweyl Chꝛiſtus nit fri 


wiedie 

welt / wir muͤſſend eintweders hie 1 
vnd doꝛt die hell / oder hie die hell / vñ doꝛt das hinclech. 
Darumb wir all durch das creütz vnd geduldtgcheyl⸗ 
et vnd ſalig werden / daruon Cypꝛianus ſermone z de 
— pacientie ſchꝛeibt. Mit geduldt ward das Hedi 
volck gewunnen c. Euſebius li. 9.ca.8. Eccle.hiſto: . 


Sich ſelbs nit rechen. 


e vns die gſchꝛifft in gedult lobt / das ewig läbm 
Wo puce —_— ſchilt vnd ben 


, , ern. 


bad. at. i an 


ſtraff zů geben r: ſpꝛicht / Gib mir den raach / 
ich will widergelten. Deut. 19. 32. Pſal. 94. Roma. 12. 
Hebꝛeos. io. ꝛc. Item ſeydt friſch vnd f oͤꝛch euch nit / eü⸗ 
werem Got kumpt raach zů / ja dem Got / der da wider⸗ 
gilt / er kumpt ſelbs euch zů helffen / ich wil euch auff bau 
wen zů widergeltung / vnd nit abbꝛeche. / ich will euch 
zen vnd nit auß jeten / ich wil euch ein hertz geben / 

jr mich erkennen / das ich der Herꝛ bin. Darumb jhꝛ 


nt / ſonder ich ſol rechen / vnd wolcher vnder euch raach 


ſůcht / der ſol vber ſich raach finden / vnd ſein ſünd gwiß⸗ 
lich behalten. Math. . Luce 9. Ephe. 25. Fulgoſus lib. 


9. cap.io.ꝛc. | 
Was crein ſey vnnd wie das getragen werden ſoll / 
hand wir gnůg gehoͤꝛt / hat nit ſtat an eüſſerlichen creis 
je e 
au inn das ander lauffen / auff we en 
vnd kirchen ſtecken / vnnd ſollich gugelfuͤr — — Das 


crritzen Babſt Agapitus Anno 5 34. auffgeſetzt. Ab 


dem Gore ein qf len hat / dan das nit nach ſeinem be⸗ 
elch volzogen wirt. Wie die Creützgeng erdacht / vnd 
darin bilder getragen / hat vns Polydoꝛus De inuent. 


rerum li. õ. ca.. beſchꝛiben. 


Von ruͤchtloſen Pꝛedicauten / 
ſo mer zů auffrhůr / dañ fryden 
pꝛedigen. 

Ellen wir Chriſten ſein / gebuͤrt vns als in frydli⸗ 
cher gedult zů tragen. Dañ alles dz zů fride dient / 
liebt ein rechter Chriſt. Fryd ſollen wir vnder ein 

| 1 ander 


ertickel des Glaubens. ccccccd 
ins indem laſter raach. Darumb keinem Chrꝛiſten zim 
d er Got allein raach vñ Pſal. 8. 


Leuit. 19. 
Eſaie 35. 
Biere. 24+ 


Fulgoſus. 


Eccle. 28. 


ccececo Inſtruction gemeyner 
ander haben / ſo wirt Gott der liebe vnd des frids vide 
vns ſein. Bott hat vna den friden gegeben ſhinder ing 
laſſen / er iſt nit ein Gott der zwitracht / ſonder des fr 
Dem friden ſollen wir nach jagen / vnd waszifride 
dient / darumb bitten / das wirt er vns geben ꝛc. 
Summa / alles das ein Chꝛiſt für nimpt vnnd th / 
wendt er zů Chꝛiſtenlicher einigkeyt / vnghoꝛſame / 0 
ſpaltung / vnfrid ꝛc. haſſet er. Dan Got durch Chuſtm 
vns mit frid / freüd ꝛc. erſetrigen wil. Pſal.120.122, Pn 
12. Marci 9. Nuce 10. 24. Joan. iq. Roma. 5. la. 4 f. 
2. Coꝛ.i3. Gala. y. Ephe.2. 4. Hebꝛeos i ac. 


Von Freyen Staͤtten. 


2 Ott hat den kinden von Iſrahel frey Stat auf 
BYcrwilr/das die / ſo ein todſchlag on gefarlicbean 
gen / frid haben / biß das ſie der gemeind fü 
| vnd ſo fie vnſchuldig / labend bliben / das nachmalsbo 
Joſepbhus. Vns / diewey les ein werck der liebe / bleyben ſol. Exod. 
ls Num. zy. Deut. 4. 14.19. Joſue 20.21. Item J 
li. y.ca.3. Antiquit. vnd Sabellicus Ennea. x li. das 
auch der Reyſer haben wil. C. de his qui ad eccleſtamfu | 
giunt. C. Fideli. Item die Heyden ſollich Freyſtitt ge⸗ | 
geben / die Athenienſes von erſt / darnach Romani/als 6 
Suetontus Tranquillus li.2. Eutropius li.. Apianus 
li.. vnd Socrates li. p. cap. 2ʒ. Tri. hiſtoꝛ. Polydams l 
3. ca.ia. De inuent. rerum geſchꝛiben hand. 


Von Doꝛdern. | 
Je Moꝛder aber vnnd ander freuel / miitwillig 
CJbonriop codſehlager haben in diſen Seatten/aud 
an anderen oꝛten keinen frid / noch vnderhaltung 


greg „ 


or Se 


Evodi 21. Deut. 9. Eſa. 48. v. ꝛc. Im 


arcicfeldes Glaubens. cccccevij 


Von auffruͤriſchen Pauren. 
| | argument der auffruͤriſchẽ Pauren falt hie zů 


Das /jm_15 25 jar beſchehen / mit dem ſich etlich 
woͤllen erholen vnd beſchoͤnen / das Euangelion 


auffruͤriſch vñ rachbar ſein / dz nit iſt / dañ die nit Got⸗ 


tes ehr / des nechſtẽ nütz / ſonder arges geſůcht / Hie wil 


ich allweg der frum̃en verſchond haben) Ja ſie haben 
das Euangelion nie geſchmeckt / gſchweig gehoͤꝛt / ſie 


hetten ſich ſunſt wider jr Oberkeyt nit emboͤꝛt / ſonder. 
das ſchwer dt vertrüwt / vñ nit entzogẽ. Diſe ſeind gleich 


zů dem Euãgelio / one glauben / wie die jungkfrawen / 
one oͤl ů der hochzeyt kum̃en ꝛc. 

Was iſt vil dar von ʒů ſagen / ſie haben doch keyn 
pfaffen / noch ſchꝛeiber vnder jn gehebt / die das Euan⸗ 
gels je zů leſen / gſchweig verſtanden / oder gepꝛediget 

ben. Hand ſie nun das Euangelion nie verſtanden / 
noch geleſen? wie künden ſie dañ auß dem Euangelio 
geauffrůrt haben! 3 

Das ſchwerdt des Chꝛiſtẽ iſt fleyſchlich / ſonð maͤch⸗ 
tig voꝛ Gott / zů verſtoͤꝛũg die beueſtigũg / die anſchle⸗ 
ge vnnd alle hoͤche die ſich erhebt / wider die erkañtnüß 

ottes. | 

Ob da ſchon etlich pfaffen vñ ſchꝛeiber / deren ich zům 
teyl erkeñt / das Euangelion / Euangelij / Euangelion 
jm mund falſchlich / bů iſch vnd auffruͤriſch in jrer em⸗ 
berung zů einem deckmantel gebꝛaucht / vnnd die gnad 
Gottes zů jrer geilheyt gezogẽ / ſol vñ mag dem Euan⸗ 
. — Chꝛiſti keyn nachteyl ſein / was jrꝛt die frum̃en 

poſtel das Judas ein verꝛaͤter was? | 

O lieben geſellen / es was eüch nit vmb das Euan⸗ 

Hh gelion 


Matth. 2; 


2 Corin. 


Inde n 


tectecviij 


1 Reg. 


pſal. ij 


gelion / wie auch anderẽ Pꝛelaten / ſond vmb die 
lichen freyheit / vnd das joch wat 
Wir ſollen nit auffrůren / meh: Gott bitten / dase 
vnſer Oberkeyt / mit Chꝛiſtenlichem verſtanderleigy 
ten woͤll / vnd all jr bſchwerden mit glaſſner gedult 


keit tragen / der ho — ott werd ſie erleüchten 


fre ſenfft vn gůtig nach Goͤttlichem beuelch / gegen un 

vndert hon erhitzget werden. One zweyſel wirt Gon 
das vns erſtatten / das hertz des Herꝛen erleüchten 
ſte gunſt / gnad zů dem volck tragen werden. Wie Pha 
raon Joſephum liebet Gene. 41. Cyrus die Juden / 
Para. 36. 3 Eſre 2. Nebuchodoneſar vnd Darius den 
Dan ielem / 3 Eſre 4. Ferves den Eſram / i Ey. Ar 
taverves Nehemiam / Nehemie 2. Aſſuerus Mada⸗ 
cheum / Heſter 6. 7. vnnd der gleych one zal / darund 
wir vns nit emboͤꝛen ſoͤllen / vnd wider die Oberkeytlt 
gen / dañ deren iſt vnſer leib vnd git vnderwoꝛffen 


Gott kan vns von Herꝛen wol erꝛetten / wie Ita 


hel von Pharaone / Dauid von Saul / Heliam von 


ſabel / Samarten von den Aſſyꝛiern / vnnd ander ſa 


volck durch Gedeonem / Sampſonem / Jepthach ir. x 


ret vnd gefreyet hat / Gott wirt fie wol ſtraffenjrerty/ 
rañey / ſeind ſie nit geſtrafft / wañ ſie der Herꝛinevigs 
verderben ſiert / vnnd dem teüfel in rachen wirfft was 
mag er jn mehꝛ chin7 nichts ꝛc. 


Von Auffruͤren. 


As aber auffrůren er wachſen / iſt nit auß dem 
M Euangelio / fonder auß dem gottloſen / wie 313? 
ten Holie der künig Ahab mit Jaan 


Inſtruction gemeyne: 


P 


artickeldes Glaubens. ecccccix 


nt dẽ weg des Herꝛẽ / vñ volgt de Abgott Balaã nach / 
dakum̃end die Pꝛopheten / ſtrafften jn vñ Jeſabel do 
ließ Jeſabel die Prophere würgẽ / darauß ward vffrůr 
qwiſchend kůnig vii dẽ volck. Dañ er durch Pꝛopheten 
Gottes woꝛt entzogen hat / da ſchickt Gott Heliam den 
künig zů ſtraffen / vñ dem volck das gſatz zů pꝛedigen. 
Do fun Ahab 313 Delia / Biſtu der Iſrahel verwir⸗ 
yet” u Helias / Ich nit / aber du vnd dei nes vat⸗ 
ters hauß verwirꝛet Iſrahel / das jr des Herꝛen gebott 
vetlaſſen / vnnd wandlet Balaam nach / das macht zů 
zeyten Helie auffrůr / vnd nit Helias / noch die Pꝛophe 
ten / die Gottes woꝛt ver kündten. | 
| — da Joas zům künig gekroͤnet ward / ſchꝛey 
a ſelbs eingetrũgne künigin / auffrůr / auffrůr / 
beſchuldiget das volck / doꝛan ſie ſelber ſchuldig was / 
alſo mit Joas beſchehen ꝛc. 
Ein auffrur in Samaria ward / ſo Joꝛam Heli⸗ 
eum erwirgen wolt / der gleich ſo Hieremias das woꝛt 
Herꝛen verk ündt. 

One zal auffrůren haben wir in der gſchꝛifft erzelt / 
Namlich die kinder Iſrahel wider Moſen / darumb 
das volck das erdterich verſchlückt. 

Wie die Ephꝛaniter wider Jeptach / Judicum 12. 
krieger wider Aſſwerũ / Eſter 2. Baſa wider Nadab / 
Reg. 15. Sambꝛi wider Ella den künig / vnnd nach 
tod ein zweytrachtige wal der künig macht / z 

16. Der knecht wider Amaziam / 4 Regum 14. 
Sallum wider Jachariam. Item Tiſya wider Mana 
4 — wider den künig / 4 Regum 15 . Die 
knecht Amon / 4 Regum 21. Joakim wider Nebucho⸗ 
doneſar / 4 Regum 14. 1 
Hoh 5 Es 


3 Reg. 1 


Reg. 
2 8 


4K eg. 12 


4 Reg. 
Hiere. 38 


Exodi us 
Nume. 1.16 


eeceeex Inſtruction gemeyner 
Es haben auffgeruͤrt Judas vnd Theudas Aa.;. | 


Joſephus 
Aucius 
Florus 
En;cbius 
Rnzns 
Fulgoſus. 


Eccle. 0 7 


1 Corin. 4 
Hebr, 4 
Joan. ic 
Eccle.xtij 
Prouerb.. i; 
Hiexe. 18 


Act. 20. 19 


Joſephus lib.z. ca. is. Antiquit. lib. 20. ca. 4. biß au 
8 capitel. Item e bello Judalev lb. . a. 1 
ncius Floꝛus Epithomate 1. Euſebius lib. 2:ca.6.18, 


lib. 7. ca. 16. Rufinus lib. ii. ca. 10. il. 22. Item in Trip, | 
hiſtoꝛ.li.2. ca. 23.24. lib. . ca.iʒ. is. lib. s. ca. p. lib. . ca. 


30. 32. lib. io.ca.14. Fulgoſus lib.ↄ.ca./.ꝛc. 


Wie vil auffruͤren wider Gottes knecht erwachte / 
iſt allen Chꝛiſtẽ bekañt / Act. 14.17. 19.23 24. ꝛc. Darn 


die Apoſtel nit ſchuldig ſeind. Der —— got 
tes wort nit hoͤꝛẽ wil / veriagt / ver bůt die Apoſtel / Pro⸗ 
pheten vnnd Gottes woꝛt auß dem land / beraubt das 
volck der ſeelen ſpeyß. Da her kum̃end auffrirm die 
Gott haſſet vnd ſchwerer ſeind dañ der tod. 

Alſo diſer zeyt / wo dz Euangelion hin kum̃pt / mi 
der gottloß vnnd teüfel wychen / dañ Chꝛiſtus mit By 
lial kein gmeinſchafft — vnd wot 
Gottes iſt ſcharpff / durch tringt die hell / zerſchnidt ſed 
vnd marck / ſtrafft die ſind der welt. Das mag die wat 
nit lydẽ. Wer ſte ſtrafft / ſpꝛicht der Meyß / der wirt ver 
ſchmecht / vñ gethoͤꝛen ſagen / Wol auff laßt vns awas 
erdencken wider die Ptopheten / als Hieremie beſche⸗ 
hen / Wol auff laßt vnß jmdie zungen abhauwen vnd 
ſeiner red aller ſamend kein acht haben. Da her alles 
was war iſt / auß dem mund des Pꝛopheten kum̃pt dz 
ſie ſtrafft / oder jrem pꝛacht entzücht ( wie Lucas vom 


warſagenden geyſt / vndgoldſchmyd Demetrio geh 


ben) iſt gemelten tyrañen auffruͤriſch. 


Proverbs "I 


Darauß erwachſen auffruͤren / dañ woͤlcher zů vi 


ſchnützt / der weckt das blůt / vnd das . ooꝛt Gottes der 
ſeelen ſpeyß / dem frum̃en Chꝛiſten entzogen v 


artickel des Glaubens. cccccexj 
| meh: beſchweren/dafierbarkeit erlydẽ mag / 

— — er das reych verloꝛ. Es 1 4 

iſt auch Abner / vmb der ſtraff willen / von des künigs 

ſan gefallen / des er ſtar b 2c. | 


Gottes worc laſſen Pꝛedigen. 
Ber diſes laßt Gottes woꝛt frey / reyn Pꝛedigen Cole. 

ñ fürgan. Das Gott nit mit eüch auß mach / als — =o 
Ezechiel ſagt / vnnd das ſchwerdt der zweitracht Luce xij 
ſchick / dar von Christus red / Ich bin nit kum̃en zů ſen⸗ Pronerb. s 
denden frid / ſonder das ſchwerdt / woͤlches abſchneidt 
alles / das dem menſchen zů gehoͤꝛt / Vatter / můter / bꝛů⸗ 
der / ſchweſter / acker / matten ꝛc. vnd an mich henckt vii 
eygen macht. Der Weyß ſagt / Wo Gottes woꝛt vnnd 

pꝛophecey nit iſt / da verdirbt das volck ꝛc. 

Da hebt ſich des vngleübigen zanck / ſo er dem hun- Ephe.⸗ 
gerigen Chꝛiſt den weg der warheit beſüdlen wil dañ u : 
wider ſtadt der Chꝛiſt / nit mit eüſſerlichem ſchwerdt / al Amos 2 
lein mit Gottes woꝛt über windt den feigend der war⸗ 
heit mit gedült / darin wir ſelig werden / da iſt der ge⸗ 
dültig ſtercker dañ der ſtarck. 


Hunger des woꝛt Gotts. 
Ys iſt fiirwar nach Gocclichem woꝛt der hunger 
groß / als Amos ſpꝛicht / Es kum̃pt die zeyt / das 

ich ein hunger ins land ſchicken wird / aber nit ein 


hüger nach bꝛot / noch dürſt nach waſſer / ſonder zů hoͤ⸗ 


ren das woꝛt Gotts / das ſie hin vnd her werdẽ ziehen / 
von eim meer an das ander / vñ vmb lauffen zů ſůchen / 
das woꝛt Gotts / aber finden werden ſie es nit. Dañ zů 
mal wirt den jungkfrawen vnd geſellen voꝛ hunger vñ 
2 ij durſt. 


ccccccri Inſtruction gemeyner 


Matth.⸗ 
Luce F 
Eſaie 6 


Eoſebins 


i Eſre / 
Hioxe.xxxvi 
Nehem. s. 5 
Deut. xxx] 


durſt geſchwinden / die erndt iſt groß / der arbeiter wy 
nig / bitten Gott / er wirt eüch erhoͤꝛen / als er ſelbs g 
ſpꝛochẽ / Ich wil auff eüwere maurẽ waͤchter beſtellen/ 
die weder tag noch nacht ſchweigen ſoͤllen Ir ſoltſie 
auch nit laſſen ſchweigen / vnnd wil eüch hirten geben 
nach meinem hertzen / die werden eüch mit kunſt vnd 
klůgheyt weyden. Alſo die Roͤmer begertẽ von Mar 


co das wort vnd Kuangelion zů beſchiben / wie Luſo 


bius lib.2.ca.i 4. Eccle. hiſtoꝛ.ſpꝛicht. Solchen hug 
trůgen auch die Růmer / do Liberius jr —— 
triben ward / vnd die we yber ehe jre maͤner / dañ Got⸗ 
tes wort verlaſſen wolten / Tripar. hiſt. lib. d. ca n. 
Darumb beſtoͤlt rechte Pꝛopheten / die dz qſanqy 
tes wiſſen / vnnd das volck leerend den reinen virſind 
des Goͤttlichen woꝛts / das lang zeyt verlegen vnden; 
zogen gweſen iſt / als Nehemias vnd Baruchgethon 
die das gſatz Gottes vier mal im tag verſtaͤndenklic 
vnd klar geleſen vnd verkündt haben. Auch Moſes gu 
botten / das gſatz vor dem volck zů verkünden. Jm 


Meliſeus das Euangeli bůch nach der zerſtoꝛung der 


att Perſica in alle land herumb trůg zů leer dẽ volt! 
ripar. hiſtoꝛ.lib.3. ca. 2. Sol auch das gſatz buhalle 


tag verleſen werden / Joſephus contra Apionemlib. 


2. ꝛc. Laßt nun leeren vn pꝛedigen / dañ wirt eüch don 
von laſteren beFs:en. | 


Von ſchleichenden Predicancen/(o 


jr ampt nit nach gebür tragen vnd halten. 
Br nun Pꝛedicantẽ bei eüch hetten die jr ampt 
nit triegen / wie ſie dañ ſchuldig / ſolt jr mit ernſt 


erfaren / ob ſie rein vnd klar Gottes wort furtric 


A — 


OO Bevmnd...ae. & 3 


-arcickeldes Glaubens. cccecccxiij 
Da ſag ich eüch / dz die groͤſt probation vnder dem 
ur iſt / war vnd falſch Pꝛedicanten vo: einander be 
den. Dañ ſo hell ſchleychend ſie a war 
für lugẽ für / ja ſo hell / dz fie auch / ſo es moglich wer / die 
echteſten moͤchten verſteren / legend nit bald hend 
auff ſie / ſpꝛicht Paulus / Pꝛobierends voꝛ mit voꝛbe⸗ Matth. 4 
haltung / gemelte zů enderen vund zů abſoluieren. Es Eine, 
begibt ſich ouch / dz jr der Pꝛedic anten vil haben moͤch⸗ 
ten / noch daft haben jr vnder jn wenig vaͤtter / die euch 
trüwlich leeren / habt auffſehen darauff / laßt jres les 
bens kundtſchafft bꝛingen. Ermandt ſie trüchlich dem 
eynigen verſtand Goͤttlichs wort zů verkünden / vnnd 
nach zekum̃en / wo aber das nit / die mit aller ſenfftmuͤ⸗ » Corin. 
tigkeyt růwen laſſen / ſte vꝛlauben / vnnd ander Chꝛi⸗ 
ſtenlich maͤnner zů verkünden Goͤttliche warheyt be⸗ 
riffen / weger iſts / das voͤlcklein on ein Pꝛedicanten 
ſein / dañ ein Baͤbſtler haben / wie beſſer es iſt den ſcha⸗ 
fen on ein hirten / dan eim wolff befelhen / der fie freſ⸗ 
ſen werd. 
Pꝛedicanten nit leüchclich 
vꝛlauben. | 
I JePtedicanten ſolt jr auch nit bald vꝛlauben / 
wo ſie Chꝛiſtenlich leer vnnd wandel hand / vmb 
ein jede herings naaß faren lon / vꝛſach ſeines vꝛ⸗ 
laubs auß Gottes woꝛt beweren / dañ ſunſt vil zů tra⸗ 
gen / das ein frum̃ er Pꝛedicant verweyſen würd / dar 
durch vil vngemachs an warer leer vnnd Chꝛiſtenli⸗ 
chem leben erwachſen moͤcht / darumb wider die aͤlti⸗ | 
ſten / id eſt / Pꝛedicanten / ſolt jr Feyn Flag auffnemen/ Tino. 
auſſer zweyen od dꝛeyen zůgen / voꝛ hin wol problerany 
4 | — 


eeccecxitij Inſtruction gemeyner 


2 Theſſa.3 


Hiere. 23.27 


Gregorius 


da mit niemants beſtürtzt vnd begwaltiget 


Warnet jn voꝛ hin mit mund oder bꝛieff ſo r iu | 


oꝛdenlich halt / moͤgt jr mit jm handlen. Von v1 
men Biſchoffen / Pꝛedic anten leſen wit / hie — 
hiſt oꝛien / die vmb vnſchuld jrer Epiſcopaten beraubt 


woꝛden ſeind / darumb habe git auffſchen / da mit no 


mants vmb vnſchuld vertriben werd. 

Endtlich ſeind des wol bewardt / das jr kein Prdi/ 
canten inueſtigieren noch beſtaͤdten woͤllen (wie in 
Babſtumb begwondt) dats vil beſchwerden / om 
zů erzellen / darauß ge boꝛen ſeind. 


e 1 5 
Don boͤſen Þ2edicanceningiteyn, 
O chedlichers auff erden nit iſt / dañ Dꝛedicam / 
Pꝛopheten ſo dem woꝛt Gottes zů wider ſtond 
die jr eygen traͤum / menſchlich geſchwaͤz / alter 
wey ber tandt / für Goctlichs woꝛt verkünden / diſeſeud 
ein laſt der erden / die ſolt jr nit hoͤꝛen / ſonder auß reüta 
Gꝛegoꝛius ſpꝛicht / Reyn groͤſſer opffer kan ein Fink 
vnd Der: nit thůn / dañ die jhenigen Biſchoff oder Pre 
dicanten abſchaffen / die ander leüten heyl beſtürtze / 
vñ alle ding auff jrẽ buch ziehen ꝛc. 23. queſt. ca. Qua- 
li. Es jamert auch Chꝛiſtum die ſchaͤff lein kein hien 
haben / das die gſchꝛifft auß Gottes mund trüwlch be 


klagt / Eſaie 28. 36.56. Hier. 2.2. 14. 23.25.29. 34. 5e. Excch 
14.22. 33.34. Oſee 6. Tahu.z. Zacha.1o. 11. Malachit. 


Von guͤten Pꝛedicanten ingmeyn. 


Ar gegen kein groͤſſer hoꝛt auff erd nit iſt / dañ en 


| getrüwer Biſchoff oder Pꝛedicãt / der Goͤttliche 
woꝛt reyn vñ klar / one menſchen tand / Ow 


| 


» won <a wrQY 0 ent a eln 2.S 2929921 


an volck verkündt / der iſt ein aug des Herꝛen / ein 
— — ſaltz der erden / der ſetzt ſein ſeel 
{iſt aller ehꝛen werdt / den ſolt jr hoͤꝛen / 
nit / ſo vrracht jr nit den Pꝛedirãten / ſon⸗ 


derber 


arcicfeldes Glaubens. cecceccer 


Matth. ⸗ 


Joan. v 


Reg. 


der Gott ſelbs / hoͤꝛt jr jn / ſo werd jr glück haben / hoͤꝛt jr = Para. 


in aber nit / ſol er den ſtaub von ſeine fuͤſſen ſchüttlen / 
tüch zů ſchmach / Luce 10. Marci 6. Ezech. i. ꝛc. 

Von gůten Pꝛedicanten haben wir / Eſaie 6. 35. 52. 
58. Hiere. 15. Ezech. z. 33. 3 Reg. 20. Nahu. i. Johelis 2. 
Joan. io. Roma. io. 1 Timo. 3.3. Titum 1. Hebꝛ.ʒ.ꝛc. 


Der Pꝛedicant ſol reychlich begabt / 


vnd gaſtung der armen halten. 
4 Pꝛopheten ſolt jr reychlich vnderhalten / als 
guſtinus De opere Monachoꝛũ ſagt / da mit 
ſte nit auß ſchinden / ſchaben ꝛc. des armen volcks 
gleben / vnd ein grempel marckt / wie biß her / auff rich⸗ 
ten der gmein mañ ſol von diſen beſchwerden = vii 


ledig ſein. Es ſol auch der Rirche diener alle ding frey 


reychẽ / von den geytz lůdern abſtan. Vergebẽs hands 
wir empfangen / alſo wider gebẽ. Es iſt auch Chꝛiſto / 
ſeinen jüngern handreychung von den gleübigen be⸗ 
ſchehen / darumb ſolt jr eüwere Pꝛedicãten / wo ſie von 


Matth. x 


Auce s 
Joan.xij 


jnſelbs nit zů leben hand / ehꝛlich begaben / fürſehen da 


mit ſie gaſtung ð armen vii bilgern / nach Goͤttlichem 
haltẽ mogen / auff hand werck ſolt jr ſie nit wey⸗ 

ſen / da mit ſie der gſchꝛifft obliben moͤgen / als Nehe⸗ 
mias ſagt / vnd das hauß Gottes nit ver laſſen werd ꝛc. 
Da wir Polidoꝛum De Inuent. rerum li. 6. ca. 4. be; 
ſehen ſollen / vas auß diſem gſchefft erwachſen iſt. So 
ſol aq dz inan des ochſen nit an die kripx Shy 
EN ie 


Nehem. xiti 


Polidorus 


cectcervõ Inſtruction gemeynex 
die weil niemants auff ſeinen koſten reyßt / Ein ther 
arbeiter ſeines lon wirdig iſt ꝛc. Deut. 25.2 Para. 
Malach. z. Matth. o. Quce 10. Roma. 15, 1Coainth; 
| i Theſſa.5.1 Timo.5.2 Timo. 2.:c. ng k | 
Item auch gwaltige hand ob jm halten / ſchützẽ / ſcit 
| men / dz fie one foꝛcht / bey eüch wonẽ moͤgẽ / ſie auch i | 
mants veracht / ſonð in ehꝛen halt / die weil fieeiichdes | 
Herren werck vertrüwen / als Paulus Timothei den 
corm. s Corintheren beuilcht / auch Paulo beſchehen / wi in 
Actis pꝛobiert. 


Schlußred mit vꝛſach des 


Jee Inſt ſi — | 
e Inſtruction hab ich nun eüch fürgeſthuibẽ 
0 das jr des ſchedlichen betrugs der Münch lun 
Firſehung nen / Dfaffen vnd falſchen glyß bekañt wurden / 
der perſonen. da mit jr Chꝛiſtenlich vnnd recht mit ſoͤllichem erdach 
ten / arbeitſeligem glyß handlen moͤgen / all weg nit ve 
ſchonung der Sc / das ampt verſchetzen /damit 
fie one mangel biß in jr abſter ben verſehen vnd vnder⸗ 
halten werden / in ein ander Chꝛiſtenlich weſen vnd le⸗ 
ben verenderen / das nit mehꝛ / wie bißher / mancher bi⸗ 
der mañ / vmb dere willen / ſeiner ehꝛen entſetzt vilfrau⸗ 
wen jrer maͤñer beraubt / vñ gantze gſchlecht dar durch 
geſchendt werden. Ob aber ſoͤllichs nit gleyc auſfſiat 
nach glegenheit / beſchehen mag / dz doch nit ſ lich rot 
ſtaͤll vnnd vnzüchtig zwangknuſſen auß den kloͤſtern 
vnd ſtyfften gmacht werden. Dan bey den Chiiſtenſol 
Timo. Fein zwang / dariñ die gwiſſinen gefangen / gedult we 
den. Chꝛiſtenlicher freyheit ſol niemants verſloſſs 
ſein. Es ſollen auch die glübten frey bleibẽ / wie 1 


- 


. —— - cx 2 FR T2 


* o 14 


IVES & = 


articfel des Glaubens. cccccexvij 


ſeind / ſonder einige zuchheüſſer / ſpitaͤl / leerſchůlen 
id — / in aller erbarkeyt erzogen / 
biß auff die ſtatt der vermaͤchlung / das dañ in jrem 
vnd willen ſtand zů freyen oder zů halten / nach 

gaab jn verleihen. Wie im anfang der heylgẽ Air 
chen / da die jugend das woꝛt Gottes zů leeren in die 
ʒuchtheüſſer / jetz Floſter genañt / on allen glyß vnnd 
Baͤbſtlichen zwang von jren altern gethon waren / als 
in hiſtoꝛien erſunden / da mit niemants wider Gott vn 
ſein eygẽ natur / in der verlaſſenheyt ſeiner gwißne vers 


derben můß ꝛc. | 


¶ Db aber vnder diſen perſonen ettlich mit ehꝛen ver⸗ 


maͤchlet / oder ſunſt in ander waͤg / one ergernüß / verſes 
hen werẽ / als dañ ſollen jr / diſe leüt / ehꝛlich abfertigen / 


mit jrem eingebꝛachtem gůt vñ hab / oder ſunſt mit al⸗ 


ler erbarkeyt verniegen vnd berichten ꝛc. 


Erxhoꝛtatio / Ermanung. 

J Ddiſem ſeind gebetten / frum̃en Chꝛiſtẽ / vmb des 
| liden Chiiſti/vn eüwer heyl willen / jr woͤllen auff- 
thun die — eüwers hertzẽ / anſchawen dz liecht 

der watheyt / in dem die freyheit Chꝛiſti gezeygt / da jr 
ſinden entlaſtigung offt beklagter beſchwerden / vnnd 
woͤllen Gott verhoͤꝛen in ſeinem wort / das iſt ein war 
liecht eüweren fuͤſſen / in dem jr wandlen den rechten 
pfad ʒů Soͤttlichem vatterland. Chꝛiſtum hand jhz 
angenum̃en / des titel jr tragen / ſo nemend jn auch in 
ſemem woꝛt vnd gſatz an / das jr ſeinen nam̃en nit ver⸗ 
gebenlich fieren. Werden jhꝛ aber ſagen jr ſeyen Chꝛi⸗ 
ſce / vñ haltẽ ſein gſatz nit / ſeind jr lugner / laßt eüch nie⸗ 
mants mit phyloſophy / vñ menſchẽ gſchwetz verſterẽ / 


Joan. 
pſal.iis 


1 Joan.2 


Colo. 


cectecxviij 
mit dem Goͤttlichs woꝛt / vmb vnſer ſünd wilen ag 5 


1 Timo. 4 
{Ephe.s 
pſal. 34 
Witth. 
Eſaie 51. 


Matth. s 
Luce 9 
Joan. xi 


3 Reg. is 
MWalach. i 


Pſal. ? 
Hebr.itz 


Wichee . 


Eʒech. 16 


ce c 
Rom. x 
Eſaie 6 


das er ſeinen zoꝛn über eüch nit ſende / vnd vond 


i. 


Inſtruction gemeyner 
zeyt benüblet gweſen iſt. Hoͤꝛend Gott inſeinẽ won 


Chꝛiſtenlicher ſchaͤfflein ſünderẽ werd / auch nit zůtic 
ſpꝛech / Ich keñ eüwer nit / kum̃pt zůjm / vnd jr werb 
erleücht / eü wer angeſicht nit gſchendt. O mein voz / 
ſpꝛicht Eſaias / loß mir auff / O mein gſchlecht mack 
mich / dañ von mir wirt außgan eingſatz / vnd ich mad 
den voͤlckern mein gericht zů einem liecht einſetzem / na 
Heiſt mein grechtigkeyt / mein heyl iſt ſchon außgan⸗ 
gen ꝛc. Thůnd nit wie die Gergeſener / die Chriſty; ni 
zů jn laſſen wolten. Empfahend jn mit Marthen nd 
Magdalenen / der wirt etich võ tod erquicken. N Chu 
ſtus eüwer Gott vnd Herr / warumb glaubt ie im daß 
nit / wie elias zů den Juden ſpꝛach / Der ſümſolbm 
vatter ehꝛen / vnnd der knecht ſeinen Herꝛen. Iſt 
Gott vnſer vatter: wo iſt ſein ehꝛ? iſt Chuſtũs vi 
Herꝛ!: Warumb foͤꝛchten wir jn dañ nit? das wir in 
allein dienen / darumb wañ jr ſein ſtim hoͤꝛen / ſoltirti⸗ 
were oꝛen nit verſtopffen / das der Herꝛ nit ſpꝛech / ch 
mein volck was hab ich dir gethon / oder warin hab ich 


dich beſchwerdt / das du mich nit hoͤꝛen wilt: Hubi 


dich nit auß Egipten geftert/ vnd troͤſtlich erzogen dz 
du wider mich hůreſt: 5 

Alſo wirt Chꝛiſtus ſpꝛechẽ / Bin ich nit võ eüwer we 
ge menſch woꝛden:! gelitten vñ geſtoꝛben! watumb ho 
rend jr dañ mein ſtim̃ vñ woꝛte nit! můß ich vergebens 
geſtoꝛben ſein: Ir heyſſend mich wol Heri / vnd thůnd 
aber meinen willen nicht. Richten auff eüwere heüp⸗ 
ter / vnd werden ein volck des Herꝛen / das jr erkenn 
die ewigen barmhertzigkeit. Den gantzen tag / Poe 


der tar, 


nit 
ſagt / ſo wirt er eüwer finde find / viz eüwer widerwerti⸗ 


FFF ASS 4385 | 


ſters / warumb woͤllen dan wir 


rartickel des Glaubens. ccceccxix 
Streck a auß / — ol eüch 

nichts laſſen ſagen. Hoͤꝛt doch nur was gſagt wirt / ver 

—— des Herꝛen nit gar / erbitterend den 

dañ er wirt eü wer übetrettung nit üb erſe⸗ 

ben / noch geben. Vertreüwẽ Gott / dañ on jn iſt kein 

Gott / als die Pꝛopheten gſagt / Eſaie zo. 46.51. Oſee 13. Matth.rriifi 
H Hieruſalem/ Hieruſalem / ſpꝛicht Chꝛiſtus / Der du ( Eſte ie 
toͤdeſt die Pꝛopheten / vñ ſteyngeſt die / ſo zů dir gſandt 

ddt. Wieoffe 


hab ich woͤllen deine kinder verſamlen 
wie ein Henn jre huͤnlin vnder jre flügel / aber jr habt 
t/ſibe eüwer hauß ſol wuͤſt werden ꝛc. 

den jr aber ſein ſtim hoͤꝛen / vñ thůn was er eüch 


gen widerwertiger ſein / darumb legt ab eüweren vn⸗ 

auden / vnnd nempt das wort auff / vnnd laßt es mit 

gepflantzt werden. Hoͤꝛt vnd erkeñit doch ð ſtier 

ſtim̃ ſeines Kerꝛen / vñ der - die Fripp ſeines mei⸗ 

| ie ſtim vnſers Herꝛen 

nit erktñen ! Hiere. 17. Exodi 23. Ceuitici 22.26, Jaco⸗ 
bi u Eſaie 40.45: Diere. 8.2c:. 


O Dieruſalẽ gehoꝛcht meiner ſtim / ſo wil ich eüwer niere... 11 
Gott ſein / vnnd werden mein volck / wandlet grad den Eſare 55 


weg / den ich eüch gebottẽ hab / auff das es etch wol er⸗ 
gang. Laßt eüch züchtigen / das ſich mein ſeel von eüch 
hit abziehe / vñ cüch nit wieſt mach eüch zi verderbe ꝛc. 
Sucht den Herꝛẽ die weil man jn finden mag / ſchꝛeygt 
im nach / die weil er nahe iſt / verlaßt das üppig weſen / 
vnd wendt eüch zů dem Herꝛen / ſo wirt er ſich eüwer er⸗ Gala. tij 
barmen. Paulus die Galater ſtrafft vnd ſagt / O jr vn 
aet gen Galater / wer hat eüch verzaubert / das jr 
der warheirnic glauben wend / woͤlche Chꝛiſtus für die 
JJi iy augen. 
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Hebv.s | 
Matth. xij 


Eccle. i; 
1 Reg. 


Eccle.xij 
pſal. 9.139 
Amos 9 
Matth.. 4 
1 Corin.s 


Joſephus 


5 


augen zeygt / der vas nit mit kalbs oder bocks / ſonder 
mit ſeinẽ eygnen blur erloͤßt hat. Warlich / ſpꝛicht Chu 
ſtus / den Heyden / offnen ſündern vnnd hůren wirt es 
beſſer gan / dañ etlich / ſo jr mir nit glauben wend / vers 
ſůcht vnd vergeſſen des Herꝛen nit / halten ſeine gebott 
vnnd ſitten / verlaßt auch den bꝛunnen des lebendigen 
waſſers nit / vnd graben cyſternen / Deut. J. s. g. 29. Hie 
remie 2. Gott iſt ein verzerends fewꝛ / ein yferiger Got / 
darumb glaubt dem Herꝛen / vnd thůt das er eüch ge⸗ 
botten hat / Deut. u. zo. Gott ſetzt eüch ſaͤgen vnd flůch 
für / den ſaͤgen / glauben wir Gott / den flůch / ſo wir jhn 


nit hoͤꝛend wend. Wer den Herꝛen ehꝛt / den wirt er wi⸗ 


der ehꝛen / wer jn veracht / den wirt er verachten / vnnd 
das bꝛot muͤſſen bettlen / vertrewt Gott / ſo wir er eüch 
vergolten. Halten die woꝛt des Herꝛen / dañ es gehoͤꝛt 
dẽ menſchen zů / ſo wirt Gott alle ding für das gericht 
bꝛingen / es ſey quit oder boͤß / die zeyt iſt darzů kurtz / vn 
ſer jar fallen hin wie die ſpiñen / ſo moͤgen wir Gott nit 
ertrinnen. Er iſt allenthalb / darumb thůt bůß vnnd 
beſſert eüch / vñ bꝛingt rechtgeſchaffne frucht eins Chi 
ſtenlichen lebens. Hoͤꝛend jr Gott / ſo ſeind alle ding eü⸗ 
wer / jr aber Chꝛiſti / vñ iſt Chꝛiſtus Gottes. Darumb / 
ſo jr glaubend / Gottes ſeind / verachten die warnung 
Gottes nit / wie — — gethon / ſo der Pꝛophet tag- 
lich zů jnen ſchꝛey / O we / 0 we Hieruſalem o we / beſſer 
dich / die ſich aber diſer warnung nit gebꝛauchtẽ / in ver⸗ 
derben kum̃en ſeind / Joſephus de Bello —— lib. 
7. ca. i. Wie lang ſol Gottes eh: zů ſchanden werden / 
wie lang woͤlt jr vnnützlich leben? vnnd trachten nach 
der lugy / gedenckt dz jr nür gaͤſt hie ſeyen / t uͤfft zů Got 
wirt er eüch erhoͤꝛen / Pſal. . ug. 45. Gott wirt _ nit 

| allweg 


artickel des Glaubens. cccccerrj 


Al weg ſchwigen / E ſaie 37. 62. Laßt vns auff Gott lo⸗ 
ſen / ſo wirt vns geholffen / Eſaie 48 ꝛc. 3 

Noach hat dem Herꝛen glaubt / vnd ward von dem Gene. v.15 
ſtuß der ſind erhalten. Abꝛaham vnd Loth glaubten o. 
Gott in ſeinem woꝛt / wurden von dem helſchen fewꝛ er⸗ ; reg. ., 
jr. Die Hebꝛeer verlieſſen ſich auff die wort Moſe / vñ Reg. s 
iſt jn wol ergangẽ. Aſſa der kũnig glaubt dem Herꝛen / ume. xx , 
ther die hůrheüſſer vnd goͤtzen ab / darumb er dem Her 
ren wol geſi el. Der gleych Ezechiel dem Herꝛẽ glaubt / 
zerbꝛach die goͤtzen / zerſtoͤꝛt die heingarten / zerknützſt 
den erinen ſchlangẽ / den Moſes gmacht / dañ angefan⸗ 
gen wachß koͤꝛtzlin dar vor zebꝛennen ꝛc. 
Gedeon dem Herren glaubt / da her ſiget er. Raab Judic. e 
die offen dirn dẽ ſpachern glaubt / ward jr lebẽ gefrißt. Joſue n. 
Daniel mit ſeinen gſellen ſein hoffnũg in Gott geſtelt / — 3.6 
da her jn Gott von den lowen vnd few: erloͤßt. Hat nit Jone ij 
dic ſtatt Niniue fich durch glaubẽ viz bůß pon ſterben 
erꝛeth !? Jouinianus glaubt dem botten / verließ abgoͤt⸗ 
terey / des jm Gott ein künigreych gab / Tripar. hiſtoꝛ. 
lib. . ca. i. Sihe was die Heyden ſagen / wir ſoͤllen glau 
ben vnd weyßheit ſůchen / die da ſeind wegfart vnd zer⸗ Laertlus 
gelt an jhene welt / Caertius in vita Biantis lib. i. ꝛc. 


5 
Belonung der guͤten. 
Il mehꝛ exempla moͤchtẽ eingezogẽ werden / wie 
Gott die an jn glaubt / mit hohẽ gaben vn gna 
den beſoͤlden wil. Namlich Gene. j. Exodi 14.15. 
Ceuitici 22.26. Deut. 11. 28.30. Joſue 23 Reg. . 3 Reg. 
9.2 Para. 7. 5. 20. Job 22. Pſal. i. 6. 20. 22.26. 27. 31.34.37. 
38. 81. 92. 103. 119. 132, Pꝛouerbioꝛum 1. 38. Eſaie 40.41, _ |] 
43-46. 61,64. 65. Hieremie 7.12. Trenoꝛum 3. Eʒechie⸗ ! 9 1 
lis u. G. 20. 33. 36. Danielis 3. Jone 3. cap. Tobie 2. Mt 


eccceexxtf”— Ynſtruccion gemeyner 


pfel. a. 


Eccleſtaſtici 2.4 Eſre 2. Marci 36. Cuce . Joang, 
6. 7.8. u. 14. Roma.io. Coꝛinth. 2. Ephe. 1.1 Pari ia. 
Hebꝛeos 10. i. Apoca.z.ꝛc. | 


s 4 1 e 

Straff der Boͤſen. 
Iderũb zů gegen / woͤlcher nit glaubt / iſt jetz vers 
dam̃pt / kum̃pt in dz ewig few2/vin wirt 36 ſchan 
den / Bene. ig. Exodig. Ceuitici 26. Nume. 42. 
Deut. 1. 4. 7. S. 11. 18.28. Job 1. if. 18. 20. 21.27. 28. Pal. 2. n. 
14.23. 31. 37. . 75. 106. 109. 130. Pꝛouerb. i. Eſaie 6.30. 3. 
Hiere. 5. 9. . 154. 20. 25. Ezech. v. 22. Oſee 7. Amos 2.4. 


: | 


g. Abdie i. Michee 3.5.6. Zephonie 1.3. Aggei i. Malach. 


1.4 Eſreis. Quce iʒ. Joan. ia. 2 Theſſa.i. ebꝛu. Jude 


1. ꝛc. Joſepbus zeygt an wie Mathathias die abgefal⸗ 


lene Juden geſtrafft / lib. 2. ca. 7. Item Euſebius alſo 
redt / lib. s. ca.iʒ. is. lib. . ca.. Eccle.hiſtoꝛ. Item Tris 
par. hiſtoꝛelib.6.ca.1o. 47. ꝛc. | 


Auff ander warten des Glau- 


bens halb. 

As bſoldung der gůt / vnnd ſtraff der boͤß haben 

erd / hand wir gnůg geh6:t/ darumb ſecht eüch 
für / das jr dem eynigen Gott / ſeinem ſun Jeſu 
Chꝛiſto * nit ſpꝛechen / Wir woͤllen warten / 
biß vo Keyſer / Künig / Baͤbſt / Biſchoff ꝛc. angenum 
men wirt / vnd wo der Eder ff hin kum̃pt / da woͤl 
len wir auch hin ꝛc. Als Ezechiel võ diſen gſellen redt / 
Wir woͤllen ſein wie ander der weltekind ꝛc. Ni alſo / 
lieben fründ / jr wiſſend von alter her / das allweg die 
groſſen Phariſeer / Für ten vii Herꝛen die letzſten zum 
glauben kum̃en ſeind / den auch nit allein * 


„ A 


| 9 

artickel des Glaubens. cceccexxin 11 
pnder auffs hoͤchſt veruolgt. Die Juden zů jren knech⸗ Mt 
ten ſagten / ſo Chꝛiſtum nit greiffen mochten / Ihꝛ ſeind Joan. 7. bl 
auch verfiert / ſecht jhꝛ nit / das keiner von den Fürſten / —_— Wy. 
ſonder allein das vermaledeyt vol an Chliſtů glaubt. 7 WY | 
Auff Gott ſollen wir ſehen / nit menſchen. Verflůcht iſt 1 
der menſch / der in ein menſchen vertrawet. Der Rey 1 
ſer / Babſt ꝛc. ſeind nit vnſer Gott / Alſo Chꝛiſtus redt / Wl 
Gebt dem Aeyſer das dem Aeyſcr gehoͤꝛt / vñ Got das | [i 
Got zů gehoͤꝛt. Mat. 22. Mar. 2. Luce 20. Diegroſſen il 
Herꝛen / ſpꝛicht Hieremias / haben zů merem teyl den laͤ⸗ Biere. 2. 2. g 
1 

| 


bendigen bꝛunnen verlaſſen / vñ Cyſternen graben / der — 1469 - i 
rodi 23. 1 
Joan. 21. 0 


warheyt vnbekañt woꝛden. Dauid ſagt / Verlaßt euch 
nit auff menſchen Find vi Fürſten der welt / dañ ſie kün 6 
nen euch nit helffen / jr geyſt můß auß faren. Wir ſollen 1 
nit d menge nach volgen / ſagt der Her / zů dem boͤſen c. | 
Alſo Chiſtus zů Petro ſagt / Volge du mir nach / was 11 
gat es dich an / wie ich die anderen erhalten werd ꝛc. ah 


Gott verbirgt ſein quad den groſſen / 1 
gibts den kleinen tc. | 
Ott verbirgt $13 ewigen zeiten den hochtrabenden 

8 n ꝛc.ſein gnad / vnd gibts N 
en ſchlechte / einfaltigen. Dan allweg beſſer iſt der Wh | 
ſchlecht / vnſchuldig / dan der weyſe ð Gottes gſatz vber⸗ Eccle. 19. 1674 
tritt. Darumb warten nit auff Herꝛn vnd Ober / Key : Tl 
ſer / Babſt 2c. des glaubens halb. Dañ der Herꝛ ſpꝛicht / 1 
Es ſey dan ſach / das ewer grechtigkeyt beſſer ſey / dann Math. z. 14 
der gſchꝛifftgelerten / die des Herꝛen wort verfchupffen / 1" 
darumbſie auch ro ge haben/ſo werdt jr nit ein | 


gonindasreich der himel. Er ſagt auch / Vatter ich ſag ach. 
dir lob vñ danck / das du ſolchs den weyſen vnd verſten⸗ . 
| | ARA digen | 


Joan. in. 


Metellus. 
Sabellicus. 
Mar. 13. 


lere. i 7 


michee 7. 
Jacobi 4. 
Math. 24. 


cccecex run Inſtruction gemeyner 


digen verboꝛgen haſt / vñ den vnmündigen / ſchlechtẽ ae 
geoffenbart ꝛc. Job 3. 7. Eſaie . 
nie 3. Luce 10. Joan. v. i. Coꝛ.z3. ic. | 


Gott ſihet nit Perſonen an. 


Ott iſt auch kein anſeher der perſon / Deuter. i. y. 
H. para 19. Job 13. Eccle. 4. Roma. 2. Galat.z, 
E phe. Jacobi I. c. 


Gott bekennen nit verleugnen. 


Ber das / ſpꝛicht der Herꝛ / Wer mir dienen woͤl / 
Obere e mir nach / vñ wo ich bin / da ſol auch mein 

diener ſein / vñ wer mir dienen wirt / den wirt mein 
vatter ehꝛen. Vnd wer mich bekeñt voꝛ der welt / dez wil 
ich mich bekennen voꝛ Gott meinem vatter. Wer nich 
verleügnet / des wil ich mich auch verleügnen ꝛc. Math. 
10. Marci 8. Nuce 12. Roma. 10. 2. Timoth. 2. x. 
Hoͤꝛt was der heyd Metellus gethon / ehe er ſich des g. 
ſatz Jouis verleügnen wolt / ehe ließ er ſich in das ellen 
verjagen. Sabellicus Ennea.6\li.2.:c. 


Chꝛiſtus redt hie zů vns allen / darumb laßt vns Chi 


ſtum hoͤꝛen / nit warten auff der welt kind. Vnſer hoff⸗ 
nung vnd zů flucht allein in Got / nit in menſchenſeten / 
noch wartẽ / biß võ aller welt angenum̃en wirt. Macht 
euch auff / die zeyt der ernd iſt hie. Wee vns / ſpꝛicht Mi⸗ 
cheas / wo wir zů ſpat kum̃en / dañ wir nichts an den reb 
ſtecken f indẽ werden. Wee / wee den / ſagt Jacob ſo Hot 
erzürnen / damit ſie der welt gefallen. Glaubt Chriſto! 
als dem liecht / dieweyl jhꝛ ſbñ haben / damit ewer flucht 
nit in den winther kum̃ ꝛc. 


Ayme | 


Wo - | 
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a kj ill 
CLaumen zu der eifften ſtund. * 
A Areplicierendertlich vñ ſagen / das die zů der eilff⸗ Math. 20. If 
S nd gleychen lon mit den erſten empfahen u 
werden ꝛc. Nit alſo / weyſer gauch / der ich dañ vil ll. 

qch6:e. Der text ſage. Diſe mibſſige bat niemandts ge⸗ I 


noch berůfft / ſtond alſo inn aller natürlichen lau⸗ J. 


eyt vñ vnſchuld / darum moͤgen ſie wol ſaͤlig heiſſen / if } 
vñ des lons wirdig / auch beſoͤldt mit den erſten werden / Mt i 
dan ſie da der arbeyt vnd beriiffung gewartet / bald vff 1 
die beruffung getrewlich im weingartẽ gearbeit hand. Joan. 2. ö (if 
| e e Chꝛi⸗ Math. 8. 1 
wil vns erhaltẽ / volgend jhꝛ Chꝛiſto nach / Laßt die Luce 9. nl 


rodrenjre todten vergr das iſt / laßt euch nichts jr- Roma. 12. | ö 
ren thind was euch Chꝛiſtus lert / nichts fragende / wer iar r. 


mer Chriſto nach volgen werd / erneüwerend euch vnnd ! 
thůnd nit als die welt. Romend nitauchdie toꝛechten 4 
Junckfrawen ohn oͤl zů dem bꝛeütigam! wurden aber 10 
nit eingelaſſen c. il 


Nit ein ieder /ſo ſpꝛcht / Ger: Herꝛ⸗ 


Wai ch nit vmbtrey⸗ 1 


Me 


ben noch fatzen ꝛc. — 

It ein jeder ſo ſpꝛicht / Her: / Heri / wirt eingon in Wil 
das reych Gon Job2>. Hiere. 11. Jacharie , iy 
Luce 3. ꝛc. Dan Gortlaßt ch nit fatzen / wer jn 1 
Fel faner ſich ſelbs zů eygner ſchmach. Eſaie 52. . 

_ $.25.32.44-Pſal.15.Gala.s. Darumb ſůchend I" 

den willen des vatters / ſo werden jhꝛ laben / vnd eüwere 


5 
1 
heüſer in aller volkum̃enheyt / vberfluß / vnbetrüebt in 1 
ng Nichts wirt euch rats | 
AXE Tempel | 


Biere. 7.. 


Luce 14. 
1. Eſre 1. 


Aoſephus. 


Pꝛouer. i. 


Liuius. 


Fulgoſus.. 


— 
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Tempel des Herꝛen / der Tempel des Herren / der Tun 
py des Herꝛen iſt hie 2c. Vil mer ſo jr ewer w-ſer vndla⸗ 
en beſſeret ꝛe. Weiter Hieremias ſpꝛicht / Does dir wol 
ging! da redt ich mit dir / du wolteſt aber mirnitloſen, 
Chꝛiſtus jetz / durch ſein woꝛt / vns zů ſchꝛeyt / im zů ge! 
hoꝛchen / wir aber jhn nit hoͤꝛen wend / alſo werdenjhiin 
eweren noͤten zů jn ſchꝛeien / dañ wirt er auch nit horn 


Gwonheyten verenderen. 
mer geſchichten auß heyliger gſchꝛifft mochten 
FN verdes — das man alt — — 
beyten vnd bꝛeüch hat abgethon / vnd die warheyt 
angenum̃en / darumb jetz auch nit vbel gehandletiſt/ ſo 


die verenderet werden. Dañ ſoltẽ vnſere voꝛderen die al 
ten gwonheitẽ / haͤrkum̃en / bꝛauch vñ altẽ glaubẽ in al⸗ 
weg vnuerenderet behaltẽ / vñ nit verlaſſen / wo waͤr vn 


ſer nam vnd tittel / ſo wir von Chꝛiſto tragen? miſten 
noch auff diſen tag Heyden / Türcken oder Juden ſen. 


Von nꝛtung nit abſton / vnd int 


woͤllen erloͤßt ſein. 


ten warheyt vñ reinem woꝛt Gottes nit glauben / 

auch zů gladner hochzeit nit kum̃en woͤllen / gleich 
den / ſo inn Babyloniſcher gefengknuß nit woltenledig 
ſein. Joſeph. li. i. ca.i. Salomon ſpꝛicht / Der weyß hott 
vnd beſſert ſich / der Gottloß aber vil lieber in Gottloſer 
ghoꝛſame / dañ in Chꝛiſtenlicher freyheyt laben wil wie 
etlich Romer mer vnder Tarquinio Superboinjhir 
boßheyt / dañ inn freyer ſtatt ſicherheyt ꝛc. 31 laben be⸗ 


| Dam wende Gott weyt von vns / das wir der erkan/ 


gerten. L iuius Deca.i.li.⁊. von gleichẽ auch * 


A ä 1 ADs. S& a. n 


ꝓ᷑— _—_—_ 
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þ oſus li. 3.3. ca. 2. beſchꝛibẽ. Diſe hand der krancken art / 
Y © den fallenden ſiechtag hand / die zürnend vber die / ſo 
| jn in jhꝛem fallen / das ſie nit verderben / beholffen ſeind / 

iſt alles vndanckbarkeyt / wer jn hilfft vnd radt / wie die 
reydigen hund / alle die ſo jhn helffen / fliehen / freſſen vnd 
| ſcheühen ꝛc. | ot 


| 3 = - "= 
Der Gottloß will vngelert ſein 
vnd iſt jm Gott ein ſpott. 5 

Aſſend euch keins wegs entſetzen / der thoꝛechten 

UE gſchwetz / ſo die Euangeliſchen narꝛen beſchelten / 

als ich ſelbs von eim hochtrabendẽ gauch gehoͤꝛt / 

der ſagt / Wir habe ( ver meindt er ſeynes gleichẽ goͤüch) 

die ſo dem Euangelio anhangẽ / nur für narꝛẽ 2c. War | 'f 

iſts / O du groſſer nar: vnd hochgelerter eſel / Got iſt dir 1 
vnd allen Gottloſen nur ein ſpott / auch Chꝛiſtus ein teü | | 
fel vnd Samarith den Juden mit allen ſeynen dienern Lace is. iff 

geweßt / Hieremie 6. 43. 2.Para.zo.Sapicn.5.Joan.s, 1 
1, Coꝛ. 4. Ob nun Chꝛiſtus vi; all gleübig dir vnd ande⸗ 1 
ren wichten narꝛen ſeind / was wirt ewer bſoldung ſein: 1 

— reſpice talpa / dañ du kanſt ein klein latein / i] 

iſt gnuͤg in der geſchꝛifft euch eſeln erzoͤlt / Iſt dir gleych Kuſcbius. ] 
| 


wie Baſilidi dem fretter / von dem Euſebius lib. 4. ca. 8. 
Eccle.hiſtoꝛ.ſchꝛeybt / Diſen leüten wirt Gott ſein wort | 
nit geben / mit jn iſt auch nit zů diſputieren / nit das ſie ſo . 
geleert oder ſunſt vil kunſt haben / ſonder das ſy ſo gantz 1 
verblendt vnd verſtockt ſeind / das ſie nit hoͤꝛen wend / vñ | 

alle ding vert 6:end in das erger. Als dañ Tertulianus Tertulianns ö ti 


De pꝛeſeriptionibus hereticoꝛum von diſen gſcllen redt / | 

vnd Cypꝛianus contra Demetrianum ſpꝛicht / Verge⸗ Cypiianus.. || 

ben iſts / dem blinden ein liecht / dem tauben ein red / dem l 
ARE in vihiſchen . 


: * 
eeccecxtvinn Inſtruction gemeyner 
viehiſchen weyßheyt fürtragen / wañ ſie verſtopffenſtt 


ten Gott nit / darumb werden ſie zů ſchanden / auff das 
Pꝛouer. 25. iſt ſich mit jn nit zů beſpꝛochẽ / als Salomon ſagt. Wan 
ein weiſer mit narꝛen zů gericht kumpt / er gwinne oder 
Mat. verlier / lach oder wein / 0 kumpt er nit zů růw / p ſand 


auch die perlein für die ſew nit zů werffen. 


Gott zuͤ ſchuͤl ſieren / vnd die leerer 


mit dem woꝛt veruolgen. 


| Dal. 53- Di geſellen gethoͤꝛen ſagen / Es iſt kein Gott / e 


ſal. 38. orten / wie die ſchlangen / haben hůrn ſtirnen va $i 
arie 7. ſich nit / Hieremie 3. Wandlen in eitelkeit jres — z1 
vverfinſtert ſeind in jhꝛer vernunfft / Ephe. 4. Wend nit 1 
geſchendt ſein / halten ſich für weyß / ſeind dennocht nar⸗ q 

ren. Ezechiel ſpꝛicht ca. 3. Sie werden die Pꝛopheten nit c 

Mathe; hoͤꝛen / vꝛſach / da wollen ſie auch mich nit hoͤꝛen. Darum 0 
Sap. 6. ſpꝛicht der Herꝛ / Woͤlcher hozr / der hoͤꝛe / woͤlcher laßt / f 
der laß es / dan ſte ja ein widerſpennig volck ſeind / f6:dy 1 

; 


wirt ſo boſe nit / er mag vns weder b6ſes noch its 
thůn. Deut. 29. Jephonie i. Job 22. 4. Eſte>.8, 

Es iſt vergebens das wir Gott dienen / Malach.z. Got 

hat auch nit ein rechte weyß voꝛ jhm. Ezech. 33. Willen 

von keiner ſcham̃ noch vngrechtem nichts wiſſen. Nier. 

6. Zephonie 3. Spꝛechen der Herr ſichts nit / der Gott 
acob merckts nit / Pſal. 9. 94. Wend alſo Der: vndmel 
er ſein / iſt jn Gott nur ein ſuff let / vnd fieren Gott zů 

ſchůl. So gſcheid ſeind diſe eſel / die Got in verderbliche / 

Roma. l. tung fiert / dieweil ſie nit glauben wend / vnd wie das 

2.Teſſa.2. —— ſeine flecken / die ſclang jr gifft / alſo diſe jr boß 

Biere. j. heyt nit verlaſſen. 80 
Es 


artickel des Glaubens. cccccexxix 
Es iſt jhn kein Gott / wie Dauid ſagt / ſpꝛechend auch 
zů den geſellen / laſſend vns gůt laͤben haben / vnd ſagend — ee 
zů den Pꝛopheten / Weyſſagend vns nichts / a 9 
wir nit gebeſſeret werden vñ der ſcham̃ embꝛoſten.Sa⸗ go. 30.65. 
gend vns ettwas freündtlichs / wie man wůcheren / pꝛo⸗ 
eurieren / oder voꝛteylen ſoll / ſtond des waͤgs ab / laßt es 
auß ſein / das wir nit heylig werden. Des Herꝛen haben Siere. . 
fie ſich verleügnet / ſpꝛicht Hieremias / Er iſts nit / vnd 
vber vns wirt kein vnglück kum̃en / ſchwert vnd theüre 
werden wir nim̃er ſehen / es iſt lufft mit den Pꝛopheten / 
vnd niemandts redt durch ſie / es doͤꝛfft wol jnen alſo er⸗ 
gon ꝛc. Weyter ſagen ſie / trutz das jr vns in des Derien 
namẽ weyſſaget / oder aber jhꝛ muͤßt von vnſerẽ haͤnden | pans 
ſterben. Darum ſie auch in taͤglicher 3bung ſeind / die zů Michee 2. 
beleydigen / zefahen / thür nen / bloͤchen / volteren / vnnd | 
mit aller tyranney zů marteren / Auff das fie auch jren 
lon empfahen / vnd gewißlich mit Haman die ſchuld be⸗ Heſter. /. 
zalen werden / erſchꝛecken auch nit Gott zů leſteren / Da⸗ 8 10 
rumb ſie in jhꝛẽ wirgen / werdẽ erwirgt. Koͤꝛt jn zů / das : Perri z. 
Salomon ſpꝛicht / Dem roß ein geiſel / dem eſel ein zaum / — f 
dem narꝛen ein růt. Diſe goͤüch werden allweg narꝛen⸗ _” 
werck tandten / ob man gleych von weyßheyt redt / noch 1 


werden ſy ſündigen / ſich ſelbs hemen / ſtoltz ſein / vnd auff 

ſh: hoffart trutzen / ſich Gottes gantz entſchlahen / vnd gre zz. 
was zů diſen Gottloſen von Got geſagt / iſt in als lugen / Pſal.59. 
darumb ſte verflůcht voz Gott dem herꝛen ſeind. Deut. Danielis u. 
25.28. Hiere. 48. Jacharie v. 4. Eſre i. ꝛc. 


In allen laſtern frum̃ ſein, 
Diſe 


ecececrtt- FJnſtruction gemeyner 


P:ouer. 18. 


Iſe arme leüt ſchꝛeyen auch taͤglich vnſer glauh 
| Vſt gerecht / wir ſeind wol dꝛan / im hertzen ſeind 

wir frey. Ey ja wir glauben auch recht / ob wir 
gleych nit nach dem Euangelio eüſſerlich laben tc. mit 
mer anderen thoꝛechten woꝛten. Ach Gott erbarm dich 
deren leüt. Diſe leüt hauffend ſünd auff ſund / wollen 
ſund nit laſſen ſund ſein / ſo truckt fie das gſatz noch qe 
wiſſne nit / wie der Weyſe ſagt / Der Gotloß wañ er ver 
ſchampt wirt / verachtet er die ſünd / ob ſie gleych Abgoͤt / 
terey / hůrey / wůcher ꝛc. treiben / noch woͤllends für ſund 
nit haben / wie die Juden / ſo Chꝛiſtum an das creütz ge⸗ 


ſchlagen / wol vnd recht nach jhꝛem wohn gethon / Aſo 


auch diſe weſchen mit Pilato die haͤnd / ſeind vnſchuldig 
in jhꝛer falſchen that. Diſe verſtockung vnd verblendte 


rcd / iſt das war vn one foͤlich zeychen / der vngleübigen 


pal. A. 


Job 22. 
Eccle. i. 
Pꝛouer. 24. 


ver z weyfleten / vermeſſenden menſchen / dañ ſie rechnen 
groſſe ſund klein / vnd kleine groß. 


Der menſch lebt allweg ſchwach / 
: vnd pꝛeſthafft im fleyſch. 
J rus noch nit zů frid / das Euangelion zů ſchmaͤhẽ / 
laferende / was kumpt noch gůts auß dem neüwen 
Euangelio / ich ſihe kein beſſerung / noch vil gůter werck 


bey jhn / ſeind auch ſelbs nit allweg eins / ſünden gleych / 
ſeind froͤlich ꝛc. wie ſich Dauid beclagt / als wir ꝛc. Ach 


Gott wie thoꝛecht redt der menſch aber hie / ſag an biſtu 


auch ein menſch oder Chꝛiſt: weiſtu nit das kein menſch 
in diſem zeit volkum̃en gſein mag: dahaͤr der grecht des 
tags ſiben mal falt vnd auff ſtat. Ja nit fallen iſt enge⸗ 
lich / fallen vnd auff ſton menſchlich / fallen vnd nit 2 

f 


N diſer ellenden blindtheyt iſt obgemelter Docto / 


artickel des Glaubens. cceccexrrri 


ſton teüffeliſch. Dieweyl wir im fleyſch / mags anders 3 
nit gfem/ſpriche Job / dañ das wir auch fleiſchlich hands Job '4- 1 | „ 
len. Dieweyl der menſch das fleyſch antregt / můß er : — x | | 
ſchmertzen leyden vnd leyd tragen / vnd ſich niemandts 
one ſünd enthalten / das er nit ſundige. Joannes ſpꝛicht / 
Wallicher ſagt er ſey one ſünd / das iſt / one pꝛeſten / der | | 
leugt ſich ſelbs an tc. Gott will mit dem zů gericht ſton / I 
ſpꝛicht Hieremias / der ſagt / er hab nit geſündiget / noch | 
dan verleürt er die gnad Gotts nit / als vns hie Auguſt. Auguſt. 
De cõtinẽtia. ca.. leert. Gleich auch Paulus ad Galat. 
cap. C. Vnd Philippenſes cap. 3. ꝛc. haben wil. Iſts nit 
auch alſo Job vnnd Petro beſchchen 7 Ja kein engel Job; 
wirſtu im fleyſch haben / du habeſt dañ Lucifers engel 
bey dir / der mag dich wol mit falſchemgleyß betriegen / bl 
wie dann inn der Münchey beſchehen iſt. Ob aber der Math 12 1 
nenſch gleych auß fleyſchlicher blöͤdigkeyt ettwan ſuns gu — n | | 
det / mit erbarkeyt froͤlich iſt / lachet ꝛe. wil Gott jhm all⸗ Pal. 78. 1) 
weg gnedig / die blödigkeyt / zimlich froͤüd 2c. verzey⸗ 10 
hen / vnd zů keinem argen rechnen / dañ er erkennt vns LL 
fleyſch. Dich aber / ſo der erkannten warheyt wider 111 
ſpꝛichſt / inn ewigs verderben fieren. Das der menſch 4 
auch froͤlich iſt / gebuͤrt jhm auß Gottes gnad. Der Herꝛ =_ 
ſagt / wir ſollen frolich geberden / das haubt nit wie die Math. s. 1 
bintzen hencken / ja ſalben ꝛc. Auff eim gerechten hertzen [ 1 
ſtat ein frölich haubt / ſo wil auch der bog nit vberſpan⸗ 1 
nen ſein ꝛc. | J | 
| 


Dic menſchen ſeind nit allweg eins. Fl 


Den die C _ nit allweg eins ſeyen / widerfech/ 
ten wir nit. 


añ darauß leeren wir / das kein vol⸗ 
Lell kum̃enheyt 


ecccectrrii Inſtruction gemepner 


Gene. 13. 
Gala. 2. 
Actoꝛ. 15. 


Pſal. 32 


Tertulianus 
Auguſt. 


kumenheyt inn diſem laͤben iſt. Abꝛaham vertruͤgſcch 
mit Loth / Paulus mit Petro vnnd Barnaba. Item 
andere zwitracht vnder Heiligen maͤnnern erſtanden. 
In Trip. hiſtoꝛ. lib. g. cap. 20. Diſes iſt allweg in Gottes 


eyfer beſchehen / vnd die ſchwacheyt der menſchen dain 


erkennt ꝛc. 

Nit anders ſol der Chꝛiſt ſein vnd bleiben in diſer zeit 
dancin heyliger ſünder / daruon Tertulianus De cccle 
dogma. Auch Auguſtinus Deeccle. dogma. cap. 35.30. 
Item De bono perſeuerantie lib.⁊. cap. y. ꝛc. geſchuben 

as er ſich nit ſchoͤme / das Vatter vnſer tc. $i; betten / 
vnd ſpꝛech / Geheiliget werd dein nam / Dein reich kum̃ / 
Vergib vns vnſer ſchuld ꝛc. Alſo Chꝛiſtus die junger ge⸗ 
leert / die wol als heilig / als du / gweſen ſeind. Damm 
wir bekennen / das Gottes nam von vns nit geheyliget 
werden mag / noch ſein reych / noch ſein will inn vnsbe⸗ 
ret / wieer ſol / ſonder wie Gott das in vnsheylige, 

ahar ſeind wir Heylgen / nit das wir one ſünd ſexen/ 
oder durch vnſer werck heilig werden / ſonder das wider 
ſpil / das wir durch vnſere werck ſünder vnd verdampt 
en / aber durch froͤmbde heyligkeyt / namlich des Her 


ren Jeſu Chꝛiſti werden wir heylig / die vns durchden 


glauben geſchenckt vnd eigen wirt. 

Ein wares zeychen eins vnſaͤligen menſchen iſt / der 
die Chꝛiſten alſo ergerlich vꝛtheylen wil / der Chuſten 
ſchwacheit nit warnemen. Gnůg iſts das der Chꝛiſt ſich 
ſeyner ſchwacheyt vnd ellends bekeñt. Ja beſſer iſt der 
menſch der tauſend pꝛeſten gethon / vnnd die ſelbigen be⸗ 
keñt / ſtraff begert / dañ der ſo nur ein ſünd gethon vnd 
die nit bekennen / noch der ſelbigen ſtraff leyden 2 


„ ee Ap 
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Allen gleübigen ſeind diſe leüt hertzlich zů erbarmen / 

das ſie ſo groß tittel tragen / vnd ſo kindtlich von Gottes 

wort / daran vnſer ſaligkeyt gelegen / diſputierend. Ge⸗ 

wißlich iſts / das ſollich geſellen / muͤſſend zů ſchandẽ wer⸗ 

den. Pal. 3.2. Petri 3.2. Petri 2. ꝛc. 


Poz trowen fol ſich memandts 
foͤꝛchten. 
Ax ſelt euch der verzagten hertzen nichts beküm̃e⸗ 
| Wrendi euch durch troͤungen vnd fleyſchlich butzen 
von Gottes woꝛt ziehen wolten. Faſſend hertz vnd 
gemuͤt wie die frummen Apoſtel / Marterer ꝛc.gethon. Job 6 
Foͤꝛcht euch nit / Dañ wollicher den reyffen foͤꝛcht / der 7 Petri z. 
můß in ſchnee. Alſo Petrus ſpꝛicht / Foͤꝛcht euch nit vor 2. Teſſa. 2. 
ſhꝛem trutzen / noch erſchꝛeckt nit / heyliget aber Gott in 
ewerem hertzen. Laßt euch nit bald bewegen von Got⸗ 2. Timo. i. 
tes woꝛt / noch durch mund / noch durch bꝛieff / Dann — f 
Gott hat vns nit den geiſt der foꝛcht / ſonder der krafft / 
der liebe vnd der zucht geben. Laßt euch weyter nit er⸗ 
ſchꝛecken / ſpꝛicht Paulus / von den widerſechern / woͤlche 
euch begern zů verfieren / das jhn iſt ein anzeigung der 
verdamnuß. Darumb halten mit ernſt vnnd durſtig⸗ 
keyt an Goͤttlichem wort / fliecht nit daruon / das nit Siere. 48. 
angſt / not / grůb vnd ſtrick vber euch fallen / vnnd ſo jh Math. 28. 
auß der grůben ſteygt / werdt jhꝛ im ſtrick gefangen. Joan · u. 
Aumpt haͤrʒů / foͤꝛcht euch nit / ſpꝛicht der Engel / dann '9+ 
Chꝛiſtus iſt erſtanden. Volgt nit dem exempel der Jus 
den / ſo die Romer foͤꝛchten / darum ſte den vnſchuldigen 
Chiiſtum an das creütz geſchlagen hand. Was volge 
darnach: zerſtoͤꝛung der Far Hieruſalem / blib kein ſtein 
auff demanderen / wie Chꝛiſtus gfage. 
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Den menſchen ſollen wir 
nit foͤꝛchten. | 


Wißlich wer mer den menſchen/dannGottf6:</ 
Heer der wirt betrogen. Mancher foͤꝛchtet ſeyner 
freyheyt / die werd jm durch das woꝛt Gottes vnd 
Euangelion entzogen / fleücht darumb die warheyt 
Gottes. Das widerſpil wirt jm widerfaren / vnd daser 
eflohen / wirt er in der flucht finden / vnd iſt jm gleych 
o. der die warheyt — als der dem Coͤwen entfliehen / 
Duos je vnd dem Beren kumpt. Wie diſe let ſünden / aſowa⸗ 
den ſie geſtrafft. Abdie 1. Sapient. 11. 
Foͤꝛchten auch der gellenden / verſtopfften / vnuer⸗ 
ſchampten Wieterich toben nit / die ſchꝛeyen wie der eſel / 
moͤgen denocht Gottes woꝛt nit beſtürtzen noch außlö⸗ 
ſchen. Der eſel erfült mit ſeynem geſchꝛey ein gantz 
wald / es falt aber darumb kein baum daruon / ob ſieſich 
leych letz ſtellen / noch dan mogen ſie nit ſigen. Alſo von 
| mb toben vnd wieten / wirt Gottes wort nichts entzo⸗ 
gen. Dañ je mer es nider gedꝛuckt / je mer es wachſen 
wirt. Darumb foͤꝛcht den menſchen nit / Dañ menſchen 
foꝛcht hindert die warheyt Gottes / wie vns die gſchufft 
getroͤſt. Nume. 4. Deut. 20.21. Job 5. Pſal. 2.46. ſo. 
118. Eſaie 1. Ezech. 2. 3. Jephonic 3. Zacharic 8. Mat. 
10. Hebꝛeos 13. 2c. 
Alle ſo Gottes wort widerfechten / werden durchden 
geyſt Gottes zerbꝛoſten / zů grund gon / vnd wirt ſie der 
Her: mit dem mund ſeynes geyſts vmbꝛingen /erwit/ 
gen vnd verderben. Pſal. 34. Eſa. i. Oſce 6. 2. Teſſa a. 


zuͤ grund. 
Denſchen raht gat zuͤ gr ky 


Eſaie 5.66. 
Haere. 42. 
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Nedigklich troͤſt vas Chꝛiſtus vnd ſpꝛicht / Foͤꝛcht 
Gbr nit du kleines heüflein / dañ es iſt ewers vatters 

wolgfallen / euch das reich der himel zůgeben. Von 
Gott mag vns nicmants ſcheiden / der mag vns wol er⸗ 
retten / vnd voꝛ dem Gottloſen verbergen. Hiere. 36. 
Sein hand iſt noch nit verkürtzt / das er vns nit helffen 
mog. Numeri 11. Deut. 31. Eſaie 35.59. Der menſch 
mag vns nichts gſchaden / dan ſein raht / one Gottes 
woꝛt / zů grund gat. Pſal.1.60.108.11 2.146. Eſaie 31.43. 
Hiere. 37. Trenoꝛum 4. Ezech. . Aber Gottes raht all⸗ 


weg ein — hat. Eſaie 46. Es wirt auch darzů 


kum̃en / das vnſere widerſaͤcher werden zů vns ſagen / 
Lieber habts mit vns ꝛc. Hiere. J. ꝛc. 


AY 
Den groſſen Gerꝛen / Biſchoffen / 
Pfaff en ic. Iſts nit vmb den Glauben / 
onder geytz ꝛc. | 

Vrwar (ag ich euch / es iſt den groſſen Herꝛen nit 
1 vmb den glauben / ſonder vmb den geytz / das ich 
ſelbs erfarn / dieweyl ich jr diener vnd hoffgſind ge⸗ 
weſen bin. Dañ wo das Euangelion jren pꝛacht / ſtand 
vñ gwalt merete / als ſie ver meinten / wie es den zů erden 
tritt / ſie wurden mit allen krefften / Bullen / Manda⸗ 
ten/Falberheur ꝛc. taͤglich für vnd für in vnuerdꝛoſſner 
uͤbung ſein / das Euangelion zů fürderen / als Eſaias 
von jhn redt. Die weyl es aber jhꝛen pꝛacht zů nichten 
macht / die ſchemen vnd laruen vom angeſicht reyßt / ſo 
iſt es as auß vnd gethon. Wer nun Chꝛiſtum bekennt / 
der iſt im bañ / můß ſterben. Niemants mags bey jn er⸗ 
heben / iſt als kaͤtzerey / Nur few: haͤr / hencken Ja / bꝛen⸗ 
E 
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Luce 12. 
Roma. 8. 


Eſaie 48. 
Luce 21. 
Joan. 9. 
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Julius Ce⸗ 
ſar. 


Valerius. 


Eſaie 52. 


3. Mae. 


nen / Ja / creützigen / creützigen / nach vnſerm gſatz fol 
ſterben. Was die warheyt ſagt /jh: bibercy verwirfft 
vnd jr falſch Gots dienſt in Chꝛiſtenliche zucht zů reſo 
mieren vndernimpt / gleich wie die Heydiſchenpfaffen / 
alle ſo jhꝛem Gotts dienſt nit gewarten / vom vol auß⸗ 

eſchloſſen hand / wie Julius Ceſar de bello Italico li b. 
me. Vnd Diagoꝛas mit Socrate von den Athenern 


verdampt vnd verbannen ſeind / allein das jremgöͤtzen 


dienſt zů wider / ein andere Refoꝛmation auffzerichten 
vnderſtanden hand. Valerius Maximus li. i. cap. x. c. 
Noch dann vermeinten ſic Gott darmit gefallen als 
Chꝛiſtus ſelbs bezeügt. Mat. o. Marci 13. Joan. c ac. 
So er ſpꝛicht / Es kumpt die zeyt / daß / wer euch toͤd⸗ 
tet / wirt meinen / er thuͤ Gott ein dienſt daran / vnd ſol 
lichs werden ſie euch darumb thůn / das ſie weder mich 


noch den vatter kennẽ. Aber das hab ich zů euch geſagt / 


auff das wan die zeyt kum̃en wirt / das jr daran gqedey 
cet / das ichs euch geſagt hab. Das laßt euch nit bere⸗ 
wy Dan nemend ſie euch vil / ſo werden fie euch vil wi⸗ 

ergeben. Wer vmb ſunſt verkaufft / wirt one gelter⸗ 
loͤßt. Die Juden vnder dem künig Ptholomeo ingrau⸗ 
ſame ſoꝛg vnd gefengknuß gebꝛacht / darauß ſie Gott 
erꝛett / vnnd was jhn genummen / reychlich wider er⸗ 
ſtattet ward ꝛc. 


Der Grecht iſt des boͤßen ein 


ſpott. 
Eucht alſo der Gottloß den gerechten vnb / vndiſt 
Ger grecht nur ein ſpott vnnd ſchawſpil desboͤſen. 
Job 12. Pſal.3>. Eſaie 55. Abacuck 1. 3, Wer das 
bo me; oet / iſt den thoꝛen ein glechter / vnd müß der git 
entgelten 


02, ©: - "000 . 
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artickel des Glaubens. ceccccrkron 


entgelten das er nit geraubet hat / vñ wil der böß allweg 
den grechten vertilgen. Pꝛouer. . Pſal. 69.83. Alſo Iſ⸗ 
mael verſpottet JIſaac. Gene. 21. Gala. 4. daruon Euſe⸗ 
bius vil geſchꝛiben li. 8. cap. 3. Eccle.hiſtoꝛ.ꝛc. 

Sehet zů / frum̃e Chꝛiſten / ob diſe zeyt nit voꝛhanden 
ey / woͤllicher jetz Chꝛiſtũ bekeñt / der iſt vbañt / getoͤdt ꝛc. 


geydend darbey Gottes wolgefallen / ſo ſie doch nur 
Gottes vꝛteyl vber ſie gereytzt vnd beruͤfft hand. | 


In Gottes hand fallen ꝛc. 
Iſe geſellen / ſo euch allein an leyb vnd gůt / der ſeel 
Daber nichts geſchaden / ſolt jhꝛ nit foͤꝛchten / ſonder 
Oden ſo leyb / gůt vnd ſeel in die hell werffen mag. 


Was hilffts den menſchẽ / ſo er die gantzẽ welt gewunne / 


vnd neme verderben an ſeiner ſeel. In Gottes hand ſtat 
alles / ſo da lebt vnd ſchwebt. Iſt auch beſſer inn Gottes 
hand fallen / dañ in des menſchen. 2. Reg. 24. . Par. 22. 
Danielis 3. 13. Eccle.2.ꝛc. 


Gott iſt mit den ſeynen. 


Aufft man nit zwen ſpatzen vmb ein pfenning: 
K noch dañ falt keiner ab dem tach on vnſerẽ vat⸗ 

s ter. Seind nit ewere har alle gezoͤlt? Darumb 
foͤꝛcht euch nit / jhꝛ ſeind beſſer dann vil ſpatzen / ſo wil 
auch Gott für euch ſtreiten / euch beholffen ſein. Vin wer 
euch antaſt / der taſt des Herꝛen augapffel an. Die zeyt 
der wider geltung wirt auch kum̃en / das ſy ewer huld be 
gerẽ werdẽ / wie Abimalech mit Abꝛaham vi Iſaac ge⸗ 
thon. Gen. 21. 26. Alſo auch Dauid bekañt. Pſal. 26. 86. 
Eſaias ſpꝛicht / Die vnbekanten Heidẽ werden euch zů 


lauffen / võ wegẽ des Herꝛn ewers Gotts / vñ ſagẽ / Gott 


iſt mit 


Euſebius. | 0 


Luce 12. 
Math. 10. 


Math. 16. 
Job 12. 


Math. io. 


2. Para. 20. 
Ta char. 2.8. 
Biere. 1. K 
Sapien. 5 01 
Eſaie 15 | 
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iſt mit euch / wir wollens mit euch haben / jhꝛ werben 
Euſebius. nim̃er verlaſſen. Pal. 121.124.140. ꝛc. als Euſcbius ib. 
Heſter. 7. 9. ca. 8. Eccle.hiſtoꝛ.geſehen hat / vnd werden one zwey⸗ 
fel / der ſtraff / ſo ſte euch bereyten / wie Daman tragen / 
als auch anderen Chriſten beſchehen iſt. Idem libio 8, 
cap. v. ꝛc. 
Gott iſt mer zů gehoꝛſamen / dañ dem menſchen / wie 
Actoꝛ. 5. wol mir nit zweyflet / das jemandts von oꝛdenlicher 
Oberkeyt / der jhꝛ dann allein zů ghoꝛſamen ſchuldg 
ſeind / in einicherley weyß / des Goͤttlichen woꝛts halb / 
einig ver wiß darauff ſton werd / dieweyl gmelte Ober⸗ 
keyt / des wir zů Gott hoffen / rechts Chꝛiſtenlichs ge⸗ 
muͤts / je lenger je mer / zů recht warer erkantnuß der 
Chꝛiſtenlichen warheyt kum̃en / das ſtand alles innſey⸗ 
nem werd. Gott mag die ſeynen erhalten nach ſeynem 
willen / den wir one diſputiert halten ſollen. 
Luce 20. Das heyßt vns Chꝛiſtus / das wir Gott / das Gottes 
dem Keyſer / das des R eyſers iſt. Gott innerliche / den 
Keyſer eüſſerliche dienſtbarkeyt geben ſollen. Darumb 
bittend Gott vmb ſein woꝛt / das alle ding fridet vnd zů 
Sap. 8. 9. richt / von anfang biß zů end. Alle weyßheit kumpt von 
Gott vnd ſeinem wort / mit dem wir durch die welt zů 
| erkantnuß Gottes vnd ſeynes geliebten ſůn Fuinents 


Keim Pꝛophet angenem in ſeynem 
Vatterland. 1 

Hꝛiſtus die vnbetrogelich warheit ſelbs bekeñt / 
Cprophete in ee — — c. Math. z. 
Marci 6. Nuce 4. Joan. 4. Der vnwill fleüßt nit auß 
dem Pꝛophetẽ / wo er ſunſt gantz vñ grecht iſt / ſond — 


J 
. 
} 


artickel des Glaubens. cececexxxix 


dem e jn nit hoͤꝛen wil / ſůcht anſehen 3 


der perſon / dz Gott verbottẽ. Alſo C hꝛiſto / ſeinen apo 
ſtlen / Moſe / Noach / Aaron vnd Lotth beſchehen iſ. 

Chꝛiſtum wolten die Nazariten nit hoͤꝛen / noch dan — _ 
was die leer Chꝛiſti grecht. Da her bit ich eüch vmb eü⸗ 

wer ſeel heyl willen / diß mein hertzlich ermanũg nit an⸗ 
ʒenem̃en / als von mir beſchꝛiben / ſonder als dierechten 
warheyt in Goͤttlichem woꝛt gegründet. 


Yon arbeytſeligen Pꝛedicanten / (0 
die armen nit fürderen / jn auch nit beholffen ſeind. 
As ich auch der armen / ſchwachen vnd krancken 


Anit vergeſſe / ermanen vnnd bitt eüch vmb Chꝛi⸗ Znce e 


Pſal. 1c 


ſtenlicher liebe willen / der armen / krancken ꝛc. ſo — 


jr bey eüch habẽ / nit vergeſſen / noch verſchetzen / ſonder 
— ſein / wie jr woͤllen das eüch Gott geb / 

alſo ſollen jr auch den armẽ geben / legend eüweren luſt 

an die armen auff erden / nem̃end eüch deren notturfft 
an. Wol dẽ / ſpꝛicht Dauid / ð ſich des armen annim̃pt / pſal. 4 
den wirt der Ba erꝛettẽ zůr boͤſen zeit. Samlend eüch 

ein ſchatz / der nit von maden verzert / ſonder der ewig 

m him̃el bleib. Gebend allẽ / ſo eüch bittẽd. Gott pꝛo⸗ 7 atth.s 
biert vnſeren glauben an den armen / ob wir Gott lie martha; 
ben / dañ was wir den armen thůnd / wil Gott jm ge⸗ 
thon haben. Gott durch Moſen redt / Es ſol aller 


ding kein armer vnder eüch ſein / wañ eüwer bꝛůder jr⸗ Deut. 1x 
gend einer arm iſt in ſeiner ſtatt oder land / das Gott 


euch geben wirr / ſolt jr eüwer hertz nit verherten / noch 
euwer hand zů halten gegen eüwerem armen bꝛůder / 


ſonder auffthůn vnd leihen nach dem jm manglet / vnd 


vuͤtend eüch / dz jr in eüwerem hertzen kein Belial tück 
55 Mm haben / 
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haben / das da ſpꝛech / Es nahet dem ſibendẽ jar / d 
Jubel jar. hall vnd jubel jar / von dem — — 
uitic. 25. Deut. 15. 16. Hieremie 34 2c. das jr auch eüwe⸗ 
rem bꝛůder nit vnfrüntlich ſeyen / vnd nichts geben ꝛc. 
Gebend fründtlich was jr hand / nit das jr nit haben 
noch eüwer iſt. Bedoͤꝛfft auch nit geben / das jr darbey 
mangel habt / wan das geneygte hertz zů geben gfale 
Coin. .o Gott / vñ iſt jm angenem / als Paulus ſpꝛicht / Ein ft 
lichen geber liebet Gott. Wo das nit / wirt er eüch zim 
Herꝛen ruͤffen / vnnd werden ſünde haben / jr ſol jmge⸗ 
ben / vñ eüwer hertz nit ver dꝛieſſen laſſen / dan vmb by 
lichs / wirt eüch Gott ſegnen / in allen eüweren werden, 
— 2 Es werdẽ auch nit auff hoͤꝛen arm zeſin jm land / dar 
Daniel umb gebüt ich eüch vñ ſage. Das jr eüwere haͤndauff 
ace 1s thuͤen eüweren armen brůder / der im land iſt / ůů geben 
Zur d Daniel ſpꝛicht / Gebẽd eüwer almůſen / ſo wirt ſich Got 
we ei eüwer erbarmen / macht eüch fründt von dem ſchala⸗ 
hafftigen mam̃on. Geben eüwer git dem armẽ / ſo we 
den jr ein ſchatz im him̃el haben. Die armen laden zů 
gaſt / nit die eüch wider laden / liebt eüweren bꝛůder / ſo 

liebet eüch Gott / vnd iſt eüch alles reyn ꝛc. 

Tobie . 12: Tobias zů ſeinem ſune ſpꝛach / Mein ſun von deinem 
Zuce i gib almuͤſen / vñ wende deine augen nit von dẽ armen / 
in all weg wie du kanſt / ſo biß barmhertzig / haſtu vi / 
| ſogid vil / haſtu wenig / ſo teils willig vñ früntlich auß. 
| wenig hat vñ früntlich gibt / wirt võ Gott gelobt / 
als dz fraͤwlin mit dẽ ſcherblin / ſo inde ſchatz ſtock legt. 


Von deinem gib almuͤſen. 
On dem vnſeren ſollen wir / nit von eins anderen 
gat gebẽ / dañ wolcher des anderẽ gůt opffert / o 
zů almůſen gibt / d wirt verſchupfft . Gott nimpts 
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nit an / iſt gleych als ſo man den ſun voꝛ des vatters au 
gen metzget. Da ſehet eüch für / o jr wůcherer / rauber / 
Siler 1c. wie fr voꝛ Gottes vꝛteil bſtan / dic eüwerẽ wů⸗ 
cher vii raub ꝛc. mit almůſen geben vertaͤdingẽ woͤllen / 
ſo Gott dz geſtolen opffer haſſet / vñ vngrecht mit vn⸗ 
grechtem nit vertaͤdingen laßt. Chꝛiſtus da er vns z 
rechter lieb ermanen wolt / ſpꝛach er / Verkaufft was jr 
habt vñ gebt almůſen / nit ler ſolt jr voz meinen augen 
erſchinen / Deut. 16. Matth. io. Marci 10. Luce 1. i8. ꝛc. 
da ſollen die woꝛt nit ſo grob verſtandẽ / dz wir von al⸗ 


lem / ſo wir habẽ / ghon ſollẽ vn verkauffen / dan dz wis 


die liebe iſt / die weil wir dar durch and leütẽ überlegen 
3 habẽ auch nit alles / ſo fie gebebt / ver 

aſſen / dañ ſie hernach / auch mittẽ jm nachuolgẽ / jr huß / 
hoff / ſchüff ꝛc. behaltẽ / dar mit geſiſchet hand xc. Das 
habẽ ſie aber alles verlaſſen / vñ den armẽ gegeben / ſo ſte 
an rechtẽ glauben / Chꝛiſto nach zeuolgen / verhinderen 
moͤcht / von den armen gegeben / des ſie / über jr not nit 
bedoͤꝛffen ꝛc. Allen den / ſo jr almůſen dar reychen den 


armen / verſpꝛicht Gott groſſe gaben / dz ewig leben / vñ 


das er ſie in jren boͤſen tagẽ erloͤſen woͤll / Job 36. Pſal. 
9.22. 41. 112. Pꝛouer. 10.19. 21.22. 29. Eccleſiaſtes n. Tobie 
u. Eccleſiaſtici.3. 4.7. 29. 40. Eſaie 4. Hiere. 8. E zech. 
16.35. Actoꝛum ic. ꝛc. Der gle ych auß Gottes wort dem 
reychlichen geber zů troſt mochten eingezogen werden. 
darumb gebt reychlich dem armen / als vnſerẽ nechſtẽ / 
dan ſo jr werdẽ beſchlieſſen die ſchaͤtz über den armen / 


moͤgt jr nit diener Gottes ſein, Woͤlcher ſage er habe 


Bott lieb / vnnd haſſet den armen / der iſt ein lugner. 
Die Chꝛiſten ſollen jhr hab vnnd gůt zů ſamen tra⸗ 


gen / die armen dar von frißten / als auch Cypꝛianus 


Mom ij ſermone 


Eccle. $4.59 Wig. 
Eſaie cu li 
Job xitj | 


» Joan. 3 
. . 2. 4 


Cyprianus 
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Auguſtinus 


Chryſoſto⸗ 


mus 


Nanclerus 
Exodi xxxij 


cr giſippus 
eccle. 27 


Matth. 


Eccle. 4. 13 


Amos. 4.5.8 


ſermone de Eleemoſyna. Item Auguſtinus de u qa 
dibus abuſtonum / gradu 4. Item De decem chonn 
ca. 12. Chꝛyſoſtomus in ſermone de eleemoſina / ſermo⸗ 
ne 10.16.2c. haben wend. 

Alſo Facilla Theodoſij haußfraw / Trip. hiſt. lib. 
ca. i. Item ircanus Pꝛedicant zi Hieruſalem die 
erſten ſpitaͤl den armen auffgericht. Ja auch von dem 
gut / ſo jn Dauids ſarch erfunden / Nauclerus vol. l. Ge 
ne. 6i. Die Juden trůgen all jr geſchmuck zů dem kalb / 
alſo die Romer zum gmeinen nütz / all jr ſylber geſchür / 
vil mehꝛ die Chꝛiſten / den armen zů tragen ſollen. 

Vil vngemachs dem nechſten auß armůt erwachſt. 
Dañ armůt / ſpꝛicht Egiſippus / lib.s. ca. 18. allterbar⸗ 
keyt embloͤßt / vñ ſcham auff hebt / vil auch vmh armůt 
willen geſündet haben. Der teüfel durch armut vil vn 
derſtat / laſter anricht / der auch Chꝛiſtum / da er jninar 
můt vñ hunger ſach / jn anzebetten / darũb er jmreych⸗ 
tumb geben wolt / verſůcht hat. 

In groſſe laſter vnd verzweyflung offt der mensch 
durch den teüfel / als in ſtoͤlen / rauben / moͤꝛden / wiche/ 
ren ꝛc. vmb armůt willen gezogen wirt. Darumb wir 
billich die armen fürſehen vñ beholffen ſein ſoͤllen / Die 
nit beſchelten noch betrieben / rechtuertigen ꝛc. als Jo⸗ 
ſeph von Agrippa lib. is.ca.ia. Fulgoſus lib. 4. ca. A.. 
exempel beſchꝛiben. : 

Die Oberkeyt ſol in vnuer dꝛoßner uͤbung ſeindiear 
men fürzeſehen / das jn geholffen / vnnd kein gwalt mit 


jn getriben / beſonder als etwan bey den ſpitalenmey⸗ 


ſtern erfaren / den nit zim̃pt karg zeſein / den armenab⸗ 
bꝛechen / ſo es doch alſo geſtifft / erkaufft / vnd die Det 
ren des ſpitals mile vñ gitig ſeind / die W 


| 
| 
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willig in jr reychung der ſubſtantz / da mit der arm er 
balten werd. In vil weg wirt am almuͤſen gefelt / bey 
auß gebern / vñ bey einnem̃ern. Bey außgebern / da et⸗ 
lich — almůſen zeyt / ſtat vñ zal ſetzen / vermeinen mit 
eim / zweyen / fünfften ꝛc. gnuͤg getho. Andere ſünderen 
die perſon / dz keinem ſünderẽ zů ſtadt / allein der Ober⸗ Zuces 


keit / wir ſollen gebẽ der leer Chꝛiſti nach / allen denen / Matth. ⸗ | 


o vnß bittẽ / nit vꝛteylen / das wir nit geurteilt werden. 
ñ wie jr meſſen / alſo wirt eüch gemeſſen / vnbegabt 
vnd one fründtſchafft laſſend niemants (wo es in eü⸗ cle. j 
werem rermoͤgen iſt ) von eüch abſcheidẽ. Wañ jr acht 
habẽ auff dẽ wind / wer dẽ jr nimer ſayen. Dañ es mag 
deſchehen / dz eüch nim̃er ein armer / der one mackel ſey / 


begegne / alſo wurden jr allweg mieſſig / nim̃er barm⸗ 


hertzig er fundẽ. Wir ſollẽ den armẽ geben / ſo wil Gott Matth. 
jmdiegab gerechnet han. Es were dañ ſach ſpꝛicht der z 
Weyß / mit Paulo ꝛc. £ccleſiaſtici 12. 1 Theſſa. 4.2 — 
Theſſa. 3. das jr den begerenden gottloß vñ vnrecht er 
kañten / ſo dañ ſollẽ jr im nichts gebẽ. Vꝛſach dañ durch 

dz geben / werẽ jr ſeines gottloſen lebens vii boß heit ein Judic. 


vnder haltung / vnd würd eüwer Herꝛ / als Abimelech 


gethon / der von ſeinen bꝛuͤdern gelt zů vnderhaltung 


nam / durch das ſie erwürgt ꝛc. Von ſoͤllichen bettleren 
Auguſtinum de paupere ſuperbo / de 12 gradibus ab⸗ Auguſtinns 


uſionũ ca. g. de iniuſtis eleemoſynis ca.iʒ. de vita Chꝛi⸗ 


ſtiana ꝛc. Item Trip. hiſtoꝛ. li. 9. ca. 47. Auch von auſe 


tzigen hůben / Nauclerum vol. 2. Gene. 45. 2c: beſehen Nanclerus 

moͤgt. Es ſtat vns zů der gegenwirtigẽ armen / mehꝛ 

dañ der künfftigẽ ſoꝛg zů tragẽ. Vbel ſtats eim Chꝛiſt / 

das er durch geytzigkeyt vil gelt zů ſamen raſplet / da 

mit er vil zinß auß dem armen ſug / vnd doch wenig arm 
MMm in, dat 
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| Eceleci 


dar durch erhalte wie dañ bißher in kloͤſtern vnd ſy⸗ 
talen gebꝛaucht. Vil weger wer es / den armẽ mit ſoll⸗ 
chen zinſen beſchwerdt / den zinß nach laſſen / weder für 
die künfftigen zinß kauffen vnd ſtifften / dan was wiſ 
ſen wir von künfftigem? nichts. Es werden auch / wil 
Gott / zů künfftigen zeyten (ob die welt ſo lang ſtan 
wirt) frum̃ / redlich leũt ſein / auß Gottes barmhertzig⸗ 
keit / die den armen dürfftigen zů hilff kum̃en / vnd de⸗ 
ren notturfft bedenckẽ. Wir ſollẽ vnſer zeyt ſtatt thin / 
die nachgenden der barmhertzigkeit Gottes beuelhen. 

Habt jr Kirchen von ſilber vnd gold / ſolt jr / ſpꝛicht 
auch der Babſt / den armen teylen / in. queſt.ꝛ.ca.aurũ / 
auch alles / ſo an die Bilder / Kirchen ꝛc. gehenckt / den 


armen geben. Ibidem ca.gloꝛia / alſo Cyꝛillus zů Hit⸗ 


ruſalem gethon / Tripar. hiſtoꝛ.lib.5.ca.ʒy. lib. y. ca. 
Itẽ Jouinianus Ceſar / vnd Acatius gehandlet / Jbi⸗ 
dem lib. u. ca.iõ.ꝛc. 

Dar bey wil ich nit auffheben noch er fechten / dz dar 
umb auff fur rhat nic zů ſoꝛgen ſey / dañ diſe zimliche 
ſoꝛg Gott von vns haben wil / wo Gott uberſliſſig 


frucht wachſen ladr. Alſo auch Joſephus in Egypte 


gethon / dar durch den theüren jaren geholffen ward, 

Herodes der gleych ſein volck voz: dem hunger crit / 
oſephus lib. iʒ. ca. u. antiqui. Das auch Ariſtoteles 
levandrum Magnum im birch der zucht geleet, 
Von theürinen haben wir / Gene. 12. 26. 41. Jobs, 
ſal.33-37-145.3 Req. 8.4 Reg. 4.6.7. 25. Hieremic ia. 
renoꝛum 4. E zech. . 7. 14. Amos s. Johelis 1. 2. Ag/ 

gei 1. 2. Euſebius lib. s. ca.i6. lib. ꝓ. ca. ©, Eccle. hiſtot, 


Trpar. hiſto: . lib. 7. ca. 30. Item Ciuius Deca. 


cd. ⁊ . dc. 


Von 
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Pon wircſ<affe der Wichwen / 


Wayſen vnd froͤmbdlingen. 


It allein die armen bey vns / ſonder auch froͤmb⸗ 
dling / with wen vii waͤyſen / ſollen wir mit barm⸗ 
bhertzigkeit bedencken / jn beholffen an jrem man⸗ 
gel / ſie nit ſchinden / ſchaben noch vndertrucken in jrer 
not für ſehen / gaſtfrey mit jnen ſein / ſpeyß vnd kleyder 
geben / das vns Gott ſegne in allen vnſeren wercken / 
Evodi 22. 23. Neuitici19, Deut. 10. 14. 16.26. 27. Job 24. 
Pfal. 58. 94. Pꝛouerb. 15. 23. E ſaie i. Hieremie 7. 22. 
Lzech. 22. 47. Amos i. Michee . Jacharie 7. Eccle. 33. 
Sapient. 19. 4 Eſre 2.1 Timo. . Jacobi i.ꝛc. 
Abꝛaham hielt wirthſchafft den froͤmbden / darumb ene. b? 
er auch Gott geſtel. Coth nam die froͤmbden gaͤſt zů Nene 
hauß / ward dardurch vom few erloͤßt. Wie Helias viz Eecle. 6. 20 
Heliſeus vns zům exempel / die withfrawen von hun⸗ 
er / durſt vnd ſchulden erloͤßt / iſt wol bekañt. Darumb 
ltet recht wirthſchafft / nit nach der welt / dz jr nit ſtin 
den / dañ ſoꝛglich iſts eim Chꝛiſten / nach der welt wirt⸗ 
ſchafft halten / Nauclerus vol. 2. Gene. 27. ꝛc. Naaclerus 


Rechnungdes Schreibens. 


As iſt die meynung / die ich auß Gottes yfer vnd 
Chꝛiſtlicher liebe geſchꝛiben bab der bofoung 
wol vnnd recht / vꝛbittig aller welt darumb rech⸗ 
nung zů beſtan / vnd gegen mengklichem erhalten / der 
maſſen bericht der warheit geben / das auch der zwey⸗ 
dect — _— der warheit kum̃en werd. | 
Oo ich aber je geirꝛt / Palinodias zů ſingen / wil ich 
mich gar nit ſchem̃en / die weil ich allweg mehꝛ zů ler⸗ _—_ 
nen / dañ leeren beger 2c. 8 , 8 16 Im” 
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Ca odicen. 
Gala. 


1 Corin.i 
MWatth. x j 


Hebr. j 
Nume. 22 


Joſephus 


Es ſol auch kein menſch / wie heylig / gwaltig / glm 
vii wolbekañt er ſey ( der ſeelen heil balb hut — 
zů glauben oder zů hoͤꝛen / wo es nit in Bibliſcher ge⸗ 


ſchufft auß truckenlich beweyſen iſt / dz ſie eüch nit von 


der warheit in die lugẽ fiere. Als dañ Paulus di Lao 
diceer treüwlich ermandt / obs gleych ein engel võ him 
mel were / ſo iſt er doch verflůcht / wo er anders weyßt 
vnd leert / dañ Chꝛiſtum vnd ſein wort. 


Das wor Gotcs wil ſchlecht 
we verkündt ſein. 

Ehet allein auff die leer / nit perſon / gott wil ſein 

wort / nit durch groß hanſen / Caputzen / Docto⸗ 

rus ꝛc.ſonder ſchlecht / einfaltig verkündt haben. 
Wie der Herꝛ ſpꝛicht / Vatter ich ſag dir lob vñ danch 
das du den weyſen vnd hohen verboꝛgen haſt / vndden 
vnmündigen / einfaltigen geoffenbart / Job 5. Eſaien 
Hiere. 28. Matth. u. Luce io tc. Der engel hat die ge⸗ 
burt Chꝛiſti nit den hohen Fürſten / pꝛieſtern :c.allein 
den hirten verkündt. 

In vil weg hat Gott wunderbarlich ſein woꝛt and 
liecht gebꝛacht / von erſt durch ſich ſelbs / die Pꝛopheten / 
vnd ſein ſun Jeſum Chꝛiſtum / Apoſtel / Pꝛedicãten c. 
etwañ durch ein eſel. Itẽ durch ein gottloſen / als Saul 
vnder den Pꝛopheten weyß ſaget. 1 Reg. 10. Item der 
pꝛieſter Pharaonis die warheyt von Moſegſagt. Jo 
ſephus li. 2. ca. 9. Alſo die fraw Pilati / Matth. 27. Cay 
phas ſaget weyß / Beſſer wer es / das ein menſch ſtürb / 
dañ dz gantz lãd ver duͤrb / Joan. u. Auch etwañ durch 
denteiifel / der Chꝛiſtũ als Gottes ſun / auß geſchꝛyen e 
Matth. s. Marci 5. Luce 4 tc. 


Darumb 
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Darumb laßt frey / weyl vnd ſtatt / jedem zů reden / | Il 
zů leſen / vnd das wort Gottes zů pꝛedigen / leeren ꝛc. vn _ 
uerbotten. Dañ des Herꝛẽ volck iſt gefangen / das auch Hiere. iz. ꝛs 
ein jeder Chꝛiſt / ein freyen zů gang zů Gottes woꝛt ge⸗ 
haben mog / Wo nit / zů foͤꝛchten iſt / das euch Got in an⸗ 
der waͤg ſtraffen / auch inn ewerem anligen nit erhoͤꝛen Mie, 
werd / als Nieremias ſpꝛicht / Sihe ich wil vnglück vber ! fre . 
ſie kumen laſſen / dem ſie nit ertrinnẽn moͤgen / vnd ob ſie 
ſchon zů mir ſchꝛeyen / ſo wil ich ſie dennocht nit erhoͤꝛen. Eſaie 57. 
fürwar ſag ich euch / laßt rhům gottes woꝛt / dañ got nit Hicre. 23- 
allweg ſchweigẽ wirt / dweil er ein eiferer / vnd jm nichts Pſel. 7. 
verboꝛgen iſt / oder jr werden Gottes zoꝛn vber euch rei⸗ 
tzen / vnd Gott hat ſein ſchwert gewetzt / als Damnd ſagt. 
Ob jr gleych wol ein zeytlang vil wider Gottes woꝛt 
zů handlen vnderſtond / wirt euch entlich nit gelingen. 
Wañ jr wenen jr haben geſiget / ſo ſtat Chꝛiſtus erſt am 
dꝛitten tag wider auff / wie auch den Juden / ſo Chꝛiſtum 
gecreütziget / beſchehen iſt. Philippus vnnd Nica⸗ 
no: verkaufften die Iſraheliter ehe ſic geſchlagen / das , Macha. 8 
wandt Gott / wurden ſie geſchlagen vnnd verkaufft. 3. Reg. 20. 
Darum ſpꝛecht nit Ju / Ju / biß jr vbern graben kumpt / 
Dañ je mer jr wider Gottes wort fechten / je mer jr wer⸗ 
den niderligen vnd zů grund gon. Spꝛicht Nahum der Nahum i. 
pꝛophet / Setzt euch nit auff Gottes ſtůl / vnderſtond | | 
euch nit dic gewiſſnen vnd glauben zů meyſteren / vnnd | 
den heyligen geyſt zů ſchůl fieren. Für war er iſt euch zů 
§ͤwo ein mal das woꝛt Gottes hin kumpt / da fart Eſale 55. 
es löꝛ nimer heim / biß das jhm gelingt / vnnd außrichtet . 
das jhm der Herꝛ beuolhen hat. . il 
Was wolt euch der noten an gon / das jr dem Babſt / Il 
Biſchoff vnd jhꝛem anhang / ſo vil an euch / jhꝛen vnge⸗ 3 
Inn gründten 
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gründten gewalt / gottloß laben vnd pꝛacht beſchirm 
vnd erꝛetten woͤlten / die doch feind — 
auch aller frumen Chꝛiſten ſeind. | 
; Sůcht vnd hoͤꝛt das wort Gottes / nit vmb wunders 
Zech. 33. willen / als die Juden nit Chꝛiſtum / ſonder Lazarum 
an. 12. - . þ 
— ſůchten. Herodes Chꝛiſtum allein vmb wunders willen 
lctoꝛ. 17. zů ſehen begert / Alſo die Athener gethon. Die warheyt 
ſol euch zů Chꝛiſto fieren / ſo werden jr Gottes freünd. 
Bewart euch darbey wol / das euch niemants / aa von 
den / ſo ſich Euangeliſch nennẽ / verfiere / als durchſtür⸗ 
mer / widerteüffer / ſchwermer vnd der gleych / ſo jetz vos 
augen ſeind / die durch vbergirten der geſchꝛfft / als mi 
dem kopff hindurch / vnuerſchondt des ſchwachen/be- 
ſtürtzt vnd außgericht haben wend / Hoͤꝛend diſe n ku / 
2. Joan. i. mend ſie zů hauß / begrieſſend ſie nit / habt kein genen 
ſchafft mit jn / dañ ſie verfieren euch ꝛc. 


Den grechten waͤg wandlen. 


Rmeſſend den wag vnnd warheyt auß Gottlicher 
E geſchꝛifft / wandlen den rechten pfad / nit zů der ge⸗ 
rechten / noch glincken hand / dan werdẽ jr ein volck 
Gottes ſein. Deut. v. Joſue 1. 23. Pꝛouer. 4. Eſaie zo. c. 
Hoͤꝛend das woꝛt / gedenckt an das getrew ermanen / 
laßt mich / diſer zeyt / weren Pꝛopheten ſein / Wo nit zů 
beſoꝛgen iſt / jhꝛ werden zůrꝛitten vnd geſchendt / vndob 
ich gleych ſchlecht vnnd alber mit red vnd ſchꝛeyben voꝛ 
eweren augen bin / ſo bin ich doch nit alber in der erkant 
>. Co2.37, nuß Gottes als Paulus zů den Coꝛinthern ſcheybt. 
Gene. 3. Adam hot die ſtim Gottes nit / bald waß vmb jhnge⸗ 
Gene. 6. 7. thon. Die kinder Ade / Noach nit / darumb ertranckt fie 
Gott. Sihe wie getrewlich Loth das 1 
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freünd / auß der ſtar Sodoma c. zů fliehen er mandt / die 
ſein warnung in ein geſpoͤtt gezogen / dahaͤr ſie das fewꝛ 
vom himel verbꝛandt ꝛc. 


Wo aber ettlich vnder euch / die Gottes wort nit hoͤ⸗ 


ren wend / laßt ſie farn / Dañ nichts iſt der ſaw mit dem 
palſam / dem blinden mit dem ſpiegel / dem rappen mit 
der lauten gemein. Gebt das heylig den ſewen vnd den 
hunden nit / werfft die perlein nit für die ſchwein / das ſie 
die nit zertretten. Paulus Senecam hoflich ſtrafft / das 
er Neroni die bꝛieff zů den Roͤmern vnd Coꝛinthern zů 
leſen gegeben hatt / dieweyl er Chꝛiſtenlicher liebe heſſig / 
der Heyden Goͤtter ehꝛet / vnd kein beſſerung von jm zů 
warten was. Daruon auch in Nauclero vol. 1. Gene. 
58. geſchꝛiben. Item die Juden wolten die Heyden am 
tempel Gottes nit wercken lon ꝛc. 


Beſchluſßz mit Chniſtenlicher 


warnung. 


Gene. io. 


Math. 7. 


Ad Seneca 


epiſtola 4. 


3. Eſre 5. 


D ß mein hertzlich ermanung / ſol ench nit nur ein 


impff red ſein / faſſend die zů hertzen / er wegend 
die warheit / henckt euch an Chꝛiſtum / der wil euch 
nit weyſen lon / hoͤꝛt jhn allein / ſo bawet jr nit auff ſand / 
vertrawt jm gantz. Dañ aller welt krafft ſtat allein an 
im / nempt jn auff / ſo habt jr den vatter mit jm. Chꝛiſtus 
vnſer erloͤſer / von vnſert wegen von himel kummen / 
hat für vns gelitten / gſtoꝛben / Was gůts er hat iſt vn⸗ 
ſer / was boͤß wir hand / iſt ſein / gnůg hat er für alles ge⸗ 
thon. So wir ihm das vertrawend vnd glaubend / als 
dañ ſeind wir kinder Gottes / vnd mit erben Chꝛiſti Je⸗ 
ſu ſeines ſuns. J 
. Fun j Bchar⸗ 


Iban. 14. 
Mzth. 7. 
Pſal. 20. 
Eſa. 26.36. 
Joan. i;. 
Colo. i. 

2. Timo. i. 
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298 Beharꝛend biß ans end / gedenckt das jr nit mit bock 
ſonder blůt Chriſti Jeſu erlößt worden ſeyen. i. Peri. 
Hebꝛeos 9. 2c. 8 


Beſſerung mit in Tod ſparen. 
Apt euch erleüchten / dann das liecht der herꝛlicheyt 

| E gat auff / hoͤꝛt vnnd moͤꝛckt auff / ſeyt nit ſtolt geht 
Biere. 7.13 dem herꝛn ewerem Got die ehꝛ / ehe es finſter werd / 
vnnd ehe jhꝛ ewer fuͤß an den ſteinen verletzet / ſtelt ewer 

flucht nit in winther. Math. 24. Marci 13. Verſaumpt 
euch nit / part ewer beſſerung nit biß in tod. £ccle.5.18, 
Wee dem der ſich verſaumpt / Michee . Cypꝛianus con 
tra Demetrianum ſpꝛicht / Wir ſollen von Gott gnad 
begeren / ſo woͤlle er vns nit verlaſſen. Dweil der mensch 
lebt in diſem zeyt / iſt jm bůß zů wircken nit zů ſpat. 
Glaubt Chꝛiſto ſo werden jr ſaͤlig / ob aber jr nit glau 
ben werden / wirt ſich Gott darumb nit wenden / vnnd 
Gottes woꝛt darumb nit auffgehebt / kan wol ein ander 
volck auß ſteinen machen. Hiere. 18. Math. 3. Roma.z. 
Nahum 1. 9. Got iſt ein Herꝛ vnd nit ein volger. Der Her: /ſpucht 
Eze. 3.18.33 Ezechiel / wil vnſeren tod nit / ſonder das wir laͤben vnd 
— vnd bekoͤꝛt werden. Darumb hoͤꝛend vnd bekoͤꝛendeuch 
bb ÿjr woͤllen / was iſts noch? Gott wirt euch wol finden / 
der ſtraff werden jhꝛ nit loſs. Züchtigend euch / volgend 

dem Herꝛen. Wie lang ſol ſich Gott noch mit euchley⸗ 

den / der euch ſo vil gůts gethon / je mer jr jm wi 

je mer ſein gwalt auff gat / euch zů verderben. Wer iſt e 

ſeynem gewalt ertrunnen: vnd ſeyner eygnen boßheyt 

Euſebius. nit geſtrafft:! Alſo auch den Juden beſchehen. Euſedius 
lib. ⁊. cap. 4. C. 7. 24. Eccle.hiſtoꝛ. Diocletianus allkyr⸗ 
chen der Chꝛiſten abzebꝛechen gebotten / aber je — 

| n 


Cypꝛianus. 


* 


artickel des Glaubens. cccccelt 


nider truckt / je mer es wůchs. Idem li. s. ca.. Das auch 
Mavimino beſchehen / li. 9. cap. H. Jbidem. Julianus je 
mer er Chꝛiſten vertilgen wolt / je groͤſſer der nam Chu? 
ſti ward. Der zoch auß wider die Chꝛiſtẽ / die zů verder⸗ 
ben / vnd auff ein zeit ein gottloſer Julianiſt ein frum̃en 
Chꝛiſten fragt / ſpꝛechende / Jetz werdt jhꝛ außgemacht / 
wo iſt nun ewer Chꝛiſtus / des zimmermañs ſun 7 Ant⸗ 
woꝛt der frum vnd ſpꝛach / Dweil du den erloͤſer der welt 
ein immerman nennſt / ſo ſoltu wiſſen / das er dem Rey 
ſer ein todtẽ baum macht. Bald der Reyſer ſtarb / wur⸗ 
den die Chꝛiſten erloͤßt. Trip. hiſtoꝛ. li. . cap. 45. c. Wie 
oß veruolgung je gelitten / noch hat ſie Got allweg er⸗ 
l/ Ja die wieterich ſeind ettwan durch verdꝛuß der 
ng abgeſtanden. Nauclerus vol. 2. Gen. ii. ꝛc. 


Ablaßz one gelt kauffen. 

¶Antz trewlich ermandt vns Gott zů jm zekumen / 
8 vnd ſpꝛicht / Alle die — ſeind / die kum̃en vmb 

waſſer / vñ woͤlcher kein gelt hat kum̃e zů mir vnd 
eſſe. Lieber kumend doch vnd kauffend one gelt / wein 
vnd milch. Warumb gebt jhꝛ ewer gelt vmb bꝛot auß: 
daruon jhꝛ nit ſatt werden. Mich ſolt jhꝛ fleyſſig hoͤꝛen / 
Hoͤꝛt vnd laͤbt wol / das ſich ewer ſeel in der fette erluſti⸗ 
gee ewerc oꝛn vnd kumpt zů mir / ſo wirt ewer ſeel 

n. — Eſaie 5. Ecele. 24.51. Sap. C. Apoca.. 
21.22, Chꝛiſtus ſpꝛicht / Aumpt alle zů mir die beladen / 
ich wil euch helffen. Wer an mich glaubt / von des leyb 


flieſſen flüſs des labendigen waſſers / vnnd haben das 


twig laben ꝛc. 


Von dem Ggkſtem Chuſto Jeſu. 


Nn ij Ferſtoßt 


* 


r 


Math. 11. 
Joan. 7. 


ccceccli Inſtruction gemeyner 


Actoꝛ. 5. 
Actoꝛ. 9. 
Euſebius. 


Erſtoßt eweren fůß am Eckſtein Chai ; 
15 Woͤlcher ſich daran ſtoßt / wirt — — 
ſtoͤꝛt. Pſal. is. Math. 21. Ephe. 2. i. Petri 2. Eat 
28. Alſo ward Julianus zerkniſt / der ſpꝛach / Viciſti Ga 
lilce viciſti ꝛc. als Joannes Carion in vita eius ſchꝛeibt. 
Chꝛiſtus iſt nit wie Judas vnnd Theudas von Gal 
lea / Auch der Egiptiſch pꝛophet auff gewoꝛffen / ſonder 
Gott ſein himeliſcher vatter hat jhn geſandt. Darumb 


verſchetzt jn nit / Dan ſchwer iſts wider den ſtahel zůle⸗ 


gen / dieweil ſein krafft auß Gott vnd nit demmenſchen 
iſt. Joſephus li. 20. cap... 2. Euſebius li. 2. ca. u. An! 
tiqui.ct Eccle.hiſtoꝛ.ꝛc. 

Gnůg iſt geſagt / was gůt vnd boͤß ſey / Auch was der 
Der: von vns haben woͤll vnd eruoꝛdere / namlich allein 
das recht halten / barmhertzigkeyt lieben / züchtigklch 
voꝛ vnſerem Got wandlen / damit wir ewig beſitzen das 


reich der himel / das geb vns Gott mit frid ſig / emigkeyr 


vnd frewden / Amen. | 
hie mit bewar vns Gott / dem aller gwalt vnders 
woꝛffen iſt / in ſeynem ſchirm. Geben auff den erſten 


Auguſti Anno 1542, 


E. F. Gnad 


peter 
oſt Wir 
Eſaie 40. tenbergenſis. 
Verbum domini manet in eternum. 
Das woꝛt Gotts bleybt ewig. 
— viſe | 

tenebꝛas ſpero lucem. 

Poſt p Nat 
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Begiſter vber diſe voꝛgend 


Inſtruction. 


Gott chr vns heim folio ij Niemants erbt den glauben 


Ein jeder ſeinen nechſten le x viii 
ren ſoll it Auff Gottes woꝛt / nit pfaf⸗ 


Der gottloß wil vngeſtrafft ¶ fen verlaſſen / Dann Gott 


iiij ſtrafft Biſchoͤff mit dem 


Vilzwitrachrdiſer zeyt vij volck / wo ſie jrꝛen viv 


Wir haben gejrꝛt viij Selbs rechnung gebẽ ſeynes 


Ob vnſere alter geirꝛt haben glaubens v 
; 0 Got enthalt ſich etwan vom 


1 Von Gorres gwalt iv menſchen 


CC 

Von diſputieren vj Wie die buͤcher vnnd heylige 
Gott laßt die welt ettwan jr» gſchꝛifft voꝛhaltẽ ſeyẽ x xi 
ijVon zeychen xvj 


ren vij v 
Got iſt den vnwiſſendẽ gne⸗/ Von falſchem eyfer =wvvij 


dig / wil ſie nit allweg ver / Die erſten falſchẽ pꝛopheten 


dammen vitj ſo Got vnd vnd Chꝛiſtum 
Barmhertzigkeyt Gottes nit rein vñ lauter verkün⸗ 
groͤſſer iſt dañ vnſer ſuünd den vxiij 
th Gott vnd Chꝛiſtus ſollen al⸗ 


vi 
Gott wil die ſeinen erhalten lein gehoͤꝛt werden d vii 
tit Chꝛiſtus iſt vnſer erloͤſer / vi 


vun 
Hbdie Doctoꝛes vnnd leerer einiger weg zũ vatter xviij 
in dabufft vnd leer geirꝛt Chꝛiſtus vnd ſein geſatz ſeind 


viii volkumen vxiiij 


Vnſere vatter haben ettwan Von Pꝛedicantẽ ſo den men⸗ 


geirꝛt xv j ſchen nit eytel vnd loͤꝛ er⸗ 
oo ney 7 vv 

gen ſey dvij Der menſch iſt lugenhafftig 
Em n dr rg inn a 


in nutz vor 


— voꝛ Gott / an jm ſelbs 
Sich 


1 Negiſter. 


Sich ſelbs erkennen; xv j Wie der tod in den menſhen 


Was ſund ſey wvovij kumen iſt ly 
Von beſtürtztẽ Pꝛedicanten Gott iſt demb6ſencingdeq; 

ſo ſaͤligkeit mit dem freyen ter lvy 
willen beſtreyten xxvij Von der ſind inn heyligcn 
Von Freyem vnd eygnem Geyſt lvyy 
willen dxvij Von Pꝛedicanten ſo keiner⸗ 
Der menſch můß wider ge / kantnuß der Treyheit des 

boꝛen ſein vxvij vatters / ſuns / hey. geyſts 


Von der foꝛcht gotts vv ] vñ falſchen glauben / hoff 

Von gelinden Pꝛedicanten / nũg noch liebe hand lyvij 
ſo die beruͤffung / oꝛdnung / Von dem glauben lyx 
fürſehung vnd weyßheyt Von dem Hiſtoꝛiſchen glau⸗ 


Gottes nit verſtond wliv ben lopiin 
Von ð beruͤffung gotts vliv Von dem geyſtlichen glan⸗ 
Von ð fürſehũg / oꝛdnũg vn ben low 


weyßheyt Gottes vlij Was d war glaub ſey lyvj 
Von jr:tung auß fürſehung Von der hoffnung lovvii 
erwachſen vlvitij Von ð Treyheit Gottslypy 
Gott tragt der ſeinen ſozg lj Erkantnuß des glaubens 
Gott erhalt boͤß vnd gůt lv lxxxij 
lwwy 


Sünd kumpt nit von gotlvj Der glaub hat angefangen 
Von eignem knechtlichẽ wil⸗ lxxvij 
len lviiij Der glaub kumpt allen von 
Was fleiſch vnd geiſt iſt lvvj Gott lyovtiq 
Von ſündtlichen Dꝛedican / Wohaͤr Gottes huld ent / 
ten / die vnderſcheyd des ſpꝛingt lopxin 
rods vnnd der ſünden nit Das wort Gotts wil vnuer⸗ 
verſtond lvvj ſeertſem lux 
Von der taglichen ſünd lvvj Got wil vnglert ſein / wir ſol 
Von der erbſund lxvij len von jm leeren Lov 


Sa af hs. did CG * 


Regiſter 

Gottes woꝛt bleibt ewig Der grund des glauben xe 
lyywy) Die art des glauben xcvj 

Was 8 ſcelẽ ſpeiß ſei ly vx vj Von ſoꝛgfaltigkeit Vc vij 


Menſchen leer vnnd ſatzung Glaub vnnd liebe Gottes 


Gott von vnß nit haben 


wil lvvvvij Der gleübig iſt des ewigen 
Von dem glauben in Chꝛi⸗ 


gſatz vc viij 


lebens gwiß vc viij 


m lvvvxvij Verzweyfleter menſch vcix 
Was Euãgeliõ ſey lv viv Von der liebe vcid 


Chꝛiſtus iſt vhciſſen lv v viv Vonftünden vnd nachpau⸗ 


Chꝛiſtus iſt vns geſandt vey 


ren cf 


Chiiſtus iſt vnſer diener / fir Von den ſchwachen cij 
ſpꝛech voꝛ Gott dem vat⸗ Ob ein Chꝛiſt bey Baͤbſtli⸗ 
vciij chẽ aͤmpterẽ / noch ſchwach 


ter 
Chꝛiſtus bezalt Gottes ge⸗ 
rechtigkeit xciij 
Wir ſeind erbẽ Gottes xciij 


Alles iſt Gottes / nichts vn⸗ 


3 vey 
Schand gehoͤꝛt dem men⸗ 


ſein moͤg ciiij 
Der glaub lebt vnd bꝛinnet 
in dem menſchen cv 


Ein recht betrogner Pꝛedi⸗ 


cant / der das gſatz mit den 
wercken / ver dienlich rich⸗ 


ſchen / Gott die eh: vciij ten wil en 
Nit vnſer ver dienſts / ſons Von den wercken cvj 
Gottes ſollen wir vns ruͤ Von dem gſatz cvij 


iij 


mm _. 
Was grechtigkeit gottes vñ 


Die werck des gſatz gefallen 


Gott nit c 


des menſchen ſey vciiij Ob die Oberkeyt cüſſttlich 


Was ver dienſt ſey pciiij 

Gott begert allein glauben 
dcv | 

One glaubẽ wirt niemants 


lg xc 


zům glaubẽ zwingẽ moͤg 
cvj 


Baͤbſtliche werck / ſeind | 
wer des gſatz / vnd keyn 
nũtz cvij 


OOo Gott 


rr 
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Regiſter 
Gott nimpt kein eygẽ werck kaͤtzer ſey cOvvy 
an cviiij Die Kirch Chriſti laßt ſi 
Nit was der menſch wil / ſon nit verkuplen / regiert ſie 
der Gott / fol beſchehen ¶ſelbs / mag auch nit jrien 


cvv | cvYyvij 
Von gelaſſenheit cxvj Was zů der waren Kirchen 
Der mecſ mag Gott nit be⸗ gcehoͤꝛ cyxvpii 
holffen ſein cvvij Vom gwalt der Kirchen 
Was recht vi vnrecht ſatzů· cyl 
gen ſeyen cvxvij Von den ſchlüßlen clyyj 


Von gwonheiten cxxij Gott vʒzücht allein die ſnd 
Io er dachtẽ Pꝛedic anten / cvlj 


ſo erkañtnüß der warẽ vñ Ablaß iſt ein betrug yl 


falſchen Kirchen / deren Was binden vñ entbünden 
haupt / ſtathalter / gwalt / ſey cyl 
ſchlüſſel / kaͤtzerey / binden Von dem rechten bai cyliy 
vnd entbindẽ nit hand ꝛc. Pon hochtrabenden Py 


clvxiiij canten / ſo die Oberkeyt / 
Von der Kirchen in gmein weltlich vnnd geyſtlich 
clvviiij ſchwerdt / adel vnd ritter⸗ 


Was die Kirch if cv viiij ſchafft nit nach art der ge 
Pon außteylen der Biſt⸗ ſchꝛifft berichten cplvy 
thům cvxvj Von den zweyen ſchwerten 
Fürſe hung ð Kirchen cx cxlvj WG 
Chꝛiſtus ver laßt ſein Rir; ⸗Schwerdt woꝛt cylvi 
chen nit / regiert ſie ſe lbs Von dem weltlichen ſchwat 
cy v vi cylvi 1 
Chꝛiſtus hat kein ſtatthal- Von ghoꝛſame cylvii 


ter in ſeiner Rir chen Von des Regenten ampt cl 


vv vii Von gaaben ond penſionen 
Was der Entch: iſt vnd ein nem̃en L 0 


Re 


V6 de bꝛauch des * 
als kriegen vnd kriegßleü 
ten | cliv 

Vom nachrichter clix 

Ob weltliche Oberkeit C hei 
ſten ſey / vnd das 1 


gebꝛauchen moͤg clvitj P 


Dꝛeyerley kriegß volck ha⸗ 
ben wir clvvij 

Von af adel vnnd _ 
chafft 2c. C 

pon außteylen des a F 
richs bꝛauchen laſſen 
clxxxj 

Von boͤſen kriegerẽ vnd jrer 
ſtraff clxviiij 

Vom pꝛacht der Herꝛen 
clvvvv 

Gott ernidert die ſtoltzen / 
erhoͤcht die einfaltigen 
cvciiij 

Von den amptleüten cxcv 

Für vnſere Merꝛen bitten 
vnd die verehꝛen ſollẽ wir 
cvcviij 

Vondẽ geiſtlichen ſchwerdt 
cvciv- 

Von verderblichen Pꝛedi⸗ 
canten / ſo den falſchẽ giyß 
vnnd ampt der hirten nit 
erkennen ccvf 


he & 


Von dem ampt eins rechten 
hirten ccvf 
Von dem glyß ccvij 
Zu ſamen binden bey dem 
alten glauben zů bleiben 
ceviiij 
zo ba der Pꝛopheten ccxv 
Von falſchen / ſelbs lauffen 
den / eingetrungnen Pꝛe⸗ 
dicantẽ / ſo vnberuͤfft auff 
ſtand ccvviij 
Gott wil die ſeelen von der 
— pfarꝛer ꝛc. hergers 
riſſen CCvia 
Ein fal / da der / ſo — 
ain vnd pꝛedigen 
ſol ccvxi 
Von der wal eins Pꝛedican 


ten 
wy Kang der pie 
Ten boat Predicany 


ten ij 
Niemants kum̃pt in — | 


Gottes ccxviiij 
Von milch ſpeyß ccvxvij 
Von geytzigen Predicaten 

ccvviv 
Vmbd des bꝛauchs willẽ von 

Gott vnd Chꝛiſto fallen 

ccd | 
98 Ho # Pot 


. K — . — 


Regiſter 


Von zweyzüngigen vñ ver 

lognẽ Pꝛedicãtẽ ccvvvj 

Von ſchmeychler·ſchen vnd 
ver zagten Dꝛedicanten 
ccyvy 

Von groben / rauchen / vn⸗ 
uerſtandnen Dꝛedicãten 
ccvvyiy 

Von Pꝛedicanten / ſo falſch 
gepꝛeng jrer Kirchen an⸗ 
richten ccvv vv 

Von dem tempel Gottes 
ccv vvv 


Von falſchen Pꝛedicanten 
die mehꝛ auff creaturen / 


dañ Gott weyſen / goͤtzen 
vnd ander falſch jrꝛthung 
anrichten cc vvvij 
Von wal farten ccvlvj 
Gott woͤllẽ trutzen cevlvitz 
Võ bilderẽ vn goͤtzẽ cel vvii 
Von rechtem wallen cclv 
Von ehꝛ der heylgen celvj 


Von Heydiſchen walfarten 


vnd krützgengen ccliv 
Von wunderzeychen clit 
Durch gůt vñ boͤß beſchehen 
wunder ccivvij 
Crütz in kleyder gefallen 
celvviij 


Von wu nderzeychẽ der te ü⸗ Von Pꝛedicanten / ſo jr - 


fel vnd abgoͤtter e 
De Dꝛaculis / — 
goͤtzen 5 
Von vngnad vnd oe 
abgoͤtter cclxvvj 
Von der Türcken heylgen 
cclxvvij 
Von erſcheinẽ der abgſtoꝛb 
nen cv vviij 
Wie der teüfel weyß vñ war 
heit ſagt cclyvy 
Pon hengſten vnnd hexen 
cclxvxij | 
Von zauberern cclypyiih 
Wie zeychen erkeñt werden 
cclvv vv j 
Von Pꝛedicãten die nichts 
dañ traͤum vnd erdachte 
fablen pꝛedigẽ celvvxrij 
Von ergerlichen Pꝛedican⸗ 
ten cclyyviy 
Vs hůrern / ſpi lern / ſauffen 
vnd gotzleſteren cp. 
ccvcij.ccvciij 
Von boͤſer gſelſchafft vnnd 
rotten | ccc 
Von gůter gſelſchafft rund 
ʒimlicher freüd der Chꝛi⸗ 
ſten N 
Von ergernüß ccxev 


Regiſter 


der gſchefft auff der kan⸗ Von vnglerten Pꝛedican⸗ 


tzel außrichten ccyvcviij 


ten cccvvvv j 


Von Pꝛedicãten / ſo anders Von verlündeten Pꝛedican 


von wucher / zinſen / zehen 

den redẽ / dañ die gſchꝛifft 

vermag ccvcviij 
Nit wuͤcheren ſollen wir 


ccycix 5 
Von zinſen / rendten / gülten 


ccc 
Von leibding vnd pfruͤnden 


auffen cccv j 
Von gefarligkeit der zinſen 
vnd gülten cccviij 
Von dem zehende in gmein 
cccvvij 
Vnderſcheyd beyder Teſta⸗ 
ment cccvvit 
Von dem zehendẽ des alten 
Teſtaments cccvviij 
Spꝛüch der gſchꝛifft vom ze⸗ 
henden cccviv 


Beſchluß vs zehẽdẽ cecxxj 


Von gefreygten gů ern vñ 


nüw bꝛüchen cccvxiiij 


Von dem zehenden des nü⸗ 
wen Teſtamẽts cccvvvij 
Von gelt leihen vñ birg wer 
den cccvvviiij 


Von Pꝛedicãten ſo jrer leer 


ten cccvvvvij 


Von eygenſinnigen / zencki⸗ 


ſchen vñ ſelbs er wachßnen 
Pꝛedicanten cccvvvviij 


Von Pꝛedicanten / ſo falſch 


mittel zwiſchen him̃el vñ 
erden ſetzen / das Fegfewꝛ 
nennen cccvvxivx 
von freüd der ſaͤligen cccylij 
von dẽ abgſtoꝛbnẽ cccvliiij 


von der aufferſkoung vn ge? 


richt Gottes ccc vlv 
von trauren der abgeſtoꝛb⸗ 
nen ccc vlvij 

ccc vlv 
von ſterben cecvliv 


von kirchhoͤffen vñ graͤbern 
cccliij 
von Pꝛedicanten / ſo falſch 


opffer anrichten cccliiij 


Gott wil barmhertzigkeyt / 
nit opffer ccclvj 
von rechtem opffer ceclvj 
von verzwyfleten Pꝛedican 
ten / ſo auß dem nachtmal 


des Herꝛen ein opffer ge⸗ 


macht vnd Meß genennt 
haben ccclviz (ccclviy 


Arechnug bſtõ cccxxvv An der rechten Meß ge felt 
5 | O Oo iy von 


4x 


Rea 


Von auffmutzen der Meß 
cccliv 

Von zůthůn der Meß ccclv 

Wo her miſſa kum̃ ceccclx ij 

Wie die meß Chꝛiſti zů han⸗ 
dlen werd 

Von dem wort meß ccclvi 

Das nachtmal / oder recht 
meß / iſt ein zeychẽ ð heim⸗ 
nuß Gottes vnd nechſten 


lieb ccclxiij 
Von zeychen ceclxtiij 
Wañ das zeychẽ von noͤten 


ſey c cclviiij 
Wie Chꝛiſtus ſein meß ge⸗ 
halten hat ccclxvij 
Die woꝛt der meß / nachtmal 
von Chꝛiſto eingeſetzt 
ccclvvij . 
Von ð gedaͤchtnüß ccclviv 
Vom tropo ccclvyv 
Vom parentheſt ccclyvi 
Was _— im ——— 
gegeben hab ccclxvviiij 
Verbieten des Ct ry 
ccclxvvij 
Von der uͤbund des nacht⸗ 
mals ccclvvv i 


Exempla etlich maler des 
bunds ccclxvix 
End des alten / vnd anfang 


ccclvij 


iſter 
des nüwen Teſtaments 


F 


ccclvwyj 
Vnderſcheidt beider Teſta, 

ment ccclxxvi 
Was teſtamtt ſei ccclyvyiy 
Die meß Chꝛiſti iſt ein Te; 


ament ccclypyy 
Die meß iſt kein opfert 
ccclx vv : 
Chꝛiſtus ſitzt zů der grechten 
Gottes ccclvxvvj 
Was Sacrament iſt 
ceclxvvvij 


S weyerley bꝛot im nacht⸗ 
mal des Herꝛẽ ceclvxxix 

Was im nachtmal Sacra⸗ 
ment iſt cccxq 


Sacrament iſt nit ein 


ſchlecht becken bꝛot / oder 
bloß zeychen cccycij 
Wie Ch:iſtus genoſſen vnd 
ſein leib im Sacrament 
iſt cccpciif 
Wer Chꝛiſtũ nuþet/nuþtal} - 
les mit jm cccvcvj 
Wie lang Sacrament im 
bꝛot / ſpeyß vnnd in mon⸗ 
ſtrantzen / heüßlin tc. vers 
ſchloſſen bleib cccyevy 
Chꝛiſtus iſt bei der grechten 


Gotts / als ein menſchan 
| einem 


Regiſter 
einem oꝛt ccccc ſũchen cecevxvij 
Wie die mẽſcheit Chꝛiſti bei Gelaſſen werden ceccxxiij 
der Gottheit iſt ceccj Wañ vnd wo das nachtmal 
Was die grecht Gottes iſt zů began ſey ccccvxv 


cccciiij | Wie der kranck das Nacht⸗ 

Chꝛiſtum bey Gott erken / mal began moͤg ccccxxvi 
nen / auſſer dem glauben / Mie der Chꝛiſt vñ einig das 
ſtadt nit in vnſer macht nachtmal began mag 
ccccvi CCccvvvy 

Chꝛiſtum anbetten in crea- Was das bꝛot im nachtmal 
turen ccccvij ſein ſol ccccvx viij 

Von anbetten des Sacra⸗ Enderung der zeychen 
ments | ccccvij ccccvvviij 

Chꝛiſtum ſehen wir / diſer Woͤlcher perſon gezim̃e das 

zeit / nit mehꝛ auff erden nachtmal zi began 


- 


ccccix ccccvxi 

Chꝛiſtum geyſtlich nieſſen Chꝛiſtus i von vns zům 
cecciꝝ vatter gegangẽ cccexxx 

Das nachtmal vnwirdig Der — iſt ont troſt 


nieſſen vñ am tod des Her  ccccvpvit 
ren ſchuldig ſein ccccviiij Das fleyſch iſt keyn nütz 


Von dem bꝛot bꝛechen ccccvvviij 
cccc vv Der vngleübig nüßt Chꝛi⸗ 
Djudicare/ Dijudicieren ſtum nit / vnd iſt jm Chꝛi⸗ 
ccccvvij ſtus kein nütz ccccxxxvj 
Was der leib Chꝛiſti ſey ¶ Der boͤß nüßt allein das zei⸗ 
ccccvviij chen ccccvvxvvij 


Wie ſich zům Sacramẽt be; Sacramentaliter C hꝛiſtum 


reyten ſey ccccvxj nieſſen ccccyxvviij 


Von den ſchwachẽ ccccyvi Zween Chꝛiſtus hab 
Außzug zům — = eeccyppinr FE 


Jn 
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Indes Babſts Meß iſt kein 
Sacramẽt / vnd Chꝛiſtus 
leiblich nit ccccxvviv 
von vnnũtzem zanck ð Meß 
betreffende ceccvvviv 
Wie Chꝛiſtus kum̃en wirt 
ccccvli | | 
Bꝛot iſt ein gmein wort 
cceccvliij 
Conſecrare / Conſecrieren 
ccccyliij 
Conſecrieren / oder Chꝛiſto 
alle ding nacht hůn / ſtadt 
nit in vnſerem gwalt 
ccccvlvij 
Gottes woꝛt / woꝛden fleyſch 
ccccl 
Was Chꝛiſtus im nachtmal 
geheyſſen ccccl 
Chꝛiſtus wirt mit den ʒzaͤnen 
nit zerknyßt cccclj 
Chꝛiſtum verbꝛennen / ver⸗ 
ſchütten / von thieren freſ⸗ 
ſen / vnnd vnuerert in den 
heüßlin han cccclij 
Ob Chiſtus wũderbarlich 
in dz bꝛot vnd weine kum̃ 
cceccclv 
von miß bꝛeuchẽ der Baͤbſt⸗ 
ler Meß ccccliv 


— 


Gꝛoß Pꝛelaten ſchemen ſich 


jrer Meß ccech 
vnrecht Meß haltẽ ceecly 
Sur and Meß baltecccelvi 
Meß verkauffen cccclv 
Meß fliehen cccclyi 
vo ð Apoſtel Meß cccclvig 
Des Babſks Meß gibt 
nichts / nim̃pt nur cccclvith = 
von teütſcher Meß cecclpv 
von heilger geſchꝛift in der 
Meß gebꝛaucht ccccelvy 
Des Babſts Meß iſt ein la 
ſterung Gotts cecclyri 
Rüchtloß meß halten 
cccclviv 
von ſathaniſchen / verzwey⸗ 
flecen Pꝛedicãtenſo ſpe 
vnd eheverbietccccclpyj 
Alweg nar: ſein cccclypith 
von d heilgen ehe can 
võ frum̃en frawẽ cccclyxv 
Reüſcheit kum̃pt allein von 
Gott cccclypxrij 
Jungk frawen freyen 
cccclvvviij 
võ dẽ ſcheyd bꝛieff cccclvviy 
võ geuatterſchafft cccclvyyx 
Huren erlauben / vñ che ver⸗ 
bieten cccclyypii 


von anfechtigung der teuftl 


vñ des Babſts ccc 
ro 
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Von vnbeleßnen Pꝛedican⸗ leben ſollen - ceccevrh 


ten / die vnderſcheid heil Von boͤſen weyberen 
r geſchꝛifft vnnd des cccccvvij | 


abſts nit verſtondt Von hůrerey vnd naaß ab⸗ 


cccclvvviiij ſchneyden cccccvviij 
Wie die bucher heilger qe; Von ver wirten Pꝛedican⸗ 
{:ifft in abfal kum̃en ten / ſo der Sacramenten 


en cceclxxv V% kein wiſſen hand cecccxx 
Wie Chꝛiſtus mit ſeinem Von Sacramenten in ge⸗ 
geyſt zeygt vnnd funden mein cccccyv 


wirt eccclvxxx viij Auff heben der zeychen 
Die heilig gſchꝛifft viz Got- cccccxxiiij 

tes bleiben ewig ccccvcij Den gůten gadt das boͤß nit 
Von erklaͤrung der Pꝛophe an cccccvxv 
ten leer cccevcij Von dem Tauff cccccdᷣdv 
Von Bibliſchen vñ heilgen Von widerteüffen 
buͤchern ccccc cccccvxviij | 
Gottes geyſt verenderet ſich Von dem kinder Tauff 

nit | cceccvij cccccvdiv 


Von traumenden gſchꝛiff Von vngleubigen vnd vnge 


ten cecccvij teüfftẽ kinden cceccvxvij 


Chꝛiſtus hat noch vil zů ſa⸗ Zů dem Tauff nit zů ylen iſt 


gen ccccci cccccdvxiiij 

Wie reinigkeit von Gott zů Von der vnction / oͤlung 
bitten ſey cccccvj cccccvxvv 

Von kinder zucht cecccxij Von pfaffen weyhen 

Von Schůlmeiſteren 9 1 

cccceviij as pꝛieſterthům iſt auffge 

Ob eheleüt nit kinder haben hebt | — 
ccccvv Von der character 

Wie eheleüt mit einanderen ¶ cccccvxxvij 2 

| | Pp Pon 
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V6 ð Firmũg cecccxvxviij Von arbeiten cccec 
Von bůß wirckung Von den reichen ccecelvij 
cceccxxviv Der reich iſt nit allweg z 
Von der oꝛen beicht cccccpl verwerffen ccccclyj 
Dꝛeyerley beicht haben wir Von ellenden Pꝛedicanten 
cccccvlij ſo falſch gebett anrichten 
Von gnůg thůn cecccvliii ccccclxi 
Der ſchedlicheſt Pꝛedicant Was betten ſey ccccclxi 
vnd gryſend wolff / ſo fal⸗ Zerknützß hertz gfalt Gott 
ſchen glyß der oꝛden / bꝛů cccccelxin 
derſchafften / ſecten c. vnd Von eygeſchafft des qebets 
einigkeit vnd Chꝛiſtẽ zer⸗ ccccclxvj 
trennt  ceccccvlvj On vnderlaß betten 
Seligkeit hat nit ſtat in eüſ / ccccclxx 


erlichen dingen cecccvlvij Vo rechte gſang ceccclxxii 


on eynigkeit aller Chꝛi⸗ Was globenſey lxxyß 
ſten cceccvlvij Von burgerlichen glübten 
Von Secten der falſchen vnnd eyd ſchweren 
Chꝛiſtẽ / Juden / Heyden / ccccelxxvij 
Türcken cccccvliv Verdachtlich globen 
Von Chꝛiſtenlicher bꝛůder⸗ ccccclxvix 
ſchafft ccccel Ob ein Chꝛiſt eyd ſchwæm 
Võ bꝛůderſchafften ð leyen vnd zz gericht ſtan moͤg 
vnd feldkirchen ceccclij ccccclxxv 
Von falſchen Pꝛedicanten / Allein bey Got: ſchweren 


2 


die ſonder glübtẽ anri ch ⸗ ccccclvxxvij 


ten cccccliiij Glübten vn walfarten auff 
Von keüſcheit ccccclv heben ccccclyxxiit 
Von armůt ccecclv Rl6ſter vlaſſencecccpyyr) 
Von bettlen der Münch Von faſten ccccclyxvriß 
ccccclvj Von der vl taͤgigen faſta 
"Ii | ccccclxxviv 
_ 


- Begiſter 3 

Von den vier fronfaſten ten / ſo mehꝛ zů auffrůr / 
cccccc dan friden pꝛedigen 

Von feüren cccccc cccccev 

Von dẽ ſonnentag cccccvcj Von freyen ſtaͤtten ccccccvj 

Von vng hoꝛſame cecccdcj Von moͤꝛdern ccccccvj 

Von Chꝛiſtenlicher fre yheit Von auffrariſchen pauren 

cccecvcij | ccccccvij 

Von felöſlacheige Pꝛedicã- Von auffrůren cccccceviij 
ten / ſo in der not des crütz Gottes woꝛt laſſen pꝛedigen 
nit bſtand cccccvciiji ccccccvj 

Von dem crütz / ob das zů Hunger des woꝛt Gottes 
flichen ſey cecccvciij ccccccvi | 

In vil weg ſchickt Gott das Von ſchleychenden Ptedi-/ 

ü cccccycij cãten / ſo jr ampt nit nach 


crütz 
Der menſchen pꝛobation gebür tragen noch halten 


ccccccvij ccceccvij 
Des anderen vnfals froͤen Pꝛedicãten nit leichtlich vꝛ⸗ 
CCCCCC lauben ccccccviij 
Von verdampten Pꝛedicã⸗ Von boͤſen Pꝛedicanten in 
ten / ſo heilge gſchꝛifft vnd gmeyn ccccccvitij 
Euangelion woͤllẽ hozen Von gůten Pꝛedicanten in 
ccccccg . gmeyn ccccecvitij 
Heimlich opfferẽ oder Meß Der Pꝛedicant ſol rychlich 
han ccccccij begabt vnd gaſtung der 
Ran glanbẽ haben ceccccij armen halten cececevv 
Dem gottloſen gadt es all; Schluß red mit vꝛſach des 


weg wol ccccccij ſchꝛeibens ccccccxvj 
Von gedult cccccciy Exhoꝛtatio / ermanung 
Sich ſelbs nit rechen ccccccvvij 


cccccciity | Belonung der gůten 
Von richloſen Pꝛedican⸗ ccccccvvj 


PPp j5 Straff 
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Straff der boͤſen eccecexvij 
Auff ander wartẽ des glau⸗ 
bens halb 
Gott verbirgt ſein gnad 
den groſſen gibts den klei 
nen 
Gott ſihet nit perſon an 
ccceccvviiij 
Gott bekennen / nit verleüg 
nen ccccccvviiij 
Runmen zů der aylfften ſtũd 
ccecccvvv 
Nit ein jeder d ſpꝛicht Der: 


er / gadt in him̃el / dan. 


Gott laßt ſich nit fatzen 
noch vmbtreiben 
ccceccvav | 
Gwonheicen verenderen 
ccccccvvvj 
Von jrꝛthumb nit abſtan / 


vnd nit woͤllen erloͤßt ſein 


ccccccvvvj 
Der gottloß wil vnglert 


ſein / vnnd iſt jm Gott ein 


cceccecvvvij 


pot v 
Gott zů {chil fieren / vnd die 


leerer mit dem woꝛt ver⸗ 
uolgen 


In allen laſteren frum̃ ſein, 
ccccccvvi 


Der. 1 allweg 


ccvvij 


ccccccvviij 


cc v viij 


ſchwach vñ pꝛeſthafft jy 
fleyſch ccccccvʒ 

Die menſchen ſeind nit all 
weg eins ccccccyvvj 

Von trewe ſol ſich niemate 
foͤꝛchten ccccccyyxiſ 

Die menſchen ſollen wir nit 
foͤꝛchten cccccexxxiij 

Menſchẽ radt gadt zů grund 
ccceccdxxiiiij 

Den groſſen Herꝛẽ / Biſcho⸗ 
fen / Pfaffeniiſts nit vmb 
den glauben ſonder ger; 
ccccccvxvv 


3 grecht iſt der boͤſm ein 
pott cececcvvvy 
In Gottes hand fallen i 
ccccecvxxvij | 
Gott iſt mit den ſeinen 
CCCCccvv ory ©: 
Rein Pꝛophet angenem in 
ſeinem vatterland 
ccecccvvvvij 5 
Von arbeitſeligẽ Pꝛedican⸗ 
ten / ſo die armen nit fürde 
ren / jn auch nit beholffen 
ſeind ccceccvyvix 
Von deinem gib almijen. 
ceccccvl 5 
Von wirtſchafft der with 
wen / waͤyſen vii froͤmbd⸗ 
| lingen 


wi _Y=” m_—_—_ 


Begiſter 5 


lingen ccccccdl warnung ecececcexlix 
Rechnung des ſchꝛeibens ¶ Beſſerung nit in tod ſparen 
ccceccvlv ccccccl 


Das woꝛt gotts wil ſchlecht Ablaß one gelt kauffen 
verkündt ſein ccccccvlvj cccccclj 
Den grechten weg wandlen Von dem egkſteyn Chꝛiſto 
cececcvlvj Jeſu cecccclj. 


Beſchluß mit Chꝛiſtenlicher 
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